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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


Haltet die Treue! 
en e 

Hans Schade waldt 
„Ich kann nicht glauben, daß Deutſchland in 
innerem Hader und im Bürgerkrieg verſinken ſoll, 
wo es gilt, im Ringen um die Freiheit und Gel⸗ 
tung der deutſchen Nation zuſammen zu ſtehen.“ 
i r von Hindenburg. 
Heute wählen! Alle Mann zur Stelle, und — 
ſelbſtverſtändlich Hindenburg! f 
Deutſchland ſteht vor den ſchwerſten außen- 
politiſchen Entſcheidungen; es iſt aktionsunfähig, 


wenn ſich das Nein der Reichsregierung in der 
Tribut⸗ und Abrüſtungsfrage nicht auf die ge 


ſchloſſene und entſchloſſene Kraft des ganzen Bol- 
kes ſtützt. Wegbereiter und Bürge für die Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens, für Ordnung und 
ſyſtematiſchen Umbau der äußeren und inneren 
Reichspolitik it Hindenburg. Seine unan: 
taſtbare Perſönlichkeit ſteht uns über der haß⸗ 
erfüllten Politik des Alltags als Symbol dent, 
ſchen Führertums und Freiheitsglaubens; ſein 
Name bedeutet im In- und Ausland ein Bekennt⸗ 
nis, ein Bekenntnis zu Deutſchland. — 
iſt die Wiederaufrichtung des Willens zu ehrlicher, 
ſachlicher Zuſammenarbeit aller in einem anderen, 
Zeichen denkbar als in dem Hindenburgs? Wir 
verſtehen die Qual der Wahl zwiſchen Hindenburg 
und Hitler für Millionen belter Deutſcher, ver- 
ſtehen die Ablehnung jener Zufallsgemeinſchaft, 
in der echte Hindenburgianer und rote Faſchiſten⸗ 
feinde, weiß Gott notgedrungen, ſtehen. Aber 
das politiſche Moment der Ueberparteilichkeit 
Hindenburgs, dem im alten Frontgeiſt „nur der 
Mann, nicht der Stand oder die Partei“ gilt, und 
das Ethos der Dankbarkeit, Treue und Ehrfurcht 
vor der menſchlichen Größe und nationalen Be. 
deutung ſeiner Perſönlichkeit fallen doch isl 
entſcheidend zu ſeinen Gunſten ins Gewicht, 
daß darüber der vollberechtigte Unwille über die! 
kalte Berechnung und den Haß der in der Eijer: 
nen Front vereinigten Kräfte zurückſtehen ſollte. 
Hindenburgs Leben, Leiſtung und. 
Charakter weiſen uns den Weg. 
Vorbild in nationaler Pflichterfüllung, Gläu⸗ 
bigkeit und Vaterlandsliebe, ſteht neben Hinden- 
burg kein zeitgenöſſiſcher Deutſcher ebenbürtig an 
geschichtlicher Leiſtung in Krieg und Frieden. Es, 


ſammenſetzung des Reichstages, nach deſſen Mehr⸗ 
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Mit Hindenburg 
insneue Reich 


„Der Parteigeist überwuchert uns und verleitet das 
Volk, daß es das eigene Vaterland. erschlägt, und 
diesen Parteizwist klage ich vor Gott und der Ge: 
schichte an, wenn das ganze herrliche Werk unserer 
Nation von 1866 und 1870 wieder in Verjall ge: 
raten wird.“ 


e A W 2 rn 


= Fürst Bismarck (1885) 


irgendeines Regierung ſyſt ems; es geht um das 
Reichsoberhaupt, nicht um die Regierung: Das 
Amt des Reichspräſidenten iſt kein Parteiamt! 
Hindenburg iſt weder Intereſſenvertreter noch 
Parteipolitiker und weder verantwortlich für die 
Zuſammenſetzung der Regierung noch für die Zu⸗ 


„Währungspolitik“ mit dem Revolver 


Der Reichsbankpräsident unverletzt Zwei Attentäter 
verhaftet „Demonstration“ für das „Schwundgeld“ 


(Telearaphbiſche Meldung 


Berlin, 9. April. Auf dem Potsdamer Bahnhof wurde Sonnabend, 
abend 9 Uhr, auf den Reichsbank präſidenten Dr. Luther, der nach 
Baſel abreiſen wollte, von zwei Männern ein Revolveratten- 

tat ausgeführt. Eine Kugel ftreifte Dr. Luther am Aermel, hinterließ 2 
jedoch nur eine kleine Shramme. Die beiden Attentäter mur. ` 
den verhaftet. Die Vernehmung hat ergeben, daß ſie ihr Verbrechen . 
begangen haben, weil ſie aus währungstheoretiſchen Grün: 

den Dr. Luther bekämpfen zu müſſen glaubten. Parteipolitik liege dem 
Attentat nicht zugrunde. 


heitswillen der Reichskanzler, gebunden an das 
Weimarer Verfaſſungsſyſtem, die Richtlinien der 
Politik beſtimmen muß und ohne deſſen Zuſtim⸗ 
mung keine Regierung, kein Geſetz und ſogar keine 
Notverordnung beſtehen kann, wenn ſie nicht im 
Geiſte ſeiner Mehrheit geſchaffen wird. Die 
ſtaatsrechtliche Stellung des Reichspräſidenten 
verbietet es, ihn mit der Verantwortung zu bela⸗ 
ſten, durch die ihn heute ſeine Gegner mit dem 
Vorwurf, Schützer des „Syſtems“ zu fein, bloß- 
zuſtellen ſuchen. Hindenburg ift nicht der Ber- 
treter des Syſtems, das am 24. Apo il geſtürzt 
werden muß: Die Entſcheidung für Hinden⸗ 
burg hat nichts mit dem Kampf gegen das Sy- 
item der Parteiwirtſchaft zu tun, der erft in bier 
zehn Tagen bei der Preußen wahl zum Mus- 


Dr Luther hat ſeine Reiſe ohne Beſchwerden Wie ſich kurz darauf herausſtellte, gehörte der 


antreten können. Es wurde nur der Aermel 


Anschlag auf Dr. Luther 


; 
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geht heute um jeine Perſon, nicht um die Wahl 


trag kommt. 

Reichspräſident von Hindenburg hat nie einen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß er eine altpreußiſche, 
oſtmärkiſche, durch und durch konſervative Natur iſt: 
er ſteht zu Schwarzweißrot als dem Traditions— 
ſymbol deutſcher Größe, bei loyaler Achtung der 
republikaniſchen Reichsflagge, auf die er den Eid 
der Verfaſſung abgelegt hat. Wer die Selbitändig- 
keit ſeines Urteils und die ringende Kraft ſeines 
Willens bezweifelt, verkennt den trotz 84 Jahren 
urgeſunden Sinn, der in dieſem ſcharfen Men- 
ſchenkenner lebendig iſt. Er ift über alle Par- 
teien hinweg der Mann des Vaterlandes, 
dem er in ſelbſtloſer Liebe und Treue dient, der 
Mann des Vaterlandes, der uns allein wieder 
die Einigkeit im Innern ſchaffen kann, die wir als 
Grundbedingung für ein erfolgreiches deut- 
ſches Nein in der Tribute und Abrüſtungsfrage 


brauchen. Im Gedenken an das Vaterland ihm 
Treue zu halten, das verpflichtet zu feiner 
Wiederwahl, verpflichtet vor allem auch Deutſch⸗ 
lands Frauen, die in der Maffe der Nichtwäh⸗ 
ler noch eine Stimmreſerve von über 4 Millionen 


bilden — 


jede Stimme für Hindenburg 
das iſt Dienſt an Volk und Reich! 


des Attentäterg vorzunehmen. 


jeines Mantels durchſchlagen und der Rockärmel 
angeſengt. 
Auf dem Bahnhof war das Attentat | ejt un« 


bemerkt geblieben, ſodaß keinerlei Auf- 
lauf entſtand und der Verlehr des Reiſepubli⸗ 


kums ſich völlig glatt abwickeln konnte. 


Zu dem Attentat auf Reichsbankpräſident 
Luther ſind vorläufig noch folgende 


Einzelheiten 


bekannt geworden: 

„Während die Herren der Reichsbank. Pelega: 
tion auf den Zug nach Baſel warteten, bewegten 
ſich in ihrer Nähe zwei ſehr gut angezogene 
Herren. Kurz bevor der Reichsbankpräſident den 
Zug beſteigen wollte, um 8,52 Uhr, zog einer der 
Herren einen Revolver und gab einen Schuß 
auf den Reichsbankpräſidenten ab, der ihn nur am 
Aermel ſtreifte und nicht verletzte. Darauf veran- 
laßte der ihn begleitende zweite Herr den Bahn⸗ 
aufſichtsbeamten, der fih in der Nähe der Delega- 
tion aufhielt, die 


Verhaftung 


Angeber ebenfalls zu den Verſchwörern. 
der Täter übergab kühl lächelnd, mit ironiſchem 
„Bitte!“, die Waffe dem Aufſichtsbeamten. Die 
Polizei hat feitgeftellt, daß noch ein Dritter im 
Bunde geweſen jein muß, der aber geflohen ijt. 
Die beiden Verhafteten wurden feſtgeſtellt als 
ein Zljähriger Werner Kertſcher und eiy Br 
Rooſen. Schon ihre Men 


erſte Vernehmung 


ergab, daß dieſem Anſchlag keinerlei politiſche Mo- 


tive zugrunde liegen. Die beiden ſind vielmehr 
fanatiſche Anhänger der ſogen. Freigeld und Freis 
wirtſchaftslehre und haben mit ihrer Tat — 
gegen die Währungspolitik des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten demonſtrieren wollen. 

Dic beiden. Täter, Dr. Max Rooſen und 
Werner Kertſcher, hatten im Oktober v. J. 
eine aa 


Klage gegen den Reichsbankpräſi⸗ 
denten Luther und das geſamte 
Direktorium der Reichsbank wegen 
Wechſelreiterei, der Anſtiftung zum 
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eingereicht. 


lin eingeſtellt worden. 1 
haben die beiden Kläger, um ihrem Unwillen 


verü 


3 
Sure g unterhalb des 


Italien vertritt Deutschlands Forderungen 


Schluß mit politiſchen Zahlungen 
Reviſion der Friedensverträge! 


Telegrabbiſche Meldung.) 


Rom, 9. April. Der Große Faſchiſtiſche Rat 
nahm in feiner geſtrigen Sitzung folgende Tages- 
ordnung an: 

„Der Große Faſchiſtiſche Rat billigt nach 
einer eingehenden Prüfung der internationalen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage die vom 
Außenminiſter entwickelte Tätigkeit und be⸗ 
kräftigt von neuem, daß es, um die Kriſe zu 
überwinden, unter der die Welt ſo ſchwer 
leidet und die mehr unter politiſchen und mora- 
liſchen als unter rein wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten zu betrachten iſt, notwendig iſt: 

1. Die Frage der Reparationen und der 

Kriegsſchulden zu löſen, und zwar indem 
auf die erſteren verzichtet wird und die 
letzteren annulliert werden: 

. Die Hinderniſſe für den inter- 
nationalen Wirtſchaftsaustauſch 
zu beſeitigen, bevor ſie zu einem völligen 
Erliegen des Handels aller Länder geführt 
haben: 

3. Die Lage der Donau- und Balkanlän⸗ 

` ber Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei, 
Südſlawien, Rumänien, Bulgarien und 
Griechenland — zu regeln, die zuſammen eine 
Bevölkerung von etwa 70 Millionen Menſchen 
auſweiſen: 

Die Bedingungen der Friedensver⸗ 

träge im Rahmen des Völkerbundes zu 
revidieren, die in fih die Urſache der 
Beunruhigung der Völker ſind und den 
Keim zu neuen Kriſen bilden; 

. Künftighin auf die zu zahlreichen internatio. 
nalen Konferenzen zu verzichten, 
die immer wieder neue Hoffnungen in den 
Völkern erregen und ſtets von den ſchwerſten 
Enttäuſchungen begleitet ſind und nur 
die Reibungsflächen vergrößern. 


w 


— 


ze 


Betruge, wegen Banknotenbetruges 

und wegen Hochverrats, wegen ver: 

ſchleierter Buchführung, wegen Schä- 

digung des deutſchen Volksver⸗ 
mögens uſw. 


Dieſes Strafverfahren iſt aber von 
der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I Ber- 
Í Allem Anſchein nach 


Ausdruck zu geben und die Aufmerkſamkeit der 
Oeffentlichkeit auf ſich zu lenken, die Tat begangen. 


Dr. Max Rovjen ift am 7. September 1873 in 
Buenos Aires geboren, von wo er ſeit 1930 
nach London abgemeldet war. Soweit bisher 
feſtgeſtellt werden konnte, hatte Dr Rooſen keinen 
dauernden Wohnſitz. Er betätigte ſich als Rechts⸗ 
lonſulent und Volkswirtſchaftler und gilt in 
ſeinen Bekanntenkreiſen als „guter Volksberater“. 


Werner Kertſcher, der den Schuß abgab, 
iſt Nationalökonom. Er hat ſeinen Wohnſitz in 
Koſtiz in Thüringen. 

Die beiden Täter, die den Anſchlag auf 
Reichsbankpräſident Luther verübt haben, ſind 
Anhänger der ſogenannten 


Schwundgeldtheorie 


und meinten, in ihrem fanatiſchen Glauben an 
dieſe Lehre den Wahrer der deutſchen Währungs⸗ 
politik beſeitigen zu müſſen. j \ 

Die Schwundgeldtheorie geht auf den verſtor⸗ 
benen volkswirtſchaftlichen Schriftſteller Silvio 
© fell zurück, der feiner Zeit in der Münchener 
Räterepublik viel von ſich reden gemacht hat. Er 
war damals „Volksbeauftragter des Finanz- 
weſens“, vertrat jedoch gegenüber dem Kommu- 
nismus den Standpunkt der von ihm geſchaffenen 
„Freiwirtſchaftstheorie“. Dieſes Syſtem will eine 
Art Agrarreform durchführen, um ſo durch 
Beſeitigung des Privatbeſitzes an Grund und 
Boden bei Aufrechterhaltung des bäuerlichen 
Pripatbetriebes zur Abſchaffung der Grund 

` taunga ne ju 


Auf die Kunde von dem Attentat auf Dr Luther 
wurde der 


Bahnhof Magdeburg 


und beſonders der Babnfei auf dem der FD- 
Zug einlief, orgfältig abgeſperrt. Einem Bere 
treter des WTB. gelang es, Dr Luther zu 
prechen. Er ſaß mit großer Gelaſſenheit in einem 
bteil, konnte aber über das Attentat ſelbſt nur 
er A fagen. Die Perſonen, die das Attentat 
haben, ſind dem Reichsbankpräſidenten vom 
Anſehen ganz unbekannt. Einen der Täter 
t Dr Luther ſelbſt feſtgehalten. Wie der 
eichsbankpräſident erklärte, trat der Attentäter, 
der den Schuß abgegeben hat, auf ihn zu mit den 
engliſchen ‚Worten: „I suppose . .. (,Ich ver⸗ 


mute. 
Die „Wunde“ 


ein ungefährlicher, vier Zentimeter langer 
Oberarms. Die 
unde wurde von dem Dr. Luther begleitenden 
Major verbunden. Der Reichsbankpräſident will 
die Reiſe unbedingt fortſetzen. Er ließ ſich 20 
nicht beirren, als ihm mitgeteilt wurde, da 
Magdeburger Kriminalpolizei den Zua beſtiegen 
habe und mitfahre, da man annehme, daß ein 
weiterer Attentäter fih im Zuge aufhalte. 


ganz an, daß der Angel! 


Der Große Faſchiſtiſche Rat behält ſich vor, 
auf feiner Oktober⸗Tagung die Stellung des fa- 
ſchiſtiſchen Italiens im Völkerbund zu überprüfen. 

Der italieniſche Außenminiſter Grandi iſt 
auf der Rückreiſe von der Londoner Konferenz 
durch Paris durchgefahren, ohne dort auch nur 
ſeinen Wagen zu verlaſſen. 


In der 
Beurteilung der Viermächtekonferenz 


und der engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit iſt 
beſonders intereſſant die Stellungnahme des 
„Daily Expreß“, der ſchreibt: 
„Zuſammenarbeit ift oft ein Wort auf 
den Lippen der franzöſiſchen Staatsmänner. 
Aber ehe es nicht etwas anderes bedeutet als 
Unterſtützung franzöſiſcher poli- 
tiſcher Ambitionen und Intereſſen, 
„Times“, die auch mit Deutſchlands Haltung 
nicht reſtlos einverſtanden iſt, gibt immerhin zu, 
daß die Opfer, die man Deutſchland und Itas 
lien zumuten wollte, beſonders ſchwer fein wir- 


Neue litauische Gewalttat 


den. Ueberdies hätte der deutſche Vertreter kon⸗ 
ſtruktive Vorſchläge unterbreitet. | 
„Mancheſter News“ urteilt: „Berauſcht von 
Tardieus Londoner Erfolg hätten die franzö⸗ 
ſiſchen Delegierten eine Haltung eingenommen, 
die an jih ſchon jede Verſtändigung ausſchloß. 
Der franzöſiſche Plan habe fajt jeden Fehler ent- 
halten, den man ſich vorſtellen könne, wie 3. B. 
den Nichteinbezug Bulgariens, wodurch er ſofort 
wird es keine Begeiſterung bei anderen 
Nationen erwecken.“ 
zu einem Erzeugnis des franzöſiſchen Chauvinis⸗ 
mus geſtempelt worden ſei. Ift es katſächlich 
vorſtellbar, daß unſere Regierung annehmen 
mußte, Deutſchland und Italien hätten bei den 
Schwierigkeiten, in denen ſie ſich befinden, auf 
ihr Meiſtbegünſtigungsrecht verzichten können? 
Konnte ſie ſich wirklich einbilden, Deutſchland 
könnte es ſich leiſten, der Tſchechoſlowakei ein 
freies Feld auf dem ſüdoſteuropäiſchen Markte zu 
überlaſſen? Die Moral iſt, daß England eine 
eigene europäiſche Politik braucht und keine fran⸗ 
zöſiſche, keine aus zweiter Hand.“ 


Deutſcher Parteiführer in Memel 
verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 9. April. 


Schulrat Meyer, der bekannte Führer der 


Memelländiſchen Volkspartei, der auch auf der Kandidatenliſte der Volks⸗ 
partei für den neuen Landtag an 3. Stelle aufgeſtellt war, iſt mittag von 


Die Verhaftung ſteht in Zuſammenhang mit 
dem „Fall“ Becker. Becker hatte Schulrat 
Meyer aufgeſucht, um ſich bei ihm über die po- 
litiſche Lage im Memelgebiet zu unterrichten. 
Bei dieſer Unterredung richtete Becker an Shul- 
rat Meyer auch die Frage, ob das Memelgebiet 
alle Handlungen der litauiſchen Regierung ruhig 
entgegennehmen würde. RES 


Schulrat Meher antwortele darauf, daß 
die Memelländer bei der Verfechtung ihrer 
Rechte nur den Weg des Rechtes 
gehen würden, und daß ſie alle Gewalttaten, 
ganz gleich, von welcher Seite ſie kommen, 
aufs ſchärfſte ablehnen. 


2½ Jahre Festung 


der litauiſchen Politiſchen Polizei verhaftet worden. 


Schulrat Meyer wurde zunächſt von einem 
Beamten der Politiſchen Polizei und ſpäter von 
einem litauiſchen Unterſuchungsrichter für be⸗ 
ſondere N der nach Memel gekom- 
men war, in Memel vernommen. 


Am Sonnabend wurde Schulrat Meyer für 

10 Uhr vormittags nach dem Gebäude der Po- 
litiſchen Polizei beſtellt, um dort von dem Unter⸗ 
E Pag erneut vernommen zu wer⸗ 
den. Als er bis 13 Uhr nicht zurückgekehrt war, 
begab ſich ſeine Frau de Politiſchen Polizei, 
und hier wurde ihr ein Brief ihres Gatten über⸗ 
eben, in dem er mitteilt, daß er verhaftet 
ei und nach dem e in Bajoren ab- 
transportiert werden ſolle. Der Abtransport 
war milden ihon erfolgt. Sariei Meyer 
atte alſo keine Gelegenheit gehabt, ſich von ſeiner 
Familie zu verabſchieden. 


Strafantrag im Scheringer⸗Prozeß 


[Telegrapbiſche Meldung 


Leipzig, 9. April. 


gegen den Reichswehrleutnant a. D. Scherin =| verrat ſei dieſe Art der politiſchen 


ger vor dem IV. Strafſenat des Reichsgerichtes 
beantragte der Vertreter der Reichsanwaltſchaft 
gegen den Angeklagten eine Feſtungshaft⸗ 
ftraje von zwei Jahren ſechs Monas 
ten, unter Anrechnung von ſechs Monaten der 


Unterſuchungs haft. 
In ſeinem Schlußvortrag führte der Vertre⸗ 
ter der Reichsanwaltſchaft, ) 


i Dr. Parifins 


Aus dem begeiſterten Anhänger der National- 
ſozialiſtiſchen Bewegung von einſt it Sherin- 
ger inzwiſchen deren erbittertſter Feind gewor⸗ 
den. Trotz ſeiner kurzen Zugehörigkeit tit der 
Angeklagte ein gelehriger Schüler der Kommuni- 
ſtiſchen Partei geworden. Ich erkenne voll und 
5 lagte offen, ehrlich und 
mannhaft ſeine kommuniſtiſche Ueberzeugung 
kundgegeben habe. Nicht wegen feiner Gejin- 
nung, nicht wegen ſeiner kommuniſtiſchen Ueber. 
zeugung ſitzt er auf der Anklagebank, ſondern 
weil er dieſe Geſinnung in hochverräteriſcher 
Weiſe betätigt hat. Der Angeklagte hat vorge- 
tragen, er jei jhon während des Reichswehr⸗ 
offizier⸗Prozeſſes der Ueberzeugung geweſen, daß 
die nationale und ſoziale Befreiung des Deutſchen 
Volkes nur durch eine Repolution möglich jei, 
und daß er von der nationalſozialiſtiſchen Par. 
tei die Vorbereitung der Revolution erwartet 
2 Das ift ein klarer Beweis dafür, wie 
chtigt die damalige Verurteilung geweſen 
iſt.“ 


Der Anklagevertreter ging dann auf die Reife 
des Angellagten zu Goebbels und Hitler 
ein, um ſich Gewißheit über die Ziele der 
NSDAP. zu verſchaffen. Das Ergebnis der 
Reiſe war der Entſchluß zum Uebertritt in die 
Kom muniſtiſche Partei. Er pollzog dieſen Ueber 
tritt, indem er den kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Kippenberger veranlaßte, im Reichstag 
feine Exklärung vom 18. März 1931 zu ver⸗ 
leſen. Nach der ſtändigen Rechtſprechung des 
Reichsgerichts über den Hochverrat und insbe⸗ 


Im Hochverratsprozeß] ſondere über den Begriff des Literariſchen Hoch⸗ 


Propaganda, 
bi fie Scheringer von Gollnow aus betrieben 
abe, 


Vorbereitung zum Hochverrat in Tat⸗ 
einheit mit Unterſtützung einer ſtaats⸗ 
feindlichen Verbindung. 

Jedes geordnete Staatsweſen ſei gewungen, durch 

tanb gegen 


li Vorſchriften feinen 
eiia pp nisa geh DA zu ſchützen. 


Der Staatsanwalt kam nach eingehender Er⸗ 
örterung der einzelnen Artikel und Briefe 
Scheringers zu dem Schluß, daß die Artikel jämt- 
lich objektiv einen hochverräteriſchen Inhalt haben 


Rasche Juſtiz 


Das Urteil an Stern und Waſiljew 
vollſtreckt 
Telegraphiſche Meldung.) 

Moskau, 9. April. Das Urteil gegen 
Stern und Waſiljew, das wegen des 
Attentats auf den deutſchen Botſchaftsrat 
von Twardowſki auf Tod durch Er» 
ſchießen lautete, iſt vollſtreckt worden, 
nachdem das Zentralexekutivkomitee der 
Sowjet⸗Anion die Begnadigungs⸗ 
geſuche abgelehnt hatte. 


Landtag einberufen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 9. April. Der Abſicht des Inter⸗ 
fraktionellen Ausſchuſſes der Preußiſchen Regie. 
rungsparteien, den Landtag zwecks Aenderung 
der Geſchäftsordnung noch einmal zuſammen⸗ 
treten zu laſſen, ift ſchnell die Tat gefolgt. Der 
Präſident des Landtages, der Abgeordnete Witt⸗ 
maack, hat telegraphiſch die Abgeordneten zu 
Dienstag mittag 12 Uhr eingeladen. Vom 
Zentrum und der Staatspartei ſind 
denn auch im Interfraktionellen Ausſchuß ſtarke 
Bedenken geäußert worden. Es wurde betont, 
daß dieſe Aktion als unverhüllter Mißbrauch 
des Parlaments zu einer mit den politiſchen 
Tendenzen im Volk im ſchroffen Widerſpruch 
ſtehenden Gewalthandlung der Oppoſition neue 
Wählermaſſen zuführen werde. In dem 
Kommentar ihrer Preſſe ſpürt man auch eini⸗ 
ges Unbehagen. Die Sozialdemokraten 
aber haben von ihrem Parteieigennutz nicht abge⸗ 
laſſen. Sie offenbaren damit, daß Sie einen 
Wahlſieg der Rechten für ſicher halten. 


und daß der Angeklagte auch ſubjektiv dafür bers 
antwortlich zu machen ſei. Bei Bemeſſung des 
Strafantrages müſſen mildernde Umſtände wegen 
der einſchlägigen Vorſtrafe verſagt werden. 
Strafmildernd ſeien jedoch ſeine Jugend und ſein 
mannhaftes Eintreten für ſeine Ueberzeugung zu 
berückſichtigen. 
Der Verteidiger Scheringers, 


Rechtsanwalt Obuch, 


betonte in feinem faſt 3. bis Aſtündigen Plädoyer 
u. d., daß es ſich bei Scheringer um eine tiefe 
Verankerung beſtimmter Grundanſchauungen ne 
handelt habe. die ſich nicht gewandelt hätten. Vor 
feinem Entſchluß zum Uebertritt zur Kommu- 
niſtiſchen Partei, bei dem ihm keine gut bezahl ⸗ 
ten Stellungen erwarteten, müſſe penh eos a 
haben. Hatte der Angeklagte damit die Vor- 
bereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens 
im Auge? Er habe fih im Gegenteil größte Zu- 
rückhaltung auferlegt und ſeinen neuen 
Standpunkt nicht dazu ausgenützt, um propa- 
gandiſtiſch auf feine ehemaligen Regiments⸗- 
kameraden zu wirken. Auch für die Kom- 
niſtiſche Partei habe der Angeklagte keine Pros 
paganda gemacht und fih darauf beſchränkt. 
durch den Reichstagsabgeordneten Kippen⸗ 
bera feinen neuen Standpunkt verkünden zu 
laſſen. Die Veröffentlichungen in den kommu- 
niſtiſchen Tageszeitungen ſeien mit dem Zweck, 
den Scheringer verfolgt . 

is r Angeklagte Opfer werde 
beuten ie E Urteil in dem beantragten 
Strafmaß aber könne nicht anders als ein 
Terrorurteil genannt werden. Nach einer 
Entgegnung des Reichsanwalts erhielt der An- 
geklagte 


Scheringer 


das Schlußwort. Er erklärte u. a.: 


„Ich habe nichts zu bereuen, und ich würde 
alles mit gutem Gewiſſen noch einmal tun. 
Und wenn dieſer Prozeß dazu beigetragen hat, 
wenigſtens einer geringen Zahl meiner ehemaligen 
Kameraden in der SA. die Augen zu öffnen, dann 
will ich gern auch die Strafe auf mich nehmen 
und noch weiter verbleiben in der Sträflings⸗ 
armee der 7000 politiſchen Gefangenen.“ 


Die Urteilsverkündung wurde auf Montaa, 
12 Uhr, feſtgeſetzt. 


Kommunales Etillhalte⸗Abkommen 
paraphiert 


[Telearaphbiſche Melduna. 


Berlin, 9. April. Die am 29. März eine 
geleiteten Verhandlungen über die Regelung der 
kurzfriſtigen Auslandſchulden der Länder und 
Gemeinden ſind zum Abſchluß gekommen. 
Das Abkommen zwiſchen dem die deutſchen 
öffentlichen Schuldner vertretenden deutſchen 
Schuldnerausſchuß unter Leitung von Miniſte⸗ 
ſterialdirektor Dr Ruppel und den ausländi⸗ 
ſchen Gläubigerausſchüſſen unter Führung von 
Artur Guineß. iſt paraphiert worden. 
„Das Abkommen ſieht vor, daß die Gläubiger 
ihre kurzfriſtigen Schulden bis zum 15. März 
1933 aufrecht erhalten. Sie erhalten alsbald eine 
Ioprozentige Teilrückzahlung auf ihre kurzfriſti⸗ 
gen Forderungen nach dem Stande vom 31. Juli 
1931 (247 Millionen Reichsmark), ſoweit ſie nicht 
eine entsprechende Teilrückzahlung jeit dem 31. 
Juli 1981 bereits erhalten haben. Der Zinsſatz 
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beträgt praktiſch für die Dauer des Abkommens 
6 ee 815 — Fall, daß an den Auslands- 
märkten eine en e Steigerung der 
Zinsſätze eintreten ſollte, find Beſtimmungen bore 
geſehen, um den vereinbarten Zinsſatz dem anaue 
paſſen. Das Abkommen tritt in Kraft, ſobald 
die Gläubigerausſchüſſe, die diejenigen Auslands- 
gläubiger vertreten, denen mehr als die Hälfte 
der aufrechterhaltenen kurzfriſtigen Schulden der 
Länder und Gemeinden zuſtehen, das Abkommen 
unterzeichnet haben. 


„Das Abkommen trägt den Namen „Abkommen 
mit deutſchen öffentlichen Schuldnern von 1932“ 
und paßt ſich dem großen Stillhalteabkommen, 
das bis zum 28. Februar 1933 läuft, an. Die 
Gläubiger haben ein Kündigungsrechf, 
falls das große Stillhalteabkommen außer Kraft 
tritt. Bei einer Geſamtperſchuldung von 247 Mil. 
lionen Reichsmark, wovon rund 200 Millionen 
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Olddeutſche Morgenpoſt Nr. 99 


10. April 1932 
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Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ veröffent⸗ 
licht im folgenden Tatſachen berichte 
über die Angriffe deutſcher Marineluft⸗ 
ſchiffe auf England, erſchütternde Erleb⸗ 
niſſe nach dem Kriegstagebuch eines Mit: 
kämpfers, des Obermaſchiniſtenmaats 
Pitt Klein. Ueber die Taten dieſer 
Waffe iſt am wenigſten berichtet worden, 
obwohl gerade ſie die größten An: 
ſprüche an Nerven und Heroismus ge 
ſtellt hat. Die Aufzeichnungen ſind den 
Manen der Tapferen: Kapitänleutnant 
Heinrich Mathy und der Beſatzung feines 
L 31 (gefallen über London) gewidmet. Dar: 
über hinaus ſtellt aber dieſe Artikelſerie 
ein Gedenkblatt für die geſamte Luftſchiff⸗ 
waffe dar. 


Feuertaufe über Neweaſtle 


Ein. Funkſpruch des Führers der Luftſchiffe 
jagt uns in haftende und außerordentliche Erre- 
gung; in bündiger Kürze lautet der Sonderbefehl: 
„Angriff auf die engliſche Oſtküſte!“ 

Im Wettſtreit wird L 9 klargemacht, und um 
11 Uhr morgens ſteigen wir auf mit 20 Bom- 
ben zu je 50 Kilogramm und 40 
Brandbomben an Bord. Ueber Norder⸗ 
ney gehen wir unter Abgabe von Waſſerbalaſt 
auf eine Prallhöhe von 2500 Meter. 

Später fliegen wir in 1800 Meter Höhe auf 
weſtlichem Kurs. Wir begegnen mehreren Ein⸗ 
heiten unſerer Hochſeeſtreitkräfte, die von 
einem Vorſtoß zurückkommen oder den Englän⸗ 
dern einige hundert Minen vor die Tür gelegt 
haben. Wir geben uns durch Signale zu erkennen 
und gehen ſo tief herunter, daß wir die Perſonen 
an Deck erkennen können. Wie üblich tauſchen wir 
den Standort und die Neuigkeiten aus. Die 
Kameraden wünſchen uns Erfolg und Glück auf 
unſerer Fahrt. 

Die Dünen der frieſiſchen Inſeln 
glänzen im Sonnenſchein; fie liegen öde und jtill. 
Der Krieg hat die Badegäſte vertrieben. Dutzende 
Male ſind wir auf gleichem Kurs geflogen, ohne 
je Leben auf den ſchönen Inſeln wahrgenommen 
zu haben: lediglich Scharen hungriger Möwen 
ſtreichen über ſie hinweg und ſuchen krächzend 
nach Nahrung. 

Ueber Terſchelling, der letzten der frie⸗ 
ſiſchen Inſeln, gehen wir auf größere Höhe und 
biegen ſcharf nach Südweſten ab. 

Die Kälte macht fih unangenehm bemerkbar; 
der ſchneidende und eiſige Wind, verſtärkt durch 
die ſchnelle Fahrt, geht uns trotz der doppelten 
warmen Unterkleidung und dem dickgefütterten 
Lederzeug, trotz Filzſtiefeln, Kopfwärmern und 
Lederhauben bis auf die Knochen. Wir in den 
engen Maſchinengondeln, in denen man ſich kaum 
rühren kann, wiſſen uns der Kälte kaum zu er⸗ 
wehren. 

Zum dritten Male ändern wir den Kurs und 
fliegen mit äußerſter Kraft nordweſtlich in die 
Richtung des Firth of Forth. Die Motoren 
donnern, die Propeller brüllen, als wollten ſie ſich 
gegenſeitig überbieten. Wir haben die Ohren mit 
Gummipfropfen gegen den Lärm einigermaßen ge- 
ſchützt, er iſt jedoch noch immer ſo ſtark, daß wir 
uns nur ſchriftlich und durch Zeichen unter⸗ 
einander verſtändigen können. 

In der Heimat geht man jetzt zu Bett. Ob 
man an mich denkt und ahnt, daß ich hier, einige 
tauſend Meter über der Nordſee, fliege, auf dem 
Wege nach England? 

Wie wird die Unternehmung verlaufen? Ob 
das Schickſal uns gnädig ſein und uns die Heim⸗ 
kehr geſtatten wird? Oder ob wir, wie ſchon jo 
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nur aus dem Spezialgeschäft 
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Arthur Frankenstein 
Beuthen OS., Lange Str. 24/25 


Für Wiederverkäufer hohen Rabatt! 


Sommersprossen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenwei “ 3:8 


u. 3.15. 


Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Heutunreinheiten. Mk. 1.60 u. 3.15. 


Alleinerhältlich bei 


A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS. 
Gleiwitzer Straße 6. 


Bomben auf London 


Im Kriegs-Zuftfhiff über England ~ Dem Andenken der gefallenen Zeppelin-Befagungen 
von Pitt Klein, Obermaſchiniſtenmaat auf „L. 31” 


viele brave und gute Kameraden, die Himmels 
fahrt machen werden? Es ift ſchwer, den. 
„Schweinehund“, die Beklemmung, das peinigende 
Gefühl des Bangens, des Verlorenſeins, das 
wohl kein Menſch endgültig überwinden kann, zu 
bändigen. Wenn es nur nicht ſo ſchneidend kalt 
wäre! Wenn man ſich nur für ein paar Schritte 
bewegen könnte! 

Der Aufenthalt in der öl- und benzindunſt⸗ 
geſchwängerten Luft der Gondel iſt kaum zu er⸗ 
tragen. Oeffnet man die Schieber der Abzugs⸗ 
kanäle, damit die Gaſe aus der Gondel gedrückt 
werden, dann friert man von unten herauf ab, 
denn die Kanäle ziehen fih dicht unter dem Boden ⸗ 
belag hin. Wenn wir heimkommen, werden wir 
trotz dem Verſtopfen der Ohren infolge des 
Brüllens der Propeller wieder ſtundenlang taub 
fein! 

Arbeit her! Bewegung! Kampf! 

Wir preſſen die Gläſer vor die Augen und 
ſtarren in die dunkle Nacht. 


Gutes Angriffswetter 


iſt das! Wir können nichts, aber auch gar nichts 
erkennen. Nun, iſt es bei uns dunkel, dann iſt es 
auch beim Feind dunkel: wir find trotzdem noch 
im Vorteil. 

Abgeblendet, donnernd und drohend wie ein 
Ungeheuer aus einer andern Welt raſt das Luft⸗ 
ſchiff durch die Nacht. Nur ſelten blitzt das Licht 
einer Taſchenlampe auf, wenn wir mit 
raſchen Blicken das Arbeiten der Maſchinen und 
Getriebe und den Benzin- und Oelbeſtand beob- 
achten. 

Der leitende Obermaſchiniſt kommt in die Ma⸗ 
ſchinengondel geturnt; im ohrenbetäubenden Lärm 
zeigen wir ihm durch Hochheben der rechten Hand 
an, daß alles „klar“ iſt. 

Bei geöffneten Bombenklappen durch den Lauf⸗ 
gang zu gehen und vom Oberſchiff aus in die 
Gondel und zurückzuklettern, iſt kein Vergnügen 
und erfordert beſte Nerven. Der Laufgang iſt 
nur ſo breit, wie ein Schuh lang iſt. Pfeift der 
Wind, dann wird der Kletterer gegen die vom 
Schiff in die Maſchinengondel führende Mumi- 
niumleiter gepreßt, daß ihm die Luft und Hören 
und Sehen vergehen! dann heißt es Zähne zu⸗ 
ſammenbeißen und ſich Stufe um Stufe 
weiterzuarbeiten. Feſthalten iſt die wichtigſte 
Loſung, denn Sicherungen gegen Abſturz gibt es 
nicht: derartige Vorrichtungen würden das Schiff 
belaſten. Mit jedem Kilogramm Gewicht wird 
beim Bau aufs peinlichſte gerechnet, um die 
Steigefähigkeit und Kriegstüchtigkeit ſo ſtark wie 
möglich zu ſichern. 


Die Brandung verrät 
die engliſche Rũüſte 


Landeinwärts ſchimmert ſchwach ein Streifen auf; 
wir ſteuern ihn an. Es iſt ein Flußlauf, die Mün⸗ 
dung des Tyne. Wir überfliegen ſie. 

Wir liegen ſcharf auf der Lauer. Unſere Ner⸗ 
ven ſind zu hoher Leiſtung geſpannt. Da dort — 
Lichter — mehr Lichter — eine Stadt — — New⸗ 
caſtle! TA ; 

Uns trifft's, als hätten wir einen elektriſchen 
Schlag bekommen. Kälte und Erſchöpfung ſind 
vergeſſen; jeder Muskel ſtrafft ſich. Jeder Mann 
ſteht, geladen mit äußerſter Erwartung, fieberhaf⸗ 
ter Spannung und Entſchloſſenheit auf ſeiner 
Kampfſtation. 

Die Dunkelheit deckt uns. 

Die Bomben ſind entſichert. Der Wachoffizier, 
Oberleutnant zur See Friemel liegt auf dem 


Modern in den Formen 
hochwertig in der Qualität mm 
und niedrig im Preis! 


Beuthen OS. 


Bauche an der Abwurfvorrichtung und ſucht mit 
dem Pendelfernrohr militäriſche Ziele, denn mit 
Frauen, Kindern und Greiſen führen wir trotz 
der Hungerblockade keinen Krieg. 

Schneidig und knapp erteilt der Kommandant 
die 


$euererlaubnis 


Einige 50⸗Kilogramm⸗Bomben werden gelöſt. Un- 
ſere Spannung treibt vorwärts, doch es vergeht, 
wie es uns ſcheint, geraume Zeit, bis die Bomben 
unten anlangen 

Furchtbare Exploſionen erfolgen; weiteres, 
entſetzlich hartes Berſten jagt hinterher, Schlag 
auf Schlag! 

Brandbomben ſauſen hinab. Die Stadt 
lodert auf in grauenhaft hellem, zuckendem und 
ſich raſch und gewaltig vergrößerndem Feuerſchein. 

Infolge der Entlaſtung nach dem Abwerfen 
der Bomben ſchießt das Luftſchiff hoch. Noch in 
zweitauſend Meter Höhe und darüber ſpüren wir 
die ungeheuren Lufterſchütterungen der Bomben⸗ 
exploſionen ſo ſtark, daß wir glauben, wir feien 
von Abwehrgeſchoſſen getroffen worden. 

Scheinwerferlichtbündel machen uns 
ausfindig und hüllen uns in taghelle Lichtwellen 
ein: Maſchinengewehrgeſchoſſe ziſchen unter uns 


vorbei und über uns hinweg. 


Unſere Sprengbomben, Brandbomben und 
Fäſſer mit je 200 Liter Benzin ſind faſt ſämtlich 
abgeworfen. Außerhalb des Stadtringes ſtellen wir 
die Wirkung feſt. Der Anblick iſt von ſchauerlicher 


Größe. Haushohe Flammen aus zahlreichen mit 


grauenhafter Heftigkeit wütenden Brandherden 
ſchlagen in die Nacht herauf. Das Himmelsge⸗ 
wölbe iſt von blutroten Schleiern erfüllt. Noch 
weit über der See leuchtet uns der Feuerſchein. 

Unſere Nerven entſpannen fih. Wir find be- 
geiſtert von unſerem durchſchlagenden Erfolg 
und mordsfroh, daß wir ſelbſt mit heiler Haut da⸗ 
vongekommen ſind. $ 

Noch geben wir uns der Freude hin, da peitſcht 
ein neues Ereignis uns in die Spannung und 
fieberhafte Erregung zurück; von der Tynemün⸗ 
dung aus beſchießt uns ein engliſcher Panzer 
frenzer mit Schrappnellen; er kämpft mit Ener- 
gie und Erbitterung. eg, Pe 

Der Maſchinentelegraph raſſelt Kommandos. 

Das Luftſchiff ſteigt. Die niederträchtigen 
weißgrauen Wölkchen der Exploſionen der 
Schrappnelle folgen uns. - 

Die Hände ballen fih vor Spannung, Er- 
regung und Erwartung, als wir erkennen, daß der 
Kommandant den Zweikampf annimmt. 

Im Zickzackkurſe jagen wir auf den 
Panzerkreuzer zu. Obgleich uns ſeine Geſchoſſe 
folgen und Sperren um uns legen, gelingt es 
uns, ſenkrecht über ihn zu kommen. 


Die letzten fünf Sprengbomben 


ſauſen hinab. Sie treffen. Entſetzlich hartes 
Berſten dröhnt durch die Nacht, Flammen ſchießen 
auf, als ſtoße ein Vulkan Feuer aus, Eiſentrüm⸗ 
mer wirbeln durch die Luft und klatſchen, rieſige 
Wellen aufpeitſchend, ins Meer. 

Wer auf dem Panzerkreuzer noch am Leben 
iſt, lann von Glück ſagen, daß wir keine Bomben 
mehr an Bord haben und deshalb den Kampf ah- 
brechen müſſen. 

Als wir nach zwanzigſtündiger Geſamtfahrt 
im Heimathafen eintreffen, ſind wir erſchöpft 


und ausgepumpt, trotzdem aber wird das Ueber⸗ lichen 


holen und Klarmachen des Schiffes keine Stunde 
lang aufgeſchoben. 


Beachten Sie beim Möbelkauf 
CE diese 3 Tatsachen und die Ent- 


scheidung fällt Ihnen nicht schwer 


ühelhaus L. Zawadzki Inh. Karl Müller 


Bahnhofstraße 
Nr. 27 


Die Hülle und die Gaszellen ſind von Ma⸗ 
ſchinengewehrſchüſſen durchlöchert worden. Das 
Grauen packt und ſchüttelt uns bei aller Freude 


über den gelungenen Angriff und die beſtandene 


Feuertaufe; die Treffer hätten unſer Ende herbei⸗ 
geführt, wenn ſie Funken hervorgerufen hätten. 

Der Kommandant dankt uns fiir die boll- 
brachten Leiſtungen und den bewieſenen Schneid 
und fordert uns auf, zwanglos über unſere Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen auf der erſten erfolg⸗ 
reichen Angriffsfahrt zu berichten. 

Jeder von uns erzählt, was er geſehen und er⸗ 
lebt hat. Einige machen Vorſchläge über den Mus- 
bau ihrer Dienſtzweige. Der Kommandant über⸗ 
zeugt ſich von der Zweckmäßigkeit der Anregungen 
und gibt entſprechende Dienſtanweiſungen. 

Zu jedem Manne der Beſatzung hat unſer 
Kapitänleutnant Mathy perſönliche Fühlung. 
Er kennt die Familien verhältniſſe eines 
jeden, erkundigt ſich nach den Angehörigen, 
ſorgt für Urlaub und hat für jeden anteilnehmende 
Fragen. Er iſt unſer älteſter Kamerad, und wir 
hängen an ihm mit letzter Hochachtung, Ber- 
ehrung und Liebe: mit ihm würden wir durch die 
Hölle fahren. 

Der Komamndant ſpricht unſere Gedanken 
aus, als er darauf eingeht, wie ſchmerzlich es ſei, 
daß durch die Bombenangriffe vielleicht auch Nicht ⸗ 
kriegsteilnehmer geſchädigt würden. Wir können 
es nicht ändern: es iſt Krieg. Daß Opfer fallen, 
erfüllt uns mit Trauer, aber wir müſſen uns doch 
gegen den Untergang wehren! Wir müſſen die 
furchtbare Hungerblockade brechen, deren Auswir⸗ 
kungen unſer Feldheer und die Marine ſchwächen 
und Hunderttauſende unſerer Frauen, Schweſtern, 
Brüder und Kinder hinraffen! ; 

Der Engländer hat mit der Blockade begonnen. 
Wir wehren uns dagegen, zu Tode gehungert 
zu werden. 

Das „Entweder — oder!“ des Kommandanten 
iſt auch unſer Wahlſpruch. 


Kampf mit U-Booten 


Wir figen im Kaſino und erzählen uns von un- 
ſeren Erlebniſſen. L 9 liegt, wie ſtets angriffs⸗ 
bereit, als zur Zeit einziges Luftſchiff des Flug⸗ 
hafens Hage in der Halle. 

Plötzlich ertönen die Alarmſägnale. Das 
gilt uns! Im Wettkampf untereinander werden 
— h Bomben ins Schiff gemannt. 

Knapp eine Stunde ſpäter ſtehen wir bereits 
über der See. Wir ſteigen auf Prallhöhe und 
der Kommandant gibt uns den Sonderbefehl des 
Führers der Luftſchiffe bekannt: 

„Angriff auf Liverpool, gemeinſam mit L 6.“ 

Bis 15 Uhr gondeln wir weſtwärts flott 
darauf los. Außer unſeren eigenen Vorpoſten⸗ und 
Minenſuchbooten können wir nichts ausmachen. 
Die See iſt lebhaft bewegt und ſprüht Giſcht, 
wie immer. 

Wir ändern den Kurs auf ſcharf ſüd lich. 
Nochmals befiehlt der Kommandant ſchärfſte 
Ausſchau, doch trotz eifrigen Suchens zeigt fid 
von feindlichen Seeſtreitkräften nichts; un be ⸗ 
lebt liegt die Waſſerwüſte unter uns. Nochmals 
ändern wir den Kurs, und ſcharf geht es nun in 
nordweſtlicher Richtung auf England, auf Liver⸗ 
pool zu. 

Wir bedienen die Motoren, prüfen ſie immer 
wieder, halten mit den Doppel läſern Aus⸗ 
ſchau, da raſſelt plötzlich der Maſchinentelegraßh⸗ 

„Maſchinen äußerſte Kraft voraus!“ 

Blitzſchnell führen wir das Kommando aus. 
Wie von unſichtbaren Kräften geſchleudert, ſchießt 
das Schiff in die Höhe. 

An Backbord und Steuerbord zucken die röt⸗ 

Blitze berſtender Schrappnelle, Raud- 
wölkchen zerflattern in der Luft. 
(Fortſetzung folgt). 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Willi Pfeiffer Beuthen OS., Im 


habers der Firma Oberſchleſiſches Kaufhaus 
Willi Pfeiffer in Beuthen OS., iſt am 5. 
April 1932, 11 Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter: Barne 
kier Hugo Seemann in Beuthen OS., Bahn⸗ 
hofſtraße 32. Anmeldungsfriſt bis 21. Mai 
1932. Erſte Gläubigerverſammlung und 
Termin zur Beſchlußfaſſung über die im 

132 der Konkursordnung bezeichneten 
Gegenſtände am 4. Mai 1932, 11 Uhr; Prüs 
fungstermin am 30. Mai 1932, 11 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 25, — 


im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) —. 
offener Arret mit Anzeigepflicht bis 
2. Mai 1932. 


Amtsgericht in Beuthen DS. 


Wir machen unsere Kundschaft darauf 
aufmerksam, daß wir von dem 


Konkursverlahren des Oberschlesischen 
Kaufhauses Willi Pfeiffer nicht betroffen werden 


und Ratenzahlungen aus den Ver- 
käufen des Kaufhauses Pfeiffer nach 
wie vor an uns zu leisten sind. 


Oberlchlelilche Kaufhans-Inkallo- GmbH. 


J!Beuthen, Gleiwitz, Oppeln. 
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(CFamilien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 

Roman Broll, Beuthen, Tochter. 

Verlobt: 

Elli Klimanek mit Waldemar Wieſcholek, Ingenieur, Katto⸗ 
witz; Hildegard Wittſtock mit Gerichtsaſſeſſor Heinrich Dölves, 
Kreuzburg. 

Vermählt: 
Alfred Mücke mit Grete Schlotfeld, Natibor; Amts» 


und Landgerichtsrat Dr. Gerhard Brauer mit Käte Bergmann, 
Gleiwitz; Anton Parzich mit Hedwig Konopba, Gleiwitz; Dr. Her 
mann Halbenſteiner mit Dorothea Kuhna, Antonienhütte. 


Geſtorben: 
Bittner, a Eduard Rudziok, Ratibor, 47 S.; 
Wilhelm rachacz, Ratibor, 59 J.; Haupt 
lehrer i. R. Ratibor, 83 J.; He ran · 
ista Nowak, Ratibor, 76 J.; Julie Caidos, Beuthen; Molkerei» 
figer Beuthen, 


Aan J Konrektor i. N. ; Hindenburg, 65 3.5 
mma Schiffezyk, Gleiwitz, 44 J.; Heintich Nitſche, Gleiwitz, 72 
J.; Schneidermeiſter Engelbert Wawerſig, Şinbenburg-gaborge, 
58 J.; Moaihinenwertmetiter Cop, 3 Paul Sobotta, 
Hindenburg; Franziska Przybylla, Gleiwitz; Maria Ganczarſki, 
Gleiwitz; Juſtizſekretär Karl Polanfty, Gleiwitz, 88 J.: Richard 
„Hindenburg, 59 J.; Guſtav Gottwald, Gleimig, 82 F.; 
ria Sworatzek, Hindenburg, 51 J.; Bäckermeiſter Nobert 
Frank, Smolnitz, 38 J.; Georg Pandel, Kattowitz, 27 J.; Chef. 
chemiter Emil Siewers, Schwientochlowitz; B lter Thomas 
Kluger, Kattowitz, 52 J.; Rechnungsinſpektor Rudolf Danielſki, 
i; Bierverleger Jan Ruſſek, Kattowitz, 66 J.; Ritter 
autsbefiger Walter Deloch Schwandorf, 38 J.; ria Angela von 
8 Barſchau, 82 J.; Hans Heinrich von Scheliha, 
Breslau; Oberstleutnant a. D. Ladislaus von Zborowicz, Katto · 
witz, 59 Jahre. 


STATT KARTEN 
DIPLOM-ING. FRITZ RUBSAM 
HILDEGARD RÜBSAM,. GEB. ASSMANN 
VERMÄHLTE 


POTSDAM, WALDEMARSTR. 15a 9. APRIL 1932 


Am Freitag, dem 8, d. Mts., nachm. 3 Uhr, verschied 
nach schwerem Leiden, wohlversehen mit den Gnaden- 
mitteln der kath, Kirche, meine liebe Tochter u, Schwester 


Fräulein Martha Regel 
im Alter von 31 Jahren, 
Beuthen OS., den 10. April 1982. 
Dies zeigt in tiefstem Schmerz an 
Rosalle Regel als Mutter. 


Beerdigung: Sonntag. den 10. April, nachmittags 142 Uhr 
vom Siäduischen Krankenhaus, Breite Straße. ” A 


Rindenfof. Eher. ſucht 
Kind als eigen 


Evangl. Handwerker- und 
Arbeiter- Verein Beuthen 08. 
—— — — 


Unser Mitglied Herr 


Max Pickart 


B. 812 an die Gſchſt. 
dieſer geitg. Beuthen. 


ist gestorben. e ry M 
Zur Beerdigung desselben treten N 
die Mitglieder Montag, nachm. 3 Uhr, 
vor der Fahne, Parallelstraße 9, an. bei Blasen- 
Der Vorstand. und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Statt Karten 


Für die überaus herzliche Teilnahme sowie die 
herrlichen Kranzspenden beim Heimgange meines 
een Gatten, unseres lieben, guten Vaters, des 

roßkaufmanns Gerhard Kalter, sprechen wir 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren 
innigsten Dank aus. 


Beuthen OS., im April 1932 
Toni Kaller, geb. Pretsch 


und Kinder. 


Verzogen Dr. Zydek 


GLEIWITZ 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 
nach f 


Wilhelmstraße 5" 


Nach 8 Ausbildung, u. a. am Physiolog. 
Institut der Universität Berlin (bei Prof. Dr. Schilf), an der 
n Mediz. Universitätsklinik Heidelberg 
(Geh, Rat v, ) und Prof. Freiherr v, Weizsäcker) sowie 
an der Inneren und Röntgenabteilung des städt, Kranken- 
hauses Ludwigshafen a. (San -Rat Dr. Kaufmann und 
Dr, Hilpert), habe ich mich in Gleiwitz, Bankstr. 8, als 


Facharzt für innere Krankheiten 


niedergelassen und halte Sprechstunden von 9-11 und 
3—5 (außer Sonnabend nachmittag) ab. 


ton ao Or. Hans Zernik. SM — ee eee 
| ät», Schrotm, Fastonkuren | || Rheumalismus, 
Ischias oder 
Gicht 


Tel, 2293 
Reparaturen 


Tarnowitzer Strale 27", Ecke Parallelstr. 


Plomben von 2.- anlGoldkronen von 13.- an 
Kunst. Zähne von 3.» an] Zahnziehen 


Einer sagts dem anderen: Uhren und Schmuck, 
Trauringe und Bestecke kauft man gut und billig 


bei: wunemm KUdlà, seutnenos. 


Gräupnerstr. 10a 


Heute nacht verschied unerwartet infolge Herzschlages mein inniggeliebter 
Gatte, mein treusorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


ingenieur und Tiefbauunternehmer 


Adolf John 


im Alter von 54 Jahren. 


In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Anna John, geb. Lorenz, als Gattin 


Hanna als Tochter, 


Beuthen OS., Hermsdorf u. K., Langenöls, Hirschberg; i. R., d. 8. 4. 1932 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. / 2 Uhr, vom Trauerhause 


Donnersmarckstraße 8a aus statt, 


SH bin bei dem Amts: und Landgericht in 
Gleiwitz 


als Rechtsanwalt 
zugelaſſen. 


Meine Büroräume befinden fý Wilhelmstraße 3, 
1. Etage. — Fernſprecher Nr. 2408. 
Büroſt unden: 812% Uhr und 15—18% Uhr. 


Rechtsanwalt Dr. Wolfgang Denke 
Er, 


Nach mehrjähriger klinischer Assistentenzeit am 
Elisabethstift Darmstadt (Prof. Zander u. Dr. Happich), 
am Stadt. Krankenhaus Bad Homburg (Priv. Doz. Dr. 
Cahn-Bronner), zuletzt 2 Jahre an der Städt. Frauen- 
klinik Gleiwitz (Dr. Kalla) habe ich mich in Gleiwitz als 


praktische Aerztin 
niedergelassen, 


Dr. med, Liesel-Eliseit-Welßgerber 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 40, II — Telefon-Nr. 3092 
Sprechstunden 10—11, 4—5 außer Sonnabend nachm. 


Salon Groß 


—— EEE, 
Damen- und Herren-Friseur-Salons 


Beuthen Os, Dyngosstraße 44 
und Bahnhofshalle 


Nur kurze Zeit 


Werbepreise für Dauerwellen 
Der ganze Kopf ohne Nackenlocken 6.= Mk. 
Der ganze Kopf mit Nackenlocken 7,= Mk. 
Es wird bei mir mit folgenden Apparaten gearbeitet: 
Fuva Spiralwickel 
Ruso Spiral und flach 


Thriene Innen- und Außenheizer 
Wella Flachwicler 
Zur besonderen Beachtung: 


Mein Salon In der Bahnhofshalle Ist 1 von 7 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends, Sonntag nur bis 12 Uhr mittags geöffnet. 


Achtung! 
Dauerwellen-Werbepreise 
PPV 


Kopf mit Anschnitt. . . . S. — Mk, 
Kopf mit Nackenlocken . 7.— Mk. 


Franz Seifert, Damen- und Herrenfriseur 
Beuthen OS, Dyngosstraße 28 (neben dem Stadthaus) 


Wong anus Vun ze; 


sind Ergänzungen in Haus und Küche nötig, 


Bürstenwaren aller Art, Hausleitern, 
Metallbettstellen und Küchengeräte. 


Bis zum 15. April Sonderpreise 


Hirsch G. m. b. H. Beuthen OS. 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 3. 
Zahnpraxis 

Achtung! 
Täglich von 14-17 Uhr 


Max Steinbach- 
Bücher- 


verzogen nach 
Versteigerung 


im Laden Dyngosstr.41 
in Beuthen, schrägüber 
DELI-THEATER, 


Beuthen OS, 


Zahnersatz © Pflomben z scene aes 


Lagers vormittags 


Beuthen OS. [ne 


Bahnhofstr. 31! 


Plontek 
yereid. Versteigerer, 


von 2.- an 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
15 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberjetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


—— —ü6— — 


Gegr. 1900 
* Gravierungen 


Perle 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Gebr. 


und nichteine Allerwelts« 
form „vom laufenden 
Band, sondern ein ge- 
diegenes Kleidungsstück 
mit persönlicher Note 
wünscht, wird în unserer 
Spezial - Abteilung den 
richtigen Mantel finden, 
AusdergroßenZahlpreis- 
werter Angebote greifen 
wir ein Beispiel heraus: 


Frühjahrs- 
Mantel 


wie Abbildung, 
aus gutem wollen.Mantel- 
stoff In grau- od. braun- 
gehalten, engl. Diagonal- 
mustern m. Noppeneffekt. 
Dieser vornehm ausge- 


stattete und in feschergutsitzender 

Sportform bestens gefertigt. Mantel 
hat moderne Revers, eingesteppte 
Rückenfalten, breiten Gürtel und 
aparten Aermelschnitt; er ist ganz 
auf Kunstselde gearbeitet, in den 
Gr, 40-46 vorrätig und kostet nur 


6” 


LEINENHAUS 


BIEISCHOWSKT 


BEUTHEN %s „  GLEIWITZ 


ordentliche 
Generalversammlung 


7 v 
Mi Horn ſu u 
EE TEEN NE 

n, Brillanten, Smaragde, filb. 


Leuchter, Service, Besteck- Aus- 
stattungen, auch große Objekte 


Bei Schlafloſigkeit und 


| Jagdverein Hubertus Beuthen OS. Leser empioniene 


ff Gekavalin 


gel. geſch. D.R.P.Nr.6, 
28640 völlig unſchädl. 
Nerven» Beruhigungs- 
mittel, ſtets vorrätig 


fontral-Apotheke,Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 


Speziallaboratorium 
tür Harnanalysen. 


Niederlage sämtl. 
Diabetiker-Präparate 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf. 


findet am 11. April, 19.30 Uhr, im 
Konzerthaus (Kl. Saal) statt. 
Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten, Weidmannsheil! 

Der Vorstand. 


Somme Nachi, Mittel. das ich jebem 
Breslau, Am Rathaus 13 gern koſtenlos mitteile, 
Tel. 207 46. Frau Karla Mast, Bremen B824 


1 


"i 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 99 


10. April 1932 


Gewählt ist .... e Sieht der Stimmzettel aus! we Wie wird 


„Reichspräſidentenwahl, 


Zweiter Wahlgang“. 


Wahl:Vergleichsziffern 


Bei dem heutigen zweiten Gang zur Reichs: 
präſidentenwahl entſcheidet die relative Mehr: 
heit, d. h. derjenige Kandidat, der die meiſten 
Stimmen erhalten hat, ift gewählt und wird das 
mit Reichspräſident. Die Zahl der Stimmbe⸗ 
rechtigten beträgt knapp 44 Millionen (beim 
erſten Wahlgang am 13. März: 43 934 331); die 
Wahlbeteiligung erreichte mit faſt 37,9 
Millionen abgegebenen Stimmen 86,2 Prozent. 
Nach dem endgültigen amtlichen Ergebnis ent- 
fielen beim erſten Wahlgang auf 


Hindenburg 18 650 730 49,6% 
Hitler 11 339 285 30,1% 
Thälmann 4983 197 13,2% 
Dueſterberg 2 557 590 6,8% 


Auch bei der eriten Wahl Hindenburg zum 
Reichspräſidenten war ein zweiter Wahlgang am 
26. April 1925 notwendig. Damals beteiligten 
ſich 30,35 Millionen = 77,6 Prozent an der Wahl, 
und zwar erhielten Stimmen: 


1. Hindenburg (Rechte, DBP. 


und Nat. Soz.) 14 655 641 
2. Marx (Zentrum, Sozialdemo⸗ 

kraten, Demokraten) 13 751 605 
3. Thälmann (Kommuniſten) 1931 151 


Vorſichtige Schätzungen laffen es nicht unmö⸗ 
lich erſcheinen, daß Hindenburg diesmal die 20 
Millionen⸗Grenze erreicht, da zweifellos durch 
die Freigabe der Wahlparole ſeitens des Stahl⸗ 
helms die überwiegende Mehrheit der Stahl- 
helmer ihrem Ehrenmitglied die Treue halten 
und ihre im erſten Wahlgang dem Stahlhelm- 
führer Dueſterberg gegebene Stimme nunmehr 
dem verehrungswürdigen Generalfeldmarſchall 
geben wird. 


Die Ausſichten für Hitler ſind inſofern un⸗ 
berechenbar, als die Möglichkeit beſteht, daß die 
gewaltige Agitation der NSDAP., verbunden mit 
der Verzweiflungsſtimmung in allen Bevöl⸗ 
kerungskreiſen, der ſtäriſten Partei 

eutſchlands noch einen Zuwachs von einer 
Million Stimmen für den Kandidaten Adolf Hit⸗ 
ler bringt. 


Wiederum iſt das deutſche Volk zur Wahlurne gerufen 


paul von Hindenburg 


Reichspraͤſident, Generalfeldmarſchall, Berlin 


Adolf Hitler 


Regierungsrat im braunſchweigiſchen 
Staatsdienſt, München 


Ernſt Thälmann 


Transportarbeiter und M. d. R., Hamburg 


In Oberſchleſien erhielten beim erſten 
Wahlgang 


Hindenburg 369 831 
Hitler 185 301 
Thälmann 102 706 
Dueſterberg 54 656 


Stimmen; die Wahlbeteiligung betrug 80,2 Pro- 
zent. 


gewählt! 


Jeder wahlberechtigte Deutſche hat heute die 
ſtaatsbürgerliche Pflicht, ſich am zwei⸗ 
ten Gang zur Wahl des Reichspräſiden⸗ 
ten zu beteiligen. Die Wahlhandlung beginnt um 
9 Uhr und dauert ohne Unterbrechung bis 18 (6) 
Uhr. Nach dieſem Zeitpunkt können nur diejeni⸗ 
gen ihr Stimmrecht ausüben, die bereits um 18 (6) 
Uhr im Abſtimmungsraum anweſend waren. Nur 
die in die Stimmliſte aufgenommenen oder 
mit einem Stimmſchein verſehenen Perſonen 
können ihr Stimmrecht ausüben, und zwar nur 


perſönlich. Im Abſtimmungsraum erhält jeder 


Stimmberechtigte einen Stimmzettelum⸗ 
ſchlag und einen amtlich gelieferten Stimm- 
zettel. Der Stimmzettel enthält die zugelaſſe 
nen Anwärter, die nach dem Alphabet aufgeführt 
ſind. Die Stimmberechtigten kennzeichnen auf dem 
Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unter- 
ſtreichen oder in ſonſt zweifelsfrei er- 
kennbarer Weiſe, welchem Anwärter fie ihre 
Stimme geben wollen. Der durch das Kreuz gül- 
tig gemachte Stimmzettel darf keinerlei ane 
dere Bemerkungen enthalten — er wird 
ſonſt ungültig. Der Stimmberechtigte ſteckt 
den Stimmzettel nach der Ankreuzung in den Um⸗ 
ſchlag und händigt ihn dem Wahlvorſteher aus, der 
ihn in einen geſchloſſenen Kaſten oder in eine Urne 
in Anweſenheit des Stimmberechtigten wirft. Der 
Stimmakt iſt damit beendigt. Die Wahlhandlung 
wird pünktlich 6 Uhr nachmittags geſchloſſen. 


Der Stadtkreis Beuthen iſt in 78, der 
Stadtkreis Gleiwitz in 90, der Stadtkreis 
Hindenburg in 99, der Stadtkreis Oppeln 
in 34 und der Stadtkreis Ratibor in 20 
Stimmbezirke eingeteilt. 


Aljo was forl geſchehen? Herauf auf die Barrikaden? Schützen ⸗ 


Wir haben es in der Geſchichte immer wieder erlebt: Wer nicht 
in der Ra ift, wer in ber 11 ſteht, verſpricht und ver⸗ 
ſpricht, um Wähler zu finden und die Regierung zu kommen. Iſt 
er aber erſt einmal mit der Verantwortung der 9 belaſtet, hat 
er erſt einmal den Kampf mit. den Widerſtänden 
wordenen aufzunehmen, jteht er erft einmal den oft unüberwindlichen 
Schwierigkeiten der Erfüllung ſeiner Verſprechungen gegenüber, dann 
erkennt er erſt, ; EIER: en * jia ietimi pe 


wie leicht das berſprechen und wie ſchwer das Erfüllen 


Der gute Wille ſei anerkannt. Es ſoll hier niemand angegriffen 
werden. Aber es muß in dieſen Tagen gewarnt werden vor der Weber- 
fülle von Verſprechungen, da niemand, der es ehrlich meint, in dieſer 


es geſchichtlich Ge⸗ 


„ eee 


gräben in die Städte, Maſchinengewehre auf die Dächer? Austragung 
der are er 3 im Bürgerkrieg? So geht es nicht. So wird 


nichts gebeſſert. So gehen wir einem neuen Dreißigjährigen Krieg, 
dem traurigſten Abſchnitt deutſcher Geſchichte, der dauernden Verelen- 
dung entgegen. Das deutſche Volk darf ſich nicht noch mehr entzweien, 
wir müſſen uns im Gegenteil wieder zuſammenfinden. Darin müſſen 


wir zun 


graben geſtanden, wir müſſen auch jetzt für unſeren inneren Frieden 
gemeinſam kämpfen. Die Schwierigkeiten dieſer Zeit laſſen ſich nicht 
durch Zauberworte bannen. Sie müſſen im zähen Einzelkampf nieder- 
gerungen werden. Sie werden aber fortdauern und ſich vermehren, 
wenn wir uns ſinnlos weiter zerfleiſchen. Für unſeren gemeinſamen 
ſyſtematiſchen Kampf um eine beſſere Zukunft aber brauchen wir 


eine Jührerperſönlichkeit, die über den Parteien ſtehl, 


chſt einmal die Grundlage eines neuen Aufbaues erblicken 
Wir haben im Krieg gegen den äußeren Feind gemeinſam im Schützen- 


> 


njer, ſondern im 


am feſte Zuſicherun 
poche ſind nicht in Grenzen 


en geben kann. Deutſchland liegt nicht auf einer 
erzen von Europa. Die Schwierigkeiten dieſer 
gebannt 


Trotzdem müſſen ſie gemeiſtert werden und wir wollen uns hierbei 


llein auf unſere 


— — verlaſſen. 


* 


eigene in der 


Not ſtets bewährte deutſche Kraft und 


-~ Hindenburga beſichtigt 


Gine Erinnerung an Hindenburg als Kommandierenden 
Seneral des IV. Armertoros 


Im Jahre 1908, als Hindenburg Korps. 
kommandeur in Magdeburg wer, ſtand unſer 
Bataillon innerhalb feines Befehlsbereichs in 
Mepſeburg, das damals ohne Leunawerke und 

frie noch ein friedliches kleines 
Einmal im Jahr, Anfang 


Wir jungen Leutnants ſahen dem Beſuch 
Exzellenz von Hindenburgs, der nach dem enb- 
loſen Trubel der Beſichtigungsvorbereitungen 
gleich bei ſeiner Ankunft durch ſeine überragende 
Rieſengeſtalt mit ihren ruhigen Bewegun ⸗ 
gen, durch ſeine maßvollen Kritiken und ſeinen 
wohlwollenden Humor Ruhe unter der Menſch⸗ 
heit verbreitete, ſtets mit wirklicher Freude 
entgegen. Was konnte ihm groß gezeigt werden? 

Das Kompagnie⸗Exzerzieren hatte gerade erft 
angefangen und beſichtigungsfertige geſchloſſene 
Verbände für Geländeübungen gab es um dieſe 
Jahreszeit noch nicht. So blieb es beimkleinen 
Exerzierdienſt, Dienſtunterricht, Turnen, 
Fechten. Am zweiten Tage der Beſichtigung hatte ich 
in jenem Jahre als älterer Leutnant der Kompagnie 
nachmittags die „Patrouillenführer“ im theore- 
tiſchen Dienſtunter richt vorzuführen. Im 
Exerzierhaus entwickelte ſich dabei das jedem alten 
Soldaten bei ſolchen Gelegenheiten wohlbekannte 
Bild. Vor mir ſtand, in zwei Gliedern rangiert, 
die Mannſchaft, die „Intelligenz“ der Kompagnie. 


Hinter mir, mit der Front zur Abteilung, befand! Kreuzchen! a A 


ſich eine ſchwarze Schultafel mit Schwamm und 
Kreide. Hinter mir ſtand aber auch — Exzellenz 
von Hindenburg und dazu eine Unzahl von 
Vorgeſetzten. Nach Bekanntgabe des Themas 
durch Seine Exzellenz hatte ich ſchulmäßig abau- 
fragen, meine Leute zu antworten. Gegen 
Schluß kam die Orientierung zur Nacht 
zeit im Gelände daran. Dazu meine Frage: 

„Wie findet der Patrouillenführer die Nord- 
richtung in der Nacht?“ 

Antwort: „Mit Hilfe des Polarſterns.“ 

Frage: „Wie findet man den Stand des Polar- 
ſterns?“ 

Antwort: „Mit Hilfe des Großen Bären!“ 

Ich: „Füſilier X, zeichnen Sie mal den „Gros 
ßen Bären“ an die Wandtafel!“ 

Er tritt hinter mir an die Tafel. Ich frage 
inzwiſchen anderweitig weiter, um nach Aufzeich- 
nung des Sternbildes die Auffindung des Polar- 
ſterns zu erörtern. Mit einem Ohr horche ich immer 
nach hinten, damit ich merke, wenn der Füſilier X mit 
ſeinem Sternbild fertig iſt. Und ich höre, wie er 
malt: ein, zwei, drei Kreuzchen, noch mehr Kreuz- 
chen, immer wieder Kreuzchen! 

Was iſt das nur? Der „Große Bär“ darf doch 
nur ſieben Kreuzchen haben? Vielleicht 
hat er ſich in der Aufregung verzeichnet und den 
ganzen Kram erft noch paarmal wieder auns- 
gewiſcht? — — Alſo weiter: Frage — Antwort, 


& 


Frage — Antwort. Hinter mir höre ich an der 
tafel: Kreuzchen, Kreuzchen, nichts als 
re * vw SW Vi 


bie jebem, ber mithelfen will, die Hand reicht, die Gegenſätze verſöhnt 
und nicht aufreißt, die über die Weisheit der Lebenserfahrung verfügt 


und in ſchwerſter 
der beſſere 


burg, den Vater des Vaterlandes, den 


Jen der Not das Richtige traf. Darum wähle jeder, 
eiten herbeiwünſcht, den Generaljeldmarſchall von Hinden⸗ 


treueſten Deutſchen, den Hort 


der Sicherheit und der Zukunftshoffnung. Keiner fehle bei der Wahl! 
Hindenburg- Ausschuß 


Einzelne Füſiliere meiner Abteilung unters 
drücken bereits mühſam ein Feixen. Ich merke, wie 
die Vorgeſetzten hinter mir unruhig werden. 
Und Füſilier X malt weiter Kreuzchen! 

„Mein Gott, da muß was paſſiertſein! 
Weiter geht es: Frage — Antwort, Frage — Ant- 
wort, um die Aufmerkſamkeit der Vorgeſetzten von 
der infamen Wandtafel abzulenken! Und auch nur 
keine Verlegenheitspauſe! Denn in ihr verſinkt 
alles in Nichts, was an Geſamteindruck bisher 
gut war! 

Plötzlich erklingt die ſonore Stimme unſeres 
Kommandierenden: „Wenn das ſo weiter geht, 
malt der uns noch den ganzen Zoologi- 
ſchen Garten an die Wandtafel.“ 

Gott ſei Dank, Exzellenz hat mich unter⸗ 
brochen. Ich kann Schluß machen mit der Frage ⸗ 


rei! Ich drehe mich um, ſehe Hindenburg an — 


er ſchmunzelt. Die Vorgeſetzten — fie ſchmun⸗ 
zeln; ein frecher Adjutant hat fogar laut los- 
gelacht. Die Füſiliere — ſie ſchmunzeln. Ich weiß 
jetzt, meine Lage iſt gerettet. 

Mein Blick fällt nun auch auf die Wandtafel. 
Was ſehe ich? — Hat der Füſilier X mit einer 
Unzahl von Kreuzchen eine Art jungen 
Teddy in Lebensgröße an die Tafel ger 
malt. Sehr ſchön. Mit Ohren, Schnauze und 
Pfötchen. Und Männchen macht er auch. Nur 
ſchade, daß dieſes Monſtrum einer trächtigen 
Katze ähnlicher ſah als einem jungen Bären! 

Ich hatte in dieſem Augenblick keine Zeit, dar- 
über nachzudenken, wie es mir ergangen wäre, 
wenn jetzt an der Stelle dieſes Mannes ein 
anderer geſtanden hätte, ohne Humor und von 
geringerer Menſchenfreundlichkeit. Denn Hinden⸗ 
burg befahl die Beendigung des Unterrichts und 
es folgte eine von der freundlichen Stimmung 
des Augenblicks getragene wohlwollende Kritik. 


Am Abend iab 
Kr 


* 
Exzellenz von Hindenburg in 
unſerem kleinen 


eife im Kaſin o. Es war it: 


zwiſchen längſt feſtgeſtellt worden, daß der Yüli- 
lier X ausgerechnet an jenem Tage, als die 
Orientierung nach dem „Großen Bären“ und 
Polarſtern im Unterricht beſprochen wurde, auf 
der Bataillonskammer Röcke ausklopfen mußte! 
Wir beſchloſſen alſo, Sr. Exzellenz in ähnlicher 
Weiſe unſeren Dank abzuſtatten. 

Ein Dichter hatte ſich bald gefunden und ein 
Zeichner dazu. Binnen Kürze wurde ein Gedicht 
fabriziert, von dem mir heute, nach faſt 25 Jahren, 
leider nur noch der Anfang und das Ende er- 
innerlich iſt. 

Es begann etwa: 

„Der Leutnant G., mer inſtruiert mit großer 
Vehemenz 

Vor unſ'rem Kommandierenden, vor Seiner 
Exzellenz 

Dann folgte in ziemlich dramatiſcher Form die 
Schilderung der Hergänge des heutigen Nachmit⸗ 
tags und es endete mit den Worten: 

. . und allen ward es ſchrecklich klar, 
Daß dieſes nicht der „Große Bär“, 
des Leutnants Kater war.“ 


Auf der Rückſeite einer Menükarte mit Hilfe 
eines bunten Bändchens, etwas Siegellacks und 
der Adlerſeite eines Zweimarkſtücks, entſtand von 
zeichneriſcher Hand aus dem Gedicht im Nu eine 
Art altertümliche Urkunde, die Exzellenz von 
Hindenburg vom älteften Leutnant des Ba- 
taillons in feierlicher Form mit einer ſcherzhaften 
Anſprache überreicht wurde. Und wir konnten zu 
unſerer Genugtuung feſtſtellen, daß wir mit dieſer 
Art des Dankes bei ihm das Richtige getroffen 
hatten. Denn er ließ dieſe „Urkunde“ ſofort an 
der ganzen Tafelrunde zur Unterſchrift herum ⸗ 
gehen, verlangte ein Kuvert von entſprechender 
Größe und ſandte ſie am gleichen Abend noch an 
ſeine damals noch lebende Gattin in 
Magdeburg. Í n 


jedoch 


Major a. D. Fr. Guthke. 
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Lospreise: t/g 
pro Klasse 5 
für 5:Klassen 25 


Die Staatlichen Lotterie-Einnahmen Beuthens: 


Arian 
Krakauer Sir. 31 Tarnowitzer Sir. 12 Gleiwitzer Str. 2  Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 10 Bahnhofstr. 26, 1. St. 


Kaller Banke 


Staatliche 


E 
8 P 
SA Kassenlotterie 
* 
<$ 


. 800 000 Lose mit 348000 Gewinnen und %, 
102 Prämien im Gesamtbetrage von 


112,Millionen RM. 


Höchstgewinn gemäß-$ 9 der Planbestimmungen 


2000000 RM. 


4x 500000 RM. 
2x300000 „ 
2x200000 „ 


und weitere 347954 Gewinne darunter viele mittlere, 


Oberschlesisches 


Landestheater — 1 
Sonntag, den 10. April ö Neueröffn ung — 


Volksvorstellg. zu ganz 
klein. Preisen (l. A-. UN.) 


Zum 25. Male 
Meine $chwelter und ich 


Jazzoperette 
von Ralph Benatzky 


201/4 (8 /) Uhr 
Zum 50. Male 


Im weißen Rössl 


Operettenrevue 
von Ralph Benatzky 


Gleiwitz 
16 (4) Uhr 


Gastspiel der Zauber- 
truppe Federigo 
Amico 


Der Zauberer Schludri- 


fax am Kaiserhofe 
Zaubermärchen 
von Erich Juhn 


0 


Samstag, 16. April [Glelwitz 
Sonntag, 17. April Beuthen 


Jazz-Symphonle- Orchester 
Beau — 


12 * 100000 RM. 


Hindenburg 
6x 75000 „ 15%, (8¼) Uhr 
20x 50000 „ Im weilen Rössl 


Operetten-Revue in Original-Besetzun 


1/4 —2 1; 
10 20 40 Mk, 
50 100 200 „ 


Höherer Regierungsbe · 
amter in leitd. Poſit., 
58 3., jugendl., humor 
voll, vom Leben bitter 
enttäuſcht, traut. Heim, 
ſchönes Seegrundſtück, 
volle Penſtonsberecht., 


wünscht Idealehe 
mit feingeb. Kamerad. 
die nicht allein Bers 
ſorgung erſtrebt, ſond. 
der der Menſch all. iſt. 
Buide. u. V. W. 361 
d. d. G. d. 8. Beuth. 


Zernik v. Zerboni 


5 und 10 L 


FOTO-ATELIER 


LUISE GORSKI 


Beuthen OS, Tarnowitzer Str. 8 im Hause Feinbler i 


Sämtliche Fach- und Amateurarbeiten in bester Ausführung 
Verbilligte Preise für Kommunion u. Schulanfang 


Konzertdirektion Th. Cleplik 


Schützenhaus 


(16 bekannte Solisten) 


von Ralph Benatzkv Hylton — Witheman — Dajos Bela sind heute die 3international 


außerdem 100 Schluß rämien zu je 3 bekanntesten Jazz-Symphonie-Örchester 
p je 3000 Mk. Heirats⸗Anzeigen 


Karten 1.00 bis 3,75 Cieplik, Königsberger, Spiegel 
Sandler-Bräu 


Inh. Jos. Roller Beuthen OS., Bahnhofsirale5 


Menü 1,25 Mk. 
Geflügelkremsuppe 
Seezunge in Champignonsoße 
oder Schleie blau, fr. Butter und 
gefr. Meerrettich 
oder Kalbssteak nach Jägerart 
oder Rinderlende garniert 
Eisbecher 


Das gutgepflagte Sandlerbier in Siphons 
ter, in Krügen 1,2 und 3 Liter, 


Beamter, 

333. 1,74, dunſelbl., 
gut. Monatseint. u. 
20 Uhr wünsche ſich 
Das große Ereignis 
für weiteste Kreise 


und kinderlieb f 

Nur Innenwerte ente 
ſcheiden. Diskretion 
erb. u. zugeſ. Zuſchr. 
vorerſt ohne Lichtbild 
(anonym od. poſtlag. 
zwecklos) u. O. X. 38 
an Ala ⸗Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


— — 
Betriebsmeijter, 31 J., 
ſucht nette Dame für 


Heirat 


kennen zu lernen. Diss 
kretion zugeſichert. Zu · 
ſchriften wenn möglich 
mit Bild unt. B. 779 
a. d. G. d. 8. Beuth 


per Liter 1 Mark. 


Heute ab 2% Uhr 


Gitta Alpar 
Gustav hlich 


Gitta entdeckt 
ihr Herz 


unse Hans Albers, Käthe v. Nagy 
Theater bu Tinu 


Die Wahl- Ergebnisse 


werden in der 3. und 4. Vorstellung 
bekanntgegeben. 


| Im Rahmen der Volkshochschule | 
Sonntag, 


den 10. April, vormittag 11% Uhr 
EXTRA-VORSTELLUNG 


im DELI-THEATER 


Zur Voranrang gelangt ein Film 
aus großer Vergangenheit 


„Waterloo“ 


Eintrittspreise: 
Kinder 20, Erwachsene 30 Pf. 


Schützenhaus O. Beuthen OS. 
tA 
Heute Sonntag LSA N ab 7 Uhr abds. 


Großer Ball 


Tanzsportorchester Rohrbach 


weg” Einlage: 1 Stunde verkehrter Ball 


Eintritt 30 Pfg. 


Weigt’s Ctablifjenrent 
Beuthen OS., am Stadtpark 


Heute 5-Uhr-Tee 


Kapelle HARRY JUNG. 


Engelhardt Spezial-Ausschank 
E. Nikisch BS,. Tel. 5085 


Heute, Sonntag 


Bürgerl. Mittagstisch 


Bestgepflegte Biere, Sandlerbräu 
Siphons außer Haus. Mittagessen von 
70 Pig. an. @ Reichhaltige Abendkarte. 


nn 

Buchführung, Revision, Bilanzen, 
Bearbeitung von 
Steuerangelegenheiten, 

Haus- und Vermögensverwaltungen 
Hugo Blana, Alfred Winkler, 

Beuthen OS., Kaiſer⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz 3. 

Telephon 4114 


* 


[| BRESLAU Gartenstr. 42 - FABRIK Gabitzstr. 88 


“CANOA 


Emu Wort 
tv ep w / 
au Geschäft : 
Die Wirtschaftslage ist schwierig, die Kaufkraft des Publikums geschwächt. 
Der Wettbewerb hat sich zu einem Kampf um den Kaufgroschen ent- 


wickelt. In dieser Lage gibt es nur die Wahl zwischen zwei Möglich- 
keiten: Resignation oder rührige Selbstbehauptung. 


Die koufmännische Werbung ist eine wertvolle Helferin in der Not. Jene 
Auffassung, die Kundenbeeinflussung durch Wort und Bild lediglich als 
schmückendes Beiwerk blühenden era ri erkennt, ist veraltet. 
Die Reklame hat ihre Unentbehrlichkeit im esamtrahmen neuzeitlicher 
Geschäftsführung längst erwiesen. ' 


Eine Voraussetzung gilt es allerdings zu erfüllen: die Werbung muß 
durchdacht und rationell sein. Die Gesetze des guten Geschmacks und der 
gesunden Berechnung fordern Anerkennung. Dann aber läßt sich von 
der Werbung als einer unbedingt zuverlässigen Verkaufshelferin sprechen. 


Gute Reklame ist Dienst am Kunden: sie informiert und weckt Ver- 
traven; sie steigert den wirtschaftlichen Kreislauf. und verhütet über- 


Nüssige Stockungen. 


Die »Östdeutsche Morgenpost« dient dem Leser und dem Inserenten zu- 
leich, indem sie die Pflege des Inserats fördert. Unsere reichen 

Erfahrungen auf dem Gebiete fortschrittlicher Werbemethodik sollen dem 

Einzelhandel, Gewerbe und Handwerk voll zugute kommen. 


Unsere Abteilung >OM-Inseratendienstt steht unseren Geschäftsfreunden 
mit Vorschlägen und praktischen Entwürfen völlig kostenlos und un- 
verbindlich zur Verfügung. Lassen Sie sich deshalb in Ihren Werbe- 
plänen von uns beraten; es wird Ihnen nützen. Die Parole muß für 


Sie künftig lauten: 


N „Ke: ispareren 


erfolgreich infrieren!” 
Ostdeutsche Morgenpost 


AD E OM-Inseratendi nst 


4 a 
t 8 
s, x 
Rareno* 
(ANNE | 
| r e 


Bte Auswahl bester und b r 


Josef Hirsch 


< 
— 


Glelwitz 


‘Dienstag, den 12. April 1932 
Mittwoch, den 13. April 1932 


Haus Oberschlesien 


112 94h — 


Einheirat Obersekretär, 


kommt] natseink., 
mich nur eine] beredt. etwas Verm. 
Neigungsehe m. einem] (ſpäter noch mehr), 
Manne von tadellof.| eigene Wohn., ſucht 
d - 


st. u. wirtſchaft · 
lich veranlagte Frau. 
Materielle Intereſſen 


Ala-| mich unt. E. L. 112 
durch Ala-Haaſenſtein 


Breslau. & Vogler, Breslau. 


Berufst. Dame, 30 J., 
kath., ſparſ., häuslich, 
mitſik., ſcht Herrn 
bis 50 3. kennen zu 
lernen zwecks ſpäterer 
Helrat. 

Gute Wäſcheausſteuer, 
3. Zimmer⸗Einrichtung, 
Klavier vorhand. Zu. 
ſchriften unter B. 777 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Werbe-Tagel 


Aufbügeln 
von Amzigen, Waai 1. 50 NM. 
Sämtliche Reparaturen schnell, 


sauber und billigst 


Amerik. Bügelanstalt mit Dampibeirieb 
Beuthen 08., Gräupnerstraße 5 — Telefon Nr. 2414 


Weg mit dem 
Fett, 


leicht durch ein äußer- 
liches Mittel beſeit. 
können. Wie, teilt 
Ihnen koſtenlos mit 
Exan, Bremen B 21, 
Waterlooſtraße 81. 


Achtung! Eisdielen! 


Eismaſchinen, Tiſche, Stühle u. ſonſtige Bes 
darsartikel liefert in bekannt beſter Bes 


ſchaffenheit Be — Preiſen und 


ingungen. 


Arthur Sachs, Breslau 5, Muji 
Ecke Shen 1. 3 ——ů— 


1X probieren 


Für billiges Geld gute Ware 


Knabenhemden mit halben Arm Gr. 50 704 
Herren-Beinkleider Trikot und R, Mako 
Gr. 4 bis 6 1.00, 1.35, 1.65, 1.95. Herren- 
Trikothemden Gr. 5 1.35, 1.50,1.95, 2.25. 
Küchenhandtücher 0.25, 0.38, 0.50, 0.75, 
Bettlaken 1.00, 1.50, 1.95, 2.25. Bett- 
Bezüge, guter Wäschestoff, mit 2 Kissen 
80/100 3.95. Bett-Bezüge, Linon, 2 Kissen 
80/100, davon 1 Kissen mit schönem Stickerei- 
einsatz 4.95. Rohnessel, eine hervorragende 
Ware, 140 cm breit, für alle Zwecke geeignet, 
Meter 69.$. Versand von Mk. 20.00 an franko 
gegen Nachnahme. Nichtgefallenes wird 

zurückgenommen ’ 


—— G j 
„ JOSEPH DOMBROWER, 


am Bahnhof, Neude e 0 


PF O rere ene 


auch zerriſſen, nicht 
wegwerfen! Sie fries 
gen noch Geld dafür! 
Werden abgeholt. Zu⸗ 


a. d. G. d. 8. Beuth. 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugss 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“ 
Nürnbg., Magfeldſtr. A8 
Probenummer koſtenk. 


das Sie doch ſelbſt 


ſchriften unter B. 753 


> 


| 
Í 
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Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 99 


„To momba if, monnw 
i nome agu 
auudu, mine folh, 

: wien inè 
duui dublſaſun Worme: 


Aus Operichlefien und Schiefien 


Können die Kommunen noch sparen? 


Wie kann den Gemeinden geholfen 


werd 


en? 


1100 Millionen Mark zur Umſchuldung notwendig — Wann kommt 
der Finanzausgleich? 


J. S. Beuthen, 9. April. 
Das Inſtitut für Konjunkturfor⸗ 
ſchung veröffentlichte einige Zahlen über die 


ound 2 ns Höhe der Inlandskredite der Gemein- 
f N den über 10000 Einwohner der Gemeindeber- 


am ul dae Jeni: 
Angan Pol bab 
Söuuum. 
v. Nuuuubuuecy. 
Aprilwetter 


Mit dem April hat es in dieſem Jahre eigent⸗ 
lich noch nicht ſo recht geklappt. Es war mehr 
ein Nachfahr des Januar mit ſeiner Kälte, 
und Anfang vergangener Woche tat er ſo, als 
ob er die Temperaturen des Mai vorausnehmen 
wollte. Aber ein richtiger. April, nein, 
bas iſt dieſer April bis geſtern wenigſtens nicht 
geweſen. 

Mit einem Male aber ging es los: Zuerſt 
ein Sturm, daß man kaum über die Straße 
gehen konnte, dann ein Hagelſchauer, der in 
wenigen Minuten das Feld in ein weißes Tuch 
verwandelte und dann wieder Sonnenſchein, 


als ob nichts geweſen wäre 

Weiß vielleicht jemand den Grund davon? 
Ich habe mir faget laffen, daß der Zauberer 
Schludrifax am Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theater eine Sondervorſtellung mit feinen Wetter⸗ 
kunſtſtückchen gegeben habe, um zu zeigen, daß er 
mehr kann wie der April. Nämlich April- 
wetter machen. 

Früher hat man ja ſowas als Wetterhere 
verbrannt. Aber heute, in unſeren aufgeklärten 
Zeiten, kommt es nur in die Zeitung. 

April, April! 


E-. 


— 7. 


Kunſt und iſſenſchaft 


„Der Zauberer Schludrifar 
am Kaiſerhofe“ 


Kindervorſtellungs-Gaſtſpiel im Beuthener 
Landestheater 


Trotz richtigen Aprilwetters war das Dber- 
ſchleſiſche Landestheater am Sonnabendnachmittag 
verhältnismäßig gut beſetzt. Das Zauber⸗ 
theater Friderigo Amico gab ein Gaſtſpiel. 
Erich Juhn, der Verfaſſer des Textes, ſchrieb 
nur einen dialogiſchen Rahmen, weil der Zau⸗ 
berer „Schludrifax“ alles konnte. Erſt kam 
die aus dem Märchenbuch wohlbekannte Prin- 
zeſſin, die das Lachen verlernt hatte, ſeitdem ſie 
ihr Ju endgeſpiele Prinz Fortungtus verlaſſen 
hatte. Der königliche Vater hat ſchon alles ver- 
ſucht, ſein melancholiſches Kind aufzuheitern. Ein 
u es Hundert Gäſte mußten, weil keinem eine 

erapie glückte, unter dem Stahle des Henkers 
Blutrot ihr Leben laffen. Da kommt Schludri⸗ 
faz, und die Bühne wird zum Variete. Der 
Kinder Augen ſtaunen. Sie ſehen Eier, lebendige 
Haſen, Meerſchweine und Tauben aus dem Nichts 
erſcheinen, ſie dürfen ſelbſt auf die Bühne als 
„Kontrollperſonen“, fie bekommen Zauberer. 
bonbons, fie dürfen überhaupt bei allem und 
jedem aktiv mitmachen. Und welches Tem- 
perament macht ſich da Luft, welche Begeiſterung 
ſprüht. Dem ſtotternden Blutrot gönnen die 
meiſten, außer einigen weichgeſtimmten Herzen, 
das Schlechteſte, wie der Prinzeſſin alles Glück. 
Und plötzlich, nach dem Blumenzauber des zwei⸗ 
ten Bildes, bricht das Prinzeßchen angeſichts des 
Henkers in erſchütterndes Gelächter aus. 
Schludrifax hat ſein Wort eingelöſt, er kann laut 
Staatsgeſetz die Prinzeſſin heimführen. 4 
fie „zeigt fih gänzlich abgeneigt“ da der Bane 
berer die erſte und zweite Jugend längſt hinter 

Da bleibt dem armen Freier nur das 
ſich ſelbſt in den perlorenen Prinzen 
bern, was unter Nacht und 
Und dann verneigt ſich ein 


— . . 


Loomyulihfe! dme Cheillli ſoziolla Bob ve. Nee 


danken. — 


bände, die mehr als alle Worte die Ueberſchul⸗ 
dung unſerer Kommunen aufweiſen. Am 30. 
September 1931 betrugen die langfriſtigen In- 
landskredite 4 242 Millionen Mark, diem it- 
tel friſtigen Ilandskredite hatten 965 Millionen 
Mark allein, und die kurz friſtigen waren auf 
1510 Millionen Mark angeſtiegen. Die In⸗ 
landſchulden dieſer Gemeinden betrugen jomit 
insgeſamt 6717 Millionen Mark. Es iſt inter⸗ 
effant feſtzuſtellen, daß die langfriſtigen Kredite 
63,1 Prozent der Geſamtſchulden ausmachen, die 
mittelfriſtigen 14,4 Prozent und die kurzfriſtigen 
22,5 Prozent. 

Man iſt ſich heute allgemein klar darüber, daß 
dieſe Verſchuldung unſerer größeren Gemeinden 
neben den ungeheuren Fürſorgelaſten, die -fie zu 
tragen haben, das Haupthindernis einer 
Sanierung bildet und eine ſolide, auf weite 
Sicht berechnete Finanzwirtſchaft direkt unmög⸗ 
lich macht. Beſonders die kurzfriſtigen Finanz⸗ 
kredite, die, wie erwähnt, allein 22,5 Prozent ang- 
machen, haben ſich bisher ſtets als ein gefähr⸗ 
licher Faktor in der Finanzpolitik erwieſen. 
Die dauernde Gefahr, daß den Kommunen dieſe 
Kredite gekündigt werden und ſie ſich vor die 
Zwangslage verſetzt ſehen, in allerkürzeſter Zeit 
erhebliche Beträge flüſſig zu machen, zwingt die 
Finanzkämmerer zu einer nur für Tage berech⸗ 
neten Geldpolitik und legt ihnen Feſſeln an, die 
ſicherlich nicht im Intereſſe der Gemeinden liegen. 
Die Unhaltbarkeit dieſer Lage wird noch deut- 
licher, wenn man weiß, daß außer dieſen In⸗ 
landskrediten noch 2,7 Milliarden Mark Aus⸗ 
landskredite auf Tilgung warten. Die Gemein ⸗ 
den find unter Berückſichtigung des ſtets wachſen⸗ 
den Aufgabenkreiſes nicht mehr in der⸗ Lage, dieſe 
Belaſtung und die Ungewißheit zu ertragen, ſo 
daß baldige Abhilfe dringend erforderlich 
iſt. Es wird auch dem Reich und den Ländern 
nicht gelingen, ihre Finanzverhältniſſe zu ſanie⸗ 
ren, ſolange die Kommunen in ungeordneten Ver⸗ 
hältniſſen zu leben gezwungen find. Die zahl- 
reichen Anſätze zu einer Bereinigung der Ver- 
hältniſſe und die wiederholten Vergleichsvor⸗ 
ſchläge verſchieben ſich von Tag zu Tag mehr zu⸗ 
ungunſten der Gemeinden, weil durch die Aus- 
dehnung der Wohlfahrtsfürſorge 
die kommunale Belaſtung immer größer wird. 


ſchöner Jüngling vor dem Vorhang und fragt 
ie Kinder, ob es ihnen gefallen hat. Ein 
brauſendes „Ja“ iſt die Antwort. - 
Dr. Zehme, 


Hochſchulnachrichten 


Der Breslauer Mathematiker Leßheim nach 
Indien berufen. Der Breslauer Mathema- 


tiker und Phyſiker Dr phil. Hans Leßheim iſt M 


als Profeſſor für angewandte Mathematik und 


mathematiſche Phyſik an die mohammedaniſche 
Univerſität Aligarch in Indien berufen 
worden. 


Jahresbericht der Geſellſchaft von Freunden 
der ee Hochſchule Breslau. Der joeben 
erſchienene Jahresbericht der „Geſellſchaft 
von Freunden der Schleſiſchen Techniſchen Hod- 


ihule zu Breslau le. V.)“ für das Geſchäftsjahr Cl 


1930/31 läßt erkennen, wie ſehr der hier zuſam⸗ 
mengeſchloſſene Freundeskreis der Hochſchule trotz 
der Not der Zeit nach Kräften weitergeholfen 
hat. Die immer geringer werdenden Zuſchüſſe 
des Stagtes geben dem Vorſtand Veranlaſſung, 
zu intenſiver Werbung neuer Mitglieder vr; 
zurufen und gleichzeitig den bisherigen und 
Spendern außerordentlicher Beiträge herzlich zu 
Der Druckſchrift find beigefügt die Ber 
richte über die akademiſchen Feiern 1930/31) fos 
wie ein Mitgliederverzeichnis der Geſellſchaft, 
das ſchon eine Reihe prominenter Namen Schle⸗ 
ſiens enthält. i TET 


Reinhardts Nachfolger in den Kurfürſten⸗ 
damm-⸗Theatern. Die ehemaligen Theater Rein- 
hardts im Berliner Wetten find wieder in 
feſter Hand: Moritz Lederer, bisher Leiter 
der Reibaro, übernimmt das „Theater am 
Kurfürſtendamm“ und die Komödie“ 
als künſtleriſcher und geſchöftlicher Leiter. Er 

ibt auch bereits Teile ſeines Programms 
ekannt. Das Theater am Kurfürſtendamm fol 
durch Einbau eines Ranges erweitert werden. 
Es foll ein literariſch und muſikaliſch tinite 
lexiſches Repertoire vom Schauſpiel bis zur klaſ⸗ 
ſiſchen Operette umfaſſen. Als Regiſſeure Wete 


Die Ausgaben für Wohlfahrtserwerbsloſe er- 
höhen ſich im Jahre 1932 gegenüber dem Vor⸗ 
jahr von 1100 auf 1560 Millionen Mark, und im 
gleichen Zeitraum haben ſich die Einnahmen um 
825 Millionen Mark vermindert. Will man den 
Gemeinden noch eine Lebensfriſt gewähren, ſo 
müſſen die Hauptgefahren, die kurzfriſtigen Rre- 
dite, beſeitigt werden, was nur durch ſofortige 
Umſchuldung, — die rund 1100 Millionen Mark 
nötig macht, — möglich iſt. . 

Die Umſchuldung allein aber wäre Stückwerk, 
wenn nicht gleichzeitig der Finanzausgleich 
durchgeführt würde. Man muß es den Kommunen 
wieder ermöglichen, ein eigenes Leben zu 
führen, wird aber die Lehren aus der kommuna⸗ 
len Tätigkeit der letzten Jahre ziehen müſſen. 
Eine unverontwortliche kurzſichtige Baupolitik, 
die in den meiſten Fällen Urſache der Ueberſchul⸗ 
dung iſt, kann durch ſcharfe Ueberwachung der 
kommunalen Arbeit durch eine ſtaatliche 
Stelle verhindert werden. Die Selbſtverwal⸗ 
tung iſt augenblicklich tot, und die Gemeinden 
haben ſich an die Bevormundung durch Staat 
und Reich, wenn auch widerwillig, gewöhnt, ſo 
daß ſie ſich kaum dagegen ſträuben würden, wenn 
man ihnen wieder freie Hand läßt und die 
ſtaatliche Mitarbeit bei der kommunalen Verwal- 
tung auf eine ſcharfe Ueberwachung beſchränkt. 

Man hat in letzter Zeit errechnet, daß die 
Gemeindeverwaltungen in Deutſchland immer 
noch um 6 bis 10 Mark auf den Kopf der Bepöl⸗ 
kerung zu teuer arbeiten, was nur unſere An- 
ſicht beſtätigt, daß ſich bei allem Willen zur 
Sparſamkeit doch noch erhebliche Einſchränkun⸗ 
gen, ohne Beeinträchtigung des Aufgabenkreiſes, 
durch rationellere Verwaltung ermöglichen laſſen 
Verbeſſerung der buchhalteriſchen Methoden, Zen- 
traliſierung des Verrechnungsweſens der Stadt⸗ 
verwaltung, Aufſtellung klarer Haushaltspläne 
und monatlicher Abſchlüſſe ſind die Vorſchläge 
e e ee eee ch Perſön⸗ 
e eine Vereinfachung und 
Verbilligung erwarten, die im Intereſſe 
der ſteuerzahlenden Bürgerſchaft baldigſt ver⸗ 
wirklicht werden folte. Auch in unſeren ober- 
ſchleſiſchen Kommunen läßt ſich noch recht viel 
einſparen, was man bei den bevorſtehenden Etat⸗ 
beratungen nicht vergeſſen ſollte. Die Kommunen 
können nicht vom Reich allein Erlöſung 
aus ihrer ſchwierigen Lage erwarten, ſie müſſen 
ſelbſt alles tun, um ihre Verhältniſſe zu beſſern 
und ihren geſamten Apparat den Notzeiten an=- 
paſſen. 


den der ehemalige Theater- und Rundfunkinten⸗ 
bant Dr Karl Hagemann ſowie Max Nein- 
hardts jüngſter Sohn, Gottfried Reinhardt, 
genannt. Die „Komödie“ will Lederer als Ein ⸗ 
aktertheater etablieren, das von ſechs Uhr 
nachmittgas bis Mitternacht bei denkbar nies 
drigen Preiſen einſtündige Vorſtellungen mit ie 
zwei Einaktern geben ſoll. 


Beer und Martin im Deutſchen Theater. Die 
Verhandlungen 7 7 Dr. Beer, Karl Heinz 
artin und Max Reinhardt wegen Neber- 
nahme des Deutſchen Theaters ſowie der Ram» 
merſpiele find jetzt in London zum Abſchluß 
gelangt. Martin wird alſo in Gemeinſchaft mit 
Dr Beer das Deutſche Thegter und die Kammer⸗ 
ſpiele übernehmen. Max Reinhardt hat die Bu- 
ſage zu künſtleriſcher Mitarbeit gegeben. 
Srangöftjiiez Lob eines deutſchen Films. Der 
bedeutendſte franzöſiſche * ea René 
air, der ſich gegenwärtig in London be- 
findet, iſt dort gefragt worden, welcher Film ihm 
in letzter Zeit den ſtärkſten Eindruck 7 175 
habe, und nannte den deutſchen Film „Mäd⸗ 
chen in Uniform“, der von der Londoner 
Filmgeſellſchaft gezeigt wurde. „Es iſt ein wun⸗ 
dervolles Werk“, ſagte er, „und das Spiel wie 
die Regie haben mich ſtärker gepackt als irgend- 
ein anderer Film, an den ich mich erinnere. Ich 
ſah ihn zweimal, und jedesmal mußte ich dabei 
weinen.“ ; 
Die Reform des Urheberrechts. Te ihon feit 
längerer Zeit zwiſchen Berlin und Wien ge 


führten Verhandlungen wegen einheitlicher Re- fi 


form des Urheberrechts find zu einem gin: 
ſtigen Ergebnis gelangt. Der urſprüngliche 
Wunſch Oeſterreichs, die Schutzfriſt auf fünf ⸗ 
zig, Jahre zu erſtrecken, it fallen gelaſſen 
worden. Eine entſprechende Geſetzesvorlage wird 
dem öſterreichiſchen Nationalrat ſchon in ſeiner 


e“ Frühiahrstagung vorgelegt werden. 


Volkslieder⸗Wettbewerb in Würzburg. Die 
Deutſche Akademie in München hat die 
Abhaltung eines großen unterfränkiſchen Voltz- 
lieder⸗Wettſingens vom 7.—8. Mai in Würze 
burg beſchloſſen. Am 14. und 15. Mai wird 
auf der Halburg auch ein unterfränkiſcher 
Dichtertaa ſtattfinden. 


kann. 


10. April 1932 


Auf jede Stimme 


kommt es an! 

Es gibt Leute, die glauben, daß fie durch 
Abgabe ihres Stimmzettels für Hindenburg 
beim erſten Wahlgang ihre Wahlpflicht zur 
Genüge erfüllt hätten, und daß ſie nun heute 
zum zweiten Wahlgang im Wahllokal 
nicht mehr zu erſcheinen brauchten, da ja ihre 
am 13. März abgegebene Stimme ſchon da⸗ 
mals gezählt worden ſei. Wie wir hören, 
wird dieſe Auffaſſung in unverantwortlicher 
Weiſe noch durch umlaufende Gerüchte ge⸗ 
ſtützt. Wir ſtellen deshalb noch einmal aus⸗ 
drücklich fejt, daß es heute auf jede ein» 
zelne Stimme ankommt und jeder 
wahlberechtigte Staatsbürger von 9 bis 18 
Uhr (in den kleineren Landorten nur bis 17 
Uhr) ſeine Stimme zum zweiten Gang 
der Reichspräſidentenwahl abgeben muß. 


Die „Oſtdeutſche Morgens 
poſt“ verbreitet die Wahlergebniſſe 


ab 18 Uhr in ihrer neuen Beuthe⸗ 
ner Hauptgeſchäftsſtelle (Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, Ecke Bahnhofftr.) 
durch Aushang und Laut⸗ 
ſprecher, ebenſo in ihrer Glei- 
witzer Filiale (Wilhelmſtraße 61) 
durch Aushang und Lautſpre⸗ 
ch er, in der Geſchäftsſtelle H inden- 
burg (Dorotheenſtraße 5) durch 
Aushang. Außerdem werden die 
Lichtſpieltheater in Heu: 
then und die Ufa⸗Lichtſpiele in 
Gleiwitz die Wahlergebniſſe der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
im Lichtbild veröffentlichen. 
Die geſamten Wahlergeb⸗ 
niſſe aus Oberſchleſien und dem 
Reiche bringt die Montag⸗Aus , 


gabe der „DftdentihenMor- 
genpojt“. 


100 Jahre Inſektionsſpritze 

In der mediziniſchen Wiſſenſchaft iſt die 
Injektionsſpritze heute ein unentbehrliches 
Ütenfil geworden. Es ift daher intereſſant, auf 
die Geſchichte der Injektionsſpritze einzu⸗ 
gehen. Sie feiert in dieſem Jahre ihren 4% 
Geburtstag. Der berühmte franzöſiſche råt 
Charles Gabriel Pravaz erfand das 1 
ment, das in der Hand des Arztes der Menſch⸗ 
heit ihon die größten Dienſte leiſtete. 
maß der Spritze zu Anfang andere Aufgaben zu, 
bald wurde jedoch erkannt, wie aut ſich ſein 
Inſtrument für die Einführungen ſchmerz⸗ 
betäubender Mittel unter die Haut eignete. 
Somit ſchuf die Erfindung des Arztes die Vor⸗ 
ausſetzung für die ſubkutane Injektion, die heute 
gang und gäbe iſt. 


Schöpferiſche Kritik 

„Nicht felten verſucht man die Haltung und Richtun 
der öffentlichen Kritik für den gegenwärtigen Zuſtan 
des öffentlichen Kunſtlebens verantwortlich zu machen, 
meiftens da, wo der perſönliche Ehrgeiz einmal ſchmerz ⸗ 
lich verwundet wurde, oder wo man den Mut des 
offenen ſelbſtändigen Wortes zu beirren und zu lähmen 
ſucht.“ Mit dieſen Worten beginnt eine Abhandlung 
von Joachim Herrmann im Aprilheft der vom 
Bühnenvolksbund herausgegebenen Zeitſchrift 
„Das Nationaltheater“, und der Verfaſſer 
ſetzt auseinander, warum es unmöglich iſt, daß die 
Kritik in der Tageszeitung Rückſicht auf gewiſſe Schich 
ten des Leſerkreiſes nimmt. Die Schichtung geht näm⸗ 
lich von der völligen Ignoranz bis zu der höchſten geir 
tigen Potenz (wobei die Lautheit des Echos zumeiſt 


in umgekehrten Verhältnis Wag und die oft gefor- 
derte mittlere Linie läßt ſich deshalb nicht ziehen, weil 
der ernſthafte und ernſt zu nehmende Kritiker ſich eben 
nur an den ernſthaft intereſſierten Gebildeten wenden 
In dem Rückgang der künſtleriſchen Veranſtal 
tungen ſieht der Verfaſſer nicht unbedingt eine Gefahr, 
denn umſo eher wird das Echte ſich bewahren und 
durchſetzen. Und hier, bei den Anfängen wirklicher 
Wertgeftaltung, kann und fol die ernſthafte Kritik ber 
innen. — Daß der Leiter des Bühnenvolksbundes, 
irektor Dr. Rudolf Roesler, in einem Aufſatz 
„Die Staatstheater und das Staats 
ſchauſpiel in Berlin“ rückſichtslos mit dem 
Syſtem Tietjen abrechnet, die Scheinlöſung mit 
Tietjens Rücktritt als Miniſterialreferent anprangert 
und nur von der Generalreinigung dieſes von Grund 
auf korrupten Syſtems (Reinhardtfubvention!) die 


Prabaz 


* 
Selbſtmord aus Gewiſſensbiſſen 
über einen Totſchlag 
Königshütte, 9. April. 

Der Selbſtmord des Johann Bartoſchek, 
der im Walde bei Kochlowitz an einem Baume er- 
hängt aufgefunden wurde, bringt die Aufklärung 
für eine Bluttat, die ſich am Oſterſonnabend 
in Königshütte ereignet hat. An dieſem Tage ge⸗ 
rieten in der Wohnung des Bartoſchek mehrere 
Perſonen in angetrunkenem Zuſtand in eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, die in eine böſe Schlä⸗ 
gerei ausartete. Dabei ging der Arbeiter Felix 
Joſz gegen einen Teilnehmer an der Zecherei, 
einen gewiſſen Hammerlik, mit einer Bier ⸗ 
flaſche vor. Joſz wurde bei der Rauferei durch 
einen Meſſerſtich tödlich verletzt. Es wurde 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, in deren 
Verlauf na Hammerlik wegen Totſchlages ver- 
ſchiedener Vernehmungen zu unterziehen hatte. Er 
beſtritt entſchieden, den tödlichen Meſſerſtich ge⸗ 
führt zu haben. Durch den inzwiſchen bekannt ge⸗ 
wordenen Selbſtmord des Bartoſchek iſt die Aus⸗ 


ſage des Hammerlik vollends beſtätigt worden. 


Ehe Bartoſchek aus dem Leben ſchied, hat er der 
Polizei ein Schreiben zugeſandt, demzufolge er die 
Alleinſchuld an dem Tode des Joja trägt. 
Er habe unter dem Druck von Gewiſſensbiſſen 
nicht mehr den Mut gehabt, weiter zu leben, habe 
es aber nicht übers Herz bringen können, einen 
Unſchuldigen der Verurteilung zu ſchwe⸗ 
rer Strafe auszuſetzen. 


Meteorologiſche 
Aufzeichnungen vom März 


der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 
Grubenrettungsweſen und der Verſuchsſtrecke, 
Beuthen 
Barometerſtand, durchſchnittlicher 737, mm, 
— 1ER mm am 1. 3., niedrigſter 7184 mm 
am 8. 3. 
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Seutģen und Kreis 


* 60, Geburtstag. Joſef Enenkel, Hohen- 
pere 28, feiert heut jeinen 60. Geburt3- 
ag. > 

„ Stimmſcheine für die Landtagswahl. Die 
Ausgabe von Stimmſcheinen für die Reichs⸗ 
präſidentenwahl ift beendet. Für die Land- 
tags wahl werden Stimmſcheine bis einſchl. 
Freitag, den 22. April, ausgegeben. 

„ Pädagogiſche Akademie. Der ſeitherige kom⸗ 
miſſariſche Dozent Schwierz. der nach der 
Stelleneinſparung an der Akademie zum 1. pril 
in die Rektorſtelle der Schule IV berufen 
war, wurde bereits am. Tagi feiner Einführung 
vom Magiſtrat der Stadt Dortmund zum Ma ⸗ 


giſtrats gewählt geht de 
porsche Se de die X Pinse die 
Heimat zurückgeholt batte, wieder nach dem 


eſten. 

* Generalverſammlung des „Tennis⸗Clubs 
Blau-Gelb“. Im Konzerthaus fand die Gene ⸗ 
ralverſammlung des Tennis⸗Clubs Blau 
Gelb unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Der 1. Bor- 
ſitzende, Direktor Drif ch el, eröffnete die Sitzung 
mit einem Bericht über die Entwicklung und 
die augenblickliche Lage des Clubs. aran 


Beſſerung erhofft, iſt deshalb wertvoll zu wiſſen, 
5 auch die Preußiſche Landesbühne (zu der der BB 
54 pen damit offen in die Front gegen Tietjen ein- 
Bert wenkt. 


Die hohe Kunſt der Gerichtsberichterſtattung 


Daß die Gerichtsberichtevſtattung eine Kunſt ijt, das 
für iſt der Name des zu früh verſtorbenen Berliner 
Journaliſten Sling ein ſchwerwiegender Beweis. Slings 
Unbeſtechlichkeit, ſeine Klarheit des Blickes und die 
Euren feiner Einfühlungsgabe machten ihn zum 
unentbehrlichen Gradmeſſer der Atmoſphäre der Juſtiz 
maſchinerie. Sein wichtigſter Helfer bei der Arbeit war 
nicht zuletzt fein Humor. Wie wichtig und wie entſchei⸗ 
dungsſchwer das Lächeln im Gerichts ſaal ſein kann, Da» 
von plaudert im Aprilheft von Velhagen und Klaſings 
Monatsheften Chr. Bouchholtz in amüſanter Weiſe. Das 
Heft enthält außerdem eine Reihe intereſſanter Bei» 
träge aus dem Gebiete der Schiffahrt im Polargebiet, 
3 von der Ruhr und aus dem Burgenland, und dann er- 
Zahlt der berühmte Schauſpieler Friedrich Kayſler von 
ſeinen Erlebniſſen mit Tieren. 


AAN 
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Braunau, Stadt und Leute. Ueber die kleine böh- 
miſche Stadt Braunau, in der zuerſt das Grollen 
des Dreißigjährigen Krieges hörbar wurde, erzählt in 
R: einem ſchön gebilderten Aufſatz Dr. Ernſt Las» 
lowſki, Beuthen, in dem Aprilheft der „Oſtdeutſchen 
Monatshefte“ (Verlag Georg Stilke, Berlin). Das Heft 
8 bringt auch einen leſenswerten Beitrag von Arnold 
Glander über den ſchleſiſchen Maler Michael Will 
2 mann zu deſſen 300. Geburtstage. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
16 Uhr als Volks vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
um 25. Male „Meine Schweſter und ich“, um 
0,15 Uhr zum 50. Male „Im weißen Rö ß l“. In 
HGleiwitz iſt um 16 Uhr das Gaſtſpiel der Zauber ⸗ 
= truppe Gederigo. Amico, und in Hindenburg um 15,15 

Ahr „Im weißen Rößl“ zu ganz kleinen Preiſen. 
Am einer weiteren Schicht der Beuthener Bevölkerung 
im SGoethejahr die Fa u ſt aufführung zu vermitteln, 

hat die General⸗Intendanz am Montag, dem 11. April, 
um 20 Uhr eine Volks, und Schülervorſtellung zu ganz 
kleinen Preiſen angeſetzt. Am gleichen Tage iſt um 
5 15,30 Uhr die Zaubertruppe Federigo Amico mit 
dem Zaubermärchen „Der Zauberer Schludrifax am 
Aaiſerhofe“ in Kattowitz. Am Mittwoch ft in Beuthen 
eeine Schauſpielpremiere, und zwar wird Wedekinds 
„König Nicolo” in Szene gehen. 
. ute Tanzmatings Lilia Swoboda im Beuthener 
Stadttheater. Heute, vormittags 11 Uhr, findet im 
Beuthener Stadttheater eine Tanzmatins ſtatt, 
bei der Vorführungen der Tanzſchule Lilia Gwo» 
= oda, Beuthen, gezeigt werden. 
x Sinfoniekonzert in Beuthen. Am Sonntag, 

11. d. Mts., 11,30 Uhr, findet im Stadttheater 
das 5. und letzte aeaa Sinfoniekonzert 
des Landestheater-Orcheſters ſtatt. Zur Aufführung de 
langen Werke oberſchleſiſcher Komponiſten. Als 
Sioliſten wirken mit: Eliſabeth Wanka te Alvin 
E: n Wilhelm Wil ſch (Flöte), Bor 
ttragsfolge: 1. Kleine Muſik für zehn Inſtrumente (Heis 
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Lufttemperatur, durchſchnittliche —14 ©, 
höchſte +11,2 C am 30. 3., niedrigſte —15,5° C 
am 1. 3. 

Erdtemperatur in „ m Tiefe: durchſchnittliche 
0,8» C, höchſte +0,7" C am 30. 3., niedrigſte 
6,8 O am 2. 3. 

Erdtemperatur in 1 m Tiefe: durchſchnittliche 
+0,7° C, hböchſte +1,3° C am 30. 3., nedrigſte 
+0,1° O am 4. 3. 

Relative Luftfeuchtigkeit: durchſchnittliche 
77%, hoͤchſte 100% (8. und 21. 3.], niedrigſte 
41% am 15. 3. 


Dinta⸗Schulungskurſus u | 


an der Oberſchleſiſchen Bergſchule 


Peiskretſcham, 9. April. | Die praktiſche Erläuterung wurde 
In den Räumen der Oberſchleſiſchen Berg- durch Beſichtigung von Lehrwerkſtälten und 

ſchule hat in der Woche vom 4. bis zum 9. April Wirtſchaftsbetrieben, darunter ein landwirtſchaft⸗ i 
an ShufungäfmetuB Tür Metriebabcamte| Pint fr die Meon Deich e 
7 — l Ey y ie 8 Yeutichl: - 

durch das Deutſche Inſtitut für techniſche Ar- prta für dir Industrie Beier Als 


a 5 * EL E 4 reichs dürfte im allgemeinen bekannt ſein. 
beitsſchulung in Düſſeldorf (Dinta) ftattgefunden. | Hauptaufgabe, die aus der Schulung jugendlichen 


Windſtärke, mittlere 2,1 (nah Beaufort), Dr. h. e. Arnhold war dazu perſönlich von] Nachwuchſes für I : dwi 

* 1 RE: FEE i ) ſes für Induſtrie und  Qandmirtidatt ; 
höchſte 5° (Omal beobachtet], niedrigſte Je (Smal|Diiieldori herübergekommen. Es wurden in|erwadjien ift, iſt heute eine allgemeine Aus- 
beobachtet). einer Reihe von Vorträgen folgende bildung für Führer in der Wirtſchaft ge⸗ | 


Windverteilung zu 43% aus N, 12,9% aus worden. Der erſte derartige Kurſus, der in T. 
NO, 15,6% aus O, 6,5% aus SO, 16,7% aus 8. 
20,4% aus SW, 16,1% aus W, 7,5% aus NW. 
Saouri Bewölkung: 51% des Gim- 
mels. ; 

Niederſchlagsmengen, Geſamtdurchſchnitt 14,4 
mm, Tagesdurchſchnitt 0,46 mm. 

Höchſte, tägliche Niederſchlagsmenge: 4,3 mm 
am 9. 3. 
oe, der Tage mit mindeſtens 10 mm Rieder- 
ſchlag: —. 

Zahl der Tage mit mindeſtens 1.0 mm Nie. 
derſchlag: 3. 

Zahl der Tage mit mindeſtens 0,1 mm Nie⸗ 
derſchlag: 11. 

Zahl der Tage mit Schneefall: 10. 

Zahl der heiteren Tage: 9. 

Zahl der trüben Tage: 9. 

Zahl der Sturmtage: —. 

Zahl der Eistage: 3. 

Zahl der Froſttage: 29. 

Zahl der Tage mit Nebel: 25. 


Themen behandelt: „Die Aufgaben des Deut⸗ 
ſchen Inſtituts für techniſche Arbeitsſchulung“, 
Dr. Arnhold. „Vom Sinn der Arbeit“, Dr. 
Arnhold. „Deutſche Not und Weltwirtſchafts⸗ 
frije in Urſache und Zusammenhang“, Berg- 
aſſeſſor Rein s. „Ueber die Geſtaltung des be- 
trieblichen Lebens“, Bergaſſeſſor Rein s. „Die 
Berufsausleſe vom biologiſchen und pfychologiſchen 
Geſichtspunkte aus geſehen“, Bergrat von 
Oheim b. „Die neuzeitlichen Ausbildungs- 
methoden in der oberſchleſiſchen Induſtrie“ (mit 
Lichtbildern), Ausbildungsleiter Müller. „Die 
praktiſche und die ſchuliſche Ausbildung der Berg- 
jungen“, Arns und Slonina. „Zweck und Ziel 
der Werkszeitung, ihr Aufbau und ihre Geſtal⸗ 
tung“, Dipl.-Ing. Baumann. „Die Ein⸗ 
ſtellung des Jugendlichen zu Umwelt und Beruf“, 
Berufsſchuldirektor Kurpiun. „Die Beden- 


ſchleſien für Betriebsbeamte im Jahre 1981 ſtatt · 

gefunden hatte, hat in den Betrieben ſo aus 

gezeichnete Früchte getragen, daß jetzt ſchon ein | 
zweiter Kurſus abgehalten werden konnte. Ges 
rade in der heutigen ſchweren Zeit, in der durch 
Betriebseinſchränkungen und Entlaſſungen eine i 
niederdrückende Stimmung verbreitet wird, ift es l 
zu begrüßen, wenn eine feſtgefügte Gruppe von 
Männern herangebildet wird, die die rauhe S 
Wirklichkeit mit der Ethik der Arbeit verbinden 

lernen und mit Zuverſicht dieſen ſeit ſieben 
Jahren in hervorragender Weile fih ausbreiten 

den Gedanken des Dinta in unſer deutſches Volk 

tragen. Als Teilnehmer am Kurſus fielen neben 

Beamten und Meiſtern von Gruben und Hütten 

auch Handwerker, Kaufleute und junge Studene ö 
ten auf, die jetzt ins Leben treten wollen und 
tung des Elternabends für die Ausbildung der ihre erſte Lehrzeit in Dinta⸗Lehrwerkſtätten 

Jugendlichen“, Oberſteiger Moinka. erhalten ſollen. 


nn ——— 


330 Kleinſiedlerſtellen in berſchleſien ſchen Muſeum (Ausſtellung von Pipe r- Drucken natsverſammlung am Dienstag um 20 
R fie i 1 5 2 En 5 fi ur Gen unden iſt wochentags von Uhr in den Vier Jahreszeiten, Ebertſtraße, ab. 
Das Reihslommifiartiat für die vor- 1013 und 15—17 Uhr, Sonntags von 1113 Stellvertretender Berufsſchuldirektor Voll- 


ſtädtiſche Kleinſſedlung hat bisher ins⸗ 
geſamt 17317 Kleinſiedlerſtellen bewilliat. die 
zum arößten Teil bereits in Ausführung ſind. 


hardt ſpricht über Neuzeitliche Wäh⸗ 
rungs probleme“. 
Nebelkrähenbekämpfung. Im Einvernehmen 


und 15—17 Uhr geöffnet. Es wird darauf þin- 
ewieſen, daß heute, Sonntag, um 11 Uhr, eine 
Haute dat durch die Ausſtellung der Piper ⸗ 


Von dieſen Stellen entfallen auf die preußiſchen N * e ere 
Provinzen 9167 und davon allein auf die Pro- ihrer eu 5 5 die akademiſcher Zeichen mit dem Probinzialjagd l Er 
VVVVCCCCC%C%%%%%%%/%%%%/ ̃ » endeiice ebel: 
wurden hiervon 100 Stellen zugebilligt. Film Waterin o/ M erſchalk Vorwärts" fräpensetämpfung“ in gan Schleſten 

wird von der Volkshochſchule am heutigen Sonn- durch, um die ärgſten Schädlinge unſerer 

tag, 11,15 Uhr, im Deli⸗Theater gezeigt. Die Niederjagd zu vermindern Als allgemeine B e- a 


Hauptrolle ſpielt Otto Gebühr. 

* Einziehung kleiner Geldforderungen. 
Erhöhung der Mindeſtgebühr im Gerich 
koſtengeſetz auf Grund der 3. Notverordnung 
bon 50 Siyi. auf 2 RM. verteuert die Einklagung 
kleiner Forderungen. Bei der geringen Höhe der 
Poſtgebühren empfiehlt es ſich, ſtatt des Zah⸗ 
lungsbefehls die Poſtnachnahme oder den 
Poſtauftrag zu wählen. Dieſe Einziehungs⸗ 
art, die auch den Vorteil der ſchnelleren Abwick⸗ 
lung bietet, erſcheint beſonders dann angebracht. 
wenn die Begleichung geringerer Schuldbeträge 
lediglich aus Vergeßlichkeit oder Nachläſſigkeit 
unterblieben iſt. 


kämpfungstage ſind die Tage bis zum 17. 
April vereinbart worden. 
Es 


nde⸗ 


Berichte des Sportwarts und des 
Kaſſierers. Beifällig wurde die Mitteilung des 
1. Vorſitzenden aufgenommen, wonach vom Bor- 
ſtand mit Rückſicht auf die ſchlechten Zeiten eine 
Senkung des Eintrittsgeldes um 50 Prozent 
und eine 8 ung der Mitgliedsbeiträge be 
ſchloſſfen wurde. Der Abſchluß der letzten Saiſon 
in ſportlicher Hinſicht war gut. So ift es der 
Liga⸗Mannſchaft gelungen, die Oberſchleſiſche 
Berbandsmeiftertäaft zum 3. Male und 
damit den Wanderpokal des Landeshaupt- 
manns endgültig zu erringen. Außerdem hat ſich 
die 1. Herrenmannſchaft durch einen Sieg in der 
A-Klaſſe in die Lig a emporge pielt, jo daß Blane 
Gelb jetzt mit 2 Aga⸗Mannf aften die kommen⸗ 


ſchloſſen ſich 


Die 
t3 
hat ſich als notwendig erwieſen, einige We 


abigo 
nehmen. Es wählen diesmal: der 35. Stimm- 


Babe Mozartſtraße, Rihard- 
agner-S in der Ka⸗ 


Beethoven- 


Die Bürger in 


den Verbandsſpiele beitreiten wird. Nach einer|der Nähe der Ziegelei waren am Sonnabend nicht] Kaltbadſtraße 8, Erdaeihoß, Zimmer Nr. 1, der 
Ausſprache über Vlag- Ball- und Traineriragen | menig. überrascht, afs ie fi ben Schornſtein der 5 Simm ez irt e end die Damm. 
Vorſtandes, der nun wie] Ziegelei anſahen, der die Aufſchrift Wähl Ait- ſtraße, Heinzemühlſtraße, Hegenſcheidtſtraße ge⸗ j 


iea: die Neuwahl des } ; 
olgt Quionnnengeicht ift: I. Vorſitzender Diret- 
tor Driſchel, 2. Vorſ. Direktor Mickſch, 
Saft Lemör, Sportwart W. Michatſch, 
Schriftführer Fromlowitz. Platzwart Reg.” 
Baumeiſter Theimert, Beiſitzer Direktor Ro- 
bert und H. ichatſch, Beiſitzerinnen Frau 
Mickſch und Frau Walter. 


„ Führung durch die Kunſtausſtellung des 
PER Bie h unſtausſtel J ng im Gtädki⸗ 


rade und ungerade Nummer 40 bis Ende, Indu- 
ſtrieſtraße im Katholiſchen Vereins ⸗ 
haus, Hegenſcheidtſtraße 32, der 90. Stimm- 
bezirk, umfaſſend die Welczeckſtraße, in der 
Katholiſchen Volksſchule VI, Eingang 
Ecke Toſter, Hegenſcheidtſtraße, altes Gebäude, 
Zimmer Nr. 3. s 
„Kundgebung der Nationalſozialiſten. Am 
Sonnabend veranſtaltete die Nationalſozig: 
füſtiſche Deutſche Arbeiter- Partei 


bringen. 
„Abholung von Kranken und Gebrechlichen 
für Wahl. Der Hindenburg ⸗Ausſchuß hat 


ür den zweiten Wahlgang des eichspräſidedten 


end) Daher. jorat, daß Kranke und Gebrech⸗ 
liche der Wablofticht enigen können. Sie wer» 
den im Auto abgeholt und zum Wahllokal 
gebracht. Die Anſchriften dieſer Wahlberechtigten 


eh), 2. Konzert für Flöte, Cello und Streichorcheſter ſind dem Büro, Piekarer Straße 9. Seitenhaus, eine Kundgebung. die zeitlich vorverlegt 
0 3 wei e rg ang aus Ra en 20 zu melden (Telephon 2401). werden mußte, da ſie um 19 Uhr vorüber ſein 
ilke „Marienleben“ für Mezzoſopran und Orcheſter ; . ” mußte. In der Stärke von etwa 1000 Mann 
S 4. Nocturno für großes Orcheſter (Stehr), 7 ; im Ron, zogen die Nationalſozialiſten durch die Straßen 
. Suite, komponiert für den Neo. Bechſtein⸗Flügel (Hei⸗ Hausfrauenverein. Dienstag, 16 Uhr, im Kon- der Stadt. Sie führten eine weiße Fahne 


mit einer Aufſchrift mit, die für Hitler warb. 
Am Haus Oberſchleſien bog der Zug, die vor dem 
Rina ſtehende für Hindenburg werbende Ehren⸗ 
pforte vermeidend, ab und kam auf einem Ume 
weg auf den Ring. Hier hielt der oberſchleſiſche 
SA.⸗Führer, von Flotho w, Oppeln. eine An- 
ſprache. Er wies vor allem die Behauptungen 
zurück, die über das Einkommen und die Hotel; 
kechnungen Hitlers geäußert worden find und er- 
klärte, daß die Nationalſozialiſten am 13. März 
die erite Stellung genommen hätten und am 
10. April die zweite Stellung nehmen würden. 
An die Anſprache ſchloß n das Horft. 
Weſſel⸗Lied an. Der Zug bewegte fih dann 
durch die Wilhelmſtraße unter der Ehrenpforte 
mit der Aufſchrift „Wir wählen den Beſten — 
Hindenburg!“ hindurch. Unter die Ehren⸗ 


pforte wurde, von zwei Nationalſozialiſten ge⸗ 


1 Vortrag von Frau Pelz⸗Langenſcheidt, 
aſſe 


Deutſcher Offizier⸗Bund. Montag, 20,15 Uhr, 
. eee ene in der Konzerthaus. 
diele, anſchließend Bismarck Kommers, 19,30 
Uhr Vorſtandsſitzung. a 

* Zentralverband deut —— Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. onatsverſammlung 
am Montag, 19 Uhr, im großen Saale des Konzert 
hauſes, Gymnaſialſtraße. 
Verein der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Sonn. 
tag, 19 Uhr, Generalver ammlung im Café 
Kaiſerkrone. i, 
Be r Eislaufverein Grün-Gold. Am Diens- 
tag, 20 Uhr, hält der Verein im Konzerthaus, blaues 
Zimmer, ſeine Generalverſammlung ab. 

„Verein katholiſcher deutſcher Lehrerinnen. Mon. 
tag Arbeitsgemeinfhaft der techniſchen 
Lehrerinnen n um 19 Uhr im Schulkloſter. 

* AFB, Handballabteilung. Sonntag Zuſam e 
Spiel, anſchließend Kommers 


Ludwig Wüllner in Be Ludwig Wüllner 
ſpricht am 19. April, 20,15 Uhr, im Gangeliſchen Ber- 
einshaus. Wüllner ſpricht nicht über Goethe, ſondern 
läßt in meiſterhaftem Vortrag Goethe in ſeinen eigenen 
Worten den Zuhörern lebendig werden. 

Haydns „Schöpfung“ in Kattowitz und Beuthen. Am 
Montag, dem 11. April, wird im Kattowitzer Stadt- 
theater durch den Meiſterſchen Geſangverein 
aus Anlaß der Haydn ⸗Gedächtnisfeier die „Schö p⸗ 
fun g zur Aufführung gebracht. Die Karten find an 


der Kaffe des Deutſchen Theaters zu haben. — Am ]menkunft nach dem 


Dienstag wird die „Schöpfun g vom Singver im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 4 tragen, ein Band mit der Aufſchrift „Wir wäh⸗ 
ein Beuthen im Beuthener großen * Deutfches Pfadfinderkorps. 1. len den Allerbeſten — Hitler!“ geſpannt. Die 


re mg 
aufgeführt. Die Leitung beider Konzerte hat Profeſſor 
Fritz Lubrich. 


Wöl 
Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Abnahme der Jung. 
wolferprobung. Zweiter Trupp: Sonntag, nach- 
mittags 4,30 Uhr, Inſtruktion und Abnahme der Jung⸗ 
fad finder Erprobung. Liederblätter, Notiz ⸗ 
buch und Knotenſchnur ſind mitzubringen. | 


Kundgebung verlief im übrigen ohne Störung. 


„ Eröffnung der Kinderpflegerinnenſchule. 
Wegen Raumſchwierigkeiten, die aber 
jetzt behoben ſind, eröffnet der Vaterländiſche 
rauenverein vom Roten Kreuz = am 15. April 
VBobrek⸗Karf ſeine b 
* gypffhäuſer⸗Jugend⸗Bund. Der Kyffhäuſer⸗ . * Werbeveranſtaltung des ATV. Unter Mite 
e e Feld ſeinen Mon KR 1 55 e [I| wirkung feiner Rnaben- und Mädchenabteilung 
ab. An der Staffel Beuthen Dortmund an- und der Jugendabteilung (Volkstanzgruppe! ver⸗ 
läßlich des 4. . 7 skriegertages wird 541675 eo Ite 2 Turnbal 15 5 pente So 

i in beteiligen. ag r, in e der Schule IV. 
err ot à Schröterſtraße, im Intereſſe der ſchulentlaſſenen 
Rokittnitz Jugend eine Werbeveranſtaltung 


* Bon der Volksſchule Helenenhof. Im à i 
1 
Jeka-Seile 
+5 o A 


Lehrerkollegium der Volksſchule He- 


S inde Kattowitz. Mon um 15 
Deutſche Spielgeme * a btia 


Uhr findet eine Kindervorſtellung fi 
am Kaiſerhof“, um 
„Wiederkehr des Ge- 


Dajos Bela fpielt in Gleiwitz und Beuthen. Am 
Sonnabend, dem 16. April, ſpielt Daſos Bla mit 
feinem Orcheſter um 20 Uhr im Schützenhaus Gleiwitz, 
am Sonntag, dem 17. April, gibt er um 29 Uhr ein 
Konzert im Schützenhausſaal in Beuthen. Karten im 
Vorverkauf bei Cieplit, Königsberger und Spiegel. 

Sprachliche Arbeitsgemeinſchaft Beuthen. Am Mitt: 
woch ſpricht im Vereinsſaal von Skrochs Hotel Juſtiz⸗ 
rat Immerwahr um 20,15 Uhr über „Studioſus 
Goethe und die Familie Schönkopf im Spiegel 
des Stammbuches eines ſchleſiſchen Studenten“. 
dieſem Abend werden auch neue Mitteilungen über 
Goethes Durchreiſe durch Beuthen gemacht werden. 

Chorkonzert in Siemianowitz. Der St.⸗Cäcilienverein 
an der Kreuzkirche Siemianowitz veranſtaltet am Gonn» 
tag, dem 17. April, 20 Uhr, in der Aula der Siemiano. 
witzer a ie ein Chorkonzert 

n Käthe 


lenenhof it eine Aenderung eingetreten. 
Lehrer von Fragſtein iſt in ſeine bisherige 
Stelle an der Volksſchule Wieſchowa und Lehrer 
Mokros an feine alte Stelle an der hieſigen 
Schule I zurückverſetzt worden ift. Lehrer 
Moik, bisher Schule I, verſieht nunmebr den 
Dienſt an der Schule Helenenhof. 


Bleimwir 


ter Mitwirkung vo „ B j eo 5 4 4 2 
Bos nitz a, Glelwi „und Sun F f 5 Beu- Silberhochzeit. Bankdirektor Oskar Baitſch 
then, dazu der gemiſchte Chor des Cäcilienveteins und und ſeine Gattin, Hedwig, geb. Fechtner, be⸗ 


die Marinekapelle Kattowitz. Die muſikaliſche Geſamt.] gehen am 10. April das Feſt der Silbernen 


a re Ban! Rulaj. 1 3 Hochzeit. 
ee oven: udertüre zu mont aydn: 
aus der Schöpfung, Romben: as Lied von der 1 air reg r ee l des GDA. Der Ge- 


Glocke. werkſchaftsbund der Angeſtellten hält feine Mo⸗ 


RO TEE WISE 


Wer haftet für den durch Kinder 
verurſachten Schaden? 


Es herrſcht wohl . — die Anſicht, daß für 
ben durch Kinder perurſachten Schaden immer die 
Eltern einzuſtehen haben. Dieſe Meinung iſt 
aber nicht ganz zutreffend. Die Haftung 
der Eltern, bezw. der aufſichtspflichtigen Perſon, 
iſt immer an beſtimmte Vorausſetzungen geknüpft. 
Kinder, die aus Unvorſichtigkeit oder gar Arg- 
willen anderen Perſonen Schaden zufügen, ſind 
von jeder Schadenerſatzpflicht frei, wenn ſie das 
7. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. Vom 7. bis zum 18. Lebensjahr nur dann, 
wenn ſie bei Begehung der Tat nicht die zur 
Kenntnis der Vexantwortlichkeit erforder- 
liche Einſicht beſaßen. Vom 18. Lebensjahr 
an ſind ſie unbedingt erſatzpflichtig. i 

* den Schaden, den das Kind verurſacht, 

u 


die aufſichtspflichtige Perſon 


eintreten, wenn dieſe ihrer Aufſichtspflicht nicht 
enügt hat. Aufſichtspflichtig ſind immer die Per⸗ 
onen, denen die Sorge für das Kind obliegt: das 
— in der Regel die Eltern. beim unehelichen 
Kind die Mutter allein, der Vormund. Auch 
den Lehrherrn trifft gegenüber ſeinem minder⸗ 
jährigen Lehrling dieſe Pflicht, ebenſo den Lehrer 
einer öffentlichen Schule und all die Perſonen, 
die vertraglich die Führung der Aufſicht über⸗ 
nommen haben, wie Pflegeeltern, Kindermädchen, 
ankenwärter. Handelt es ſich z. B. um einen 
chaden, den ein Schüler während des Unterrichts 
oder bei einem unter Leitung des Lehrers unter⸗ 
nommenen Schulausflug oder bei einem Schulfeſt 
einem Dritten zugefügt hat, ſo kann immer nur 
die Haftung des Lehrers in Frage kommen. Hin- 
ſichtlich der Haftung während der Schulpauſe iſt 
es entſcheidend, ob der Lehrer zur Aufſichtsführung 
während der Pauſe verpflichtet iſt oder nicht. 
Dies wird pom Reichsgericht in, feſtſtehender 
Praxis regelmäßig bejaht. Für die unerlaubten 
Handlungen während der ſchulfreien Zeit werden 
regelmäßig die Eltern oder Erzieher verantwort⸗ 
lich zu machen ſein. 


Die Schadenerſatzpflicht entfällt 


aber, wenn der Aufſichtspflichtige ſeiner Auf- 
ſichtspflicht genügt hat. Das Maß der 
von den Eltern zu leiſtenden Aufſicht läßt ſich be⸗ 
ſtimmen nach dem, was nach Alter und Entwid- 
lung des Kindes von verſtändigen Eltern unter 
Berückſichtigung ihrer wirtſchaftlichen Lage und 


ihrer eigenen Geſchäfte und Pflichten erwartet 
werden kann. Eine Ueberwachung auf Schritt 
und Tritt iſt nicht angängig und auch bei reiferem 
Alter des Kindes nicht erforderlich. Eine höhere 
Anforderung an die Aufſichtspflicht iſt nur zu 
ſtellen, wenn die Kinder ſich bereits wiederholt 
als zuchtlos und unbotmäßig erwieſen haben. Bei 
der Verwendung von Spielzeug hängt 
der Grad der Aufſichtspflicht von deſſen Gefähr⸗ 
lichkeit ab. So verlangt das Reichsgericht von 
einem Vater, der ſeinem Sohn Pfeil und Bogen 
überläßt, daß er ſeinen Sohn über die Gefährlich ⸗ 
leit des Schießens belehrt und ernſtlich zur Vor⸗ 
ſicht ermahnt. Andererſeits hat es eine Ueber- 
ſpannung der Aufſichtspflicht darin geſehen, wenn 
man verlangen wollte, daß die Eltern ihrem acht⸗ 
jährigen Sohn verbieten, mit Altersgenoſſen 
„Krieg zu ſpielen“, weil fie willen, daß die 
anderen Kinder mit Pfeil und Bogen ſchießen. 
„Unter verſtändiger Würdigung der ſozialen 
Geſichtspunkte hat das Reichsgericht weiterhin 
eine Entlaſtung des Aufſichtspflich⸗ 
tigen immer in dem Nachweis geſehen, daß für 
ihn die Möglichkeit, ſeine Aufſichtspflicht auszu⸗ 
üben, nicht beſtehe. Dies gilt beſonders für ber- 
mögensloſe Eltern, die übertags beide 
ihrem Erwerb nachgehen müſſen; eine Verpflich- 
tung, für die Beaufſichtigung der Kinder andere 
BEN onen zu beſtellen, kann ihnen nicht zugemutet 
werden. 


Die Erſatzpflicht tritt ferner nicht ein, wenn 
der Schaden auch bei gehöriger Aufſicht ent- 
3 ſtanden jein würde. 


Für den Erfolg ſeiner Erziehung braucht der Auf- 
ſichtspflichtige nicht einzuſtehen; es genügt, daß 
er das Seinige getan hat. Fruchtloſigkeit ſorg⸗ 
Bes Erziehung macht ihn nicht erſatzpflichtig. 
lusnahmsweiſe haftet das Kind trotzdem, wenn 
ein Erſatz des Schadens von der aufſichtspflichti⸗ 
gen Perſon nicht erlangt werden fann, fei es, daß 
ieſe kein Vermögen hat oder ihrer Aufſichtspflicht 
Fus hat und das Kind ſelbſt ſehr 3 ijt. 
urch dieſen Grundſatz follen vor allem Unbil- 
ligkeiten ausgeglichen werden; wenn 
3, B. ein ſehr vermögendes Kind ein armes ſo 
ſchwer verletzt, daß es ſpäter in feiner Erwerbs- 
fähigkeit behindert ift, dann ift es zur Schadlos⸗ 
haltung inſoweit verpflichtet, als es ſein ſtandes⸗ 
emäßer Lebensunterhalt und ſeine ſonſtigen 
Interhaltspflichten zulaſſen. 


. ³ ˙ -.- ðàVu ⁰ EBERLE BETT SELTENER 
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> Kriegsgejangenendereinigung Laband. Die 
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 
neranſtaltete einen Unter gel tungsabend. 
Nach Real n durch den Vorſitzenden Prok⸗ 
cha hielt Pinkus einen Vortrag über „Die 
ay eng des Kriegsgefangenen“ und 
hob hervor, daß der ehema ige Kriegsgefangene 
frei von jeder Parteilichkeit wirken müſſe. 
Nach muſikaliſchen Darbietungen gelangte ein 
Volksſtück zur e Mit großem Ge⸗ 
ſchick ſpielten die Darſteller ihre Rollen, und ein 
ſtarker Beifall bewies, daß die Wahl des Stückes 
-gut getröffeß war. „„ 
* Weirhvorfühtungen bel der Dejala. Ji der 
Beit vom 11. bis 16. April veranſtaltet die Der 
aka im 4. Stock ihres Hauſes Waſchvor⸗ 
führungen ſowie Vorführungen moderner 
Waſchmaſchinen der Siemenswerke. Dieſe 


Wetterausſichten für Sonntag: Im 
Süden ziemlich heiter, nachts Bodenfröſte. Am 
Tage milder. Im Norden und in Mittel- 
deutſchland weſtoſtwärts fortſchreitende Regen; 
fälle mit nachfolgendem Temperaturanſtieg. 


Veranſtaltung findet täglich von 10—13 Uhr und 
15—18 Uhr ſtatt. 4 A 

* Haydn⸗Konzert für die Winterhilſe. Den 
Abſchluß der diesjährigen Veranſtaltungen für 
die Winterhilfe bildet das große Haydn ⸗ 
Konzert des Muſikvereins unter der Leitung 
von Studienrat May. 1 

* Hausfrauenbund. Donnerstag, 16 Uhr, fin⸗ 
det im Blüthnerſaal ein Vortrag von Frau Pelz, 
Langenſcheidt, ſtatt. 3 

* 41 Nationalſozialiſten zwangsgeſtellt. Am 
Sonnabend nachmittag wurden in Ellguth⸗Zabrze 


% Nattonalfezialiſſen ſesnasge⸗ 
ſtellt, weil Dr einen bon der Polizei nicht ange⸗ 
meldeten Umzug. veranſtalteten. Sie 


wurden nach dem Polizeipräſidium gehracht und 
nach Nane ihrer Perſonalien entlaſſen. 
ationalſozialiſten vor dem Schnellrichter. 
Am Freitag wurden 2 Nationalſozialiſten wegen 
Teilnahme an einem polizeilich nicht genehmigten 
Aufzuge am 2. Oſterfeiertag vom Schnell ⸗ 
richter zu je 40 Mark, f zu je 10 Ta⸗ 
gen Gefängnis, verurteilt. 
* Schwere Verkehrsunfälle. An der Ecke 
Fröbel- und Nikolaiſtraße ſtießen zwei Kraft ⸗ 


— D 


Berliner Tagebuch 
Beschlagnahme bei Remarque — Das Geld im Ausland 
Zwei Autos stoßen zusammen — Gitta kurbelt die Wirtschaft an 


Jeden Tag haben wir eine kleine Nebenſtation. 
Sit es kein Konkurs, ſo ilt es eine Verhaftung 
„ga Kapitalflucht oder e Da 
haben ſie am Montag das Bankkonto von Erich Maria 
Remarque beſchlagnahmt, dem Autor von „Im 
Weiten nichts Neues. Wieviel hat wohl jo ein 
berühmter, jo ein in alle Sprachen überjebter 
Schriftſteller auf der Bank? Wir haben es bei 
dieſem Anlaß ganz genau erfahren: etwas über 
zwanzigtauſend Mark. Nicht mehr? Das 
andere hat er im Ausland — man ſpricht von 6 
bis 7 Millionen. Das iſt beſtimmt übertrieben. 
So viel verdient man heute auch nicht mehr mit 
den meiſtgeleſenen Werken. Herr Remarque war 
auch nicht unfleißig im Verbrauchen. Aber eine 
Million, ſo viel dürfte er ſchon noch haben. 
Auf ausländiſchen Banken. In einem Com- 
muniqus ſeines Rechtsanwaltes heißt es nämlich: 
„Die Haupteinnahmen Remarques ftam- 
men aus dem Auslande, aus den ausländiſchen 
Ueberſetzungen und Verfilmungen feines Buches. 
1929 bereits hat ſich Remarque ordnungsgemäß 
nach dem Auslande abgemeldet, er ift Auslands- 
deutſcher — es iſt alles in Ordnung.“ 


Natürlich, es iſt alles in Ordnung. Für den 
Rechtsanwalt. Wenn ein deutſcher Schriftſteller 
aus der Schilderung des größten deutſchen Erleb. 
niſſes Rieſenſummen bepicht, die er dann nicht 
feinem notleidenden Vaterlande, ſondern im bil- 
ligen Auslande verzehrt — da iſt nicht alles in 
Ordnung. Da iſt ein Manko in der geiſti⸗ 

en Haltung. Remarques ausländiſche Bank 
onten, das ſind die Tantiemenanteile, die er ſei⸗ 
nem Mitautor dg ec das fön- 
nen wir dieſem e 
ren ſeinesgleichen in aller Offenheit jagen. Und 
erſt wenn er uns in dieſem Sinne richtig ver- 
ſteht, dann „iſt alles in rdnung“. 

Uebrigens auch außerhalb des Nationalmora- 
liſchen haben die Auslandsgänger unter den 
deutſchen Kapitaliſten keinen ungetrübten Genuß. 
Es dringen von ihnen viele Seufzer und Klagen 
nach der Heimat. Viele Schweizer Banken zahlen 
keine Zinſen mehr für die bei ihnen ein⸗ 


und allen ande⸗ 


ezahlten Depots, weil ſie keine Anlagemöglich- 
eiten für dieſe Gelder haben. Und die deutſchen 
. laſſen die Kapitalflüchtlinge auch 
raußen nicht in Ruhe. An der Riviera wie in 
der Schweiz treiben ſich zu Dutzenden die „Ver⸗ 
trauensleute“ der deutſchen Finanzämter 
herum, die Proviſionen verdienen, wenn ſie den 
Heimatbehörden mitteilen, wo die Kapitalsflücht⸗ 
linge, die ja vielfach noch verſteckte Geſchäfte mit 
und in Dentſchland treiben, ſteuerlich wieder ein⸗ 
mal zu faſſen ſind. Das Spitzelweſen blüht 
wild. Dann ge e3 bei den in der Heimat zurüd- 
gebliebenen Angehörigen Hausſuchungen und Be⸗ 
unruhigungen aller Art. Und ſchon beginnt es, 
daß draußen einer ſagt: „Lieber arm in 
Deutſchland, als reich, aber nervös 
im Ausland.“ Dann kehren ſie mit Sack und 
Pack zurück, erleichtern ihr Herz in einer Gene- 
ralbeichte vor dem Finanzamt, das in ſolchen Fäl⸗ 
len weitherzige Verzeihung übt, und eine der un⸗ 
endlich vielen leerſtehenden Neunzimmerwohnun⸗ 
en am Kurfürſtendamm bekommt einen neuen 

ieter ... Das werden die zufriedenſten Dent- 
den, Sie grüßen den Briefträger, der jede 
3 1 auch die kleinſte Druckſache mit unerhör⸗ 
ter Sorgfalt und Pünktlichkeit austrägt, mit Be- 
wunderung und Verehrung, wie die Mutter 
Deutſchland ſelbſt. „Hier klappt doch wenigſtens 
alles — an der Riviera klappt gar nichts.“ 


Das hätten wir ihnen ſchon vorher 
können. 


ſagen 


. . . . da hatten wir uns bis tief in den 
Morgen verplaudert, Himmel, es ſchlägt 
ſchon ſechs. Schnell in eine Taxe, zu einer Stunde 
Schlaf nach Hauſe. Der Chauffeur ſchaukelt ganz 
emächlich die Kurfürſtenſtraße entlang. Wie der 
lib donnert plötzlich die Maſſenſtraße ein Pri- 
vatwagen herunter — da wirds wohl kein Aus · 
weichen mehr geben. „Ein Autounglück er- 
lebt jeder einmal!” ift ein Berliner Grund- 
ſatz, man iſt alſo gar nicht überraſcht, wenn der 
Zuſammenſtoß wirklich fällig wird. Mein Taren- 
chauffeur kann dem Raſenden nicht mehr aus- 
weichen, der Krach iſt da. Scheiben zerſplittern, 


wordene 
8 


Adelheid erschießt ihren Geliebten 


Tragödie einer Gleiwitzer Tänzerin in Nizza 


Vom Penſionat ins Gefängnis — Im abenteuerlichen Fluge durch Europa 


Ueber die Tragödie einer Gleiwitzer 
Tänzerin in Nizza wird uns berichtet: 

In Nizza hat die Tänzerin Ada Koſlowſki 
ihren Tanzpartner und Geliebten in 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag durch 
3 Revolverſchüſſe getötet. Die Tänzerin, die 
Adelheid Koſlowſki heißt und jetzt 24 Jahre zählt, 
hat trotz ihrer Jugend bereits viel erlebt. Ihr 
Vater, der Beſitzer einer Milchhandlung 
in Gleiwitz war, hatte ſich von jeher bemüht, der 
Tochter eine gute Erziehung zu geben und 


Hotelbetriebe 


in Lemberg. Dort lernte fie den Sohn des be. 
kannten Millionärs Zehn gut, der in Lemberg 


anderen Städten größere 
im Beſitz hatte, kennen. 
Friedrich Zehngut, der ehemals Bankbeam ; 
ter war und in der Geſellſchaft Lembergs eine 
große Rolle ſpielte, gab das Geld ſeines Vaters 
mit vollen Händen aus. Als „Direktor“ des 
ſeinem Vater gehörigen „Palais de danſe“ trat 
er in engere Beziehungen zur Keslowſki, 


und in mehreren 


Wahlzeit von 9 bis 18 Uhr 


brachte ſie zu dieſem Zweck in einem Töchter⸗ 
Penſionat in Breslau unter. Schon vor ihrem 
20. Lebensjahr geriet fie jedoch auf Abwege und 
wurde vor 4 Jahren wegen eines politiſchen 
Vergehens zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. 

Nach Verbüßung der Strafe wurde 
ſie von ihrem Vater in die Schweiz geſchickt, 
kehrte jedoch von dort bald zurück und tauchte in 
Kattowitz als Tänzerin in der Trocadero- 
Bar und im Apollo-Kabarett auf. Bereits hier 
kam es zwiſchen ihr und einem ihrer zahlreichen 
Verehrer zu einem dramatiſchen Zwiſchen⸗ 
fall. In einem plötzlichen Anfall von Eifer- 
ſucht ging ſie auf ihren damaligen Geliebten 
mit einem Meſſer los und wollte ihn ere 


die bei ihm engagiert war. Das Verhältnis jand 
jedoch nicht die Billigung ſeines Vaters. Im 
Sommer vorigen Jahres ſtarb ihr Vater in 
Gleiwitz und hinterließ ſeiner Tochter mehrere 
tauſend Mark. Mit dieſem Geld fuhr das Paar 
nach Paris. Auch jetzt war das Geld bald zu 
Ende, worauf die beiden jungen Leute in ber- 
schiedenen Lokalen als Eintänzer auftraten, 
um dann ihren Wohnort nach Nizza zu ver- 
legen. Das Einkommen war recht beſcheiden, und 
es gab wegen des in letzter Zeit immer mehr auf · 
tretenden Geldmangels zwiſchen den beiden 
mehrmals böſe Auftritte. Aus dieſen Mo- 
tiven heraus ſcheint auch die Koslowski ihren 
Geliebten getötet zu haben. Sie wird ſich vor 
einem franzöſiſchen Gericht zu verant- 


ſtechen. Darauf zog fie es vor, aus Kattowitz worten haben. Die Leiche des Erſchoſſenen wird 


zu verſchwinden und fand ein 


räder zuſammen. Der Führer des einen Kraft- 
rades wurde ſchwer verletzt und mußte in 
das Städtiſche n e werden. Der 
Sachſchaden beträgt 180 RM. — Auf der Gnei- 
Er at wurde ein Schüler von einem Ber- 
onenkraftwagen angefahren und zu Boden 
geriffen. Er trug ein Bruch des linken Unter- 
ſchenkels und eine klaffende Kopfwunde da⸗ 
von und wurde von dem Führer des Wagens, 
einem Kaufmann aus Hindenburg, in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. 


Peiskretſcham 

* Werbeverſammlung des Katholiſchen Ge- 
ſellenvereins. Der Geſellenverein veranſtaltete 
eine Werbeverjammlung, in der Gauſchriftführer 
Walllezel, Gleiwitz. de 


ſellenvaters Kol ning 
Stahlheln 


i ein . 

Stahlhelm. Der S ablhelm hielt eine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die Ortsgruppen⸗ 
führer Wenkel eröffnete. Die Mitglieder wur⸗ 
den auf die Sportſchule in Slupſko hingewieſen. 


Hindenburg 
„ Zwölf neue Bäckergeſellen. Die Geſellen⸗ 
prüfung im Bäckerhandwer k, die Bäcker⸗ 


obermeiſter Cichon leitete, beſtanden folgende 
Lehrlinge: Georg limet, (Weigelt), Joſef Zie⸗ 


Kühler eingedrückt, Trittbrett, Stoßſtange ab, 
dann ſchleudern wir noch ein bißchen um uns ſel⸗ 
ber, Halt, Punkt. Mir iſt nichts paſſiert, aber 
dem Rafenden ſiehts ſchlimm aus. Er wollte nach 
rechts ausweichen, ſtieß an die Litfaßſäule, 
raſierte ſie ab und kippte dann mit Donnergepol⸗ 
ter um. Paſſanten und Schupos holen den bleichen 
Fahrer aus dem Wagen. Er iſt beſinnungslos, 
aber er blutet nicht. Wir lehnen ihn an den näch⸗ 
ſten Gartenzaun, langſam tut er die Augen auf. 
Sein gen iſt hinüber ... Schupoſtreifen 
auf Fahrrädern kommen an, die Feuerwehr 
klingelt ſchon, um die Wagen aus der Fahrbahn 
zu räumen, damit die Elektriſche durch kann. Es 
gebt alles automatiſch. Es fällt kein lautes Wort. 
Nicht einmal gegen den Raſenden, der das Unheil 
verſchuldet hat. Er bringt noch kein Wort heraus 
— ringsum haben alle Mitleid mit ihm, wir ſin 
alle heftig bemüht, es den vernehmenden Schupos 
gegenüber ſo darzuſtellen, als habe auch er keine 
Schuld. So find: die gutherzigen Ber- 
liner. Schließlich müſſen wir mit zum Revier, 
damit die Protokolle gleich richtig werden. Es wird 
nichts mit dem Schlaf, ich pensate fogar das Er- 
eignis des Vormittags: ein halb neun Uhr jollte 
ich Gittas Trauzeuge auf dem Standesamt 
ſein. Ja, endlich kriegt das Märchen nun ſeinen 
Schlußpunkt, das Sonntagskind Berlins, Gitta 
Alpar, wird ihrem Guſtav Fröhlich angetraut. Die 
ganze Stadt hat ihren Roman miterlebt — man- 
chem wars ſchon zu viel, immer wieder das Glück 
der beiden mitanſehen zu müſſen, immer wieder 
davon zu leſen, immer wieder die Schnäbelnden 
in allen Zeitſchriften abgebildet zu ſehen. Die 
Geſchichte der Gitta Alpar — das war das Leben 
Märchen, das ſich die große, graue 

tadt geſtartete. Der fleiſchgewordene Traum 
des Glücks, bei dem die Millionen der Glück⸗ 
loſen in der Zuſchauerloge ſaßen. Indem ſie Git⸗ 
tas Glück mitgenoſſen, entſchädigten fie ſich dafür, 
daß fie ſelber keins haben. So muß man es auf⸗ 
faſſen. So wurde dieſer Hochzeitstag ein Feſt für 
ganz Berlin. Wir konnten nämlich alle mitfeiern, 
weil er mit der Premiere von Gitta Alpars erſtem 
Film im Ufapalaſt am Zoo zuſammenfiel. Bis 
an die Gedächtniskirche wogte das Menſchenmeer, 
das hinein wollte. Der Film „Gitta entdeckt 
ihr Herz“, in dem Gitta Alpar ſeit ſieben Stun⸗ 
den Fran Guſtav Fröhlich, mit Guſtav Fröh⸗ 
lich die Geſchichte einer Liebe ſpielt, iſt eine herz⸗ 
liche Sache. Ein bißchen ai aber das 
paßt gut zu dem privaten Schickſal der Hauptdar⸗ 


n Lebenslauf des Ge A= 


Engagement! nach Lemberg übergeführt. : 


Linity (Weigelt), Joſef Gaide (Gaide), Ger- 


hard Franzke (Muſchiol), Alfred R o gatzki 
(Hoffmann), Georg Czichy (Kempny), Jofer 
Glenz (Przybillah, Doli Struzyna 


Sczensny), Exich Markwiok urt 


in 
Wlocka (Staſchok]), Kurt Copp Ar und 
der Abiturient Alois Wilim (Grützner). 
* Politiſcher Zuſammenſtoß. Am Freitag nad- 
mittag wurde ein Arbeiter beim Verteilen von 
Druckſchriften der Hindenburg⸗Front 


in einem 


I 


Staatliche Lotterie-Einnahme _ 
Gleiwitz / Bahnhofstrasse 17 
“nstscheckkonto Breslau 17102 / Fernruf 2079 


ſteller. Viele feine menſchliche und humorige 
Details. Guſtav Fröhlich ift hier ein junger Rom- 
poniſt, der die junge Gitta am Tage ihres erſten 
Zuſammentreffens in die Villa ſeiner Eltern ein⸗ 
lädt, weil er ihr ein neues Lied vorſpielen will. 
In der Villa iſt gerade Geſellſchaft. Gitta im 
Straßenkleidchen, das geht nicht. Aber als ſie ſich 
die Decke vom Flügel des Komponiſten um die 
Schultern wirft, hat ſie ein prunkvolles Abend⸗ 
kleid. Damit wird ſie die Löwin der Geſellſchaft. 
Als der Generaldirektor mit ihr tanzt, lößt ſich 
die flüchtig zuſammengeſteckte Flügeldecke, die klei⸗ 
nen Knie und noch etwas mehr, was wir von der 
Alpar ſchon aus der „Dubarry“ herkennen 
wird ſichtbar, es gibt einen Skandal. Mit leich⸗ 
ter Hand iſt das en — an dieſem Film 
werden Millionen ihre Freude haben. Der Regiſ⸗ 


dſeur ift Carl Fröhlich, und als wir abends 


die Hochzeit und den brauſenden Erfolg des Films 
und den Sonnenſchein des Hochzeitstages 
feiern, ſagt er: „Ich glaube nicht, daß Dir ſchon 
einmal ein Film ſo viel Freude gemacht hat wie 
dieſer. Die Alpar iſt ein Genie — auch in der 
„Menichendaritellung. Mülleneiſen, der 
Mann mit dem berühmteſten ſchwarzen Vollbart 
von Berlin, der den Film finanziert hat, ſtrahlt. 
Als er beſchloß, dieſen 400 000-Mark⸗Film zu 
drehen, ſprach ſeine Frau acht Tage lang nicht mit 
ihm, jo groß war das Wagnis. Denn er hatte ge- 
rade an einem ſchlechten Breſſart⸗Film ein Ber- 
mögen verloren, wer weiß, wie dieſer Gitta⸗Film 
auslaufen wird. Aber jetzt klopft er ans Glas: 
„Meine Damen und Herren, ich glaube Ihnen 
ſagen zu können, daß wir heute das hier feiern 
können, was man einen 102prozentigen Erfolgs- 
film nennt — einhundertzweiprozentig ſage ich! 
Unſere Filmgeſellſchaft kann es bitter ge⸗ 
brauchen. Wir können unſerer unvergleichlichen 
Gitta gar nicht genug danken, daß ſie durch ihre 
ſchöne künſtleriſche Leiſtung die Wirtſchaft 
hat ankurbeln helfen.“ Gitta ſitzt klein 
und ſchmächtig neben ihrem großen blonden Mann 
und ſtrahlt, wenn fie hört, daß nun eine Mil- 
lion um ſie roliert. Morgen werden die beiden 
vier Wochen auf Hochzeitsreiſen gehen. Und dann 
drehen ſie ihren zweiten Film. Mülleneiſen hält 
ſchon die Brieftaſche zu ſeiner Finanzierung be⸗ 
reit — diesmal wird ſeine Frau nicht acht Tage 
lang ſchweigend neben ihm hergehen. 


Der Berliner Bär. 
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- Giherung der Gente und Schuß der Landwirte | 
, im Kreiſe Zoft-Oleiwig 


Br Gleiwitz, 9. April. 
; Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 
\ zur Sicherung der Ernte und der landwirtſchaft⸗ 
SEEN lichen Entſchuldung vom 17. November 1931 ift 
N die Möglichkeit gegeben, landwirtidait- 
= liche Betriebe, die ſich in dringender Not 
befinden und bei denen die Gefahr vorhanden iſt, 
; daß fie durch den Zugriff der Gläubiger zur 
ir Zwangsverſteigerung kommen sollen, 
} unter Sicherungsſchutz zu ſtellen und dadurch die 
i Verſteigerung der Grundſtücke zu verhindern. Im 
y: Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ift dieſer Sicherungsſchutz 
den landwirtſchaftlichen Betrieben, die Anträge 
geſtellt haben und auf welche die Vorausſetzungen 
der Verordnungen zutrafen, gewährt worden; 
es ſind dies insgeſamt etwa 300 Betriebe. 
Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 25. Januar zur Sicherung der Früh⸗ 
jahrsdüngung und Saatgutverſorgung war 
es möglich, die Beſtellung der Felder durchzu⸗ 
führen und die notwendien Düngemittel zur 
Hebung der Ernte zu verwenden. In den⸗ 
jenigen Fällen, wo die Lieferungen von Saatgut 
und Düngemitteln von den Lieferanten abge⸗ 
lehnt wurden, hat auf Veranlaſſung des Reichs- 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Zyklonaler Wettertypus — Unbeſtändiges Wetter 
in Norddeutſchland — Maritime Warmluft — 
Gegenſatz zwiſchen Sonntagswetter und amtlichem 
Wetterbericht — Kaltlufteinbruch — 

Neue Unbeſtändigkeit 


Seitdem am Oſtermontag der hohe Druck 
feine Herrſchaft über Mitteleuropa aufgege⸗ 
ben hat, befinden wir uns unter dem Einfluß 
der vom Nordatlantik vorgedrungenen Tief⸗ 
druckſtörungen. Da die Störungen kaum 
über die Linie Südſchweden—Mecklenburg—Kanal 
vordrangen, wirkte ſich die Schlechtwetter ⸗ 
zone hauptſächlich auf das nördliche Deutſch⸗ 
land und Rheinland aus. An den beiden erſten 
Apriltagen dehnte ſie ſich auch weiter aus und 
brachte Schleſien ſogar die erſten Gewitter. 
Als dann aber die vom Eismeer bis zum Aermel⸗ 
kanal vorgeſtoßenen polaren Kaltluft ⸗ 
maſſen wider Erwarten am letzten Sonntag 
nicht zu uns vorrückten, mag das für manchen 
Meteorologen eine arge eberraſchung ge⸗ 
weſen ſein. Das Thüringiſche Wetterbüro hatte 
für den Sonntag iogar „Stürmiſcher Süd- 
weſt mit Regen, ſpäter nach Nordweſt drehend, 
kältere Regenſchauer, in den Bergen ſpäter 
auch in der Niedexung Schneſchauer“ prognoſti⸗ 
ziert, während der Sonntag und Montag bei 
leichter hoher Bewölkung faſt überall mit 
18—22 Grad das bisher wärmſte Wetter 
des Jahres brachten. Man entſchuldigte ſich 
durch die bekannte „eltene Zugſtraße! der 
Störung, die von uns die Kaltluft noch fern⸗ 
hielt. Die Kaltluft begann erſt am Dienstag 
unter ſtarker Eintrübung nach Deutſchland 
vorzudringen. Die Mittagstemperaturen gingen 
am Mittwoch kaum über 10 Grad hinaus. Da- 
mit hat unſere Vorausſage „erite Wochenhälfte 
Aufheiterung, zweite Hälfte Eintrübung“ wieder 
recht behalten. Für das Wochenende wird der 
ſehr unbeſtändige, feuchtkühle, zeitweilig regne⸗ 


Hausflur, dem Polizeibericht zufolge, 
Nationalſozialiſten überfallen und 
blutig geſchlagen. Die Täter flüchteten mit 
den Druckſchriften. 

* Stadtjugendpflege. Montag, 20 Uhr, 
findet in der Mittelſchule eine offene Singa 
ſtunde unter Leitung von Muſiklehrer 
Kutſche ſtatt. Die Arbeit der Volkstanz ⸗ 
kreiſe beginnt am 18. April, 20 Uhr. im 
Jugendheim St. Anna. 

„Vereinshaus und Jugendheim St. Kamils 
lus. Dienstag, 16 Uhr, Jugend. 
Hund, 20 Uhr gemeinſame Probe des 
Kirchenchores. Mittwoch und Sonnabend 
von 10—12 Uhr vormittags Zuſammenſpiel 
arbeitsloſer Berufsmufiker. Freitag, 
20 Ühr gemeinſame Probe des Kirchen⸗ 
chores. Mittwoch und Donnerstag um 15, 17 
und 20 Uhr Lichtſpiele im Saal III „Die 
Goldmine von Santa Bari” Tom⸗Mix⸗Film. 
Vom Stadttheater. Heute, 15.15 Uhr, ge- 
langt die Operette Im weißen Rößl“ 
letztmalig zur Aufführung. 


16 Uhr r 
Heine Schwester und idi 
20% Uhr 
Im weißen Rößl 


16 Uhr 
Gaſtſpiel 
der Zauberbühne 


BERN 15% Ubr 
Hindenburg | In weißer Röhl 


von drei; 


klang finden. 


Leobſchütz, 9. April. 

Der letzte Sonntag war für die Gemeinde 
Badewis ein Feſttag von nicht alltäglicher 
Erſcheinung. In das alte Schloß hat nach 
jahrelanger Verwaiſung eine neue Herrin 
ihren Einzug gehalten. Die lebte Beſitzerin des 
Schloßgutes, Sophie Konradine Gräfin von 
Burghaus, verwandelte im Jahre 1845 das 
Schloß und das Reſtgut in ein Stift für unver- 
ſorgte arenie Damen gräflichen Standes und 
evangeliſcher Konfeſſion, die über 50 Jahre alt 
ſein ſollten. Gegenwärtig ſteht das Schloß unter 
Verwaltung der Preuß. Staatsregierung, 
die den Rittergutsbeſitzer Major von Eicke ⸗ 
Glaeſen zu ihrem Kurator beſtellt hat. Die 
letzte Stiftsdame Gräfin von Dyhren, die im 
Jahre 1924 verſtarb, war eine große Wohltäterin 
der Armen. Infolge gänzlichen Vermögens⸗ 
verfalls durch die Jahre der Inflation konnte 
das e nicht beſetzt werden. Notwendig ge- 
wordene Reparaturen ließen eine nener- 
liche Bewohnung weniger ratſam erſcheinen. Nach 
Eintritt geordneter wirtſchaftlicher Verhältniſſe 
wurde dann der Bau einer gründlichen In nen- 
renovation unterzogen. Heute machen De 
haglich eingerichtete Räume den Aufenthalt an⸗ 
genehm. Einige 50 Morgen Land und ein großer 
Gärtnereibetrieb mit prächtigen Obſtbaumkultu⸗ 
ren gehören zur Apanage der neuen Schloßherrin 
Gräfin von Süttichem. 

Die Empfangsfeierlichkeiten hielten 
Rahmen größter Einfachheit. 


kommiſſars die Rentenbankkreditanſtalt Ernte⸗ 
aufbaukredite zur Verfügung geſtellt: auch 
dieſe Betriebe können alſo die Beſtellung ihrer 
Aecker reſtlos durchführen. Durch die 4. Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung von 
Wirtſchaft und Finanzen vom 8. Dezember 1931 
iſt neben anderen weſentlichen Erleichterungen 
die Herabſetzung von Hypotheken und anderen 
Zinſen um 25 Prozent und mehr erreicht worden. 
Es iſt auch wichtig für die Landwirte, daß auf 
Antrag des Schuldners, deſſen Grundſtück 
zwangsverſteigert werden ſoll, unter gewiſſen 
Vorausſetzungen die Einſtellung der 
Zwangsverſteigerung auf die Dauer von 
längſtens ſechs Monaten verfügt werden kann. 
Ueber einen ſolchen Antrag entſcheidet das Land⸗ 
gericht. Vor der Entſcheidung iſt die untere 
Verwaltungsbehörde, alſo der Landrat, zu 
hören. Es kann die Hoffnung ausgeſprochen 
werden, daß durch die Anwendung dieſer Beſtim⸗ 
muna die Verſchleuderung wertvollen Be⸗ 
ſitzes verhindert wird. Gegebenenfalls wür⸗ 
den die Bemühungen darauf zu lenken ſein, durch 
einen mit den Gläubigern abzuſchließenden Ver⸗ 
gleich die Belaſſung des Beſitzers auf ſeiner 
Scholle zu erreichen. 


; s ; ſich im 
riſche Witterungscharakter anhalten. Die Ver⸗ Aor Ki 7 ; 
ſchärfung der Luftdruckgegenſätze swijen Norb- nn 
und Südeuropa ſtellt zudem Stürme in Ausſicht. 


Aprilwetter! 


Das Wetter vom 10. bis 16. April 

Weſenklich für die Weiterentwicklung 
dürfte die Anſammlung großer Kaltluft⸗ 
maſſen im hohen Norden ſein. Die Tempe⸗ 
raturen im Raume Grönland — Spitzbergen — 
Nordkap ſind auf ca. — 20 Grad geſunken. 
Spitzbergen meldete ſogar — 32 Grad. Dieſe 
Kaltluftmaſſen werden durch die Rückſeiten⸗ 
ſtrömung des nordeuropäiſchen Tiefs ſüdwärts 
verfrachtet. Trotz ihrer Anwärmung durch das 
Meer werden ſie das ſeit längerer Zeit über dem 
mittleren Atlantik ſtationär gewordene Hoch nach 
Europa verſchieben können. Dieſe Entwicklung 
ſcheint durch ſtarken Druckanſtieg von 
Island her unterſtützt zu werden. Das Wetter- 
bild iſt zwar erſt in Entwicklung, doch läßt 
ſich im allgemeinen eine weſentliche Beruhi⸗ 
gung und merkliche Beſſerung mit allmäh⸗ 
lich ſteigenden Temperaturen borang- 
fagen. Dr. A, K. 


Neue Kunſtgüſſe der Gleiwitzer Hütte 


Gleiwitz, 9. April. 

Neben der Herſtellung von Abgüſſen in 
der Gleiwitzer Hütte werden nach alten klaſſiſch 
ſchönen Modellen, die in der Blütezeit des 
Eiſenkunſtauſſes etwa in der Zeit von 1815 bis 
1820 entſtanden find, in den Werkſtätten heute 
beſonders Plaketten von gediegener Form⸗ 
gebung in Eiſenguß hergeſtellt. So entſtand im 


wo die Vertreter von Geiſtlichkeit und Lehrer⸗ 
ſchaft jowie Amts- und Gemeindevorſteher Auf- 
ſtellung genommen hatten, um den Will- 
kommensgruß darzubringen. Major bon 
Eicke übermittelte in Vertretung des erkrankten 
Landrats die vom Regierungspräſidenten aus⸗ 
gefertigte Urkunde. Superintendent Baum, 
Leobſchütz, als Repräſentant der evangeliſchen 
Kirchengemeinde der Stadt und des Kreiſes, ent⸗ 
bot der hohen Herrin herzliche Willkommens⸗ 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 
Sonntag, 10. April: 6 Uhr Cant. m. hl. Segen 
für die poln. Antoniusbruderſchaft, poln. Amts⸗ 
predigt. 7,30 Uhr Cant. m. hl. Segen zur göttl. 
Vorſehung, diſch. Amtspredigt. 9 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. 10 Uhr Hochamt, dabei Cant m. hl. 
Segen. 11,30 Uhr hl. Meſſe m. hl. Segen. 4 Uhr 
deutſche Antoniusandacht. 

Schrotholzkirche, Gleiwitz 0 

Sonntag, 10. April: 9,30 Uhr Cant. m. bl. Se- 
gen zur göttl. Vorſehung f. ein Jahrkind u. Verw. 

Pfarrkirche St. Peter-Paul, Gleiwitz 


Deum, hl. Segen f. die Pfarrgemeinde. 9,45 Uhr 
Hochamt. 11 Uhr Spät- und Kindergottesdienſt. 
2,30 Uhr And. f. d. poln. Frauen u. Mütter. 3 Uhr 


Hinblick auf das Goethejahr eine viereckige] poln. Herz⸗Jeſu⸗Andacht. 4 Uhr dtſch. Veſperand 
Plakette, die das Porträt Goethes nach dem 9,30 Uhr Wee op He 170 . 
bekannten Bilde von Stieler zeigt: ferner tatiskirche. 


wird eine runde Goethe-Plakette gegoſſen, 
die von Leonhard Poſch modelliert worden iſt. 
Dieſe letzte Plakette iſt beſonders intereſſant, 
weil zu dem Entwurf Goethe dem Künſtler am 
25. Februar des Jahres 1827 Modell geſeſſen hat. 
So erlebt dieſes ſchöne alte Reliefmedail ; 
lon aus Anlaß des Goetheiahres eine Neu- 
anflage und ift beſonders geeignet. zu den 
alten Freunden der Eiſenkunſt neue þingi. 
zugewinnen. Entſprechend einer alten Tradition 
iſt auch in dieſem Jahre von der Kunſtgießerei 
eine Neujahrsplakette herausgebracht 
worden, die als Symbol der heimiſchen Indu . 
ſtrie einen Hüttenmann zeigt in Verbindung mit 
dem Spruch: „Arbeiten und nicht ver ⸗ 
zweifeln!“ Drei beſonders als Eiſenguß in 
ihrer Formenſchönheit nennenswerte Pla» 
fetten ſind ebenfalls in letzter Zeit von dieſer 
Kunſtwerkſtatt hergeſtellt worden. Es ſind dies 
Darſtellungen der Heiligen Hedwig, des Hei- 
ligen Hyazinth und der Mutter Maria, 
umgeben von einer Kindergruppe, geſtaltet nach 
den am Marjenlyzeum Gleiwitz befindlichen 
großen Plaſtiken der Schweſter Paſchalis 
Unter den neueren Arbeiten wird auch ein nen- 
berausgebrachter Briefbeſchwerer der das 
Gleiwitzer Stadtwappen in Bronze pe- 
goſſen auf einem Marmoriodel zeigt, viel An- 


Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner, Gleiwitz 

Sonntag, 10. April: 5,45 Uhr Amt, hl. Segen, 
poln. Predigt. 7 Uhr Singmeſſe (Kommunion⸗ 
meſſe). 8 Uhr Predigt, hl. Segen, Amt, hl. Segen. 
10 Uhr Kindergottesdienſt (Singmeſſe). 11 Hör 
Spätgottesdienſt, Amt, Predigt. Nachm. 2 125 
Taufen. 3 Uhr Andacht m. hl. Segen. 3,30 Uhr 
Monatsverſammlung des 3. Ordens mit Profeß⸗ 
erneuerung, Predigt, bl. Segen. An den Woden- 
tagen ſind die hl. Meſſen um 6, 6,30 und 7 Uhr. 
Dienstag: abends 7 Uhr Antoniusandacht mit hl. 
Segen. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 

Sonntag, 10. April: 6 Uhr für Parochianen. 
745 Uhr für den Luziaverein. 9,30 Uhr für verſt. 
Marie Schmatta. 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 

Heilige⸗Familie-⸗Kirche, Gleiwitz 

Sonntag, 10. April: 6 Uhr für die armen See⸗ 
len (poln.). 7,30 Uhr für den Kath. Männerverein 
(deutiche Predigt). 9 Uhr deutſche Predigt, Hod- 
amt. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Cant. m. hl. 
Segen. 2,30 Uhr Veſperandacht. i 
Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz⸗Richtersdorf 

Sonntag, 10. April: 6 Uhr Cant m. hl. Segen 
auf die Ink. des poln. Frauen- u. Müttervereins. 
8 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt für die Pa- 
rochianen. 10 Uhr poln. Hochamt mit Predigt. 


Wochenspielplan aes Landes- Theater: 


für die Zeit vom 10. bis 17. April 1932 i 


CCC 
6 Uhr 


20 / Uhr i 901), Uhr 20%, Uhr 15% Uhr 
Zum J. Male! | der Zaubesbühne de Zum erſten Male] Die in Jett 
20 / U igeunerprimas t 
König Nicolo ar Be Zigeunerp Der Freischütz ] Der Freiſchüt 


20%/, uhr 
König Nicolo 


Migno 
Gaſtſpiel 


Montag, den 11. April, 15½ Uhr: Zaubermärchen. Donnerstag, den 14. April, 19½ Uhr: Der Zigennerprimas. 
Kattowitz: Senna ven 17. Abri, 20 hr: Fut uit Diner Ye RM ; : 


Rönigshütte: Dienstag, den 12. April, 16 Uhr: Zaubermärchen, 20 uhr: Elifabeth von England. Sonntag, 17. April, 1512 Uhr: Im weißen Rößl. 


geleitete die neue Herrin in den Empfangsſaal, 


ſen Glied Nieſta 


lebende Familie Jakubowfki. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht 


grüße. Möge das gute Einvernehmen 
zwiſchen der neuen Herrin und der Gemeinde 
ein gleich herzliches ſein wie bisher. 

Der Innungsausſchuß als Vertretung 
des geſamten heimiſchen Handwerks hielt 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. 
Bürgermeiſter Sartory gab mit feinem Er⸗ 
ſcheinen der Sitzung eine beſondere Note. Syn- 
dikus Dr. Philipp referierte über die Mvt- 
verordnungen, Preisbildung, Schwarzarbeit, 
Sicherheits. und Entſchuldungsverfahren. Ein 
lebhaften Meinungsaustauſch bekundete 
das rege Intereſſe für dieje wichtigen Tages- 
fragen. Zum Schluß dankte Bürgermeiſter Sar⸗ 
tory für den feiner Zeit überwieſenen Betrag in 
Höhe von 195 Mark zum Beſten der Winter. 
hilfe. 

Der Orcheſterverein fand mit der erneu⸗ 
ten Aufführung der Operette „Die fromme 
Helene“ ein dankbares Publikum. Darſteller 
und Orcheſter unter der bewährten Leitung ihres 
Dirigenten, Oberpoſtſekretärs Radwanſky, 
entledigten ſich ihrer Aufgabe in altgewohnter 
beſter Weiſe. Im Muſikzimmer des Oberlyzeums 
ſprach P. Rondholz S. J. vor einer erleſe⸗ 
nen Zuhörerſchar über „Die Hegel⸗ 
Renaiſſance.“ 

der. 


Tagung 
der oberſchleſiſchen Kaufmannsgehilfen 


Heute, Sonntag, findet der Kreistag der 
oberſchleſiſchen Ortsgruppen des DHV. (chriſtlich 
national) in Hindenburg ſtatt. eben der 
Berichterſtattung über die Arbeit des vergan- 
genen Jahres, Rechnungslegung und Vor⸗ 
ſtandswahl ſteht im Vordergrund der Tagung 
ein Vortrag des Führers der oberſchleſiſchen 
Kaufmannsgehilfen, Gauvorſtehers Fendel, 
Breslan, über: „Der DHV. in der Politik“. 


Kirchliche Nachrichten 


3 Uhr nachm. poln. Segensandacht, darauf Bere 
ſammlung der poln. Marian. Kongregation. 7 Uhr 
abends deutſche Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Maria, Gleiwitz ⸗Sosnitza 
Sonntag, 10. April: 6,30 Uhr zur Dankſagung 
für Familie Karl Pospiech. 8,30 Uhr für die Pas 
rochtanen. 10,80 Uhr für verit. Auguſt Switalla, 
Robert, Joſefa Switalla und Verwandte. 


St.⸗Johannes⸗Kirche, Gleiwitz⸗Zernik 
Sonntag, 10. April: 7 Uhr Int. m. dtſch. Pre- 
oig u. hl. Segen. 9 Uhr Amt, poln. Predigt, Bros 
zeſſion u. hl. Segen. 3 Uhr poln. Segens⸗ 
andacht. Um 5 Uhr dtſch. Segensandacht. 
Pfarrkirche Schönwald 
Sonntag, 10. April: 6 Uhr hl. Meſſe, 7,45 Uhr 
Roſenkranz, Predigt. 9 Uhr Hochamt. 1,30 Uhr 
Roſenkranz⸗Monatsandacht. ki 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche, Oſtroppa S 
Sonntag, 10. April: 7,30 Uhr deutſche Andacht 
mit Predigt für Anna Schynol. r. poln. 
Predigt u. Hochamt. 14 Uhr Litanei m. hl. Segen. 
Pfarrkirche Laband 
osio 10. April: 6 Uhr hl. Meſſe. 7 Uhr N 
Meſſe. 8 Uhr Kindergottesdienſt. 9 Uhr hl. Meſſe 
zur Hl. Thereſia v. Kinde Jeſu f. ein Jahrkind. 
10,30 Uhr hl. Meſſe für die Parochianen. 
Pfarrkirche St. Andreas, Hindenburg 
Sonntag, 10. April: 6 Uhr Bittandacht um das 
Gedeihen der Feldfrüchte (Segen). 7,30, Uhr 
Pfarrmeſſe. 8,45 Uhr Predigt, Int. der Männer- 
kongregation, Segen. 10,80 Uhr Predigt, Int. der 
Mar. Jungfrauenkongregation, Segen (poln.). 


St. ⸗Joſephs⸗Kirche, Hindenburg l 

Sonntag, 10. April: 7 Uhr zur göttl. Vor; 
ſehung, Int. Brzosba, deutſche Predigt. 9 Uhr 
Hochamt mit Predigt, Int. der deutſchen Jung 
frauenkongregation zu Ehren des Hl. Soieph 
5 Uhr 17 5 Segensandacht. 

Pfarrkirche St. Anna, Hindenburg 

„Sonntag, 10. April: 5,45 f. d. Parochianen 
(itil, poln.). 7 Uhr r Jahrkind Lydia Gurfki, 
Segen (deutſch). 8 Uhr Knappſchafts⸗Lazarett⸗ 
Seelſorge. 8,30 Uhr deutſche Predigt, Segen. 
10 Uhr bahn et 10,45 Uhr poln. Pre⸗ 
digt, Int. d. poln. Roſenkranzes. Nachmittags 2,30 
Uhr deutſcher, 3,30 Uhr poln. Roſenkranz. 

Heilige-⸗Geiſt⸗Kirche, Hindenburg 

Sonntag, 10. April: 7 Uhr zu Ehren der Mut- 
ter Gottes, Int. Rudzki, Segen. 8,15 Uhr poln. 
Predigt, zur göttl. Vorſehung. 8,45 Uhr Taube 
ſtummengottesdienſt. 9,45 Uhr deutſche Predigt. 

Kamillianerkloſter, Hindenburg 

Sonntag, 10. April: 6 Uhr Brautmeſſe. 7 Uhr 
f. verſt. Karl u. Thomas Goretzki und Großeltern 
beiderſ. 8,30 Uhr f. verit. Hans Golla. 9,45 Uhr 
in bej. Meinung. 11 Uhr Jahrkind Joh. Kudera. 
3 Uhr poln., 5 Uhr deutſche Segensandacht. 
Pfarrkirche St. Franziskus, Hindenburg⸗Zaborz⸗ 

Sonntag, 10. April; 5,45 Uhr f. d. Parochianen. 
7,15 Uhr f. verſt. Richard Zydra. 8,15 Uhr Ro- 
ek, Franziska Mroſek, Marie 
Nowak, Martha zipietz und Anna Studnik. 
10 Uhr auf die Meinung Robert Sinek, Theofil 
Bujok, Johann Froß, otet Witt. 11,30 Uhr für 


St.⸗Antonius⸗Kirche, Hindenburg⸗Zaborze 
Sonntag, 10. April: 7 Uhr zum Hl. Antonius 
in beſ. Meinung. 8,30 Uhr zur göttl. Vorſehung 
auf die Meinung Garzorz. 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche, Hindenburg- Poremba 

et, 10. April: 7 Uhr Gemeindemeſſe. 
9 Uhr für das Jahrkind Demorz. 4 Uhr deutiche 
Segensandacht. 
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Wohin am Sonntag? 


Theatercafé: Konzert Kapelle Schauder. 
Beuthen Aerztlicher Dient: Dr. Rüßlein, Strachwigz⸗ 
Von 9—18 Uhr: Reihspräftdentenwahr. ſtraße 4, Tel. 3238 und Sanitätsrat Dr. Schle⸗ 
Stadttheater: 16 Uhr „Meine Schweſter und ich“. in I — 25, Tel. 2716. A (Eigener 
Uhr „Im weißen Rößl“. pothekendienſt: Eichendorff Apotheke, Wil- gene 


helmſtraße 8, Tel. 3886; Glück au f. Apotheke, Preise 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel-Apotheke, Gose 
nitza, Tel. 2314, ſämtliche zugleich Nachtkdienſt bis 
kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Stadt⸗Theater: Um 15½ Uhr „Im weißen Rößl“. 

Haus Metropol: Im Cafe Kapelle Hans Lehmann 
mit ſeinen Soliſten. Im Hofbräu Konzert. 

Admiralspalaſt: Im Café Blütenfeſt mit Kapelle 


2% r i 

ammer⸗Lichtſpiele: „Gitta entdeckt ihr Herz“. 
Deli⸗Theater: „Der brave Sünder“. 

i itol: „Der Draufgänger“. 

Intimes Theater: „Der Sieger“. 

Schauburg: „Liebeskommando“. „Der 


Thalia⸗Theater: „Es war“. „Der Unbekannte“. „Die 
Komödiantin“. 
Palaſt⸗Theater: „Die Mutter der 
„Hotelgeheimniſſe“. Großes Beiprogramm. 
| Wiener Cafe: Kabarett ab 4 Uhr. 
| Hotel Kaiſerhof: 5⸗Uhr⸗Tanz⸗Tee. 


Gleiwitz, 9. April. 

Ueber alle Wandlungen der Zeit und allen 
Modeerſcheinungen zum Trotz hat ſich die gute 
alte Sitte ſtudentiſcher Geſelligkeit in 
Form des Kommerſes erhalten. Wie alljähr- 
lich, fanden ſich auch in dieſem Frühjahr zum 
Bis marck⸗ Kommers die im Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Waffenring des Indu- 
zuſammengeſchloſſenen 


ſingende 


Kompagnie“. 


Ronserthous: Nachmittags und abends: Kabarett] Ewald Harms, humoriſtiſche Vorträge und Tanz. ſtriebezirks Oberſchleſien N 
9 DoS vorführungen. Im Brauſtübl Konzert. ſtudentiſchen Verbände im Großen Saale des 
Promenadenreſtaurant: 5. Uhr⸗Tee; abends Haus ⸗ Lichtſpiechaus: „Gitta entdeckt ihr Serz”. Evangeliſchen Vereinshauſes zuſammen, um ein 


Helios⸗Lichtſpiele: „Mamſell Nitouche“. 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Hohberg, Jo 
hannes und Joſefsapotheke. aborze: 
Barbara: Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: 
Adler - Apotheke, Nachtdienſt in der kommenden 
Woche: Adler. und Florian Apotheke. 3a: 
borge: Barbara. Apotheke. — VBiskupitz⸗Borſigwerk: 
Adler» Apotheke 


Bekenntnis zu den alten Idealen des deutſchen 
Waffenſtudententums und ein Gelöbnis zu Volk 
und Vaterland abzulegen. Der Beſuch des Kom- 
merſes war über alles Erwarten ſtark. Zu den 
bunten Farben der Mützen und Bänder geſellte 
ſich ein reicher Damenflor, der dem Kommers 
einen ſtimmungsvollen Rahmen verlieh. Unter 


Weigts Etabliſſement: 5 · Uhr · Tee. 


* 

Sonntagsdienſt für Aerzte. Dr. Fränkel,, Ring- 
ochhaus, Tel. 3178. Dr. Freuthal, Bahnhofſtr. 7, 
el. 3193. Dr. l Gräupnerſtr. 10a, Tel. 

3665. S.-R. Dr. Pick, Guſtav⸗Freytagſtr. 11, Tel. 3209, 
Dr. Gerd, Friedrich⸗Ebertſtr. 37a, Tel. 2471. 
Sonntagsdienſt der Apotheken. Alte Apotheke, Ring 


2 Tel. 3008. Ba == = 3 28/29, 2 Ratibor dem Präſidium von Dr. par R 5 mol 3 
el. 3228, Kreug Apotheke, Friedrich⸗Ebertſtr. Ja,] Stadttheater: X u then (Deutihe Landsmannfhaft), ſtieg der Mome 
: 20 Uhr „Fauſt“. è A * a 
Tel. 4006, Stern. Apotheke, Ehariener Str, 3a, Tel.] Gentralifenier: „mei Sergen und ein Sglag. mers nach einem Cröffnungsmaric und der Ber 
l Sonntagsdienſt der Hebammen. Frau Wiech ol, Gloriapalaſt: „Hurra, ein Junge!“, „Hnänen der grüßungsanſprache, in der Dr Reimold die Be- 
Scharleyer Straße 114. Frau Gabriſch, Gr. Blott⸗ Geer, y 2 deutung der Ideale des deutſchen Waffenſtuden⸗ 
nigaſtr. 64, Tel. 4045. Frau Kuhn a, Scharleyer Kammerlichtſpiele: „3 Tage Mittelarreſt“, „Wolga s in riß. Nachdem das alte Burſchen 
Straße 30, Tel. 4498. Frau Schirmer, Solgerſtraße Wolga". x i e ENDETE, W 7 
3462 8 e Villa nova: Großer muſikaliſcher Wahlabend. lied „Burſchen heraus“ verklungen war und 


17, Tel. 2462. Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 
4797. Frau Skoruppa, Krakauer Straße 37, Tel. 
| 4844, Frau Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tel. 4155, Frau 
Trag, Gr. Blottnitzaſtraße 60, Tel. 3747. 


die Stahlhelm⸗Kapelle ein paar flotte Märſche 
geſpielt hatte, ergriff der Vorſitzende der Vereini⸗ 
gung Alter Landsmannſchafter Oberſchleſiens, Dr. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs ⸗ 
Apotheke am Bahnhofsvorplatz; Schwan en⸗Apotheke 
am Polkoplatz. Beide Apotheken haben auch Nad te 


| dien ft \ s 
| Gleiwitz Rei mold, das Wort zu feiner 
Stadttheater: 16 Uhr Gaftipiel der Zauberbühne. Oppeln r Feſtrede. 
U P.⸗Lichtſpiele: „Mädchen zum Heiraten“, 11 Uhr Kammerlichtſpiele: goe Herzen und ein Schlag”. 2 n 8 > * 
gugendvorſtellung mit dem Pat. und Patachon. Film] Piaſtenlichtſpiele: „Mädchen in Uniform“, In unſerer ſorgenvollen und freudloſen Zeit 
P A Salte 53 Mekropol-Theater: „Den dur“. gehört Mut dazu, fih zu einem Bismarck⸗ 
: „Knall und Fall“ mit Pat u achon. ù jam! ri i N 
Schauburg: „Gitta entdeckt ihr Herz“, 11 Uhr Mor⸗ Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Schmulewig, Kommers zuſammenzufinden, um die alten 


Ideale der Ehre, Freundſchaft, Freiheit und des 
Vaterlandes in echt ſtudentiſchem Sinne anklin⸗ 
gen zu laſſen. Die Korporationsſtudentenſchaft 


genvorſtellung mit dieſem Film. Kaiſerweg 7, Fernruf 3125; Dr. Koſterlitz, Kra- 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. kauer Straße 31, Fernruf 2568. 


. rr unter einer Art Ausnahm egue 
„der Zigeunerprimas“ Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß durchfſt and, da ihr ihr Recht unter politiſch klein⸗ 


F Ame Jahr täglich lichen Geſichtspunkten an allen Ecken und Enden 
15 „ ee a S i 4 i beſchnitten werden ſoll. Die unbedinate Satis» 

in Gleiwitz lingsheim werden täglich 300 Flaſchen Säug⸗ faktion, zu der ſich die im ADW. zuſammen⸗ 
Kalmans „Zigeunerprimas“, eine ſeiner erſten geſchloſſenen Verbände bekennen. bedeutet keinen 
Operetten, heute noch zugkräftig und wirkungs⸗ 
voll, mit beſonderer Liebe und Sorgfalt vorbe⸗ 


lingsmilch abgegeben. Ständig wurden 100 be⸗ 

dürftige Perſonen unterſtützt. Es war ge-] Freibrief für Raufbolde. Die Deutſche Studen. 
lungen, erholungsbedürftige Kinder und Mütter] tenſchaft hält die Bejahung des Lebens 
in Erholungsheimen unterzubringen.] gegenüber allen Tagesſtrömungen und Partei- 


reitet, beſetzt mit Opern- und Operettenkräften, Ueber die Entwickelung der Ortsgruppen im her a ; A 
12 2 Eu * A f en A 8 A emmungen aufrecht. Das Recht des deutſchen 
fand eine ſehr beifällige Aufnahme beim Glei⸗][Landkreiſe berichtete Frau Amtsvorſteher ma s DE: 4 a He die er 


Skoludek, Bolko. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Frau Stadtrat Friedländer. Während der 
anſchließenden Kaffeetafel hielt Frau Profeſſor 
Fritſch, Königsberg, einen Vortrag über das 
Thema „Ehe und Familie“. 

* Kundgebung der Chriſtlichen Freiheitsfront. 


witzer Publikum. Die Handlung rollte in ihren 
ſehr geſchmackvoll ausgeſtatteten Bildern revue⸗ 
artig ab. Ein Verdienſt der ſorgfältigen Regie 
Theo Knapps, der in der Titelrolle eine über⸗ 
zeugende Charakteriſtik gab und auch ſtimmlich 


Erfolg hatte. Knut Marick (Lacziſ, aut inja. 8 . i i 
2 á 1 Sti „[Die Chriftliche Freiheitsfront veranſtaltete im (Eigener 
Figur und glänzend bei Stimme, Heddy Ber Saale der Handwerkskammer eine Kund⸗ 


ner (Sari) äußerſt lebhaft und temperamentvoll, 
und Emmy Neubauer [(Julisca] gut in Form, 
konnten gleichfalls Erfolge erzielen. Auch die 
kleinen Rollen waren mit Dobelmann, Ehrhard, 
Stein, Stars und Mahler⸗Runge aut beſetzt. 
Die von Lilo Engbarth einſtudierten Tang- 
einlagen wirkten durch die farbenreichen Gewän⸗ 
der und die exakte Ausführung begeiſternd und 
mußten wiederholt werden. 

Im Orcheſterraum verlangte eine volle In⸗ 
ſtrumentation die Beſetzung ſämtlicher Plätze. 


Kreuzburg, 9. April. 

Seit über 30 Jahren beſitzt Kreuzburg eine 
eigene Stadtkapelle, die durch ihre Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit in Oberſchleſien ſo beſonders in 
Beuthen und Gleiwitz, Anerkennung gefun⸗ 
den hat. Leider hat ſich die Sympathie der 
Bürgerſchaft nicht auch in einem entſprechenden 
Beſuch der Konzertveranſtaltungen der Stadt- 
kapelle ausgedrückt, ſodaß der Fortbeſtand 
der Muſikkapelle ſchwer gefährdet iſt. Die 
bei einer Auf⸗ 


gebung gegen die Gottloſen bewegung. 
Bürgermeister Scholz begrüßte die Anweſenden 
und erteilte Landeshauptmann Woſchek das 
Wori, de: ich in ſeinen Ausführungen gegen die 
Gottloſenbewegung, die von dem Kommunismus 
gepredigt werde, wandte. 

* Pläne des Luftfahrtvereins. Der Luftfahrt- 
verein hielt eine Verſammlung ab, in der der 
Vorſitzende, Oberingenieur Schmidt, über die 
Pläne des Vereins berichtete. Unter Leitung 
von Fluglehrer Kurth wird in dem Segel⸗ 


s San cht À fliegerheim ein neues Segelflugzeug von Vereine der Stadt würden b. n 

ur 8 en F a 5 gebaut. Zur weiteren Ausbildung löſung der Stadtkapelle in die größte Ver- 

13 as A leri Ein Sehr lebhafter von Segelfliegern werden Luftfahrtlehreſ legenheit geraten. Aus dieſem Grunde haben 
F ne zahlreiche Vereine die Veranſtaltung von meh- 


gänge eingerichtet werden. Am 30. April wird 
inauer Höhen eine Frühlings - 
feier veranſtaltet. eabſichtigt iſt in dieſem 
Jahr einen Flugtag abzuhalten. Außer der 
Gildehoffſtaffel, mit der bereits Verhand» 
lungen ſtattfinden, wird auch verſucht werden, 


Applaus des übervollen Hauſes erzielte mehr- 
f ſach Wiederholungen und war der wohlverdiente 
Dank für die hochwertige Aufführung. —cor—. 


reren Konzerten in die Hand genommen und 
ſorgen ſelbſt für den Abſatz von Eintritt 
karten. 

Es ift nicht immer gut, wenn Frauen ver⸗ 
ſuchen. Männerarbeit zu verrichten. Sehr 


auf den 


. Ell! Beinhorn und den Kunſtflieger[ unangenehm aber kann es für eine Frau werden, 
Ratibor Fieſeler für dieſen Flugtag zu gewinnen. wenn ſie glaubt, auch die Amtsgeſchäfte 
* Zahlung der Zuſatzrenten. Die Zahlung der — ihres Mannes exledigen zu können. wie eine 
N enten an . und Triebwagenverkeh Gerichtsverhandlung vor dem hieſigen 
iegerhinterbliebene erfolgt dieſen Monat am Triebwage ehr Schöffengericht bewies. Der Gemeindevorſteher 


einer Gemeinde unſeres Kreiſes erhielt eines 
Tages ein Schreiben, in dem er um Auskunft 
über die Vermögensverhältniſſe eines 
Landwirts ſeiner Gemeinde erſucht wurde. Da 
er bei Eingang des Briefes nicht zu Haus war, 
erledigte ſeine Frau das Schreiben in einem für 
den Landwirt ungünſtigen Sinne. Obendrein 
unterzeichnete ſie den Brief mit dem Namen 
ihres Mannes und fekte auch das Amts- 
ſiegel darunter. Die amtliche Tätigkeit der 
rachfüchtigen Frau Gemeindevorſteher aber kam 
bald heraus, und ſie hatte ſich nun vor dem 


Donnerstag von 7.30 bis 12 Uhr. 


Loobſch ttz 


„Vom Kulturamt. Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Biniek, Allenſtein, ift an das hieſige Kultur⸗ 
amt berufen worden. 

* Wahlverſammlung der NSDAP. Die 
NSDAP. veranſtaltete eine öffentliche Wa hT- 
verfſammlung, in der Stadtverordneter 
Sappok, Landeshut, über das 
„Warum Adolf Hitler?“ ſprach. 


auch in Oberſchleſien 


Oppeln, 9. April. 

Die Reichsbahndirektion Oppeln beabſich⸗ 
tigt für den kommenden Sommer die verſuchs⸗ 
weiſe Einführung eines Triebwagen⸗ 
ſchnellverkehrs auf den Strecken Oppeln 
Carlsruhe, Oppeln —Czarnowanz — Carlsmarkt 
und Oppeln Löwen. Ein Triebwagen ift bereits 
auf dem Oppelner Bahnhof ſtationiert und führt 
Verfſuchs fahrten zur Feſtleaung des 
gar plans des Triebwagenſchnellverkehrs 

urch. 


Thema 


* Verein ehemaliger, * Fuß, und 777 5 1 ch t i N u A 1 d ; 15 

ehrstruppen. Der Verein hielt unter Vorſitz älſchung zu verantworten. Das Gericht lie 

von berftenerietretär Beier feine Gene- Ratiborer Fürſtentumslandſchaft noch Milde walten und erkannte nur auf eine 
ralverſammlung ab. Nach dem Tätigkeits- bleibt erhalten Geldſtrafe. H. P, 
eg eg 5 - — ` Ratibor, 9. April 3 

: wahl, die keine Veränderung brachte. » : RR 22 

| „ Bie wie aus dem Rreubiihen, Landwirt | Eröffnung einer hauswirtſchaftlichen 

| Cofel ſchaffsminiſterium erfahren, ift im Verlaufe A M in Nei 

| Freitag beſchloſſen worden, entgegen den in der usſte ung in eiße 


Fr Zeit u feet Bu pa 9500 
irbeitsgemeinſchaft Leibesübungen hielt ihre[ Fürſtentumsland cha atibor do 
4b 22 15 1 S Inn Au erhalten. Der preußiſche Landwirtſchafts⸗ 
1 Wege des Arbeitsdienſtes foll der Sport⸗ minifter ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt. 
laß ausgebaut werden. Am 14. Auguſt beran- daß bei allen Zuſammenlegungen aus Gründen 
Halter die Arbeitsgemeinſchaft ein Kreis- der Verwaltungsreform mindeſtens je eine Land⸗ 
Iugendiportfeft, das auf dem Platz des Ver- 5 n jeder 15 aas ee 
i ` en müſſe. Eine Zufammenlegung könne nur 
8 . 5 in Frage kommen, wo mehrere, in ihrem Ar- 
beitsbereich kollidierende Fürſtentumslandſchaften 
Oppeln aus Sparſamkeitsgründen überaltert find. 
* Geiſtliche Abendmuſik. Der evang. Kirchen. 
chor unter Leitung von Kantor Wagner ver- 


Das von allen Zuſammenlegungen und Ver- 
anſtaltet am Dienstag, 20 Uhr, eine geiſtliche 


„Arbeitsgemeinſchaft für Leibesübungen. Die Neiße, 9. April. 

Die vom Katholiſchen Deutſchen Frauenbund, 
Ortsgruppe Neiße, veranſtaltete hauswirtſchaft⸗ 
liche Ausſtellung „Die Hausfrau und ihre 
Wirtſchaft in der Neuzeit“ wurde am 
Donnerstag in Gegenwart einer ſtattlichen An⸗ 
zahl von Ehrengäſten eröffnet. Die Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe Neiße, Frau Landgerichts⸗ 
rat Metzner, führte in ihrer Begrüßungsan⸗ 
ſprache aus, daß der erhoffte Ueberſchuß der 
reſtloſen Fertigſtellung des Kinderheims gi- 
gute kommen ſolle, deſſen Vorläufer in Form eines 
Kindergartens in den Ausſtellungsräumen 


waltungsreformen beſonders ſchwer betroffene 
Oberſchleſien und insbeſondere Ratibor, die 


- i s | „ſterbende Stadt“, haben an der Erhaltung der 
Abendmuſik. Frau Alice Langer, Gleiwitz, Ratiborer Kürkter u. der ıS E 3 e 
Ha i r Fürſtentumslandſchaft ein ganz be- vertreten jei. Nachdem der Vorſitzende des Schutz 
und Frau ung Schmeiibert Bachmann, ſondere 2 X ntereſſe bekundet. Landwirt- verbandes für Handel und Gewerbe die Freude 


Gleiwitz, haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 
„Aus der Jahresarbeit des Vaterländischen 
Frauenvereins. Unter Vorſitz von Frau Obere 
ſtdirektionspräſident Wawrzit hielt der 
Baterländiſche Frauenverein vom ten Kreuz 
Jahreshauptverſammluna ab. 


der Kaufmannſchaft über die Ausſtellung 
zum Ausdruck gebracht hatte, gab Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Franke ſeinerſeits den Dank an den 
Katholiſchen Frauenbund Ausdruck. Im Anſchluß 
rg fand ein Rundgang durch die Ausſtellung 
tatt. 


ſchaftsminiſter Dr Steiger hat fih dahin aus- 
geſprochen, daß die Fürſtentumslandſchaft Rati⸗ 
bor in vollem Umfange erhalten bleiben müſſe, 
um jeden unangebrachten Eingriff in die bejon- 
deren Bedürfniſſe der ſüdöſtlichen Grenzmark 


ſeine Oberſchleſien zu vermeiden. 


Bismarck Ehrung des Deutſchen Waffenrings 


Frühiahrs⸗Kommers der im I. J. U. 96. vereinigten ſtudentiſchen Verbünde 4 
des Induſtriebezirks z 


Streifzüge durch Kreuzburg 


Bericht) 


Schickſalsberbundenheit des Geiſtes- und des 
Handarbeiters muß gerade von der deutſchen 
Akademikerſchaft immer wieder aufs neue be- 
kannt werden. Niemand hat die Ideale Deutſch⸗ 
lands klarer erkannt und vertreten als Fürſt 
Bismarck. Auch heute noch geht der Kampf 
um ſein Erbe, denn die Zertrümmerung der 
ſtaatlichen Einheit Deutſchlands iſt auch nach dem 
ſogenannten Friedensvertrag von Verſailles das 
Ziel der Feinde. Was not tut, iſt der Geiſt der 
Opferbereitſchaft und der Gemein- 
ſchaf t. und unſere Sympathie gilt jedem, der 
ſich auch heute noch zu Bismarck bekennt, 
gleichviel, ob er das Couleurband trägt oder 
am Schraubſtock ſteht oder als Kumpel aus den 3 
Schätzen der Erde Kohle fördert. Das Waffen- 
ſtudententum wendet ſich geſchloſſen gegen den un⸗ 
deutſchen Geiſt, der ſich heute in Kino, Literatur 
und Preſſe breit macht. Dr Reimold entwarf ein 
Bild von Deutſchlands Not und ſtellte die Frage, 
ob wir Heutigen noch ein Recht haben, von Bis- 
marcks Erbe zu reden? ai 


Was ift ung Bismard hente? 


Ein Vorbild des größten Willens und 
diplomatiſch⸗politiſcher Mäßigung in der Stunde 
der Entſcheidung. Nach einem geſchichtlichen 
Ueberblick über den Aufſtieg Deutſchlands 
unter Bismarcks genialer Staatskunſt kennzeich⸗ 
nete der Redner die durch das Friedensdiktat und 
die Kriegsſchuldlüge gegebenen Verhältniſſe und 
zog daraus die Folgerung für Deutſchland, daß 
wir zu Bismarcks Geiſt zurückkehren und 
insbeſondere in Bismarcks Geiſt die deutſche Ju⸗ 
gend erziehen müſſen. Kehren wir zu den Quellen 
deutſcher Kraft zurück und freuen wir uns, daß 
gerade heute wieder nationaler Wille und vater⸗ à 
ländiſcher Freiheitsdrang ſich als unver⸗ i 
äußerliche Werte unſeres Daſeins betätigen. Bis⸗ 
marck bleibt uns Mahnung und Hoffnung, bleibt 
uns Glaube an Deutſchlands Leben und Zukunft. 
Nach dem gemeinſamen Geſange des Deutſch⸗ 
landliedes ſtieg der Salamander auf das 
Vaterland, dem fih der Fridericus⸗Rex⸗Marſch 
anſchloß. Nach Schluß des offiziellen Teils ver- 
einigte die außerordentlich große Teilnehmerſchaft 
die Fidulität noch viele Stunden unter dem 
Präſidium von Tierarzt Dr. Kolbe, D. L. 


Bericht) 


Einbrecherbande feſtgenommen 


Kattowitz, 9. April. 

Die Polizei hat eine Einbrecher bande 
feſtgenommen, die aus neun jungen Leuten 
im Alter von 19—23 Jahren beſtand und ſeit dem 
Juli nicht weniger als 50 Einbrüche in Katto⸗ 
witz verübt hat. Unter den Verhafteten befindet 
ſich auch der Sohn eines Obergerichtsvollziehers 
Die Bande war in Läden und Lager der verſchie⸗ 
denſten Art eingebrochen und hatte auch Privat- 
wohnungen heimgeſucht. 


Wochenend bei Wertheim! Wochenend! Eine 
Wertprägung, die inzwiſchen ein Begriff geworden fit. 
Wie ein richtiges Wochenend aber tatſächlich ſein kann, 
beweiſt die von der Firma A. Wertheim, Breslau, 
eröffnete Wochenend ⸗Sonderſchau. Alles, was 
fi) heute der einzelne, je nach Stand und Geſchlecht, 
unter einem Wochenend vorſtellt, iſt hier in einem wir⸗ 
kungsvollen Rahmen zuſammengefaßt worden. 
Begeiſterte Zuſtimmung findet das von der Firma Mi- 
hael Kaliſki, Breslau, erſtellte Wochenend ⸗ 
Haus, das trotz ſeiner äußeren Winzigkeit in vier 
Räumen, Wohn-, Schlaf- und Kinderzimmer nebſt Küche. 
viel Bequemlichkeit bietet. Dabei beträgt der Preis 
dieſes wirklich reizenden Häuschens, fertig aufgeſtellt, 
nur 1950 Mark. Aber auch eines der Wochenend- 
Zelte, verſchieden an Größe und Form und gleich 
falls mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtattet, iſt nicht 
zu verachten. Es finden ſich in trauteſter Eintracht, für 
jeden Geſchmack und für jede Neigung, Faltboote 
(auch mit Außenbordmotor), Fahr- und Motor- 
räder, und ein ſchnittiger Opelwagen. Auch an 
den Proviant und an ſeine verſchiedenen Zuberei⸗ 
tungsmöglichkeiten, iſt gedacht. Ein beſonderes mug. 
ſtück der Ausſtellung ift das in verblüffender Natür«, 
lichkeit errichtete Strandbad. Hat man dann auch 
noch einen der hervorragenden Agfa⸗Sport ; 

ilme geſehen, die einem die Schönheit eines in 

uft, Waſſer und Sonne verbrachten Wochenendes zum 

Bewußtſein bringen, dann wird man verſtehen, daß der 
Gedanke des Wochenendes ſo ſchnell um ſich 
greifen konnte. ; 


Gerade genug — um 
die ganze Woche jeden Tag 
2 Taſſen Kathreiner 
zum Frühſtück zu trinken. 

Wirklich der ift mehr 
wert. ala er kaſtet / 


haben nichts mit der NSDAP. zu tun, und uns 


der überwältigenden 


weiſen. (D. 


Nr tA ot 7 I, A re T Wi ll u Ta 


Stimmen aus der Leserschaft 


helfen. Viel und von allen Seiten wurde bis 
jetzt über das große Unrecht, das die Doppel- 
berdiener für den Arbeitsloſen bedeuten, ge» 
ſchrieben und geſprochen. Nichts iſt bis jetzt zur 
Beſeitigung dieſes Uebels getan, 
Wir klagen alle diefe N öffent⸗ 
lich an, auch alle diejenigen ehörden, die ſolche 
in ihren Verwaltungen dulden. Keine Frau und 
keine Tochter, deren Mann bezw. Vater eine aus⸗ 
reichende Verdienſtmöglichkeit hat, hat An⸗ 
ſpruch auf einen Arbeitspoſten, ſolange ſich Fami- 
lien und are ſelbſt angewieſene Männer und 
Pant in Not befinden. Ebenſo darf kein 
enſionär N werden, deſſen Penſion 
zum Lebensunterhalt vollkommen ausreicht. Faſt 
alle dieſe Doppelverdiener wollen nur deswegen 
doppelt verdienen, um nichts beben früher ein⸗ 
zu büßen. Durch ein Verbot der Dope 
pelverdienerei kann bedeutend mehr gehol- 
ber werden, als durch Winterhilfe und 
ergl., obwohl anerkannt werden muß, daß durch 
die ſtaatlichen und vor allem auch privaten Hilfs⸗ 
maßnahmen außerordentlich viel Elend ge- 
lindert wurde. Angenehm iſt aber einem 
Arbeitswilligen die Annahme und vielleicht auch 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage iſt, auf anonyme Zu⸗ 
schriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir ſeinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit- 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. Die Ver- 
antwortung für den Inhalt der 
Einſendungen trägt der Einjender. 


Die Redaktion 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


RETTET TEE 
- Hitler 
im Beuthener Stadion 


befindliche Staats⸗ und Kommunal⸗ 


E ; f N Mark als Verheiratete Wohlfahrts : 
Die hyſteriſche Ang ſt gewiſſer oberſchleſiſcher Nr erſtützun ee A 

> A N n. Groß ift auch bei 
Kreife, vorwiegend aus der weltanſchaulichen] den Arbeitskoſen bie elch Not Viele find 


Jugendbewegung, vor der brandenden 
Welle des Nationalſozialismus treibt 
die tollſten Blüten in einem „Beuthener Tage⸗ 
buch“, wo die Entſcheidung des Beuthe⸗ 
ner Magiſtrats für die Hergabe des Sta⸗ 
piona zu einem Hitler⸗Beſuch eine überaus Hein» 
liche Kritik erfährt. Wir Unterzeichneten 


Auen gemacht. 
Ausſpruch, 
gebung und nach ſeinen Verhältniſſen geſtaltet. 
Ehe es zu ſpät wird, halten wir es für ange⸗ 
bracht, durch ein vernünftiges, aber ernſtes Wort 
die Oeffentlichkeit auf unſere Not aufmerkſam zu 
machen und alle maßgebenden Kreiſe, Sberpröſi⸗ 
dent, Bürgermeiſter, Abgeordnete, Leiter aller 
ſtaatlichen und privaten Verwaltungen, Drganifa- 
tionen, alle, die unſere Führer fein wollen und 
follen, zu bitten, fih mehr als bis jebt mit dieſen 
Fragen zu aſſen. Wir fordern in erſter 
inie eine ſofortige Beſeitigung aller 
Doppelverdiener. 


iſt jede politiſche Einſtellung zu dem Antrag 
der Beuthener Nazis wie zu der Entſcheidung 
des Magiſtrats gleichgültig gegenüber dem 
Gedanken, daß es für Beuthen zweifellos ein 
Ereignis iſt, wenn ein Mann von der 
Maſſenwirkung Adolf Hitlers ſich in unſerer 
Stadt zeigt und dadurch zweifellos unge heu⸗ 
ren Maſſenandrang aus ganz Oberſchle⸗ 
ſien nach Beuthen zieht. Wenn Herr Ri. im 
„Beuthener Tagebuch“ mit einer „kleinen 
Einnahme“ aus dem prozentualen Anteil der 
Stadt an den Eintrittspreiſen für die Kund⸗ 
gebung im Stadion rechnet, ſo ſcheint er noch 
nichts von dem Umfang der Verſammlungen 
gehört zu haben, die beim Auftreten des Nazi- 
Häuptlings Höchſteinnahmen garantieren. Und 
wenn der Stadt Beuthen auch nur 4000 Mark 
aus der Stadionhergabe zufließen, die Nazis 
außerdem, wie ſelbſtverſtändlich, für allen etwai⸗ a 
gen Schaden in der Hindenburg⸗Kampfbahn auf- 
zukommen haben, ſo würde das ſchon au3- 
reichen, aus ſozialen Gründen für den 
Verkauf des Stadions einzutreten, da die Stadt 
damit Hunderten von Erwerbsloſen 
eine kleine Sonderbeihilfe geben 
könnte. Im übrigen wird man wohl den 
Beuthener Magiſtrat nicht für fo rück 
gratſchwach zu halten brauchen, daß er nun etwa, 
von der Furcht kleiner Kläffer übermannt, ſich 
dem Proteſt des „Beuthener Tagebuchs“ fügt 
und ſeinen Beſchluß umſtößt. Das Beuthener 
Stadion gehört jeder Partei, die die Ge⸗ 
währ für eine diſziplinierte Kundgebung 
bietet, und an die Disziplin der Nazis in An⸗ 
weſenheit Hitlers hat wohl noch niemand zu 
zweifeln Anlaß gehabt. 
Mehrere Beuthener Gewerbetreibende. 


Mehrere Erwerbslose. d 
Warum Hitler? 


die Landta p3 wahlen wirklich gefällt wer- 
etzten Woche hat das deutſche Volk 


deſſen 
tiſcher 


Un joe Verehrung für den Menſchen und 
den Feldherrn Hindenburg ift dieſelbe geblieben, 
wie ſie ſeit 1914 war. Kr I 
nalen Oppofition braucht man fih nicht einer Er⸗ 
innerung zu ſchä 

a Pa äter“, 


worrenheit der politiihen Konſtellation macht es 
uns untragbar, erneut für Hindenburg zu 
ſtimmen. Reichskanzler Dr Brüning hat es 
in feiner Karlsruher Wahlrede offen ausgeſpro⸗ 
en, daß er einen ſtarken Stimmenerfolg für den 
eichspräſidenten von Hindenburg gleich- 
zeitig als die ſtärkſte Unterſtützun feiner Re- 
gierung anſieht. Er darf ſi danach nicht 
wundern, wenn die Stimmen der Nationalen 
ale ſich nicht Hindenburg zuwenden fön- 
nen, ſondern geſchloſſen dem 77 des Feld 
herrn, Hitler, zufallen. Es ié edauerlich, daß 


Wir geben dieſe Zuſchrift aus unſerem Leſer⸗ 
freife wieder, weil fie fih durchaus mit den Ane 
ſichten zahlreicher Beuthener Bürger deckt, die 
uns ihre Zuſtimmung mündlich und ſchriftlich 
dorüber zum Ausdruck gebracht haben, daß wir 
uns — trotz unſerer ablehnenden Haltung gegen ⸗ 
über der NS DAP. als folder — aus über- 
parteilichen Gründen und im Intereſſe 
der Beuthener Geſchäftswelt für die 
Sicherung eines Hitler⸗Beſuches in Beuthen 
durch Hergabe des Stadions eingeſetzt haben. 

r auf einem anderen politiſchen Boden ſteht 
als Hitler, wird fih auch durch eine Nazi-Maflen- 
kundgebung in ſeiner Geſinnung nicht beein« 
fluſſen laſſen. Wer aber Furcht hat vor dem 
nationalfozialiſtiſchen Führer, der hat kein Recht, 
ſich öffentlich im Protest ſtark zu 3 gegen 
den Beuthener Magiſtrat, der lich hoffentlich 
nicht der Blamage eines Widerrufs ſeiner Zur 
fage ausſezen wird. Da uns gerade auch aus 
Beuthener Zentrumskreiſen mitgeteilt 
worden iſt, daß fie keinerlei Bedenken an einem 
Auftreten Hitlers im Beuthener Stadion hätten, 
weil es ja doch intereſſant ſei, den Mann in 
feiner „irdiſchen Menſchlichkeit“ einmal ſehen und 
reden zu hören, ſo möchten wir der vorſtehenden 
duch unfere volle Zuſtimmung mit dem aus- 
drücklichen Zuſatz geben daß wir die Anmaßung 
des Beuthener - Tagebumjihreibere „im Namen 

Vehrheit der Beuthener 
Bürgerſchaft“ 1 aufs ſchärfſte zurück⸗ 

ed. 


in dieſem Wahlkampf die politiſchen Angriffe den 
Feldmarſchall von Hindenburg zu treffen 
ſcheinen. Die Verantwortung dafür trägt der 
bunt zuſammengewürfelte Haufe 


Dut ere neben als unerträglicher Vor- 


Bei der Frage der Illegalität braucht 
Št bis zu ben N. 


Schluß mit 
dem Doppelverdienertum 


Die Hoffnungen der Erwerbsloſen, bald 
wieder in Stellungen zu kommen, werden durch 
die klataſtrophal zunehmende Arbeitsloſigkeit 
immer ausſichtsloſer, und damit die Not der 
jahrelang Erwerbsloſen immer größer. Wir 
fragen uns: werden wir nicht bald von der er ⸗ 
drückenden Not abgelöſt, oder ſoll während der 
ganzen Notzeit immer nur derſelhe Volks: 
teil dieſes große Opfer bringen? Wir ſehen es 
ein, daß hierbei große Schwierigkeiten 
u überwinden wären, aber keine dürfte zu groß 
fein, um den unſchuldig in Not Geratenen zu 


Bürger ⸗ 
den Fall einer Wahl 
enn Hitlex die 


alſo einen legalen Wahlſieg Hitlers mit Der 
i dick der größten milis 


Erbetteln von Spenden nicht. Wenn in Stellung He 


täriſchen Not des Rich Es hat ſich bisher nie 
lche Aeußerungen ge ührend 
zurückzuweiſen, und wir find . y daß ſi 
auch niemand finden wird, bis ni 
der Tatſachen Herrn Loebe zum Schweigen ver⸗ 
urteilt. Der Preußiſche Miniſter des 
Severing, der längit nicht mehr am Ruder 
wäre, wenn ihn nicht die Partei des Reichskanz 
lers Dr Brüning, das Zentrum. ſtützte, hat gegen 
dieſe offenen Illegalitätserklärungen nichts unter: 
nommen. Dann darf ſich auch 
im Reichspräſidentenwahl⸗ 
kampf auf ſolche Verflechtungen deutlich Hin- 


mand gefunden, jo 


wundern, wenn auch im 


gewieſen wird. 


Die Frage, ob Hindenburg für ſein Amt jetzt 
zu alt iſt oder nicht, mag bei der politiſchen Ent⸗ 
ſcheidung der Dinge zurück, 


geſtellt ſei nur, daß ſeine 


mals alle erklärt haben, ein ſo alter 


lich Reichspräſi⸗ 


Mann könne unmöglich $ 
dent werden. Jetzt glauben fie, der Oeffentlich⸗ 
keit die Behauptung darbieten zu 
Hindenburg anſcheinend wo 


7 


j 
beſchadet deſſen, was fie in jüngeren, frij 
en für ihre Nation neletitet haben, der Tag 
ommt, an dem ihre 
«dem fie für ihre 


daß dann an ſie die 


jüngere 


Es gibt eben keine 


Reichspräſidentenwahl und 
herrſchen 
muß in der Hitlerfront ſtehen. Das erkannten 
auch die zahllofen Stahlhelmer und ihre Unter- 
führer, die ſich für Hitler erklärten. 
Soldaten kennen ſie keine 0 \ 
ihre Kameraden in der Schlacht ſtehen. Sie gret- 
fen den Gegner da an, wo er ſich Stellt. Das Mit- 
glied der Stahlbelmbundebleitung Herra Ernſt 


gegen das 


ſchen Horte. Unter der Führung des Frontſolda⸗ 
ten Adolf Hitler kämpfen ſie für die nationale, 


chriſtliche Idee. 
zentrümlichen Pr 


nur a 


trägt die 


vermieden wird? 


rozeß gegen 


Unterredung ſtellte S 


hl in dieſen 7 Jahren 


jünger geworden fein müſſe als er es damals 


ý. 
Der katboliſche Geiſtliche Dr W. En gel, 
Köln⸗Delbrück, ſchreibt, daß an alle Men 


Pficht 
ſittliche Verpflich⸗ 
tung herantritt, aus dem bisherigen Amte aus- 
zuſcheiden und die Obſorge für die 
und friſche Kräfte weiterzugeben. 
„Deshalb wähle ich Hitler“, ſchreibt der 
katholiſche Geiſtliche, „obwohl es ſelten einen Men⸗ 
ſchen gegeben hat, zu dem ich 
aufgeblickt habe wie zu Hindenburg.“ 
Unterſcheidung 


Waffen ruhe, 


er, der Armeeführer Ge ⸗ 


Trotz aller Verleumdungen der 
anba iſt der Stimmungs⸗ 
unde im deutſchen Volke ſeit dem 13. März 
entlich. Daran vermögen auch die zahl 

„ioſen Wahllügen nichts zu ändern n 
Am 10. und am 24. April geht der Kampf Dei 
ter um die Freiheit des Rei 
reiht in die Front der Freiheitskämpfer, der dart 
ſpäter mat klagen, daß es ihm ſchlecht ee Er 
erantwortung mit für unfer lend 

ſich, ſeinem Volke und ſeinen 
Einer der Nationalen Opposition. 


Reichs bahn verbindung 
zwischen 3 Großstädten 


Weite wenigſtens etwas Abhilfe geſchaffen. 
Die Landſtraßen, namentlich die Umgehungs⸗ 
ſtraße bei Bobrek, werden von Tag zu Tag ſchlech 
ter, ſodaß die Benutzung eine Kraftwagens 
ebenfalls nicht zu den Annehmlichkeiten gehört. 
Noch ſchlimmer ſteht es Sonntags. Durch 
die polniſche Grenze ſind die nächſten großen 
Wälder und Erholungsſtätten auf der 
Strecke Laband—Slawentzitz nur fhr ſchwer zu 
erreichen. Zwiſchen 10,08 und 12,48 Uhr fährt 
kein Zug von Beuthen. Obendrein hat man 
auch das zweifelhafte Vergnügen, auf den An⸗ 
ſchlußzug in Gleiwitz eine halbe Stunde auf 
dem Bahnſteig zu warten. Iſt es nicht mög- 
lich, wenigſtens dieſen Zug um 12,48 Uhr Sonn- 
tags um 20 Minuten ſpäter zu legen, damit 
der unnötige Aufenthalt 


Wahrheit 
um Leutnant Scheringer 


In dem Bericht der „D. M.“ über den augen 
blicklich in Leipzig verhandelten Ho chver 905 8. 
„pre en Leutnant Od 0 

heißt es, „daß fih Leutnant Scheringer, von] der vor 
der legalen Haltung der NWEDUP. enttäuſcht, 
einer anderen wilderen Bewegung AMD.) zug, 
wandt hat.“ Es muß feſtgeſtellt werden, daß die 
Wandlung Scheringers nicht nur „durch 


Strafanſtalt Gollnow und auf die 


ut Scheringer den Führern der 
WSDAP. Fragen über das 
gramm der Partei 


Hansabankgläubiger warten auf 
Quotenausschüttung 


Der Hanſabankverglei ch iſt zuſtande 
gekommen. Reich und Provinz haben gemeinſam 
die Garantie für die 50⸗Prozent⸗Quote der Groß⸗ 
gläubiger übernommen. Wir haben bisher fünf 
Prozent erhalten. Nun warten die Gläubiger ver- 
geblich auf eine weitere Ausſchüttung, wie ſie nach 
Uebernahme der Quotengarantie zug € ſagt war, 
hören aber überhaupt nichts mehr von der Hanſa⸗ 
bank und wiſſen nicht, was eigentlich dort vorgeht. 
Die Un ruhe unter den Großgläubigern über 
das Schickſal ihres Geldes wächſt von Tag zu Tag. 
In den Bedingungen des vom Amtsgericht Beu- 
then genehmigten Vergleichs iſt feſtgelegt, daß 
alle Geldbeträge an die Gläubiger ver - 
teilt werden müſſen, ſobald ſie zu einer Aus- 
b ſchüttung von fünf Prozent ausreichen. Vor einem 
halben Jahr hat der damalige juriſtiſche Beirat 
der Bank, Dr Fränkel, wiederholt erklärt, daß 
750 000 Mark bar in der Kaſſe liegen, und da 
der Vorſtand, wie er bei jeder Gelegenheit betont, 
in der Zwiſchenzeit recht rührig gearbeitet hat, 
muß man annehmen, daß ſich dieſer Betrag erheb⸗ 
lich vermehrt hat. Es bleibt unverſtändlich, 
warum wir nicht mehr als 5 Prozent erhalten 
haben. Die Bankleitung erteilt ausweichende Ant- 
wort, erklärt einfach, daß der Treuhänderausſchuß 
bisher über die Auszahlung von entſprechenden 
Quoten noch nicht beſchloſſen habe. Dadurch ver⸗ 
ſtößt der Treuhänderausſchuß doch offenbar gegen 
die Vergleichsbedingungen. Wir erſuchen das 
Amtsgericht, das den Vergleich genehmigte, die 
Sachlage zu prüfen und dafür zu ſorgen, daß end⸗ 
lich eine neue Quote im Rahmen der borhan- 
denen Beträge ausgeſchüttet wird. Wir ber- 
langen, daß der Gläubigerausſchuß, wenn er ſeine 
Pflicht nicht erfüllt hat, durch andere Perſonen er- 
ſetzt wird. Die Großgläubiger der Hanſabank 
haben jetzt lange genug gewartet und hoffen, bald 
etwas Poſitives zu hören. D. 


— a a 


„Wie will man die Bin stnehiiäcit 
brechen gemäß dem Wortlaut des nationa ſoziali⸗ 
ſtiſchen Programms?“ 

Darauf 12 9 5 & S 75 peta a 9 der 
Brechung der Zinskne it ja Feder ⸗ 
10 8 Main n; da kriegt ja der das Brechen, 
der das leſen muß!“ , 

Scheringer fragte weiter, wie die vom natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Programm verlangte Bere 
ſtaatlichung der Betriebe aufzufaſſen ſei. 
„Nicht das jole ſozialiſiert werden, was man 
ſozialſteren könne, fondern das, was man ſozia⸗ 
fifieren mit ii e“, lautete die Antwort Goebbels. 

Hitler und Goebbels laſſen ſich dann 
auf weitere politiſche Erörterungen nicht mehr ein, 
ſondern fragen Scheringer: „Was wollen Sie 
werden? Gauleiter in Pommern, Führer einer 
SA.⸗Schule? Beſſer Sie kommen zu mir ins po · 
litiſche Büro, im Dritten Reich können Sie Mir 
niſter werden.“ Hitler empfiehlt dann Sherin- 
ger, ſich ja gut ſein Braunes Haus anzu- 
ſehen, „vor dem die Bonzen in den Regierungs⸗ 
gebäuden vor Neid erblaſſen würden!“ Es iſt 
felbſtverſtändlich, daß fih ein ehrlicher Menſch 
wie Scheringer mit Abſcheu von einer ſolchen Ber 
wegung abwendet. Aus dieſen Geſichtspunkten 
heraus wird man vielleicht jetzt die Abkehr 
Scheringers von der NSS D A P. anders 
beurteilen. E. W —— g., Beuthen. 


Eine Million 
Fernsprechteilnehmer 
fordern Gebührensenkung! 


Angeſichts der täglich zunehmenden G elbe 
knappheit in allen Schichten der Bevölkerung 
find die unverändert hohen Fernſprechge 
bühren inmitten der allgemeinen Preis- 
ſenkungsaktion auf die Dauer völlig unhalt⸗ 
bar. Diefe unmögliche Ausnahmeſtellung der Te. 
lefongebühren verbietet ſich ſchon deshalb von 
ſelbſt, weil das Telefon ein unentbehrlicher und 
wichtiger Faktor im heutigen Wirtſchafts ⸗ 
leben und ſomit für die Preisbildung der Wae 
ren von weſentlicher Bedeutung iſt. Die Reichs⸗ 
pit wird allerdings von fih aus nichts für eine 

npaſſung der Gebühren an die heutigen Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe tum, jie betont fogar immer 
wieder, daß ihr jeder Fernſprechteilnehmer, der 
im Monat weniger als 40 Geſpräche führt, nur 
Schaden zufüge, und daß das Telefon gegen. 
über den Betriebsunkoſten noch viel zu billig 
ſei. Der Reichsverband der Fenn 
hat der Deutſchen Reichsregierung eine Gins 
gabe zugeſtellt, die von etwa 160 Verbänden mit 
insgeſamt einer Million Mitglieder unterzeichnet 
ift und in der beſonders die Herabſetzu as ber 
Grundgebühr um 50 Prozent oder aber Abrech. 
nung der Grundgebühr von den Geſpöchskoſten, 
Rabatte = Häufigſprecher und die Möglichkeit 
ergehenden Abmeldung des Anſchluſſes 
ohne Gebührenberechnung für dieſe Zeit ordert 
werden. Sollte die Reichspoſt nicht in der Lage 
fein, die Herabſetzung der Gebühren aus eige. 
nen Mitteln zu rg et jo gibt die Eingabe 
Bekannter aus der] zu bedenken, daß die Reichspoſt noch immer die 
Lektüre kom „durch Lohn- und Gehaltsabbau erſparten 110 Mil- 
lionen Reichsmark an das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium abzuführen hat. Dieſe Mittel müßten 
eben ſo für eine Senkung der Fernſprechgeblülh⸗ 
ren verwendet werden, wie auch die Einſparungen 
aus der IV. Notperordnung für die Herabſetzung 
der Brief., Poſtſarten und Paketporti zur Ver- 
fügung geſtellt worden ſind. 


t die Gewalt 


nneren, 


das Zentrum nicht 


eſtellt werden. Feſt⸗ 
egner von 1925 da⸗ 


können, da 


en un- 
en Ta 
Kraft verſagt, an 


zu alt ſind, und 


Nation an 


mit ſochem Stolze 


pigen 
Preußenwahl. Wer 
de Syſtem iſt, der 


Als echte 
während 


rnkorpsführer 


marxiſtiſch · 


chs; wer ſich nicht eins 


vor 
chkommen. 


in Gleiwitz 
Dr K. 


cher inger 


zurückzuführen iſt, 


ſoziale Pro- 
K. H., Rt, 


ee. 
E 


Puf 1-8, Jimme 
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9 LA 12 n e ° Warmw 
1 ol 1 Wolisnofen Bad A bling ⸗ Wiessee dl und tente 


Südbayerische Heilbäder von 


A è lei ! Aderverkatkung. Bluthochdruck. Herzleiden. Rheuma. Paul Zolke, Café Hindenburg 

Frauenleiden 7; heilt Herz und Nerven EEE p Gicht Drüsen. Nerven. Frauenieiden. Exudate furunkulose y — — —— 

2 im Zentrum: d.bayer, Alpen TH, 629 m. U, d M. H 480 m.u d.M v7? ı.d.bayer.Alpen 730 m. u.0.M A, % unſerem Grundſtück Kleinfeldſtraße 
Ausküunfie u.Prospekte durch die jewel igen Kur und Verkehrsbüros ( 


arknähe) ift ab 1. April 1932 eine 
Gebildetes junges 
Chauffeur, | 


N 


3! Zimmer-Wohnung und 
eine 2i-Zimmer-Wohnung 
mit Beigelaß preiswert zu vermieten 


Tennisschläger-Besaitungen a. |Blumen- und Gemüsesämereien Damen 


1 
Darm oder Compo 6.50 Mk. in keimfähiger pa. Qual., billigſte 3 Mädchen i k 
Pa. Darm 10.00 Mk. Bezugsquelle für Wiederverfäufer. und Herren e = £ F Ea 
Spezial:Spiral-Besaitung. . . 16.00 Mk. Ob tbäu e er ee, Hausmeiſterdienſt inleugt., erfahrt: in Gäuy: ET GE RR: 
Reparaturen, 1 Saite quer . . 0.35 Mk. 8 m 1 3 r 2: Tingspfloge, u. Haush, 3 egante, n ge 
; errich i ift 5 sſache. Des de an ausgeführt hat, ſuchtfucht Stellung bei. y 
Tennis:Unt t erteilt . fae iaia . 8 Stellung mit Wohng. 33 d 7 . und Zimmerwohnungen 


i beſichtigen Sie vor dem Einkauf meine 
R. J. Bregulla, Tennislehrer, Beuthen OS. großen Beſtände in bekannter Pracht ⸗ 
Dr.- Stephan · Straße 12 qualität und in den beſtempfohlenen 


—— — Panien i raay ar mi 
< Welche t ilt owie ſämtliche Baumſchulartikel zu 

Anterricht Dame in Beuthen 3057 Friedenspreiſen. (Preisliſte gratis.) || Kaffeedarboven, 

f ründlichen ochſtamm⸗Roſen von AM. 1.20 an 

9 ) Buſchrofen Ia. Qualität in den neueſten Inh. Cäsar Darboven. 


Tennisunterrieht [aorte 10 Sta.. a am 3.— Hamburg 1, 
Vaterländische FrauenvereinvomRolenkreuz H Seeg, Seca ge F. Sobotta, — 
Glewiz-Stadt Zwei Herren, 


rg Zuſchriften mit Blumen» und Samenhaus, 
Kinderpllegerinnen -Schule lee Ber 


reisangabe erb. unt. 3 
H. 70 un die Opt Gleiwitz, Bahnhofstraße 5 i 
finden in einem neuen 
Unternehm, dauernden 
Anmeldungen zur Kinderpflegerinnen- 
schule werden noch täglich von 8—1 Uhr 


dieſer Zeitg. Beuthen. | Gärtnerei Düppelſtr. Tel.⸗Sammel-Nr. 2607. 
. + 
pais seta nach Ih in 1 Uhr Verdienst. Dermiefung 


i i nter K. 1564 
gegengenommen. Schulbeginn 15. April. Angeb. unter K. 1564 
Schulgeld 10 Rmk. monatlich. an die 1 
Maria Grosser, Vorsitzende. dief. Zeitg. Katowice. 


! s 

Schwester 2 /. 2-Zi mmer- 

Er als Gpr nbilfe 

M. debut ze Wohnungen 
ab e uf — 2 en mit Bad ſind in Gleiwitz, in beſter 


rbung. mit Gehalts. in € i 
anſprüchen u. B. 804 Wohnlage, E günftigen Bedingungen 
zu vermieten. 


a. d. G. d. 3. Beuth. À 
Zu erfragen bei: 


Schneider, . 


leiwitz, Wilhelmsplatz 9. 
1 — riet für die Moderne 
f 


"ea. 10Y,Zimmer-Wohnungen 


zu fofort gefucht. 
mit Bad find in Hindenburg in befter 


Badrian, Beuthen, 
Dyngosſtr. 35. 

Wohnlage zu günſtigen Bedingungen 

zu vermieten. 


Zum ſofortig. Antritt 

wird ein 

Büfettiräulein 1 

für gewöhnticen Aus. Konrad Guse, Hindenburg, 
ſchank mit Mein. Kau⸗ Rathenaustraße 7 

tion geſucht. Angebote Oberſchleſiſcher Kleinwohnungs bau, 


unter E. F. 365 an d. Mhel 
Gſchſt. dief. Bta. Bth. Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


8, anſtändi 2 2 
a 2,3. vi. ¶Ziumuuu- 


mit allem Komfort, Parknähe, per 
ſofort zu vermieten. Näheres bei: 


Architekt Hans Wilk, Beuthen OS, 
Eichendorffſtraße 22, Teleſon 3008 


Sonnige 3'p-Zimmer- 
Wohnung 


mit allem modernen Zubehör, Zentral- 
heizung, fließendem Warmwaſſer, in herr · 
ihaftlihem Haufe an ruhiger Straße, 
Nähe der Promenade, iſt ab 1. 5. zu 
vermieten. Anfragen 


Beuthen OS., Eichendorffſtraße 21, e 
parterre links. 


Schöne, sonnige Wohnungen, 


2, 3 und 4 Zimmer, Küche und Beigelaß, 


1 Geschäftslokal 


in der 1. Etg. (Hanſahaus), Gräupnerſtr. 4 
zu vermieten. Zu erfragen \ 
Baubüro Wieczorek, Beu 56., 
Wilhelmſtraße 38, Telefon 2928. 


—— —— —————————n 

Beuthen OS., Gartenſtraße 27, en · 
über dem Hauptbahnhof 3. Klaſſe, vermiete 
ich per bald 


3 geräumige Garagen 


davon eine mit Reparaturſchacht und Plotz 
für zwei bis drei Wagen, auch als Werk. 
ſtätte geeignet, da große Fenſter vorhanden 
ſind. Une daſelbſt 2. Etage 


1 sonnige 9-Zimmer- 
Wohnung 


mit reichlichem Beigelaß, auch geteilt, ab 
1. Juli 1932 zu haben. Näheres n 


Franz Mrozik, Beuthen DG., 
Gymnaſtalſtraße 2, Telefon 3788. 


Ein großer Laden mit 


3 Schaufenstern 


Krakauer Str. 4, und reiehl. Lager- 
räumen, wo seit ca. 40 Jahren ein Möbel- 
geschäft betrieben wurde, ist vom 1. T. 32 
zu vermieten. Zu erfragen Beuthen, 
Krakauer Straße 4, b. Frau Mosler, 1. Etg. 


Laden im Zentrum 
von Hindenburg 


an verkehrsreichſter Stelle der Kronprins 
zenſtraße, ca. 130 qm, mit zwei Schau⸗ 
fenſtern, für jede Branche geeignet, per 


meiner ersikl., preis- 
werten Kaffees. 

Wenden Sie sich 
noch heute an 


Angebote unt. B. 782 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Erzieherin, 
Tangjähr. tät., ſucht f. 
1. 5. paſſd. Stellung. 
Gefl. Ang. an Käthe 
Stodtlo, Breslau VI, 
Nikolaiſtadtgr. 19, I. 


nis vorhanden. Gefl. 
Angeb. unter K. 1565 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Besseres Mädchen, 

20 g. alt, ſehr kinder · 
7427 lieb, ſucht Stellung im 

Hausschneiderin ausbalt für bald od. 


e er fpäter, Angebote unt. 
B. 798 an die OGeſchſt.] B. 795 an die Gſchſt. 


dieſer Zeitg. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Moderne 


—— 

Nach 7monatigem Aufenthalt in London, 
Abſolnierung einer engliſchen Handelsſchule, 
Pitmans College, engl. Sprach ⸗ und Korre 
ſpondenzexamen, erteile ich 


Einzel- und Gruppenunterricht - 
für Anfänger und Fortgeſchrittene in Kon⸗ 
verſation und Handelskorreſpondenz. 
Jhe Brinkmann, Beuthen OS., 
Krakauer Straße 9 J., Telefon 2587. 


in Sommerflausch 
mit schmalem Band in 
modernen Farben 05 


‚ Haarhut 5.90 


wählenSie? 


Doch sicherlich den be- 
haglichen Frieden des 
gut eingerichteten eige- 


das in d. Gaſtwirtſch. 
ſchon tät. war u. mit 
ſämtl. häusl. Arbeit. 
s vertr. iſt, kann ſich fof. 
meld. Kochkenntn. erf. 


mit Zentralheizung und Warmwaſſerver · 
ſorgung ſind ſofort zu vermieten. 
Joſef Kaizik, Gleiwitz, 


Deut Land- und Baugeſell Gmb$., 
Tomom, . 100.|Oeunermaitung Bentes 80 b 68 


Stellen⸗Geſuche Kalideſtraße 3. Telefon 2062. 


Suche Stellung als 
Haustochter 
(auch nach auswärts). 
Bin 20 Jahre, kath., 
— > ern 

u. etw. Kochen. 
Familienanſchluß. Zu⸗ 
ſchriften unt. B. 776 
a. d. ©. d. 8. Beuth. 


(bisher. Musikhaus 


Wilhelmstr. 11 Gleiwitz Ge 


nen Heims. Dazu ge- 
hören Möbel von 


Sonnige 


4-Zimmer-Wohnung 


4. Etage, ZentralsHeisung, fließendes 
ee u. RN für 1 April 
zu vermieten. 

Paul Zolke, Cafe Hindenburg. Beuthen. 


A.Tschauder 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenpl. 3 


Stellen-Angebote | 


Für Repräſentations und Werbezwecke ſucht ein 
angaſehenes oberſchleſ. Großunternehmen die Unterſtützung 
einiger ehemaliger höherer und mittlerer 


Beamten (auch Damen). 


Lohnender Nebenverdienſt, deine Verſicherung, kein Ber 
kauf, keine Muſter. Zunächſt nur ſchriſtliche Bewerbungen unter 
Gl. 6739 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen enbeten. 


—— — — 


Repräsentanten gesucht 


unter HL 1481 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Hindenburg. 


Echter Bulgarischer 


Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 


Alters. 

kalkung, hohen Blutdruck, Hämorrhoiden und 
Würmer, sowie gegen alle 8 toftweohsel- 
erkrankungen. Flasche für vier Wochen 
reichend Mk. 3.—. 


Zu haben in den Apotheken. Bestimmt’ 
Stern-Apotheke, Beuthen - Roßberg. 
piai aA 


Gute Verdienstmöglichkeiten 


bieten sick intelligenten im Motorwesen erfah- 
renen Persönlichkeiten, die über gute Bezieh · 
ungen verfügen und sich entsprechenden An- 
sehens erfreuen, durch Mitgliederwerbung in 
Oberschlesien für bekannten Wirtschaftsver- 
band. Angebote mit 1 een unter 6731 
an Annoncen - Expedition Kolonialkriegerdank, 
Berlin W. 35, erbeten. 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 18. April 1982, 11 Uhr, an der Gerichts · 
ſtelle — im Zivilgerichtsgebäude (Stadt 
ran — Zimmer 25 verfteigert werden das 
im Grundbuche von Beuthen ⸗Stadt, Band 50, 
Blatt Nr. 532, auf den Namen des Kauf 
manns Ernſt Schupke in Beuthen DE. 
eingetragene Grundſtück, Gemarkun Ben: 
then, Kartenblatt 3, Parzelle 1673/222, ber 
bauter Hofraum, Tarnowitzer Straße 27, 
Größe 531 qm, Grundſteuermutterrolle 
Nr. 2206, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1471, 
Nutzungswert 10 840 Mark. 


Amtsgericht in Beuthen OS. 


— Üę —r—ẽ— —— 
Ausgelernter jüngerer Schuh- 


. * 
macher mit Ersparnissen als Speiseeis! 
s 


m 11 
Für Ia Speiſeeispulver 
u. Eſſenz. eingef. Ver · 
treter bei hoh. Proviſ. 
geſucht. Angeb. unter 


für Schuhgeschäft gesucht. Angebote unter 13. €. 2378 bef. Rudolf 

Chiffre „Sofort“ I. V. 21125 bef. Rudolf 

Mosse, Berlin SW 100. Zum ſofortig. Antritt 

10K — beer ſpäter ſuche ich 
ol ger“ 


der Kau ; Wi r su ch = n ee, 


* 

ang d für den Vertrieb unserer erstkl Kerl h | 
a leicht verkäuflichen Neuheiten, Vertreter elir in. 
¿| auf eigene Rechnung. Zu meiden erm 
erg Hotel "Raiserhof, Beuthen 08.,] Selbſtgeſchr. Bewerbg. 


i mit Lebenslauf erbet. 
am Montag, dem 11. April. unt d. B. 508 en bie 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


ar se 57 
0 e en. 
Umtsgedae Beuthen OS., 7. April 1932. 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2162 die Firma „Valter Händel“ 
in Beuthen OG. und als ihr Inhaber der 
eng; Walter Händel in Kattowitz ein ⸗ 

Amtsgericht Beuthen OS., 7. April 1932. 


wird per bald geſucht. Bedingung: gute Eine Handnäherin 

Handſchrift und ſichere Nechnerin. Ber |für Maßſchneiderei jo. 
werbungen mit Zeugnisabſchriften find|fort geſucht. Angebote 
Hr a er unt. B. 821 an die Geſchäfts⸗ unter B. 810 an die 
telle dieſer Zeitung Beuthen. Eſchſt. dief. 819. Bth. 


1. 7. 1982 zu vermieten. Angeb. 


"+ 


— 
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oT 
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ift mit dem Produktionsleiter Witt in zweiter Ehe] Sprudausihufjas beim Arbeitsamt Handelt, | dort die offenen Stellen außerordentlich knapp an Zahl 
verheiratet, hat eine Tochter und wohnt in Berlin: | fo kommt Berufung oder Beſchwerde an die Spruch j| find. 
Blauer Engel. Mit Ihrer Anfrage wenden Sie ſich Weſtend, Arys-Allee 4. Im Verlag Scherl, Berlin] kammer beim Oberverſicherungsamt in Frage. G. Kl. in M. Teer farbenflecke entfernt man 
am beſten an die Schleſiſche Auswanderer ⸗ Be SW. 68, erſchien ein Filmbuch über die Filmſchau⸗ Ernſt, Beuthen. Da bei Ihrem Mietverhält⸗] mit unverdünntem Seifengeiſt. 
ratungsſtelle in Breslau 5, Friedrichſtraße 3 1. ſpielerin, das Sie durch jede Buchhandlung beziehenfnis für die Altbauwohnung nicht die geſetzliche Miete Kurzarbeit. Bei Kurzarbeit kann an ſozialen Laſten 
Hanne J., Beuthen. Der Arzt ift nicht ver: können. zu zahlen ift, fo ermäßigt ſich der Mietzins, der | und an Lohnſteuer nur der Anteil am tatſächlichen Ber 
pflichtet, ſeine Sprechſtunde zu unterbrechen, um „Felicitas“. Einen Anſpruch auf Arbeitsloſenunter-][ am 10. Dezember 1931 galt, vom 1. Januar 1932 ab dienſte abgehalten werden. Eine Kurzarbeiterunter⸗ 
einem Schwerkranken im dringenden Falle ärztliche Hilfe | ſtüzung hat nach & 87 des Geſetzes über Arbeitsvermitt⸗ um 10 vom Hundert der reinen Friedensmiete. ſtützung wird bei dreitägiger wöchentlicher Erwerbs 
zu leiſten. Er ift fogar berechtigt, eine Behandlung lung und Arbeitsloſenverſicherung derjenige Denli pentes War der am 10. Dezember 1931 geltende Mietzins|Iofigteit gewährt; es ijt aber eine Wartezeit von 
überhaupt abzulehnen. Zu einer ſofortigen der . arbeitswillig, aber unfreiwillig arbeits- aber niedriger als der a A für die mit dem acht Tagen Erwerbsloſigkeit vorgeſehen, ſo daß der 
ärztlichen Beiſtandsleiſtung ift er nur dann verpflichtet, los ift, die Anwartſchaftszeit erfüllt und den 1. Januar 1931 beginnende Mietzeit, fo darf der Aurzarbeiter erft in der vierten Woche in den Ges 
wenn er bei Unglücksfällen oder Gefahr oder Not von Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht er-] Unterſchied auf die vom 1. Januar 1932 ab ein.] nuß einer Unterſtützung kommt. 
der Polizeibehörde dazu aufgefordert wird. Es ſchöpft hat. Bei Arbeitsloſen, die bereits Kriſen tretende Ermäßigung angerechnet werden, es fei Stammtiſch bei Hs. Das ift richtigl In Frankreich 
kann dem Aerzt auch nicht zugemutet werden, die unterſtügung empfaengen, iſt die Unterſtützung] denn, daß die Ermäßigung, wie in Ihrem Falle, ledig-] kann fih jedermann felbſt den Adel zulegen, wenn ihm 
Sprechſtunde zu Krankenbeſuchen zu verlaſ⸗ gemäß $ 91 des genannten Geſetzes von einer Ar lich mit Rüdfiht auf § 49a des Mieterſchutzgeſetzes fein bürgerlicher Name nicht mehr gefällt. 
ſen, da die Sprechſtunden⸗ Patienten vielfach auch drine | beitsleiftung abhängig, ſoweit dazu Gelegen- erfolgt ift. Die Entſcheidung über die Ermäßi⸗ „Andenken“, Sie können unbeſorgt fein! Die Ton ⸗ 
gend der ärztlichen Hilfe bedürftig ſind und einen ande: heit beſteht. Den Arbeitsloſen dürfen nur folde Ar- gung des Mietzinſes fällt auf Antrag das Miet» pfeife das teure Andenken, läßt ſich kitten. Hierzu 
— Arzt aufſuchen müßten. Der Arzt konnte wohl in] beiten zugewieſen werden, die ſonſt überhaupt nichtleinigungsamt. x e benutzen Sie Waſſerglas. Damit werden die 
—.— Falle nicht anders handeln, als den Hilfeſuchen⸗ | oder nicht zu dieſer Zeit oder nicht in dieſem Umfang Georg H. Der Nobelpreis wird für wiſſen-] Bruchſtellen getränkt und feft zuſammengefügt und mit 
pt Apk e ſten Arzt zu verweiſen oder auf eine ausgeführt werden würden, gemeinnützig find, insbeſon⸗ ſchaftliche Leiſtungen von der ſchwediſchen Aka :- Bindfaden feſt umwickelt. Der Bindfaden muß aber 14 
pätere Stunde zu vertröſten. dere hilfsbedürftigen Perſonen zukommen, ihnen[domie, für die allgemeine Förderung des Friedens) Tage darumbleiben. Und dann können Sie wie- 
Annemarie K., Beuthen. Der Roman „Die weiße nach ihrem Lebensalter, ihrem Geſund vom ſchwediſchen Parlament, dem Storkhing, verliehen.] der Ihr geliebtes Pfeiſchen ſchmauchen. 
Frau von Neudeck“ von Heinz vom Hagen heitszuſtand und ihren häuslichen Ver ⸗ H. 100: Sowjetrußland iſt in Berlin durch M. G. in $. Der Schuldner wird folgendermaßen 
(Deckname) erſchien im Verlage der ehemaligen „Ober⸗[hältniſſen zugemutet werden können, eine außerordentliche Botſchaft, Unter den Linden 7, zur Leiſtung des Offenbarungseides veranlaßt: 
ſchleſiſchen Grenzzeitung“. Verfaſſer war der frühere ihre Vermittlung in Arbeit nicht verzögern und ihnen] und eine Handels vertretung, Lindenſtraße 20—25, wie] Der Gläubiger muß beim Amtsgericht, in deſſen Bezirk 
Schriftleiter der Grenzzeitung, Hottenrodt. Der! keine Nachteile für ihr ſpäteres Forkkomemn bringen.] Zweigſtellen in Hamburg, Leipzig und Königsberg ver- der Schuldner ſeinen Wohnſitz hat, die Beſtimmung eines 
Roman kann nicht mehr beſchafft werden. Es wäre Nach dem von Ihnen angeführten Sachverhalt werden treten. Wenden Gie fih nach Berlin. Termins zur Leiſtung des Offenbarungseides beane 
— * daß er bei der Graf Henckel von Donners- Sie nach der Faſſung des Geſetzes die Stellung als „Handelsmarine“. Ueber ein Fortkommem als Tech-] tragen. Dem Antrag find die Vollſtreckungs ⸗ 
ins Then Verwaltung in Neudeck, der f. 8. einige | Sp rechſtundenhilfe wohl annehmen müſſen. niker bei der Handelsmarime erhalten Gie beſte titel, z. B. Urteil, das Protokoll über die fruchtloſe 
anden are zugeeignet worden fein. folen, noch vor.] Die übergeordnete „Behörde des Arbeitsamtes mit] Auskunft vom Deutſchen Seeverein Berlin, Matthät-| Pfändung und eventuell noch die Urkunde über die gu- 
handen iſt. feinem Vorſitzenden ijt der Präſident des Landesarbeits⸗ | kirchſtraße 13,2. Die von Ihnen gewünſchte Laufbahn,! ſtellung des Urteils beizubringen. 


3-Zimmer-Wohnung == Lackierung |1 haus 


Briofkaſt on Dagover-Berehrer Paul. Lil Dagover (35 Jahre) amtes. Wenn es ſich aber um einen Entſcheid des] dort einzuichlagen, ift wohl ausfihtsrelßer, wenn auch 


’ Fleischerwagen- ð geg 
mit allem Komfort, Goethe-Wermund: Spritz lackierung) zu kaufen geſucht. Objekt 20 bis 
Straße, für fofort zu vermieten.] Geshäftsauto- 51 gute arbeit und der Ant. B. 208. 0. b. oeiia 1 th. Be e 


ò Baugeihäft Rösner, Rarj-Beuthen,|j mit Reklame- niedrige Preis setzen Sie 


— 71112 ~ 10 muß Ihnen für ihre Ge- 
Czysz, Karosseriebau Pacht Angeb vie 5 


1 Laden 


anschließ. 4 Zimmer u. Beigelaß, Beuthen, 
Gartenstraße gelegen, ist preiswert zu ver- 


Hindenburg, Schillerstr.3 


Telefon 4061 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckereider 


Restaurant 


mit großem Saal und Vereinszimmer in 


mieten. Angebote unter B. 808 an die ind i ta 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen 08. 4 -5-Zimmer wohnung tz 17 Š 8 1 z ee as Varlegsanstait zn 
> A 3 rsc er Gm 
Beuthen 08. 


im Zentr. der Stadt bald zu mieten geſucht. einer Kaution von 2000 RM. zu ver» 
Angebote mit Preisangabe unter Schließfach pachten. Angebote unter GL 6738 an 
Nr. 293, Beuthen DS, die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Große Schlosserwerkstatt 


nuch für and. Zwecke geeign., in beſter Lage 
Beuth., in der bb. 25 3. eine große Schloſſerei 
betrieben wurde, preiswert für 1. Mai zu Leeres 
vermieten. Anfragen an 


Se seuga oofer Schedons 
© 
Maßkleidung 


Suche für ſofort 


1000.— RM. 


als 1. Hypothek für 
Neubaugrundſtück im 
Stadtkreis Beuthen. 
Angebote unt. B. 780 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


ab 1. Mai zu mieten 
geſucht, Lage gleich. 
Preisang. u. B. 794 
a. d. G. d. 8., Beuth. 


Schöne, ſon nige 

3. Zimmer- und 
Zimmer-Wohnung 
mit Bad u. Beigel, ift 


el -Transporte| (5% Bi pern. Qu erit Sejchäfts- Verkäufe 15000 R 
F Beuthen, Piekarer Stube und Küche die große Klasse ) > 13— m. 
iei i Straße 96, ptr, rechts.] Zentr., 30-35 Mark x 1. Stelle auf ein prima Hausgrundſtück 
i. eig. Speichern billigst | ___ 2 zur 1. e auf p 
Sana |i 2 event. J Zimmer, n gg Anger zukleinenPreisen ||Kolonialwaren- in Beuthen, gute Lage, zur Ablöjung sofort 
. e ER, | unter B. 818 an die D + il häft geſucht. Jahresmiete 9500,— RM. Gef. 
2- Zimmer- E Gſchſt. dief. 8tg. Bth. Jetzt ist es Zeit, den neuen Frühjahrs. etal gesc a Angebote mit äußerſtem Zinsfuß erbeten unt. 
Arzt od. Rechtsanwalt Anzug zu bestellen, der Ihrer Persön- mit Flaſchen Konzeſſion im oberſchleſ.] B. 790 an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. 
Wohnung g Induſtriebezirk, ſeit 40 Jahren in einer Hand, 


beſond. geeign., Ring, 
Laufſ., preisw. fof. zu 


Möblierte Zimmer 
veem, Ang. u. Nen Jetzt sind unsere Läger sortiert mit 


a. d. G. d. 8. Beuth. Möbliertes 
. den Frühjahrs- und Sommer- 


g [4 
Wermundſtraße 3, U., Stube und 2 Stuben YAmmme “Neuheiten in Preislagen, die auch 
und Rüde, beſchlag⸗ Ihren Beifall finden werden. 


bei Schönfeld. 
nahmefrei, für ſofort m. Penſ. im Zentr. 
Ferti e M 
Frühiahrs-Ulster von 42.5 4 0 


2- Und 3-Zimmer- zu vermieten. Beuth., für 15.4, von ſolidem 
nur Bahnhofstr. 32 


lichkeit die elegante Note verleiht. 


weg, vorgerückten Alters zu verpachten. 
Wohnung vorhanden. Gute ſichere Exiſtenz. 
Gefl. Anfragen von nur ernſtl. Reflektanten. 
Fa. S. A. Huldſchiner, Gleiwitz, 

i Niederwallſtraße 5/7. 


mit Bad und reichl. 
Nebengelaß zum 1. 5. 
zu vermieten. Zu 
erfragen Beuthen, 


Achtung Möbelkäufer! 


Mehrere Schlafzimmer, Eßzimmer, 
Küchen v. 90 Mark an, ſowie Einzel- 
möbel wegen Platzmangels billig zu 
g verkaufen. 
Beſichtigung jederzeit geſtattet. 


Möbelhaus Vinzent Pielot, Beuthen DS., 
nur Krakauer Straße 10 (früher Schleſiſche 


1 Lebensmittel- und Feinkostgeschäft: 


mit und ohne Wohnung zu verkaufen. 
Erforderlich 2500 bis 3000 Mark. Angebote 
unter B. 817 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Bth. 


j Ein Milch- 
Nene nd es ft 


Siemianowi 35] Herrn geſucht. Ang. 
- Wohnung nt a Dana ER EN 


ſchftsſt. d. 8., Beuth. 


Möbliertes Zimmer, 
ſonn., ſaub., auch an 2 
Schüler, m. Penſ. bill. 
zu vermiet. Gefl. An. 


Heizbare 


Garage 

ſofort preisw. zu ver: 

mieten. Zu erfragen 
Beuthen OS., 


mit Bad u. Mädchen⸗ 
kammer für bald zu 
vermieten. Näher. bei 


Baumeiſter C. Pluta, 
Beuthen OS., 


Lindenſtraße 38. 2. gebote unter B. 801 i ee ö 
eee 2 A |Nineralwallerlabtik |r: sgar, oneng ne, 
im Zentr. von Gleiwitzſ u. konzeff., bill. Miete, Gasbadeofen 


d- 01. 4-Zimmer- 
Wohnung 


im Altbau, mit allem 


ijt zu verpachten oderſ weg. Verheiratg. billig 


Lad f. ab 1. 5. Kaufgeſuche 
teten. 5 zu verkaufen. Angeb. zu verkaufen. 


— Be ES, Badewanne unter B. ” 2 Angebote unt. B. 803 
2 Gſchſt. dief. Ztg. Bth. a. d. G. d. Zeitg. Vth. 
AUE nest Wirtſchaftsgebäuden und Eiskeller, bis- j 
her dem Landwirt Johann Kluba in 


Nebengelaß nebſt Bad zu kaufen geſucht. 
ſofort zu vermieten. x x wirt ba Angebote unt. B. 809 
In nächſter Nähe. Sandowitz gehörig, ift ſofort unter günſtigen a. d. G. d. . Beuth. A 
von Oppeln iſt eine] Bedingungen zu verkaufen. ngebote T E mar 
piorna Da rleh n 


Schaefer, Gindenburg, 
Adolfſtraße 8. i i 
—— — : find an den Kreisausſchuß Groß Strehlitz 
Helle, ſonnige, große Miet⸗Geſuche Ziegelei — Abteilung Hauszinsſteuer — zu richten, 
Ji £ 0 war > wo Aud die Verkaufsbedingungen zu erfah⸗ 

` ~ -7i — ren ſind. 
a m y h È * 5 Zimmer Das Haus ift als Geſchäftsgrundſtück gut 

- 2 onnun ut erhalten, zu tan: 

m. 0 nong I In geuit; Angebots unkündbar auf 3—6 Jahre, kürzeſte 

Gſchſt. diej. Ztg. Bth. Wartezeit, Ratentilgung von 2,50 Mk. 

————5ð53—— bezw. 1,25 Mark pro Hundert. 3 
242 66 
Mobiliar-Darlehnskasse „Hansa 


e, z. Preiſe eeignet. 
etwa 23 000 E Ser r 1 des Kreiſes Gr. Strehlitz. 
Kleinfeldſtraße, ſofortfnur 1. Etage, für 
zu vermieten. Zu erfr. 
Landesgeschäftsstelle 
Breslau I, Ohlauer Straße 42. 


Anz. von etwa 8000 er Vorſitzende. 
aa 
bei E. Marek, Beuth., 
Seriöſe Vertreter geſucht. 


personen-Auto |sunters w A32, rot 


neuwert. bill. zu verk. 
9/30 PS, offen, wenig] Näheres unt. B. 815 
/ „off 
gefahr, in einwandfr.] a. d. O. d. 3. Beuth. 
beſtem Zuſtand, auch Guterhaltene 
als Lieferwagen geeig-Biirnpinri 
net, aus erſter Privat: Büroeinrichtung, 
hand ſofort preiswert fe een Pe 
zu verkaufen. —.— u. ein eiſ. Weins 


$. Fladung, Beuthen, mar zu verkaufen. 
ngebote unt. B. 802 
Tarnow. Str. 36, III. a. d. G. d. 8. Beuth. 


Dermijchtes 
Garten Meser 


Original Kunde, Dresden 
Solinger Stahlwarenhaus 


Beuthen, Tarnowitzer 
Straße 13, für 1. Mai 
32 zu vermieten. Zu 
erfragen bei Medla. 


Das in Groß Strehlitz, Krakauer Straße 
Barbaraſtraße Nr. 11, 


Nr. 70, gelegene 
e Yin Hanomag, 1 
braucht, nl. 
A Bogen von Privat zu 


beſtehend aus zwei Wohnhäuſern und einer] kauf 1 
Werkſtelle nebſt Maſchinenraum ſowie Se SEA at i 


Geſucht 
4-Zimmer⸗Wohnung, 


Eine ſchöne, ſonnige, 
vollſtändig renovierte 


3½ Zimmer- Altbau, mit Beigelaß] befe Wohngegend || großen Garten, ift ſafort zu verkaufen. ch : 
Wohnung u. Bad, von Penſionärſ v. Gleiwitz, 8 8., |} Angebote find an den Kreisausſchuß — Ab: Giit. dieſ. Ztg. Bth. Gebr. Leipziger 
für 1. Juli 1932. An.] Diele, ſchön. Zier. Éf teilung Hauszinsſteuer — in Groß Streh⸗ Gebr., gut erhaltenes e ppe Beuthen OS., Ecke Tarnowitzer- u. Poststr. 


lig zu richten, wo auch die Verfaufsbedin- 
gungen zu erfahren find, Früherer Eigen. 
tümer dieſes Grundſtücks war die Tiſchler⸗ 
meiſterswitwe Maria Horn, Groß Strehlitz. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Gr. Strehliß. 

Der Vorſitzende. 


Loglerhaus, 


iſt für ſofort od. ſpät. 
zu vermieten. Näheres 
durch die Beuthener 
Immobilien » Gmb$., 
Piekarer Straße 61, II. 
Telephon Nr. 3917. 


gebote unter B. 778 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


garten, f. bald zu 
vermieten. Eventl. 
etagenweiſe Teila 
vermietung, auch 
möbliert möglich. 
Ang. u. Gl. 1932 
an die Geſchäftsſt. 
dief. Ztg. Gleiwig 


Fahrrad 

zu kaufen geſucht. 
Angeb. mit Preisang. 
unter B. 806 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Knoblauchzwiehelsaft 


nach Dr. Humboldt 
mit der Schutzmarke Westfalia, 


an Beamte, Landwirte u, Gewerbetreibende 
zu 6% jährlich auf 2 Jahre durch 


R. Kriebel, Beuthen OS., Breite Str. 5. 
Keine Proviſion. Bei Anfragen Rückporto. 


| 


Alleinſteh. Witwe -Mht 


2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigelaß. Eventl. 


Schöne, preiswerte 


ſteht eine herrſchaftl. | 7 F F 
. 4.Zimm.⸗Wohn., Preis rg Sg n i. Su cb., ee e 88 
~- Immer- 100 Mk. durch Tauſch ns. Breslau, fof. zu verk. u. zu beziehen. Suche Mindeſteink. 250 Mk. g 
n ne: Land-hasthaus und 1. Shpotpeten.| Arterienverkalkung 
R G. Heintel, Käm⸗ Magen- u. Herzleiden, Darmstörun- 


Ang. mit Preisangabe 
unter B. 799 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. ý 


M., Anz. mindeſt. 5000 RM. 
Ferienheim pp. geeign. Sof. Anfr. 
Stadtinſpektor Heiduk, Berlin SW. 61, 
Großbeerenſtraße 56. 


gen, Nieren-, Blasen-, Gallen- und 
Leberbeschwerden sow. Rheuma- 
tismus, Gicht und Zucker. Preis 
per ¼ Original-Flasche RM. 2.60 


Zu haben in 


BeuthenOS.: Barbara-Apotheke,Bahnhofstr. 
Drogerie Preuß, Kaiser-Franz-Jos,-Platz 11 

Karf: Stern-Drogerie, B. Groeger 

Miechowitz: Barbara-Drog., Fr. Schneemann 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
währte Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 


merer a. D., Breslau 23, 
Galleſtraße 7, Hochptr. 
. ———— 


Lastkraftwagen: Anhänger 


i neu oder fast neu 
Joseph Doms, Ratibor» 


Wohnung 


nit reichl. Beigelaß, i 3 Bimm., Küche, Saal 


Beuthen, Be >30 15 Morgen Acker, ſteht 
4 u 1 in ver“ für — reis von] In beſtbekanntem oberſchleſiſchen Luft- 


wi 5 1 mit Beigelaß, ruhige Bertan, i Clelwig em x r — BO BER" 1 
i ' [gase, von findertofem|nad)_Uebereintommen, Geſchäfts - Anbäufe HE lle 


Bergstraße 6, 2. Etage.] Ehepaar gef uſchrift. unt. B. 822 11 
e 2 d f un 5 lic beteiligen. Kapit. muß 


. gebote unter B. 807 G. d. 3. Beuth. 
6-Zimmer- ſichergeſt. werden. An» 
mit etwa 18 Zimmern und 8 Wirt 


. d. G. d. 8. N 

- I Ein Bäckerel- gebote unter B. 773 
Wohnung Grundstück ſchaftsräumen ſowie großem Garten d. d. G. d. 3. Beuth. 
s 2 preiswert zu verkaufen. Das Grund- — 
mit Bad im Zentr., 


* 
„ e eee 2 Zimmer Taf in BER Sndu-ff ſtück ift für Aerzte bezw. Heilkundige 6 000.— Mk. 


u. Küche od. Stube u.] ſtrieort Poln.⸗Oberſchl.[ wegen den 1 großen Wal- 
geeignet, für 100 Mk.] Küche f. bald 1 E Sg gegen nn paein 1 — der g arg lt 3. 2. Hypoth. auf ein 
RR RER Ehepaar geſucht. Ang.fin Deutſch.⸗ OS. z u] dungen ens geeignet. Gefl. Zu . ief.. Grundſt. nur v. 
ſofort zu vermieten. depanr geua Ho dr. unter GL 6740 an bie Geſchäftsſtelle ee Pete: 


Ingenieur, erfahrener 
Kaufmann, möchte ſich 
tätig mit 


Ein egiftenzfähiges 
Kolonial- oder 
Zigarrengeschäft 


in Beuthen oder Umgegend gegen bar 
Kaffe zu kaufen geſucht. Ange 


mit Preisangabe unt.[tauſchen geſu N ; 
Angebote unt. B. 820 B. Si Pe 8 Sicht. nobo unt. B. 707|] diefer Zeitung Gleiwig. bote unter B. 819 an die Geſchäftsſtelle . u. B. 791 an 2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
c. d. G. d. 3. Beuth. dieſer Zeitg, Beuthen. a. d. G. d. 3. Beuth. dieſer Zeitung Beuthen. d. Geſch. d. g., Beuth. Depot: St. Barbara⸗Apothele in gaborze. 


— — — 


Amerika und die Tribute 


Auftakt zu Lauſanne 


Amerikas Sondierungen in Berlin und Paris 
über die realen Möglichkeiten und Ausfichten der 
für Juni nach Lauſanne einberufenen Repara- 
tionskonferenz haben neue Hoffnungen auf eine 
Reviſion der amerikaniſchen Haltung in der 
Kriegsſchuldfrage erweckt: Haben ſolche Goff- 
nungen eine tatſächliche Begründung? Es ſteht 
feſt, daß weder von England noch von Frankreich 
ein Verzicht auf die Reparationen zu 
erwarten ift, ſolange Amerika feine Gläubiger 
Forderungen aufrecht erhält. Auch für Deutſch⸗ 
land bleibt deshalb die Einigung zwiſchen Amerika 
und ſeinen Schuldnern die Vorausſetzung für eine 
befriedigende Löſung der Tributfrage. Wie iſt 
aber die amerikaniſche Einſtellung zur Schulden- 
frage? 

Regierung und Parlament ziehen in Waſhing⸗ 
ton an verſchiedenen Strängen: Präſident Hoover 
und ſein Kabinett haben ſich ſeit langem zu der 
Ueberzeugung durchgerungen, daß es für die Re⸗ 
parations- und Schuldenfrage nur eine einzige 
Löſung gibt, die endgültige und reſtloſe Strei⸗ 
chung aller aus dem Krieg herrührenden Ver⸗ 
pflichtungen. Das Parlament aber widerſetzt ſich 
ihr ausſchließlich von innerpolitiſchen Rückfichten 
her. Trotzdem gibt man ſich im Senat wie im 
Repräſentantenhaus darüber Rechenſchaft, daß 
die Einſtellung der deutſchen Tributzahlungen 
auch die Einſtellung der franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Schuldzahlungen bedeutet und daß Amerika 
infolgedeſſen keinerlei Ansſicht hat, auch nur 
einen Teil ſeiner Forderungen einzutreiben. 
Senatoren und Abgeordnete haben ſich aber den 
eigenen Wählern gegenüber fo feit und eindeutig 
gegen jede Reviſion der Schuldenverträge feſt⸗ 
gelegt, daß es für ſie kein Zurück mehr gibt. Sie 
wiſſen, daß ihre Haltung aller politiſchen und 
wirtſchaftlichen Vernunft ins Geſicht ſchlägt, aber 
ſie wollen um keinen Preis ſich ſelbſt bloßſtellen. 
Der Senator Hovell hat dieſe paradoxe Lage kürz⸗ 
lich dahin gekennzeichnet, daß der amerikaniſche 
Kongreß zwar niemals ſeine Zuſtimmung zu 
einer Reviſion der Schuldenverträge geben werde, 
daß er ſich dagegen damit abfinden würde, wenn die 
europäiſchen Schuldner von fih aus die Çin- 
ſtellung der Zahlungen erklären würden: denn das 
wäre dann eine force majeure, für die kein 
amerikaniſcher Parlamentarier von ſeinen Wäh⸗ 
lern verantwortlich gemacht werden könne. 
Dieſe Sachlage, die von allen Kennern der ameri- 
kaniſchen Verhältniſſe beſtätigt wird, dürfte für 
die Haltung der Gläubiger Deutſchlands auf der 
Konferenz von Lauſanne beſtimmend ſein: Sie 
läßt eine Endregelung der Reparationsfrage wenig 
wahrſcheinlich erſcheinen, d. h. Deutſchland 
muß ein Transfer⸗Moratorium erhal- 


auch TR der ungeſchützten Annuität ift. 


Aus der Bahlbewegung 


Reichsſinanzminiſter Dr. Dietrich 
in Frankfurt 0. Main 


(Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 9. April. In einer Wai 
kundgebung der Deutſchen Staatspartei erklärte 
Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich, das Ergeb- 
nis des morgigen Tages fei nicht zweifelhaft. Wber 
es komme darauf an, wie die morgige Schlacht 
gewonnen werde. Jede Million Stimmen mehr 
für Hindenburg bedeute innen- und außenpolitiſche 
Entlaſtung, jede Million weniger für Hitler wiege 
noch ſchwerer. Wenn die Gegner Hindenburgs 
rufen: „Das Syſtem muß fallen“, jo verſtänden fie 
unter „Syſtem“ alles, was an Unheil über das 
deutſche Volk gekommen iſt. Aber das ſei nicht ein 
Syſtem, ſondern die Folge der unglücklichen Poli- 
tik, die vor dem Welkkrieg betrieben wurde, 
die Deutſchland und die Welt aus ihren geordneten 
Bahnen warf. Soweit man Hindenburg und der 
Regierung den Neuen Plan zur Laſt lege, ſo 
vergäßen dieſe Kritiker, daß die Annahme dieſes 
Planes die Rheinlandee befreit hat. 

„Im Herbſt 1930 und ebenſo im vergangenen 
Herbſt haben alle Schwarzſeher geunkt, daß das 
Reich finanziell zuſammenbrechen 
werde. Aber wir ſind durch beide Winter 
hindurch gekommen, ohne zu irgedwelchen verwege⸗ 
nen Manövern zu greifen, die die Währung hätten 
gefährden können, und wir haben im vergangenen 
Jahr für die Erwerbsloſen an Unterſtützun⸗ 
gen im ganzen nicht weniger als 3,3 Milliarden 
Reichsmark ausgezahlt. Iſt das nicht eine Lei⸗ 
ſtung, die ſich ſehen laſſen kann? Das Reich ha: 
aus laufenden Mitteln ſeine geſamten laufenden 
Ausgaben beſtritten und iſt darüber hinaus noch 
den Gemeinden mit 230 Millionen Reichsmark zu 
Hilfe gekommen. Mindeſtens 120 Genoſſenſchafts⸗ 
banken ſind in den letzten Monaten gerettet wor⸗ 
den. Gehe die Entwicklung ſo weiter, ſo würden 
ſich Finanzierungsmöglichkeiten zur Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, wenn auch in beſcheidenem Rahmen bieten. 
Auch die außenpolitiſche Lage ſei ſchwierig. Nur 
geordnete Finanzen erhielten uns verhandlungs⸗ 
fähig in der Frage der Reparationen, in der Zoll« 
politik und in der Frage der Neuordnung der 
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten. Es komme daraus 
an, daß der wilde Kampf der Selbſtzerfleiſchung im 
Innern gedämmt werde, daß wir wahrhaft natios 
nale Politik machen, indem wir alle Kräfte ein⸗ 
ſetzen für unſere Behauptung nach außen. 


Schwere Schlägerei nach einer 
Berfammlung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Bad Homburg, 9. April. Nach einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Verſammlung in Ober höchſtadt 
kam es zu einer ſchweren Schlägerei, bei der ein 
SA.⸗Mann aus Homburg einen Stich durch die 
Wange erhielt. Außerdem wurden ihm mehrere 
Rippen geguetſcht. Ein zweiter Natipnglſozialiſt äh 
erhielt eine ſchwere Verletzung am Auge und eine]; 
Gehirnerſchütterung. Landjäger ſtellten mit eini⸗ 
gen Schreckſchüſſen die Ruhe wieder her. 


Politiſche Zwiſchenfälle 
8 in der Reichshauptſtadt 


Berlin, 9. April. Mehrere Kommuniſten 
zertrümmerten in drei Häuſern in der Umgebung 
des „Schleſiſchen Bahnhofs“, aus denen Haten- 
kreuzfahnen hingen, mit Steinwürfen eine Anza 
Fenſterſcheiben. Da der größte Teil der Bevöl- 


Ostpreußen soll Hindenburg wählen!“ 


Brünings Wahlreiſe⸗Schluß 


Rundfunkübertragung — Politische und technische Störungen 


Der Sonnabend brachte den Abſchluß der gro⸗ 
ßen Wahl. und Werbereiſe des Reichskanzlers Dr. 
Brüning mit der letzten Anſprache in 
Königsberg, die auch auf alle deutſchen 
Sender übertragen wurde. Als der Reichs⸗ 
kanzler in der Einleitung ſeiner Rede die national⸗ 
ſozialiſtiſche Wahlarbeit als „vergiftendſte, ſcham⸗ 
loſeſte Agitation“ bezeichnete, kamen aus einer 
Ecke des Saales ſtörende Zwiſchenrufe, die Dr. 
Brüning mit außerordentlicher Schärfe zurück. 
wies. Er behauptete dabei, daß die Störung ſei⸗ 
ner Rundfunkreden den Wählern im Reich ein 
Urteil über die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
ſchaffen werde. Daß Dr. Brüning Störungen ſei⸗ iſſen } renhe: Q 
ner Wahlrede, zumal feiner Rundfunkrede ab- e a ann ach Pan 15 a e het 

h nz O s i 8 E D O i < 
wehrt, ift verſtändlich, und man wird es auch ver⸗ bracht hat. Ganz Deutſchland wird a auf 
ſtehen können, daß ihm in dem Empfinden der — Ostpreußen ganz beſonders blicken, wall Hin. 
leider etwas fpät entdeckten — Verehrung für den denburg im beſonderen als Sohn Oſtpreußens bes 
Reichspräſidenten von Hindenburg und dem trachtet wird. Er wird im übrigen Reiche als die 
Wunſche, dieſer Verehrung in Wahlreden Miz- a Verkörperung des oſtdeutſchen Menſchen ate 
bruck zu geben, gar nicht der Gedanke kommt, daß gelehen. Darum erwartet das übrige Deutſch⸗ 
man feine Rundfunkanſprachen auch anders land, daß Oſtpreußen ſich morgen feines. Hinden⸗ 
auffaſſen könne. Angeſichts der immer wie⸗ 


burg wieder bewußt geworden iit” } 
derholten Erklärung von der parteipoliti⸗ Zum Schluß feierte Dr Brüning die Ver⸗ 
ſchen Neutralität des Rundfunks, 


. ae e i b ei Hi y 1 5 = 
der ebenſo oft wiederholten Verbote für dief gurg um das Reich. Die Anſprache wurde hän⸗ 
politiſchen Gegner im Rundfunk zu ſprechen und ig von ſtarkem Beifall unterbrochen. - 
der Brüning-Wahlreden im Radio iſt 
aber die Erbitterung der Oppoſition über dieſen 
Gebrauch des modernſten Uebertragungsmittels 
nur für die eine Seite verſtändlich, und es 
wäre zu wünſchen geweſen, daß die Urſache einer 
ſolchen Verärgerung nicht mehr wiederholt wor⸗ 
den wäre. Bei voller Anerkennung der Ueber⸗ 
parteilichkeit des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
den burg und feiner Kandidatur ift es von der 
Deffentlichkeit wohl nicht gut zu verlangen, daß 
ſie auch die Wahlreden des Zentrumsführers und 
Reichskanzlers Dr Brüning ohne weiteres als 
„überparteilich“ anſieht. i 

Während der Rede Dr. Brünings gab es übri⸗ 
gens auch noch eine techniſche Störung, 
die aber mit Störungsverſuchen politiſcher Art 
nichts zu tun hatte. Gegen 20.30 Uhr ſetzte der 
Deutſchlandſender, auf dem die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Dr Brüning aus Königsberg über ⸗ 
tragen wurde, plötzlich aus. Der Berliner 
Sender funktionierte ſtörungslos weiter. Die 
Unterbrechung war nach etwa ſechs Minuten teil ⸗ 
weiſe behoben. Sie hatte rein techniſche 
Grün $ tA N In * laser: 5 Ar 2 * — 5 — A 

Dr Brüning wies nach Erledigung der Zwi⸗ 
ſchenrufe darauf hin, daß er der Rechten eine 
große politiſche Chance durch den Vor- 
ſchlag einer parlamentariſchen Verlängerung der 
Amtszeit des Reichspräſidenten geboten habe. 
Durch die Ablehnung dieſer Chance habe die 
Rechtsoppoſition die Einigkeit in ihren eigenen 
Reihen nicht geſtärkt. Die Behauptung, daß die 
Kandidatur Hindenburg eine Parteikandi⸗ 
datur fei, müſſe entſchieden zurückgewieſen wer- 
den. „Dadurch, daß der Reichspräſident die 
Bürde einer Kandidatur übernommen hat, hat er 
nicht nur dem Willen weiter Volkskreiſe Rechnung 
getragen, ſondern er hat dadurch auch der Würde 
ſeines welthiſtoriſchen Namens entſprochen. 
Dr Brüning wies dann eine Reihe von Be⸗ 
hauptungen über neue Notverordnungen usw., die 
in den letzten Tagen verbreitet worden waren, als 
Wahllügen zurück. „Leider find fih weite Volks⸗ 
kreiſe noch immer nicht der Gefahren bewußt, in 
denen ſich das deutſche Volk ſeit langem befindet. 
Wir haben unſerem Volke die Schrecken einer 
neuen Inflation erſparen wollen. Wir ſind 
auch nicht eingegangen auf das verlockende Ange⸗ 
bot, in der Zeit des Bankenkrachs Anleihen 
aufzunehmen, weil ihre Hergabe an Bedingungen 
geknüpft war, auf die wir nicht eingehen konnten. 
Wenn wir nicht trotz aller Schwierigkeiten durch 
gehalten hätten, dann hätte das deutſche Volk be⸗ 
dingungslos vor dem Ausland kapitulieren müſſen. 
Darin beſteht die wirklich nationale Politik, daß 
eine Regierung entſchloſſen iſt, ohne Rückſicht auf 
Parteipolitik für die Freiheit der Nation auch jede 
Unpopularität auf ſich zu nehmen, weil ſie nicht 
rechts und nicht links, ſondern immer vorwärts 
ſchaut in die Zukunft unſeres Vaterlandes. 

Im Reiche erhebt ſich überall die bittere 
Frage: Wie konnte es möglich ſein, daß 


Oſtpreußen, 


die Heimat des Reichspräſibenten, nicht jo gut 
1 hat wie alle anderen Reichsgebiete. Ich 


ichsmark auf acht Länder, darunter Ham⸗ 
Are und Bremen in der Hauptſache, der 
Reſt auf 22 Gemeinden und bier Ge» 
meindeverbände entfallen, machen dieſe 

hn Prozent rund 25 Millionen Rꝛichsmark aus. 
De 325 ngen, die gewiſſe Glänbiger erhalten 
haben, belaufen ſich auf fünf Millionen Reichs ⸗ 


mark. Der f 
deviſenbedarf, 


die vorgeſehene 10prozentige Rück⸗ 
ER wird mit 18 bis 19 Mil 
Rei 3marf angegeben. Der Deviſenbedarf für 
die 5 5 auf die kurzfriſtigen 
Verbindli 
Arslan f dagegen nach dem nenen Abkommen 
wefentlich geringer als bisher. 


will die Antwort geben, um Oſtpreußen in Schutz 
zu nehmen. Die Abtrennung dieſer Provinz vom 
übrigen Reiche, die ungeheuren Ulebergriffe im 
Memelland, die die oſtpreußiſche Seele zur 
Empörung getrieben haben, auch andere Vor⸗ 
gänge, die mit unſeren Stammesbrüdern in 
Danzig zuſammenhängen, haben hier eine ge- 
wiſſe Panikſtimmung erzeugt, Wenn der 
Reichspräſident aber feſtgeſtellt hat, daß niemals 
Reichspräſident, Reichsregierung und das übrige 
Dentichland Oſtpreußen aufgeben, ſondern ihre 
ganze Kraft für Oſtpreußen einſetzen werden, 
dann könnte man ſich trotz aller Sorge dabei auch 
in Oſtpreußen beruhigen. 

Wir müſſen von Oſtpreußen erwarten, daß es 


Metzenthin in Breslau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 9. April. Die Deutſche Volkspartei 
in Breslau veranſtaltete Freitag abend eine Kund⸗ 
gebung für die Wiederwahl Hin den burgs, in 
der der Spitzenkandidat der Vereinigten Schleſi⸗ 
ſchen Rechten im Wahlkreis Breslau, der preußie 
ihe Landtagsabgeordnete Metzenthin, ſprach. 
Die Verſammlung war auch von zahlreichen Geg⸗ 
nern, Nationalſozialiſten und Kommuniſten, be⸗ 
ſucht. Als der Redner ausführte, daß in den näch⸗ 
ſten ſieben Jahren die Löſung wichtiger Fragen be 
vorſtehe, u. a. die Behebung der Not der Qand- 
wirtſchaft, die Wiedereinreihung des großen Mr- 
beitsloſenheeres, die Einſtellung der Tributzahlun- 
gen, die Wiedererhaltung von Kolonien und die 
Errichtung der Rüſtungsgleichheit mit anderen 
Völkern, wurde er wiederholt von den National- 
ſozialiſten unterbrochen. Die Zwiſchenrufe wieder⸗ 
holten ſich auch, als Abg. Metzenthin auf die 
wi be 3 chte Zieh Natiönafinzialiften 

dölf Hitler einaina., Als die Zwiſchenrufe auf 
Metenth is ile daß Biller ein ehrgeiziger 
Abenteurer ſei, ununterbrochen anhielten, wurden 
einige Zwiſchenrufer aus dem Saal gewieſen. In 
ſeinen Schlußausführungen ſetzte ſich der Redner 
für die Wiederwahl Hindenburgs ein, deſſen Be⸗ 
ſtreben es ſein werde, eine Reichsregierung ein- 
schließlich der Nationalſozialiſten zu bilden, aller⸗ 
dings unter der Vorausſetzung, daß dieſe von ihrer 
Abſicht des Diktats ablaſſen würden. Verſchie⸗ 
dene Nationalſozialiſten hatten ſich Be ee 
gemeldet, fie wurden jedoch durch die Schlußworte der B A : 
des Verſammlungsleiters unterbrochen. Darauf-| ferung dort kommuniſtiſch aefinnt ift, kam es bei 

3 ji DAN z ~ zne der Verhaftung zweier Täter zu erregten Szenen. 
hin verließen jie geſchloſen mit dem Kampfruf: Um Ausſchreitungen zu verhindern, wurde daher 
„Deutſchland erwache“ den Saal. Als fie vor dem] die Einziehung ſämtlicher Fahnen in dem be- 
Gebäude Flugblätter für die Wahl Hitlers vertei-| treffenden Straßenteil angenordnet. Bei einer 
len wollten, wurden dieſe von dem inzwiſchen ein ⸗J Reihe kleinerer Zuſammenſtöße wurden insge⸗ 
getroffenen Ueberfall⸗Abwehrkommando deichlag-| jamt zehn Perſonen, darunter ein Polizeibeamter, 
nahmt, ſpäter aber wieder freigegeben. verletzt. 20 Perſonen wurden feſtgenommen. 


„England ſetzt ſich inzwiſchen die Anſicht im- 
0 Fon ft, daß Deutſchlan 52 And mehr- 


deutſchen Zahlungen nach Erreichung eines be⸗ 
ſtimmten 1 81 


Tardieu hat ſoeben als . Programm 
aufs neue die Aufrechterhaltung der 
Verträge und Achtun der Unter⸗ 
chriften verkündet und ha nicht geſcheut, 

rankreichs Recht auf Sanktionen zu 
etonen, falls der Haager Gerichtshof nach Ab- 
lauf des Hooperjahres und der dann ſicher zu er- 
wartenden Nichtweiterzahlung der Tribute die 
1 des Nungplanes feſtſtelle — das ge⸗ 
nügt zur Kennzeichnung der Atmoſphäre! 


Miniſter Dietrichs Notendeckung 25 Prozent 
wirtſchaftspolitiſche Pläne e a er 


verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital- 


Ein Interview vor der Wahl — Beiceidene Mittel für Arbeitsbeſchaſſung dae A Bas, I Wechseln, Schecks, Lam 


Millionen RM. verringert Im einzelnen 
Telearapbiſche Melbuna i ee een Handelswechseln und 
y 5 ; tan m ; è RATE RR 5 ieder⸗[Scheeks um 85,8 Millionen auf 3172,7 Millionen 
miente e, R, O. Agit, Jeibsinann, bet internationalen, C 
a. M. weilt, emährte dem Vertreter des Wolff- faken. 55.7 Millionen auf 3,7 Millionen RM. und die 
Dr Telegraphen iitns_ eine hrsg Hs inj Frage: „Was beabſichtigen Sie, Herr Mini.[Iombardtestinde um 189,5 Millionen auf 100,4 
deren Verlauf der Minifter einige Fragen beante| fter, zur Sienerung der Not der Gemeinden zu] Millonen RM. abgenommen. è 
wortete. i ao ie Beute 5 lech dis RE der k * 15 F w . 
9 ie F länen | Gemeinde⸗Etats durch die Wohlfahrtsfürſorgeſbankscheinen zusammen sine ; > 
sr Mi Sat na ben in u er | ee ear de Kaas de Reben e 
ſchaftskriſe antwortete der Minifter: ruch ſtehen?“ rückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
i ; e t. Antwort: „Die Finanzen des Reiches hängen] an Reichsbanknoten um 145,4 Millionen auf 
ME n r eib Ne akane aihe mi ebenſo wie die Finanzen der Gemeinden aus- 40857 Millionen * derjenige an Rentenbank- 
liche deten Reiioris fi mit den Vorberei⸗ e = pon — . 19 7 l . . e 
e 5 oſen in allen ihren Sparten, und deswegen i N 
tungen or DAB ae a — er die Frage, a die Arbeitsloſen wieder A benj Die Bestände an Gold und deckungstähigen 
— 2 n A E 2 abſchlie⸗] Probuktionsprozeß eingeſchaltet werden können. Devisen haben sich um 0,019 Millionen RM. 
a Beſchlüſ faßt worden find. Ueber einige die Kernfrage. Sie hängt mit der Entwiglung] auf 10205 Millionen RM. vermindert. Im 
en ite iſt immerhin ſchon eine gewiſſe Mlarheijder Sinden ebenſo ſehr zuſammen wie mit ber] einzelnen haben die Goldbestände um 
5505 aden.“ ; ’ è Nrage: Was kann die Oeffentliche Hand für die 92 000 Mark aut 878,7 Millionen RM. zugenom- 
e it ei Beichäfti ung don Arbeitsloſen tun? Ein Teil] men und die Bestände an deckungsfähigen De- 
i od die Bitte ke einer je ae 5 meiner Wünſche ift im übrigen dadurch am Tage vis en um 111000 RM, auf 141,7 Millionen RM. 
Ih er Sitzung des . e3 der veut- nah meinen Aeußerungen auf der Sitzung des abgenommen. Die Deckung der Noten durch 
en Staatspartei gemachten Aeußerungen von Geſamtvorſtandes der Deutſchen Stagtspartei in Gold und deckungsfähige Devisen beträgt 25 


tiſchen Möglichkeiten im kommenden Sommer, Diskont geſenkt hat. Ein normaler Zins ift für 

nachdem die Schwierigkeiten mit finanziellen] die Wirt chaft wichtiger als alle Maßnahmen, die 

ah Denn en werden könnten“, ante] die Deifentlihe Hand ergreifen fann,” Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
iniſter: 3 4 ta > 

8 um Schluß erklärte der Miniſter auf den] Baumwolle, loko 7,82. Tendenz ruhig -stetig. 

„Ich habe nur pon der Ausnutzung der wirt Gia daß ein ngtionalſozialiſtiſcher Reichs- Mai 7,17 B., 7,15 G., Juli 7.28 B., 726 G., Okt. 


ſchäftlichen Möglichkeiten geſprochen. 5 ; 
Die politiſchen Möglichkeiten bedeuten natürlich! zagsabgeordneter in Srantfurt g e 742 B., 7,40 G., Dezember 7,51 B., 7,49 G. Jan. 


A ie s h i tung bon einer 
unächſt nicht direkt eine Wirtſchaftsbelebung, fon- | Behauß , 1938: 7,55 B., 7,52 G., März 7,67 B. 7,66. G. 
ei nur dann, wenn es gelingt, gewiſſe Aufgaben E aufgeſtellt obe: ; i BAe E E REN E E 
gu Töjen. Dann kann dadurch eine Wiederherſtel „Die Notverordnung über die neue Kürzung] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen C. . 


ung des Vertrauens und daraus eine Belebungider Beamtengehälter iſt ein Schwindel!“ Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


einer „Ausnutzung der wiräſchaftlichen und poli⸗ die Tat umgejept worden, daß die Reichsbank den Prozent gegen 24,1 Prozent in der Vorwoche. 
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deutschen Auslandseläubiger 


Die deutschen Effektenbesitzer haben 
zur Genüge erfahren, was es bedeutet, wenn 
mühsam ersparte Vermögen durch „höhere 
Gewalt“ und Wirtschaftskrisen zusammen- 
schmelzen. Die Zeiten der „Aufwertung“, der 
Anleihe-Ablösung und der vergeblichen Ver- 
handlungen mit ausländischen Schuldnern 
(Bulgarien. Mexiko usw.) sind noch in allgemei- 
ner Erinnerung. Mit der jetzt 


durch den Devisenmangel eintretenden 
Gefährdung des Zinsendienstes 


für deutsche Auslandsanleihen kommen Deutsch- 
lands Gläubiger in eine ähnlich unerfreuliche 
Lage. Allerdings tragen diese resp. die Politik 


ihrer Heimatländer an den Zuständen ein ge- 


rüttelt Maß von Schuld. Will ein Land Zah- 
lungen erhalten, darf es sich nicht weigern, 
Waren in entsprechendem Werte entgegenzuneh- 
men. Tut es dies, so wird damit die Bonität 
des Schuldners verringert, denn die verschlech- 
terte Beschäftigung zwingt ihn, die Zollgren- 
zen mit Schleuderpreisen zu überwinden. 


Die handelspolitischen Wirrnisse machen es 
begreiflich, daß aus Kreisen von Handel und 
Industrie immer deutlicher der Ruf nach Ver- 
ringerung oder Unterbrechung der ausländischen 
Schuldenzahlungen ertönt. Diese Unterbrechung 
könnte, wenn sie nicht erst im letzten Augen- 
blick beim Eintritt völligen Devisenmangels 
erfolgt, vielleicht eine wirksame Demon- 
stration gegen die verfahrene Lage auf wirt- 
schaftlichem Gebiete darstellen. Da sich Deutsch- 
land nicht plötzlich auf „Autarkie“ umstellen 
kann, so ist es auch nicht in der Lage, seine 
Zahlungseinstellung so unbekümmert bekannt zu 
geben wie einige südosteuropäische oder süd- 
amerikanische Länder. Zwar ist anzunehmen, 
daß einzelne Gläubiger auch bei Verlust ihrer 
Darlehen Wert darauf legen, einen gewissen 
Export im Austausch gegen deutsche Waren 
aufrecht zu erhalten, andere aber könnten ohne 
Rücksicht auf die drohende weitere Wirt- 
schaftszerrüttung einen Zugriff auf die 
deutschen Auslandsaktiven ver- 
suchen, insbesondere auf die Exportforderun- 
gen. 

Diese Gefahr ist bei den privaten Ver- 
pfliehtungen erheblich größer, als etwa 
bei Einstellung der Reparationszahlungen, weil 
sich der. private Gläubigerkreis nicht auf die 
wenigen Staaten beschränkt, die heute noch 
ernetlich an Reparationszahlungen denken. — 
Ein Beispiel dafür, daß sogar Exporterlöse 
direkt für den Zinsendienst von Auslandsein- 
anleihen cediert sind, also schon deshalb keine 
Zahlungseinstellung ohne Genehmigung der 
Gläubiger erfolgen kann, bilden die in England 
aufgenommenen Anleihen des Deut- 
schen Kali-Syndikats. Die Ausstattung 
der Anleihen ist für die Gläubiger recht gün- 
stig; trotzdem die Stücke auf Pfund Sterling 
lauten, hat die Verzinsung und Amortisation in 
Werklichkeit auf Dollar-Basis zu erfolgen. 
Außerdem zweigt das Bankhaus Schroe- 
der in London monatlich ein Zwölftel der 
Annuität für den Zinsendienst aus den Export- 
erlösen ab. — Der Reichsverband der 
Deutschen Industrie konnte mit Rück- 
sicht auf Fälle wie diesen, zu denen wohl auch 
noch die Anleihen zu rechnen sind, deren Gläu- 
biger sich irgendwie indirekt Befriedigung ver- 
schaffen können, eine Verweigerung von An- 
leihezahlungen gegenüber dem Ausland keines- 
wegs empfehlen. Auf der andern Seite wird 
ein reines Pransfer- Moratorium der 
individuellen Lage vieler Schuldner nicht ge- 
recht, die z. B. einer Zinsherabsetzung zur Auf- 
rechterhaltung ihrer Betriebe benötigen, weil sie 
infolge geringer Inlandsverschuldung von der 
deutschen Zinssenkung nur sehr wenig oder gar 
keinen Vorteil hatten. Hinzu kommt, daß eine 
gütliche Einigung und die Vermeidung der durch 
ein generelles Moratorium zu erwartenden Ver- 
stimmung bei individuellen Verhandlungen viel 
eher möglich ist. Die Gläubiger haben ihren 
Wohnsitz zumeist in Ländern mit zur Zeit sehr 
niedrigen Diskontsätzen und werden deshalb 
vielfach Verständnis dafür aufbringen, daß 
gelegentlich auch ihre ausländischen Anlagen 
niedriger verzinst werden als bisher, namentlich 
dann, wenn sie damit die Sicherheit des 
Schuldners erhöhen. Erfolgreich haben 
über eine Zinsherabsetzung mit ihren holländi- 
sehen Anleihegläubigern die Hagener Stra- 
Benbahn AG. und einige kirchliche Organi- 
sationen Westdeutschlands verhandelt. Die Be- 
mühungen rheinischer Städte, das gleiche für 
die im Ausland untergebrachten Pakete ihrer 
Inlandsanleihen zu erreichen, sind noch im 
Gange. 

Da von der rund 10 Milliarden RM, betra- 
genden langfristigen deutschen Auslandsver- 
schuldung mindestens 5 Milliarden RM. mit mehr 
als 6 Prozent zu verzinsen sind, während nur 
3% Milliarden RM. 6 und weniger Prozent 
Zinsen trägen, würde eine durchschnittliche 
Senkung des Leihsatzes um 1 Prozent bei den 
höher verzinslichen Werten eine Ersparnis von 
50 Millionen RM. p. a. bedeuten. Noch größer 
sind die Erleichterungen, die sich bei der Til- 
gung ergeben, wenn man die nachstehenden 
Zahlen betrachtet: 

Langfristige Ausland sverschul- 
dung: Kapitalbetrag über 10 Milliarden RM.: 
Erforderliche Jahresleistungen nach dem zwei- 
ten Baseler Gutachten: Tilgung 140—180 Mill. 
RM., Fälligkeiten 110 Mill. RM., Verzinsung 
420-530 Mill. RM., zusammen 670—820 Mill. 
RM., für nicht öffentlich aufgelegte langfristige 
Schulden 156 Mill. RM., aus innerdeutschen An- 


leihen 24 Mill. zusammen 850—1000 
Mill. RM. 

Eine den Gläubiger wenig berührende Er- 
leichterung würde es bedeuten, wenn an Stelle 
der vielfach obligatorischen Auslosung zum 
Nennwert überall der Rückkauf unter 
pa ri, z. B. auch bei Pfandbriefen durch den 
Schuldner zugelassen wäre, so daß eine ähn- 
liche Verwendung wie mit den Inlandsserien er- 
folgen kann. Eventuell sind auch Vereinbarun- 
gen über Verringerung der Tilgungsquoten und 
bei mittelfristigen Anleihen über die Um wa n d- 


RM., 


lung in langfristige zu treffen. Als 
radikalere Erleichterungen sind dann. dem 
Grad ihrer Wirkung nach, die Unter- 


brechung der Tilgung bezw. des Zinsen- 
dienstes und die Kapitalreduktion zu nennen. 

Soweit die mit dem Sehuldner getroffenen 
Abmachungen nicht ausreichen, um die deutsche 
Devisenbilanz in Ordnung- zu bringen, wird über 
die geschilderten Maßnahmen hinaus zu verein- 
baren sein, einen Teil der Tilgung, in zweiter 
Linie einen Teil der Zinsen auf Sperr- 
konto zu übertragen, dessen Verwer- 
tung von Fall zu Fall entschieden werden kann. 
Die Komplikationen und Verwirrungen, die 
durch Einbeziehung der langfristigen Zahlungs- 
verpflichtungen in eine Regelung der handels- 
politischen Beziehung hervorgerufen werden, 
lassen es angeraten sein, die Zahlungen für lang- 
fristige Schulden zwischen den Staaten allge- 
mein auf einige Jahre auszusetzen, 
um sie dann auf einer für Gläubiger und 
Schuldner tragbaren Basis wieder aufzunehmen. 

Wd. 


Berliner Produktenmarkt 


Abwartend und eher schwächer 


Berlin, 9. April. Wie immer am Vortage 
wichtiger politischer oder wirtschaftlicher Ent- 
scheidungen zeigte sich im Produktenverkehr 
an der Wochenschlußbörse allgemein starke 
Zurückhaltung, so daß die Umsatztätig- 
keit noch mehr einschrumpfte. Zudem erfolg- 
ten im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 
wieder nur einmal amtliche Notierungen, wobei 
sich Preisrückgänge um 1 bis 1% Mark für 
Brotgetreide ergaben. Die- Veröffentlichungen 
über die Verhandlungen bezüglich neuer Käufe 
von amerikanischem Weizen durch Deutsch- 
land wurden lebhaft diskutiert, gleichzeitig fand 
die Verflauung der gestrigen nordamerikanischen 
Terminbörsen einige Beachtung und blieb nicht 
ganz ohne Einfluß auf die Stimmung. Am 
Promptmarkte war das Angebot von Wei. 
zen keineswegs dringlich, gestrige Gebote waren 


aber von den Mühlen im allgemeinen schwer 
erhältlich. Deutscher Roggen, der insbeson- 
dere zur Kahnverladung ausreichend offeriert 


lag wieder etwa 1 Mark schwächer. 
Weizen- und Roggen mehle haben geringes 
Konsumgeschäft, Am Hafermarkt sind die erst- 
händigen Forderungen kaum nachgiebig, der 
Konsum deckt aber nur den notwendigsten Be- 
darf; der Haferlieferungsmarkt zeigte Preis- 
rückgänge bis 1% Mark. Gerste ruhig, aber 
ziemlich stetig. Die Preisgestaltung für Weizen- 
und Roggenexportscheine ist sehr irregulär, so 
daß angesichts der geringen Umsätze genaue 
Preise nicht zu ermitteln sind. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 9. April 1982. 


wird, 


Weizen Welzenklele 11.35—11.60 
Märkischer 260—262 | Weizenkleiemelasse — 
y Mar a Tendenz: behauptet 
` Juli 2 Rorgenklele 10,40 10,70 
» Sepi „2281 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 198—200 | Tendenz: — 
Mai 196 für 1000 kg in M. ab Stationen 
» Jai = Leinsaat — 
„ Sept. 188 Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
: Viktoriaerbsen 18,00—25,00 
Gerste i Kl. Speiseerbser 21,00—24,00 
Braugerste 185—193 | Futtererbsen 15,00—17,00 
Futtergerste und _ Peluschken 16,50—18,50 
Industriegerste 172—184 Ackerbohnen 15,00—17,00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00-19.50 
Tendenz: stetig Blaue Lupinen 10,50—12,00 
Hater Gelbe Lupinen 14.00 —16.00 
Märkischer 168—168 [ Seradella, alte — 
. Mai 174 „ neue 31,00--86,50 
Juli 179 Rapskuchen — 
— Leinkuchen 11,60 


* Sept. 
Tendenz: schwächer Erdnuskuchen 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 


prompt l 
Mais Sojabohnenschrot 12.80 
Plata Kartoffelflocken 17.00 — 17,0 
Rumänischer ehe für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. mürkische Stationen fiir den ab 
Weizenmehl 31½—35½ | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: still Kartoffeln, — — 8 
tur 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder Hans 
n M. frei Berlin ey elbfl. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Hi Nieren 
Fabrikkartoffeln 


pro Stärkeprozent 
Allg. Tendenz: 


111111 


hl 
Lieferung 26,40—27,80 
Tendenz: etwas schwächer 


Breslauer Produktenmarkt 
Zurückhaltend 
Zum 


Breslau, 9. April. heutigen Wochen- 
schluß verlief die Börse bei starker Zurück- 
haltung der Käufer absolut ruhig, Roggen 
und Weizen war etwa 1 bis 2 Mark schwä- 


cher, auch für Hafer wurden etwa 1 bis 2 Mk. 


weniger angeboten. Gersten unverändert. 
Am Futtermittelmarkt war die Ten- 
denz ruhig. Umsätze kamen nicht zustande. 


Handel + Gewerbe + Industrie 
Wege zur Befriedigung der privnten 


Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (schlesischer) 94 | sh 
Hektolitergewicbt v. 74,5 kg | 258 258 
8 262 262 


J 72 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 264 264 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 210 210 


8 n 8 206 206 
Hafer, mittlerer Art u, Güte neu 162 162 
Braugerste, feinste 196 196 
. gute 199 190 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 187 187 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 65 kg l 187 187 
Mehl Tendenz: ruhig 
19.4184 
Welsenmehl (Type 60% neu | 5m, | 35%% 


Roggenmehl®) (Type 10%) neu 801/2 30% 
97 — i 18 8 | 41% 4134 
65% ges 1,RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 9. April. Roggen Orientierungspreis 
25,75—26,00. Weizen Orientierungspreis 26,50- 
26,75, Weizen Transaktionspreis 30 To. 26,75, 
Gerste A 21—22; B 22—23, Braugerste 24.25— 
25,25, Saathafer 22,50—23.00, Hafer 20,75—21,25, 
Roggenmehl 65% 39—40, Weizenmehl 65% 40— 
42, Roggenkleie 16,25—16,75, Weizenkleie 15— 
16, Weizenkleie dick 16—17, Raps 32—383, Senf- 
kraut 30-35, Sommerwicken 22,50 21,50, Vik- 
toriaerbsen 23—26, Folgererbsen 32—36, Pelusch- 
ken 26—28, blaue Lupinen 11,50--12,50, gelbe 
Lupinen - 16—17, Serradelle 32—34, roter Klee 


160—210, weißer Klee 320-460. schwedischer 

Klee 130—150, englisches Reisgras 45-50, 

Speisekartoffeln 3,75—4,25. Stimmung ruhig. 
Metalle 


Berlin, 9. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 55%. : 

London, 9. April. Silber (Pence per Ounce) 
16"/ıs, Lieferung 16/1, Gold (sh u. ponce per 
Ounce) 109/1. 


Marktbericht über Kartoffeln 
von Wilhelm Schiftan, Breslau 


In der Berichtswoche wurde die Marktlage 
in Saatkartoffeln erheblich ruhiger, und 


die Preise bröckelten ab. Das Angebot seitens f| 


der Landwirte, die ihre Mieten geöffnet haben, 
und vor der Feldbestellung möglichst räumen 
wollen, ist größer geworden, während die Käu- 
fer durch. das verstärkte Angebot mißtrauisch 
werden und mit der Eindeckung des Bedarfs, 
soweit er nicht bereits gedeckt ist, sich zu- 
rüekhaltend zeigen. Demgegenüber steht 
eine stärkere Nachfrage in Speisekar- 
toffeln, besonders in gelbfleischigen Sorten. 
Das Fabrikkartoffelgeschäft li 
unverändert freundlich. Die Nachfrage darin 
übersteigt das Angebot. Im allgemeinen war 
der Markt ruhig. 


Warschauer Börse 
j Bank Polski 84,75—84.50—85,00 
Lilpop 15,10 

Dollar -8,90, Dollar privat 8,92, New York 
8,903—8,923—8,883, New Vork Kabel 8,908— 
8,928—8,898. Belgien 174,40—174,83,. Holland 
'361,10—862,00, London 33,95—34.12, Paris 35,16 
5,25, Schweiz 173,58—174,01, deutsche Mark 
privat 211,80, Posener Investitionsanleihe 4% 90, 
Pos. Konversionsanleihe 4% M—9,50, Pos. 
Bauanleihe 3% 38,90. Dollaranleihe 6%, 59,25— 
60,50, 4%. 49,5049,%. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Oberschlesische Bunk 7°/o Dividende 


Im ersten Semester des Berichtsjahres ‚hatte 
das Institut eine günstige Entwicklung 
zu verzeichnen. Durch die Ereignisse vom Juli 
ist allerdings in weiten Kreisen der Bevölkerung 
eine bedauerliche Beunruhigung hervorgerufen 
worden, die zu den bekannten Notverordnungen 
in bezug auf die Beschränkung der Verfügung 
über Guthaben führte. Es muß hierbei in Be- 
tracht gezogen werden, daß im ersten Halbjahr 
außer den erheblichen Liquiditätsreserven stän- 
dig noch. ein Bankguthaben von fast 1 000 000 
RM. zur Verfügung stand und die Betriebs- 
mittel sieh im Laufe des ganzen Jahres tat- 
sächlich nicht einmal in dieser Höhe verringert 
haben. Daß in heutiger Zeit kein noch so vor- 
sichtiger Geschäftsmann von Verlusten voll- 
ständig verschont bleibt, ist selbstverständlich; 
auch die Oberschlesische Bank hat vor der end- 
gültigen Rechnungslegung Abbuchungen 
für entstandene Verluste, die sich allerdings in 
mäßigen Grenzen halten, vornehmen müssen. 
Trotzdem beträgt der Reingewinn unter Be- 
rücksichtigung der: notwendigen Abschreibun- 
gen immer noch 187 857,24 RM. und gestattet, 
116 791.09 RM. als. 7prozentige Divi- 
dende auszuschütten und 58266.15 RM. dem 
Reservefonde zuzuweisen bezw. auf Bank- 
gebäude und Ihventarien abzuschreiben. Von 
der Verteilung einer höheren Dividende wurde 
im Hinblick auf die außerordentlichen Zeitver- 
hältnisse im Interesse der Stärkung der Reser- 
ven abgesehen. Der Gesamtumsatz ist 
trotz der gesetzlichen Beschränkungen beim 
Geldumlauf und trotz des Schrumpfungspro- 
zesses, von dem die gesamte deutsche Wirt- 
schaft betroffen wird, nur um etwa 4.000000 RM. 
auf rund 276 000 000 RM. zurückgegangen, Die 
Bilanzsumme hat sich im . Berichtsjahre um 
etwa 875 000 RM. auf 8 238 899,44 RM. ermäßigt. 
Wenn auch die Bestände auf den meisten Kon- 
ten im Vergleich zum Vorjahre etwas kleiner 
geworden sind, so ist der Rückgang unter Be- 
rücksichtigung der allgemeinen Wirtschafts- 
krise als sehr geringfügig zu bezeichnen. Die 
Kreditbedürfnisse der Mitglieder konnten weit- 


| gehendst befriedigt werden, ohne daß Bank- 


Breslauer Produktenbörse|l Berliner Börse 


Geschäftslos 


Berlin, 9. April. Der Wahlkampf lieb das 
Geschäft heute wieder recht klein bleiben. Die 
Stimmung neigte im Anschluß an das schwache 
Ausland ebenfalls wieder zur Schwäche, 
nachdem gestern abend vorübergehend kleine Er- 
holungen eingetreten waren. Kursmäßig waren 
die Veränderungen. gegen gestern aber nicht 
sehr bedeutend. Dies lag daran, daß die Pro- 
vinzkundschaft unter dem Eindruck. der Dis- 
kontermäßigung keine neuen Verkaufs- 
orders hergelegt hat, und daß andererseits die 
Spekulation zum Wochenschluß eher etwas 
Deckungsneigung bekundet. So lagen Kunst- 
seidenwerte und Dessauer Gas etwas 
fester, während Schultheiß, Bekula und einige 
andere Spezialwerte weitere ein- bis zweipro- 
zentige Abschwächungen erfuhren. Festver- 
zinsliche Werte neigten ebenfalls zur Schwäche, 
nur Deutsche Anleihen und Reichsschuld- 
buchforderungen waren ziemlich gut behauptet. 


Nach den ersten Kursen wurde das Ge- 
schäft allgemein etwas lebhafter. Besonders 
vom Farbenmarkt ausgehend. setzten 


Deckungen ein, so daß Kursverbesserungen von 
1 Prozent den Durchschnitt bildeten. Am An- 
lagemarkt neigte die Tendenz jedoch weiter 
zur Schwäche. Goldpfandbriefe gaben -um 
% Prozent etwa nach, Industrieobligationen 
lagen bis zu 1 Prozent schwächer, Krupp ver- 
loren sogar 1% Prozent, Reichsbahnvorzugs- 
aktien büßten % Prozent ein, und nur Deutsche 
Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen 
waren gut behaupte. Am Geldmarkt hatten 
sich ja die Sätze schon gestern auf die Dis- 
kontermäßigung eingestellt, Tagesgeld wurde 
mit 5% Prozent und darüber genannt. Reichs- 
schatzanweisungen per 15. Juli wurden wieder 
% Prozent niedriger mit 6% Prozent abgegeben. 
Der .Reichebankausweis für die erste 
Aprilwoche brachte schon eine ganz ansehnliche 
Entlastung, besonders des Lombardkontos, und 
trug im Verlaufe ebenfalls zu der freundlicheren 
Grundstimmung bei, die Deckungen an den Ak- 
tienmärkten setzten sich ebenfalls weiter fort, 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 9. April. Zum Sonnabend kam das 
Geschäft nur schleppend in Gang, die Tendenz 
war behauptet, nur einige Werte etwas schwä- 
cher, Die morgige Wahl und schwache Kurse 
von den Auslandsbörsen mahnen zur Zrück- 
haltung. Im Angebot lagen Sprozentige land- 
schaftliche Goldpfandbriefe, ferner Sprozentige 
Bodengoldpfandbriefe, letztere konnten sich je- 
doch bald erholen. 7prozenti auptet. Li- 
düidatious-Lan sehäftliche * Pfandbriefe Wolle 
verändert, Liquidations-Bodenpfandbriefe schwä⸗ 
cher. Niederschles. Provinzanleihe von 196 
angeboten, von 1928 behauptet. Stadtanleihen 
angeboten, ohne Umsatz, Auch Roggenpfand- 
briefe schwächer. Am Aktienmarkt kam 
kein Geschäft zustande. 


kredite in Anspruch genommen zu werden 
brauchten. Bei den Filialen in Cosel, Kat. 
scher und Neustadt hat sich der geschäft- 
liche Verkehr weiter normal entwickelt. 


Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 9. April 1932 
G |B G1'B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 82,33 | 82,67 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große - — 
Amer.1000-5Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do, 2u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 1.02 104 | Rumänische 1000 


Brasilianische 0,227 | 0.247 u.neve500Lei 2.40 2.51 
Canadische 3,78 | 3,80 | Rumänische 
Englische,große 15.91 | 15,97 unter 500 Lei 2,46 2.48 
0.1 Pfd.u.dar. 15,95 | 15,97 Schwedische 82.24 82.56 
1 


Türkische 99 2,0 [Schweizer gr. 81,72 | 82,04 

Belgische 58.78 | 59,02 do.100 Frances 

Bulgarische — — u. darunter 81.72 82,04 

Dänische 87,08 | 87,97 | Spanische 32.04 | 32.16 

Danziger 82 82,67 | Tschechoslow. 

Estnische 108,78 109.22 nen 

Finnische 7,28 7.32 u. 1000 Kron. 12,41 12,47 

che ide | 17030| Be ren dan a 
olländische 170,21 | 170, »u dar. 12,41 | 12.4 

Italien. große Ungarische Ei M 


do. 100 Lire 22,01 22.09 


und darunter 22,01 139 Halbamtl. Ostnotenkurse 


Jugoslawische 7,30 | 7,34 | KI. poln. Noten- 
Lellländische — Ir. do. do. 46.90 47,30 
i 0 
Devisenmarkt 


8. 4. 
| "Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Canada 1 Can. Doll. 806 
Japan 1 Yen 380 
Kairo 1 4 t. Prd. | 16,87 
Istambul 1 (rk. Pfd. — 
London 1 Pfd. St. | 15.95 
New York I Doll. | 4,209 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
Uruguay raue 
Amstd.-Rottd, 100 Gl. 
Athen 100 Drachm. | 5,295 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,94 
Bukarest 100 Lei | 2,522 
1 100 Pengö | 56,94 
Danzig 100 Gulden | 82,47 
Helsingt. 100 finnl, M. 7,843 
Italien 100 Lire | 21,66 


BuenosAires1P.Pes. | 1,058 1,082 1,063 i 1,067 
Jugoslawien 100 Din. 7,413 


Kowno 100 Litas | 41,98 41,98 42, 
Kopenhagen 100 Kr. | 87,21 87,39 86,81 86.99 
Lissabon 100 Escudo | 14,49 14,51 14,49 14,51 
Oslo 100 Kr. | 82,52 68 83,02 83,18 
Paris 100 Fre, | 16,61 16,65 16,61 16,65 
Prag 100 Kr. | 12,465 | 12485 | 12465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr.] 70,58 70, 70,43 70,57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,90 82,06 81,87 82,08 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 32,07 32.18 32,07 32,18 
Stockholm 100 Kr. | 82,42 82,58 84,02 84.18 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,81 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 4995 50.05 49, 50,05 
Warschau 300 Zloty 47,15—47,85 47,15—47,35 
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im Alter 


® R ® Seidler, Karoline Bardua und ; 
mehrmals pon der Gräfin, die zu den Intimen 
Oe Eu m 1 nis ſeines Hauſes gehörte, der er ſich frei und unge- 
zwungen zeigte. 


n & En i zer x a R 7 8 Ganz im Mund zu dieſen einfach erfaßten 
Eine Brücke zum Verſtändnis der Perſönlich⸗untergezogener Unterlippe, von der Zeitgenoſſen der Bildhauer Klauer ſchon früher richtig beob⸗ Bildern wäre dann das Porträt zu nennen, das 
keit Goethes bildet auch die aufmerkſame Beſchäf⸗ auch berichten. Dies wenig bekannte Paſtellſ achtet und fecgehalten. Ganz naturaliſtiſch iſt im Auftrage pon König Ludwig I. von Bayern von 
tigung mit ſeinem Bildnis, von dem wir piel von May war aber als Geſchenk Goethes an Frau] dann die Büſte von Weißer nach der Tonmaske Dae Stieler gemalt wurde. Wenn hier ein 
ableſen können, was er in Worten nie gejagt hat. von Stein gelangt. So mußte er es doch für geformt; fogar Spuren von Pockennarben find zu Bildnis des 80jährigen Goethe von einer überwäl⸗ 
Doch bleibt immer das ſchönſte Denkmal] gut gehalten haben Der Maler Oswald May erkennen. Von zeitgenöſſiſchen Bildhauern fertigt tigenden Kraft des Ausdruckes gelungen ift, jo hat 
7 ipt | war von ber geſchiedenen Herzogin von Württem-| 1816 Gottfried Schadow ein Wachsrelief, das] der Dichter feinen Anteil daran. Zunächſt war er 
berg beauftragt geweſen und machte für dieje| Goethe Marianne von Willemer mit lau- in guter Stimmung und unterhielt ſich angenehm 
nigen Verſen ſandte. Vielfache Abgüſſe in Bronze bei den Sitzungen. Aber diefe. wurden unter- 
find danach gemacht worden. Dann formte Scha- brochen, als das Bild eben untermalt war. Karl 
dow auch eine Büſte. Piek und Rauch folgten] August war geſtorben und Goethe, wie ſtets, wenn 
nach. Und von des Letztgenannten Werk war ihn ein Schmerz traf, zog ſich für einige Tage 
Goethe beſonders befriedigt Die Ausführung in ganz zurück. In der Einſamkeit verſuchte feine 
Marmor befindet fih im Muſeum in Leipzig, Seele mit allen Qualen fertig zu werden. So auch 
und die Nation erblickte darin ihren A ra diesmal. Aber tief erregt, erſchüttert und im 
Goethekopf und lohnte den Künſtler mit allge⸗ Innerſten augen erſchien er dann wieder vor 
meinem Beifall. Zuletzt hat Rauch noch eine kleine dem Maler. Nicht niedergedrückt, ſondern von der 
Statuette modelliert, die zu den ſeltenen Dat- durchlebten Erregung verklärt. So wirkte er tat- 
ſtellungen des Dichters in ganzer Figur gehört ſächlich im Augenblick jünger als kurz = 
und uns die Erſcheinung Goethes feſthält, wie er und dieſer Eindruck kam dem Bilde 197 D 
Beſuchern entgegenzutreten pflegte, mit geradeaus kommt es wohl, daß dieſes Alters bild vielen 
gerichtetem Haupte, das er etwas nach hinten die ſtärkſte Vorſtellung von Goethe gibt. Wie 
wirft, die Arme auf dem Rücken, die Bruſt her⸗ ungeheuer ſtark er noch wirken mußte ſehen wir 
aus. Dieſe Haltung ließ Goethe größer erſcheinen, in erhöhtem Maße von der letzten Porträt- 
als er wirklich war. Er maß nur 174 Zentimeter, bü ſte, die David d' Angers, ein bedeutender 
hatte alſo in Wahrheit nur gute Mittelgröße. franzöſiſcher Bildhauer, von ihm gearbeitet hat. 

In ganzer Figur war Goethe 1822, noch vor] Ein ganz überperſönlich geſtaltetes Werk, das in 
der Statuette von Rauch, gemalt worden von dem mehrfacher Lebens rohe ausgeführt, im Juli 1831 
Düſſeldorfer Heinrich Kolbe, lebensgroß für die als Geſchenk des Künſtlers bei Goethe eintraf und 
Uniperſität Jena. Hier ift Goethe dargeſtellt lebhafte Diskuſſionen in den weimariſchen Funft- 

Goethe ſelbſt hat lebenslang ein großes Inter- Fremder zog vorüber, den man nicht abends an am Golf von Neapel mit allem Zubehör, den die kreiſen erregte. Heute würden wir den Kopf 
efe am Porträt bewieſen, legte fih Telbit] die Wand genagelt hätte.“ Befonders ſchön wirkt damalige Zeit jo gern in die Umwelt ihrer Helden v»expreſſioniſtiſch, nennen. Die Stirn, der Sitz 
Sammlungen, von Rorträtitihen, Splgfänit- ein Tebendorober Kopf, offenbar, peinlich ent er ſelbſt dichteriſch ſcaffend mit dem die Gedanken, ift afk überhößt und bie Ganre, 
ten, Bildnismedaillen und Litographien an. Er genau nach dem Schatten auf der Wand nachge- Schreibtäfelchen in der Hand. Ein Hauch von Ro- die wie ein Strahlenkranz das eg! ee, 


des Menſchen eignes Bildnis. Dieſes gibt 


3 Ben u Hofmann zeigt un 3 Vorbild jo vieler poft- 
zu vielen oder wenigen Noten. x humer des 19. Jahrhunderts geworden iſt, z. 5 
Das find Worte des Architekten in den ſchuf Kaulbach danach feinen Helden und der 
„WVahlperwandtſchaften“, Aber je Bildhauer Eberlein fein Monument ins 
reicher die Seele eines Menſchen iſt, je verſchieden⸗ Giardino Borgheſe in Rom. Das dritte Bild von 
artiger wird dieſer Test ausfallen! Goethe hatte 1779 zeigt uns einen männlicheren, reifer gewor⸗ 
eine ſolche Ueberfülle an Ausdrucksmöglichkeiten[ denen Kopf des Meiſters Joh. Heinrich Lips. 
innerer Art, daß die Ueberfülle auch eh „Sp ſchauen nur Männer, fo verachten nur 
Verſchiedenheit im Aeußeren ausprägt. Dazu] ſchaffende Geiſter, welche die Liebe trieb zur 
Fer n un 1 e Weisheit, dieſe zur Kraft trieb“. (Lavater.) 
ebenslage. Der junge Student und Künſt⸗ Goethe hatte ſich inzwiſchen in Weimar eine 
ler wird Beamter, Advokat, Hofmann, Staats. gelebt. Die Ueberſiedlung dorthin war ja zunöchſt 
miniſter. Daneben die vielen Veränderungen der] noch kein innerer Abſchnitt geweſen. Wir 
Tracht, der Uebergang des Koſtüms vom 18. zum können uns fein Bild aus den olgenden Jahren 
19. Jahrhundert, vom gepuderten Zopf zum kurz⸗ durch eine Reihe von Schattenriſſen ergänzen, die 
geſchnittenen Haar. Goethe war ferner Stim -| eine willkommene Auskunft geben über feine Art 
mungen ſo ſtark unterworfen, daß EK. auf zu ſtehen, zu gehen, fih zu halten und zu bewegen. 
En bis zur Unkenntlichkeit verjchieben | eberaus ſchlank und gerade zeigt fih feine Figur 
la eg Te miee überall. Die Silhouettierkunſt ftanb in 
ni nes muß man ich. wart den 70er und 80er en der Höhe. Zeder- 
bei der Beſchäftigung mit Bildniſſen des Dichters. mann war darin g 50 art Go be Ae fein 


nahm auch lebhaften Anteil an Lavaters phh- en; aus dem Nachlaß des letzten Enkels be⸗ mantik umgibt ihn, das Gewand flattert loſe, die betonen dieſen Ausdruckswert noch mehr. Zu ba- 
ſiognomiſchen Studien. Aber feine Geneigtheit, ſich Samt geworden. & N 8 ron] maligen Zeiten ſtand man ſolchem Ausdruck des 
ſeloſt porträtieren zu laſſen, was ſtets ſehr ge⸗ ſchen Geiſtigen noch verſtändnislos gegenüber. ; 
ring. Iſt dies vielleicht der Grund, daß die drei eldenbilde ſehen wir ein Porträt von ein Das Werk des Franzoſen war aber noch nicht 
beſten Maler der Goethezeit kein Bild von von Vogel von Vogelſtein, das uns Goethe die letzte Darſtellung von Goethes Perſönlichkeit. 
als altgewordenen Mann ſchildert. Dieſe geid- Es gelang feiner Schwiegertochter Ottilie, feine 
nung ift ergreifend in ihrer Schlichtheit. eber — a porträtiert zu werden, zu überwinden 
der dargeſtellte, noch der Künſtler, haben hier und Goethe ſaß nochmals dem Kupferſtecher 
etwas „gewollt.“ Es ift der Goethe nach der ſchwe⸗Schwerdgeburth. Die feine Silberſtiftzeich⸗ 
ren Krankheit des Winters 1823/24, die er noch] nung beweiſt ebenſo ſtark wie das große Werk von 
einmal überwunden hatte. Aber Spuren davon] David d Angers, daß alles Körperliche vor dem 
haben ſich tief in ſein Antlitz gegraben. So ſehen Geiſtigen peminat war. Die Stirn hat die Bor- 
bald danach auch in Bergen ehalten, das untere Geſicht ift jehr klein, 
nd einer Zeichnung von Sebbers, einem Braun- die Lippen ſehr ſchmal geworden, das ganze Ant- 
ſchweiger, der dann die feltene Vergünſtigung er- En ijt unendlich pergeiſtigt.“ So ſah Goethe aus, 
fährt, daß Goethe ihm zwanzigmal ſitzt zu einer als er den 2. Teil Fauſt vollendet hatte. Er war 
Malerei auf einer Porzellantaſſe. Goethe lobt die] dann ſelbſt jo zufrieden mit dieſer Zeichnung, daß 
Gewiſſenhaftigkeit der Ausführung und macht er die Arbeit auf der Kupferplatte ſehen wollte 
ſelbſt launige Verſe dazu. Das Bild gibt den Eine Tuſchzeichnung von Schwerdgeburth bildete 
Dichter febr natürlich, im Hausrock, unbelaufht | die Grundlage für den Kupferſtich. den Goethe der 
und ohne Poſe. So ſehen wir ihn auch auf einem] Welt noch ſelbſt vermitteln wollte. Aber noch ehe 
Paſtellbilde der Gräfin Julie von Egloff-] dies geſchehen konnte, hatte er die Augen für 
ſtein, die qußerdegt mehrere größere Delbilder immer ge chloſſen. In dem unfertigen Zuſtande, 
ers bon Goethe malte. Aber jo geglückt ſind dieſe Ar⸗ in dem es fidh bei Goethes Tode befand, iſt das 
i er 1 5 151 . ibt uns ein 3 5 en i 11 
5 i ú. iber- halle: piegelbild von dem Goethe, der in ihrem Herzen | tes, Unirdiſches. Das Unzulängliche hier wird 
Hees und cen dür dir formale an ö ft be. be und ijt Deaßalb.fo-intereflant, weil er bie|Creignis. In jenfeitige Welten liden -piete 
deutungsvolles Werk. Die Kar in Rom ent⸗ B 
tebende E ft * Ba 1 
rippe mi athos erfüllt, eher 
antikiſierende Idealgeſtalt. . 
aus Italien verändert 


Film als Kunst und als Geschäft 


innlich“ ſeufzt Frau von Stein. Vom Jahre 
1791 baben wir noch einen wunderſchönen Kupfer ⸗ 
ſtich von Lips, der für eine Reihe von Jahren 
der letzte dieſes Typs des „ſchönen Goethe“ bildet. 
Eine total peränderte Geſtalt tritt uns ſchon im 
ee: Jahre entgegen in einem großen Aq u a⸗ 
rellgemälde des Freundes Heinr. Meyer; 
anſpruchslos, mißmutig, proſaiſch ſitzt der große 
Dichter da, und man begreift das Urteil eines Be⸗ 
ſuchers, der ihn für einen „biederherzigen Amt- 
mann, niemals aber für den großen Schriftſteller“ 
rg möchte. Daß Goethe damals zur Korpu⸗ 
enz neigte, leſen wir auch in eigenen Aeußerun⸗ 
en in feinen Briefen. Er hat noch dieſelbe unter ⸗ 
etzte Figur 1800, als ihn Burg malt und uns 
wieder wenig von Poeſie ahnen läßt. Immerhin 
bleibt er Goethen nicht ſo viel ſchuldig in bezug 
auf Charakteriſierung, wie Freund r dies 
peton hat. Aber auch Ferdinand Jagemann 
ührt uns 1806 noch einen Goethe vor, von dem 


n e Mesa des Tenne Joh. Heinrich Wi 
ihm geſchaffen haben? Weder Anton Graff, gopa umg Are 8 ey 
bon — wir ſo viele bedeutende Männer ſeiner ® 
Zeit im Bilde kennen, noch Phil. Otto R 15 qat: 

rei 


W 
en 


18 


und Friedrich Auguſt Tiſchbein, der 

teſte der Künſtlerfamilie Tiſchbein. Alle 
wollten permutlich aufgefordert ſein! Und 
dies geſchah bei Goethe eben nie. Er ließ das 
Porträtiertwerden über ſich ergehen, aber war 


. R * % u wir Goethe als Greis 
nie Ser rage üg. dabei „literariſch“ oder ee 2 : 


entſprach dem damaligen Kunſtempfinden. 
Tiſchbein, der tägliche Gefährte Goethes in Rom. 
vertieft das Bild zu einem ſeeliſchen Eindruck 
durch pſychologiſches Erfaſſen der innerſten 
Kämpfe Qualen, die damals erlitt, 
ohne ſie ſelbſt in Worten au ücken. Gerade 
bei dieſem Goethekopf iſt der Maler beredter als 
der Dichter. Die Züge um Naſe und Mund, die 
Ta zwiſchen den Brauen ſprechen von 


. 


den laſſen, die verſchiedenſten Züge 8 
Man i ungen 
der Dichterſeele beobachten, die zum Verſtändnis, 
zur allmählichen Erkenntnis helfen. 


Vom erſten bekannten Goethebildnis aus dem 
Jahre 1765 bis wenige Tage von ſeinem Tode 
gm es dieſe Zeugniſſe über fein ewig wechſelndes 

eußeres und Inneres. Das frühe — Bild iſt 
von unbekannter Hand, aus dem von 
Charitas Meixner, der Freundin von Goethes 


irkungskraft eines 78 jährigen Mannes beweiſt. Augen, dem Lichte entgegen, das feine Seele 
Goethe wurde ja mehrfach von Frauen gemalt: ſuchte. x 
von Angelika Kaufmann in Rom, von Quife Angelika Foerster, Breslau. 


n 


weſter, in Privatbeſitz nach Darmſtadt ge⸗ 
langt. Weder vom Studenten in ae rn 
bom Straßburger Jüngling gibt es ein Wbhild- 
Wir ſehen ihn erft wieder im Jahre 1773, offen- 
bar heimgekehrt nach dem Erlebnis in Wetz⸗ 
lar. Es it der Werther⸗Goethe, den der Däne 
Daniel, a er auf ich von Lavater gemalt 
hat, mit melancholiſchem, ſchmalem Geſicht, Spu⸗ 
ren darin von qualvollen Nächten, in denen 
Goethe, nach eigenem Bericht, dem Selbitmord 
nahe war. Von dieſem aufwühlenden Erleben 
innerlich befreit, finden wir im folgenden Jahre 

auf mehreren Radierungen von Georg 
Schmoll, den Lavater auf einer Rheinreiſe mit- 
nahm, die ihm ſelbſt den heißen Wunſch erfüllte, 
Goethe dabei kennen zu lernen. Dieſe Radierungen 
beruhen auf einer Zeichnung, die Schmoll während 
der gemeinſamen Rheinfahrt von Goethe anfer⸗ 
tigte. rief begeiſtert aus: „Hier endlich 
einmal Goethe — zwar und ſo wahr, als wahr 
ein Geſicht wie das ſeinige auf Kupfer zu bringen 
möglich iſt!“ 

Den Goethe, den er ſelbſt in einem Briefe an | F 
Guſtgen Stolberg ſchildert „den im grauen 
Biberfrack, mit braunſeidenem Halstuch und Stie- 
— der in der ſtreichenden Februarluft ſchon den 

rühling ahndet“ finden wir auf einem Gemälde 
von Georg Melchior Kraus im Goethe⸗Haus 
u Weimar. Noch ungezwungener iſt er auf einer 

elſtudie, die Kraus anfertigte, jetzt im Be⸗ 

AB der Familie Vulpius dieje freie, läſſige 
g und Unbekümmertheit hatte nur der junge 

‚ehe er als öriger des weimariſchen 

Hofes fih mehr Zwang antat. Goethe ſelbſt muß 
das Bild als charakteriſtiſch empfunden haben, 
denn 1825 wollte er, daß die Jubiläums 
ausgabe des „Werther“ mit einem 
Kupferſtich nach dieſem Original geſchmückt würde. 
„Damit die Leute doch ſähen, wie ein Verfaſſer 
ſolchen tollen Zeugs ungefähr beantlitzt geweſen“. 
Leider kam er dann von dieſem Plane ab, und die 
Jubiläumsausgabe bekam ein Bild von 1817. G. 

Kraus hat wenig ſpäter (1776) Goethes Kopf 
gezeichnet, und ein halbes Jahrhundert ſpäter 
nennt Zelter das Blatt „das wohlgefälligſte 
Bild von dir, in dem ich dich ganz erkenne“ Daß 
ein ſo Naheſtehender das Bild in ſeinem Herzen 
mit dieſer Zeichnung gleichſtellte, macht es für 
uns ſehr werwoll. 

„Vom Jahre 1779 haben wir drei Goethe 
bilder, deren Vergleich äußerſt intereſſant ift- 
Der Däne Jens Juel zeigt uns einen ſchwär⸗ 
meriſchen Jüngling mit ſtrahlenden Augen. leije 
Trauer im weichen Geſicht. Ein „gefühltes Bild“ 
nannte es Qavater. Es ift eine Zuſammenfaſſung 
als deſſen, was Iyrifeh und poetiſch im jungen 
Goethe war, eine Spiegelung ſeiner Dichterſeele, 
fo wie fie felten erfaßt wurde. Ganz anders ſieht 
er auf dem Bilde von Oswald May aus: leiden- 

„erregter, unharmoniſcher, mit her- 


In allen Tageszeitungen der Welt gibt es eine Daß der Verfaſſer eine Unmenge wichtiger 
Rubrik, in der File beſprochen werden. Gibt es parai mit Bewußtheit geſehen 1 ehört hat, 
aber eigentlich eine Filmkritik? Gibt es all- beweiſen die detaillierten Kenntniſſe, die er von 
N Regeln, eine anerkannte Norm den Filmen beſitzt und die er überall reichlich als 

ertmaßſtäbe, nach denen die Filmkritik arbeitet? Belege feiner njicht heranzieht. Das beſondere 

Bisher beſtand nur ein einziges grundlegendes lan der Arbeit ift die Art der Darſtellung: fie hält 
Werk, das aber nur einem engeren Kreiſe ernſt⸗ die Mittellage eee eee Gründ⸗ 
beit Intereſſierter bekannt war: die bei Wilhelm lichkeit und feuilletoniſtiſcher Lockerung Das Buch 

napp in Halle a. S. vor rund zehn Jahren er- lieft fih ohne Beſchwer, und der Einwand, den 
Ka nen Filmdramaturgie von Bela Balaſz, die man, bei im übrigen grundſätzlicher Zuſtimmung, 


< 


ich naturgemäß auf den ſtummen Film beſchränkt. erheben darf: die Frage der Relation der Theorie 
est ift nun bei Ernſt Rowohlt in Berlin von mm den kommerziellen Hintergründen. wird noch im 
dem gerade ſiebenundzwanzig Jahre alten Rolf letzten Satz des letzten Kapitels wenigſtens ange- 
Arnheim ein neues Filmbuch „Film als deutet. Es heißt da: „Die Zukunft des 
Kunſt“ erſchienen, das den Anſpruch erheben Films wird bedingt fein durch die Wirtſchaft 
darf, nicht nur das neueſte, ſondern auch das um- und die Politik der 1 — und dieſe voraus- 
buen a geunble E 1 5 aber den Silm zuſagen, ift nicht Sache des vorliegenden Buches.“ 
)6 nog m zu fein. at eine ſelbſtgeſetzte Grenze: es wi Dami i i 
rau b. Stein mit Recht jagen konnte „er iſt] nichts als eine in bet bes Silm geben. 5 4 ſich Arnheim aber der Frage 
redt, zu Erde geworden. und entſetlich Es vermeidet bewußt die Einbeziehung politiicher| nach der Ber antwortung, und dieſe Lücke 
dick“. Sein Untergeſicht wird beſonders ſtark, das und ſoziologiſcher Momente und ſieht, bildlich ge⸗ in der Darſtellung des Films von heute ſchließt 
Doppelkinn entwickelt ſich. Wir haben einen ſprochen, die Welt mit den Augen der Kamera, willkommen und vollkommen ein anderes Buch, 
zbürgerlichen“ Goethe bis 1808. „Schmal“ unterſucht die Frage der Anne Auswer- das wiederum nicht eine Aeſthetik oder Drama- 
fommt er aus dem Bade zurück, fein Angeſicht ift |tung der Projektion dreidimenſionaler Körper auf|turaie des Films fein will, ſondern eine die Hin- 
länglich, ſeine Naje „adleriich‘ geworden. Einen die zweidimenſionale Leinwand, die Verringerung tergründe der Filmproduktion bloßlegende Mb- 
ſolchen Goethe malt Gerhard von Ane n,] der räumlichen Tiefe, die Entfärbung und die ſicht hat. „Die Traumfabrik“ von Ilja 
einen feinen Weltmann, deſſen ariſtokratiſches] Geſetze der eindimenſionalen Graureihe, die Teh- Ehrenburg ſerſchienen im Malik-Verlag, Per- 
Haupt fih herrlich aus einem Spitzenjabot her⸗ nik des Sehens unſeres Auges und der Linſe der lin). Es bedarf Ini d ag, © 
aushebt, der koſtbar gekleidet ift, mit Ordensſternen Kamera, im Zuſammenhang damit die Frage der de 3 wohl nicht mehr des Hinweiſes 
eſchmückt. Daß wir einen Sechziger vor uns raumzeitlichen Kontinuität, und d rund. auf das Schickſal Joar Kreugers, das der Autor 
jeben, ſcheint kaum glaublich. „Voilà un homme. lage zeigt es, wie die einzelnen Charaktereigen⸗ mit faſt unheimlich wirkender Sicherheit vor- 
jagt Napoleon, als er ihn im gleichen Jahre ſchaften des Filmmaterials verwandt werden kön- ſchauend in ſeinem Roman „Die heiligſten 
erblickte. Beſonders lieb und gütig blidt Goethe nen und verwandt worden find, um künſtleriſche[ Güter“ geſchildert hat, um auszudrücken, daß 
auf einer Zeichnung von Karl Josef Raabe von Wirkungen zu E A Es fragt bei jedem Film- das Buch in jedem Sinne aktuell iſt, obwohl es 
1811 drein, die künſtleriſch entſchieden höher ſteht | bild allein nach der künflleriſchen Notwendigkeit, vor etwa zwei Jahren geſchrieben wurde. Es 
als drei vom gleichen Maler gefertigte Delbilber. und die Legimität jeder Aufnahme wird aus ihrer bringt im Grunde nichts als eine populär ge- 
Und um bei dieſer Kunſtgattung zu bleiben, gilt inneren Wahrhaftigkeit und der Eigenſchaft als ſchriebene Wirtſchaftsgeſchichte des Films, in d 
es dann Ferdinand Jagemann nochmals zu organischem Zubehör zur Idee des Filmthemas i länfigteit ber Kiwi MATBAA 
erwähnen, der eine Zeichnung 1817 macht, die | abgeleitet. ie Zwangsläufigkeit der Entwicklung und das 
augenblidlid unfere neuen 6-Rjennig-oitkarten| Was der eberſo junge wie tuge Autor über groteske Genenſpiel von Geihäft und Ge- 
ſchmückt. Außerdem aber malt er für ſeinen den Tonfilm jagt, it nicht minder gerade und in nung gezeigt wird. Wenn fih ahnungslose 
Gönner, den Großherzog Karl Auguſt, ein ſauber formuliert: er wehrt die Darſtellung ab, Provinzreferenten und gutwillige Gebildete 
roßes Repräſentationsbild, ein Knieſtück mit als fei die Einführung der Töne in den Film eine immer wieder wundern, wie es kommt, daß be- 
erlich leuchtenden Augen, weißen Haaren und Vervollkommnung des ſtummen Films. Eine gabte Regiſſeure ſchlechte Filme a daß pro- 
richtig beobachteter, ſehr gerader Kopfhaltung. |folde Auffaffung iſt ebenſo ſinnlos, als wenn man minente Darſteller den blödeſten Kitſch ſpielen, 
Dagegen wendet Damiel Rauch das Haupt des die Erfindung plaſtiſcher Oelgemälde als Fort- dann bedarf es nur eines Blickes in dieſes Buch, 
Dichters ſcharf zur Seite, um nämlich die „Schief- ſchritt der Malerei begrüßen wollte. Und nun um die Zuſammenhänge zu begreifen. Die 
gefidtiateit zu verbergen. Man hat genaue unterſucht er die akuſtiſchen Geſetze der neuen Traumfabrik, das ift die große Zwangskaſernie⸗ 
Neſſungen von Goethes Kopf vorgenommen nach techniſchen Ausdrucksform, ſetzt den Tonfilm rung des menſchlichen Gefühlslebens, die Ð r- 
einer Tonmaske, die der Bildhauer Weißer ab- gegen das Theater a „entwickelt aus der Eigen ⸗ ieee ng Det geiſtigen Dede, in der 
enommen und dem Phrenolggen Gall überjandt geſetzlichkeit des Tonfilms neue Sprachbildungs- das Opfer den Weg zu den Urſachen nie zu finden 
atte. Das Urteil lautete „Skolioſe des Geſichts geiebe, vergleicht Licht- und Schallwirkung auf| imſtande ift, deren Urheber aber ein Kreuger⸗ 
mit der Konkavität nach rechts Linker Najen-| Auge und Ohr und ftellt nicht nur den Hörraum ſchickſal vor ſich haben. Ehrenburg läßt Eaſt⸗ 
flügel und linker Mundwinkel ſtehen tiefer, We. und die Geräuſchkuliſſe dar, sondern zeigt auch man in, der Wildnis Afrikas verſchwinden: er 
entlich ſtärkere Entwicklung der linken Hälfte des die „Durchſichtigkeit“ im Akuſtiſchen auf eine ſehr hat inzwiſchen einen anderen Ausweg gewählt... 
rin es Die Aymmetrie der Augen batte eindrucksvolle Weiſe. ; ; i WAS Ehrhard Evers. 
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Rundfunkprogramm 


Sonntag, den 10. April 
Gleiwitz 


Hafenkonzert. 
s30: 2 aus 9 und neuer Be 
n Minuten Verkehrsfragen. Regierungs: 
ergmann. 


; Singengeiut Morgenfeier 
: Das er 8 wr Techniſchen Hochſchule: stud. 


11,30: ine. goo Eee: Serbe de der t Werne. 2,15: Orcheſterkonzert; 28,05: Tanzmuſik. 
12,10: Mitagsto Philharmonie. 
205 Sit — a Selbmann Dienstag, den 12. April 
14,10: Rätſelfunk. 
155 e e gate an dsa oo Lass 
8 r un ne m umen tj 6 
14,50 Bas Randiizt 5 51 um 15 e — 
580: r w wiſſen mu ung | 10.101040: fung Für höhere Schulen. Neue Muſil 
Pre Sandwirtichaftsrat Walde für n. Ae Rudolf Bil ke. 
11,5: Was der Landwirt wiſſen muß! Arbeiten eines 
1508: 5 e verjüngt! Paul Eckert. Molkereiinſtruktors in niederſchleſiſchen Mol⸗ 
15,50: Minuten Sport für den Laien. Redakteur kereien. Molkereiinſtruktor Dr. Hans Dör⸗ 
Erich Spaethe. wald. 
16,00: Zur Un Unterhaltung 11,45: Mitt 
17,00: er 51 und fe ji Affe — Blick in das Märchen | 18,30: Unterhaltun sto 
n Joſe u orn. 15,45: 1932. Heimat und Schrifttum. 
—— ng 8 ene dis Ea een — 
„00: smann erwerbsloſe r 16,00: Kinderfunk: up les aus ĝo itzt. Mat» 
am 1 Proviſionsreiſende. Theodor 4 g sen, 85 = HEERS 
ei 6,80: Unte ungskonze 
18,20: Von Haydn's öſterreichiſcher Art. Heinrich Eduard 17,35: Das Buch des a Gefährdete Jugend. Kon · 
18,45: Sborkref ultate vom Sonntag. 1755: Techn sije “desert ſicht. Ober- Walter 
19,0: Mus ein: Betonntgabe der Bahlrejultate "Rofen a a 
s zur vorläufigen 18,20: St ber i : 
niies Dedeliertongert. fige Stunde ber " Serttöt n Frau. Die zn 


ließend Untere 


22,00: richte. 
haltungsmuſik der Kapelle — r Steiner. 


Kattowitz 
10,00: We > g von Lemberg; 12,15: 
a 


8 aus der 
14,20: eg 15,00: SE von 


Montag, ie 11. April 


21,10: Bunte Keihe⸗ Leitung: Herbert Brunar. 


Kattowitz 
12,10: Schallplattenkonzert; 16,10: Muſtkaliſ u 
Intermezzo; 16,40: Plauderei; 17,00: Muftkalif 
Intermezzo; 17,35: Leichte Muſik; 19,05: Tägliches 


1 20,00: Operettenübertragung von Warſchau; 


20,15: AM heilige Johanna der Schlachthöfe von Bert 


au ktechni Briefk 
05: — 9 3 K. Bühren. 


8 Sie ein a n, Ra RARAN ER 
: Die Wendung der deutſchen Roman: 
Ze si A. naiko a 


Abend 
20,00: Die ſchönſten de n Volkslieder. 
: gön utſche 


21,10: 5 0 20 ben Romantik. Querſchnitt von Fried» 22,10: Beit, Better, ee di ER 
22,10: gelt, Wetter, Preje, Sport. a e a eee ugend · 
‚35: Tanzmuſik. 22,50: Die a5. e 9“ in den einzelnen 
Ländern. Alfred Mo 
Kattowi 

12,10: Schaurlattenkongert; 8 — Kinderſtunde; Kattowitz 
"is: Schallplattenkonzert; 17,35: Symphoniekonzert: „ 12,15: ‚Bortrog; 1 275570 S nn. 
Aebertrag ii 1 e eee derſtunde: En uch Er cher Unterricht; 5 Schall. 
28,00: Revue; 24,00: Fanfare vom Marienturm in plattenkonzert Vortrag über ajri ; 5 


Gleiwitz 1 8 
Suse — eee ME Mittwoch, den 13. April 
nt. hulen leiw 
ez ae ig g tan ten en Ober · 8 it 
der Cae 5 
um: 15 — one 1 ae 8 S a0: Be mnaſtik. a 
5 10 ee te 
15,85: 3 t Seeg, Graphiſche eura a: uchsſelder (Rar 9 Se en 
ya ee, tags. Geſchäftsführer Max mann Coppin 

1550: gen des Breslauer warg Erich 120 . 

16,00: Sinderfiat" Lieder aus der K 1405 warnten ae ampf 

16,80: * stonge zt ge 1 Leitung: Be fen Ko und. Selen 

17,80: a 25 a. Ludwig Büte, CHrifta| 16,30: Aus A Shane . gefjmenn 

„ en y ara der a pen 
17,50: Das — A ia > 17,35: „ % ll me Sda Se . 
18,10: = 3 3 * 2 der Gegenwart. 17,30: Len e 85 óen" Sanbesifenlen, 49 ge 
ti 5 

18,30: 8 a Franzöſiſch. Dr. Edmund Opern * 5 Fer Pior Santiren 55 

1845: Kleine Kammermuſik. re ach W el 

19,05: peg yi Ren und deutſche Romantik] 18,10: N e 5 Haydut 
18,50: Das wird Gie intere 

19,30: Militſch. 5 Staffel 19,10: 


e te. 1 
8e Teen. Fritz Wenz 


ee der Schleſiſchen Philharmonie. 


zu als e Paul Ernſt. 
u enuen 
* 80 % 8 Wagner (Klavier). 
Beit „Wetter, Preſſe, Sport. 
anzmuſik. 


ar 
22, 


N 


12,10: Schallplattenko 15,15 uſikaliſ 
Intermezzo; 16,10: Mä: nun, i 
Unterricht; 17,10: Vortrag; 17,85: 
Tägliches Feuilleton; 19,20: de 
kaliſches Feuilleton; 20.15: Gefang; 20,45: Klavierkon⸗ 

t; 21,30: Literariſche Viertelſtunde; 21,45: Violin · 
nzert; 22,45: Muſikaliſches Intermezzo; 23,00: Fran ; 
5 zöſtſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, den 14. April 


Gleiwitz 
6,30: Funkgymna 
1010—1040: ei für Volksſchulen. Im 
Früh fing entgegen. Mittelſchullehrer 


Br. Nit ſchke 

Was der Landwirt wiſſen muß! Wo und wie iſt 
bei den immer — fallenden 9 die 
Hühnerhaltung zucht noch einigermaßen 

ee zu gefallen? Fritz Sarbath. 


: Blaskon 
$ ae tungskonze rt. 


i Pepini her — 1 durch 
die Oderwälder. Georg Hall a 

: Kinderfunk: Wir muſizieren. — von 
3 Grüge es 

: Anterhaltungskonzert 

: Das Buch des Tages: 
Gere Bahlinger. 
as wird Sie interefjieren, 

: Stunde der Arbeit. Die ; Tertilinduſtrie und ihre 

F Das Seilerhandwerk. Hermann 
Gütt! 

E a romantiſchen Salons. Cliſabeth Darge. 


: Neue Schl 

Sie in * Zeit. Univ.⸗Prof. Dr. 
Kaehler. 

: Tanzabend. 

: Abendberichte I. 

: Der letzte Zeuge 


11,25: 


Rußland ja und nein. 


trag; 20,00 
„Peer Gynt⸗; 


grellag, den 15. a 


Gleiwitz 
630: Funtgpmuafit 


6,45—8,30: en f 
a 8 5 k M Solt Ate A eſiſche 
u ro 

ie: Bee rbehörſpiel: * ee die vor · 
bildlichen Hausfrauen p undfunk.“ 

11,30: Konzert des Streichorcheſters eg Ber 
rufsmuſiker. Lei : Hermann Behr. 

18,80: 8 


ntin, 
Blick in Muſikzeitſchriften: Dr. er E p ſt 
Der Geiſt A chen 7 Dr. — 


ir 
Das wird Gie intereffleren. 
Hag und Wirt F der Romantik. 
Dr. Gerhart Gleiß berg. 
(bendmufit, 


9 55 ch 10 
ee 1 5 Montag, 
20,00: Muſt⸗] 20,00: Aus der Staatsoper Unter den Linden „Savals 


Deutsche Welle 


Sonntag, den 10. April 


Generation : Hi 
5 pen Br 8 = politiſ en 


den 11. April 


wir 
Rampfest 


Teria Ruſticana“ Oper von Maſcagni. „Bajazzo“ A 


Oper von Leoncavallo. 


Dienstag, den 12. April 


17, ioni d Abenteurer der nn 
1048: Schanten u Dun erziehung oder Abſchreckung 
im Strafvollzug 


Mittwoch, den 13. April 


O- Zug] Aus dem N Greifswald: „Nadia““. Oper don 


Donnerstag, den 14. April 
18,55: Sin. vom heutigen Rußland, Maſchine und 


E!!!..(.õõũũüũ RT 
: Worüber man in Ameria ſpricht. Ru ©, 


: Spielm 


2150 
22, 10: Beit, a Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


22,30: Tanzm 


Kattowitz 
12,10: 15382 ee 14 


Intermezzo; 15,25: Vortr 
2 ee Kinde Aue 


ande 20,15: Sy niebo au; 
5 ze Berei; 20.5 Sen range Srk 


ſten. 
Sonnabend, den 16. April 
Gleiwitz 
6,30: Funkgymnaſtik. 


10 155 M 
8 


6,45—8,30: Morgenkonzert. 
10, BUN: „Wir werden reich und oue Ein che · 
Di Werbevo a 

bannas Preuß. Südd. 8 — EB, 

11,30: Mittagstongert. 

* | 18,30: en et en gas gr 

15,45: Beſeiti aue e gegen 

16,00: B. ha en die 2 . Dr. Heinz Ham bur: 

M. Lippmann. 


€ 
è Kae stonzert, 
: $ ehergswert, in Schleſien: Landes · 
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Das Märchen von Sanssouci: 


Ein Liebesroman aus friderizianischer Zelt von PAUL HAIN 


14 Copyright 1931 by Romandlienst Digo, Berlin w30 
„Geheimpertrag mit Sachſen,“ murmelte er Und was hat meine Tochter mit alledem zu 


evitount, „Er fiel 


„Er iſt echt!“ rief der König aus. „Er beweiſt, 
daß die Verbindung der beiden kaiſerlichen Unter⸗ 
röcke mit W bereits fertig iſt, daß ſogar 
Sa ſich meinen Feinden angeſchloſſen Hat! 
Im Herbſt as ur über 3 herfallen wie 
ein Rudel Hund dem Hinterhalt. Meine 
— Senplik! deb Da baben wir den Be⸗ 

Er hatte das Dokument wieder an ſich genom⸗ 
men und knallte mit der Fauſt darauf. : 

Sie jollen ihr Wunder erleben, die ger 
ſchaften! h, eine böſe Ueberraſchung foll i gaea 
zuteil werden! Der König von Preußen ſchläft 
nicht auf feinen Lorbeeren. Auf dieſes Beweis» 
ſtück habe ich gewartet! Jett, Seydlitz, hab ich 
freie Hand! ie große Eliſabeth ſoll einen 
Schreck kriegen, daß ihr, das . Herz in 
die Hoſen rutſcht, haha! 0 w ſo⸗ 
wieſo ſchon von mir die Gelbſucht! nd die kleinen 
Hunde — die puſte ich über Nacht 

Sein Geſicht ſah wie aus Slit poren ans 
In feinen Augen war ein unheim chten. 

3 bin gerüſtet, Sani fip!” 


weiß es. Majeſtä 
„Dieſes Som fument Te mir noch!“ 
gude 3 ſtarrte darauf nieder wie abweſend. 
in ſeinem Hirn ſchon e 
meier und Vivatgeſchrei? Sah er ie 
entrollten Fahnen über den n Regi” 
mentern Natter; nächtliche Bimalfeuer, ſtürmende 
Grenadiere? Er ſtrich wie finnend mit der Han 
über die Stirn, als wiſche er Gedanken fort. 

„Man wird Fon den eKrlegsral einberufen, 
Sehdlitz. Morgen, übermorgen Noch find die 
Defterreiher nicht mit ihren Rüſtungen fertig 
Ich falle über fie her wie ein Wolf. Ich jage durch 
gay pe Re fie 5 verſehen.“ 

Des Wort Krieg flatterte ungeſprochen durch 
das ner Es ahnte niemand, daß es ein Krieg 
ars Mi Be werden würde, ein Krieg, in 

die ickſalswage bedenklich hin unh þer 
went bis dennoch der b Adler 1 
uee und Preußen groß und machtooll vr 
elt rag 9 8 Ahne keiner, daß i 
Stunde der des Ruhmes in das Binger 
3 und he einen ae über 
die zerfurchte Stirn des Königs hielt, den man 
einſt Fridericus den Großen, nennen würde. — 


echt aus. Ja, mein Gott, wo- tun? 


98 Sehydlitz fragte es ſtill und erwartungs⸗ 


Ade 1 i g5 ſich ient einen Ruck. 
„Die Kom Sie ſchickte mir 
dieſes Solument 
„Wag N ummögfic, Graf? ie Fehen je. Di 
un i i en ie 
Mademoiſelle ibret hier mit Fösner m en heit, 


wie fie in den Beſitz dieſes Sarmis gang Fall 


iſt. Ein richtiges Abenteuer, aus ie mit 
Ruhm hervorgegangen iſt. Ein fee Frauen⸗ 
zimmerchen. Und hat ſich wohl überlegt, wie ſie 
mir die Sache am ſicherſten zuſtellen konnte. Hätte 
nicht geglaubt, daß n jo viel Ueber» 
legung en können. Scheint alſo doch nicht ein 
Ber zu fein, Dero Tochter! Hab mirs 


„Majeſtät ſehen mich völlig überraſcht. Ein 
ue je Tocher 0 5 
„Keine Beſorgnis peir, Graf. Ich will es 


m erzähl m B te 8 
„onen Ende 1 re X 155 Beach Mü 
Sache! yia 's durch 1 Kopf geben, | laffen: 8 

Er erzählte dem Gunten von dem Abenteuer, 


das Aabe auf ihrer Reiſe zu beſtehen gehabt hat, 
wie ſie es in ihrem Brief TE Sepdlitz 
hörte in verhaltener Erregun na ai 
hat fie mir 7 ort geſchrieben.“ 
Der König lächelte mild. 
„Sie wollte wohl ihrem Vater 5 Auf⸗ 
Lethe iten. Im übrigen ſcheint fie ja in 


and] Seuthen recht gut aufgehoben zu ſein. Aber auf 


den Köckeritz bt fie nichts tommen. Frauen find 
doch E Menſchen, wie?“ 

Geſpräch glitt auf andere Dinge über. 
A Bee gg war Seydlig entlaſſen. 

König ſaß noch eine Weile ſinnend 25 
in 1 5 5 Ueberlas noch einmal 
kpa a 8 ſabes Brief. Sie hatte mit peni 
Inſtinkt der finan liebenden Frau erraten, 
mit 5 Ueberſendung des wie tigen, polit 
Dokuments an Seine Mejeftät die befte Gelegen- 
2 geboten war, für den Geliebten ein Wort ein 

legen. Sie kannte des Königs Strenge, 
annte as feine zu eit für werwolle 
Dienſte. Nun waren rei und mehr Wochen 
ſeit jenem Ereignis in Sansſouei vergangen, viel ⸗ 
leich e Jef 5 ſowieſo milder geſtimmt. 
t.“ ſo mie lop fie da am ki „wer⸗ 

den mir ee den gegenwärtigen Umftänden 


5 wenn ich für meinen „gulünftigen C Ehe, 


rn, den Hauptmann J Köckeritz, ein Guts 
ort einzulegen wage. Man bet, mir in Pots⸗ 
en 


dam keine Gelegenheit dazu e 
= 'päter 0 welchen gehens Majeſtät 
Er ſoll ein Seiner Majeſtät ge- 


peub igte: 

D Bort e haben! Aufſuſſen auh 

iſt gewißlich eine ſtrenge Auffaſſun 
ſchwöre De Goit daß Herr von 0 imb 10 
n vor ſeiner eriten Audienz bei der König⸗ 
58 75 p fagdr uns n aben. Morten erben 

en daß ich a ädchen das dingt 
wiſſen muß. Und 10 muß betonen, bap mi mir Der 
Köckeritz nicht den Kopf verdreht ſondern 
mich ehrlich liebt, ſo wie ich ihn, und Sub ich mit 
Gottes Hilfe fein Ehegemahl werde. Wollen Maje⸗ 
ſtät in Gnaden einem n guten Flötenſpiel den 
noch einmal überdenken. Preußen hat nur 
ein kleines Heer, und jeder Offizier 
dem Degen hinter ſeinem König. Da 
Köckeritz nicht der ſchlechteſte von Au‘ war, 
weiß ganz Potsdam. Sollte der König von 
Preußen wirlich ſo leicht einen ſeiner beſten 
Edelleute entbehren können? 

Majeſtät werden mir dieſe Zeilen verzeihen. 
Sie kommen aus einem liebenden Herzen und ap 
pellieren an die Güte eines gerechten Königs!“ 

„Potzblitz — man muß das wirklich ein paar- 
mal leſen“, murmelte Friedrich und lachte leiſe. 
Die Luft im Zimmer ſtand förmlich ſtill vor dies 
fem ungewohnten und unzeremoniellen Lachen. 

„Ein Racker, dieſe Komteß Ilſahe! Nach einem 
guten Brötenie ſoll ich mir die Sache noch ein- 
mal überdenken! Sie kennt mich der Racker! Sie 
as ſoll man da 


r 


ma: 0 guten Stunden! 


ma 
Gr ſtand auf. Die Hände auf dem Rücken. 
War er doch zu ſtreng gegen Köckeritz geweſen? 
1 * Mädel hätte Advokat werden follen! 
achdenklich trat er an den Notenſtänder, auf 
dem die Flöte lag. 
Er nahm ſie in die Hand und ſetzte ſie an die 
Lippen. Ein paar Triller flogen in die Luft. 
Leicht und beſchwingt. 
3 Und appelliere an die Güte eines gerechten 


igs PAR | 
wbb daß er dieſen Satz nicht aus dem 


an | Gedächtnis los wurde. 


Er ſetzte die Flöte ab und lauſchte dem letzten 
Ton wie einer kleinen Offenbarung. 

Ja, er hatte der Flſabe von Sehdlitz das Do- 
e kument zu verdanken! Es war ſchon was! Ein 
couragiertes Frauenzimmer, dieſe Se e! Man 
konnte Reſpekt vor ihr hoben Handhabte die Jeder 13 
wie ein Geheimrat, haha! 

9 0 riff er nach der Klingel. 

„Der Sekretarius Finkler ſoll kommen!“ bes 


nicht fahl er dem Lakaien. 


teht mit 
b Rr pon B 


und Tanzmuſik. 

Und dann ſpielte er noch einige Augenblicke 
auf der Flöte, und als Finkler erſchien, die weiß 
epuderte Berüde ſehr ſorgſam friſiert und übers 
babe | Haupt i in feinem Aeußeren bon einer abretten 
berkeit, zwinkerte ihm der König launig zu. 

„Sit Er auch der Meinung, daß ich in der 
heutigen Zeit jeden Offizier ben gebrauche?“ 

Finkler ſagte entſchloſſen: 

„Unbedingt.“ 

„Dann aljo ſchreib Er!“ 

Und Finkler ſetzte ſich mit geſpitzten Ohren an 
den Tiſch. 


Dreizehntes Kapitel. 


Köckeritz hatte in ſeinem Leben noch nie einen 
Raum ſo genau ausgemeſſen, wie die Zelle der 
Feſtung, die ihm als ohn und Schlafraum 
diente. Fünf Schritt in der Länge, vier in der 
Breite und von Ecke zu Ecke ſechs. 

Daß man in jo einem Käfig atmen konnte! 
Es war erſtaunlich. 

Aber es ging. 

Man konnte Tag um Tag er u: um Nacht 
darin hauſen, ohne an verrecken. an konnte 
gegen die Wände hämmern, ohne 4. ein Laut 
nach draußen klang. Man konnte laut ſingen: „Im 
Park — im Park von Sansſonci, 

Da geht im Mondenſchein 
Ein neues Flüſtern um und um —“ 

Ohne daß es jemand hörte! Man konnte flus 
chen wie ein Hunne, ohne daß ſich iemand darum 
bekümmerte. Es war wundervoll — und es war 
zum Verzweifeln! Man konnte verrückt dabei were 
den! Man konnte mit dem Kopf gegen die Eiſen ⸗ 
tür rennen. Konnte mit den Fäuſten am Fenſter⸗ 
gitter rütteln. Es nützte alles nichts. Man war 
wehrlos in dieſen Kaſematten, war ein gefangenes 
Tier, das vergebens nach Freiheit brüllte. 

Alltäglich kam der Aufſeher und brachte zwei⸗ 
mal Eſſen. Alltäglich ſchrie ihn Köckeritz an: 

„Iſt „das Kriegsgericht ſchon zuſammen⸗ 
getreten?“ 

Und immer dieſelbe Antwort: 

„Noch n nicht!“ 


(Fortſetzung folgt) 


Auflösung vom 8. April 
trãtſel 

Waagerecht: 1. Ofterhafe, 8. Leer, 9. nt 10, Ta 

A = 288 18. Barmen, 18. Ur, Auf, 20. 
Po, 2 22, Goldregen. — Senke : 1. Ol. 
Rn % Seil 3. Tee, 4. er, 5. Heſſen, 6. A 7. Eis. 
Kaufen, 11. Kegel, 12. re, 18. Nimrod, 16. Ar, 17. Buche; 

. arg. 
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Der Sport am Sonntag 


Auf dem 09⸗Platz in Beuthen gibt es bor- Ligaa wif Wartburg Gleiwi 
Turner⸗Waldlaufmeiſterſchaften Ann un 11 Uhr Me Nies ee Mann- 5 Spee Gr oË Etrehlik yd 


ſchaften der Tennisabteilung von Beu⸗ In der A-Klaſſe begegnen jih um 15 Uhr Wart- 
Die diesjährigen Waldlaufmeiſterſchaften . a zur Verfügung geſtellt hat. Neben den 


Alle Kämpfe kommen im Wilhelmspark zum Aus- 


| Turnermeiſter Alexa, 


Hindenburg, in Breslau i 
Beim Kreisoffenen Schwimmfeſt A 4 


then 09 und des Beuthener Tennisklubs burg II und Spielverein Laband II. Vorber bes 
Blau-Gelb wollen um 11 Uhr ein Fußball- ſtreiten Wartburg Jugend I und Spielverein 
[piet austragen. Man kann geſpannt fein, ob ſich Groß Strehlitz Jugend I ein Freundſchaftsſpiel. 
ie Tennisſpieler mit dem großen Lederball ge-] Den Abſchluß bildet ein Frauenhandballſpiel. 
non egni abfinden werden, wie mit dem kleinen 
Filzball. 
Kreiſes II (Sole ien) der DT. finden in Ober- Turnern beteiligen fih auch die ausſichtsreichſten A 
ſchleſien, und zwar in Groß Strehlig am Läufer des Oberſchleſiſchen Spiel- und 
heutigen Sonntag ſtatt. Trotz der Notlage der CEislaufverbandes an der Meiſterſchaft. 
meiſten Vereine und ihrer Mitglieder find jahl- | In der Viehfe e dürfte es zwiſchen Ba 
reiche Meldungen eingegangen, ſodaß es auf der[ mann (Diehia), Laſſok (Brieg) und Feihe 
etwa 1 Kilometer langen Strecke ein buntbeweg⸗ (TV. Kattern) einen harten $ empf um den Titel 
tes Bild zu 1 eben wird. Start und geben. Auch in den übrign Klaſſen wird es hart 
iel liegen im Park des Grafen von 1 auf hart zugehen und nicht zuletzt werden dieſe 
en- Renard, der anerkennenswerter Weiſe ] Meiſterſchaften ihren propagandiſtiſchen Zweck 
Gelände zur Abhaltung dieſes großen Wett⸗I nicht verfehlen. i 


Breslau 08— BİY. Liegnitz 


Aualiſtlationskampf um die Teilnahme an der Bundesmeiſterſchaft 


Als zes Meiſter wird Beuthen 09 innehatten. Damals ſetzten die Liegnitzer Bres- 
Südoſtdeutſchland bei den kommenden Kämpfen lau 06 in den Entſcheidungsſpielen hart zu, ſodaß 
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft vertreten. . Ausſcheidungskämpfe zur Ermittlung des 
Teilnahmeberechtigt an den Bundesſpielen ift aber] Vertreters nicht ausreichten und infolge Termin- 


Gautag in Neuſtadt 


Der Gau Neuſtadt hält um 11 Uhr im Stadt- 
park⸗Reſtaurant feinen diesjährigen Gautag ab. 


Deutſche Jugendlraft des ATB, Breslau 


Nach Ermittlung der Bezirksmeiſter beginnen] Sein 4. Kreisoffenes Schwimmfeſt bringt der g 
29 die 5 SPR 4 1 Alte Turnverein Breslau heute im 
geſetzt, und zwar DIR. Langendorf gegen Sileſia , : ; 
. Oſtmark Matthesdorf gegen Ro⸗ ps re ee ern! = 
X 5 w 
i cr N hier ein Stelldichein geben. Beſonders geſpannt 


Spiel⸗ und Eislaufverband nan af der usong bes 100-Meter-Druft- 


ſchwimmens, bei dem der Deutſche Turnermeiſter 
In Gleiwitz findet am ee Wil- 


im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen Alexa (Friſch⸗ 
helmspark das letzte Handball⸗Verbandsſpiel der] Frei Hindenburg) auf ſchärfſte Konkurrenz ſtößt. 


auch noch ein zweiter Verein des Verbands. 
Dieſer wird nach den Satzungen durch Ausſchei⸗ 
dungsſpiele zwiſchen dem Tabellenzweiten des 
Kreſſes I und dem Tabellenerſten des Kreiſes II 
ermittelt. Nach programmäßiger Beendigung der 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpiele ſtehen Bres⸗ 
lau 08 und VfB. Liegnitz als Anwärter auf 
die zweite Vertreterſtelle feſt. Diele beiden tref- 
fen heute im erſten Entſcheidungsſpiel in Y res- 
au aufeinander. Der VfB. Liegnitz erkämpfte 


Vorſchlußrunde im Gau 
Beuthen 


Zwiſchen Südoſtdeutſcher Meiſterſchaft und 
Deutiger Meiſterſchaft ; 
Anzahl von Spielen um den er P. 
u erledigen. An dieſem Sonntag wird in der 
à led An dieſem Sonntag wird de 
Vorſchlußrunde des Gaues Beuthen in 
Beuthen der Gegner der 09er fein. Alles 
Streben der Meiſterſchaft muß darauf gerichtet 
ſein, bis zum Start zur Deutſchen Meiſterſchaft 
in allerbeſter Verfaſſung zu ſein. Es wird von 
der Vereinsführung abhängen, die richtige Mann⸗ 
ſchaft herauszufinden und alle Poſten denkbar gut 
zu beſetzen. Erfahrungsgemäß eignen ſich leichte 


Gegner am beſten zum Experimentieren und Ein⸗] Ausfall ihres beiten Spielers Willi Kaſchny gegen MB. Oppeln Runden gegen Nowakowſki i > 
îpi ; x . i (Polizei s 
ſpielen. Der Papierform nach ift BfB. Beuthen] dieſes vorbildlichen Sportsmannes, der dur N 3 n nach Punzen. ee t: ben ft Do Si 
ein leichter Gegner. Ob fie es auch auf dem einen bedauerlichen Unfall kampfunfähig wurde. Anläßlich der Shiji en Waldlaufmeiſter⸗ (Colonia) ſiegt über Nebel (BRS.), den er in der T 
Felde fein werden, bleibt dahingeſtellt jedenfalls und nach dem Uebertritt von Brandl zu Vor- ſchaſten der Turner in Groß Strehlis, hat der Z Runde mehrmals zu Boben ſchlug, hoch nach 2 
erhält 09 Gelegenheit, feine Leute einer weiteren wärts Raſenſport, müſſen neue Leute ausprobiert Vorwärts Groß Strehliß fih den MTV. Punkten. Federgewicht: Nach einem berlichen 


Prüfung zu unterziehen und endlich die Mann⸗ 
ſchaft 3 die auserſehen iſt. Südoſt⸗ 
deu nd würdig in der Vorrunde zu vertreten. 
Selbſtverſtändlich wird 09 heute auch auf Sieg 


€ ) 3 enug, um die Miechowitzer ernſtlich auf biejeritmalig den Titel an den Oppelner Gegner ab-|9, und 3. Runde wiederholt de d kam 
ſpielen, da es ſich ja gezeigt hat, welche Bedeu⸗ Probe zu ſtellen. Das Spiel findet un t fue treten müſſen. Die Einheimiſchen werden daher nur dan 2 er an arte über die 
tung dem Titel eines Pokalmeiſters zukommt. in Miechowitz ftatt. Vorher ſpielen die|beionders ſtark auf eine Revanche brennen. Runden. Leichtgewicht: Der si 
Die VfB.er haben nicht viel zu verlieren und Reſervemannſchaften. fertigte 


werden daher ſicher über ihre ſonſtige Form her⸗ 
auswachſen. Ein intereſſantes Spiel dürfte bevor⸗ 
ſtehen, das um 15,30 Uhr auf dem 09⸗Platz an 
der Heinitzgrube ſeinen Anfang nimmt. 


hat Beuthen 09 eine d 
Pokal der Provinz p 


not geloſt werden mußte. Die Liegnitzer waren 
die Glücklicheren, erlitten aber in der Vorrunde 
gegen Tennis⸗Boruſſia eine empfindliche 1:6- 
Niederlage, die dem Ehrgeiz des aufſtrebenden 
Vereins einen emfindlichen Stoß verſetzte. Bres- 
lau 08 hat heute den Vorteil, ausgeruht in 
den Kampf gehen zu können und außerdem beim 
erſten Male vor heimiſchem Publikum ſpielen zu 
dürfen. Die Oer haben fih aber in den diesjäh⸗ 
riga Meiſterſchaftskämpfen auch fo hervorragend 
ge 


ſie ihre Kriſe überſtanden haben und mit ihnen 
jetzt wieder ſtark zu rechnen iſt. In den letzten 
Spielen haben ſie ja auch ihre aufſteigende Form 
mehrfach unter Beweis geſtellt. Vorwärts Rafen- 
Port ift aber nicht gewillt, den friſchen Ruhm 
eichtfertig aufs Spiel zu ſetzen und wird alles 
aranfegen, dieſes Freundſchaftsſpiel ſiegreich zu 
eenden. Beide Mannſchaften treten in ſtärk⸗ 
fter Beſetzung an und werden den ſicher ſehr 
zahlreichen Zuſchauern ein ſchönes Spiel vorfüh⸗ 
ren. e e dieſes Kampfes ift der Preußen⸗ 
platz, Spielbeginn um 15,30 Uhr. . 


SB. Miechowitz— Reichsbahn Gleiwitz s 


Die Miechowitzer tun recht daran, in der Aus⸗ 
wahl ihrer Gegner vorſichtig zu ſein. Nach dem 


werden, um allmählich die alte als wie- 
der zu gewinnen. Die Reichsbahn Glei⸗ 
witz, ein Vertreter der B.Klaſſe, ift gerade ſtark 


HHE. Beuthen — BfB. Gleiwitz 


Viel vorgenommen hat ſich BBC. Beuthen 


Hand ballfreundſchaftsſpiele 
der Sportler und Turner 


Polizei Beuthen — ATB. Beuthen 


ringen nach Erfurt, Sachſen nach Frankenberg 
und Württemberg nach Feuerbach. 


ander immer ihre beſten Leiſtungen vollbringen. 
Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem Sport- 
platz der Polizeiunterkunft. Vorher findet ein 
Spiel zweier Jugendmannſchaften ſtatt. 


Schleſien Oppeln — ZB. Vorſigwerk 


Der TV. Borſigwerk iſt heute Gaſt des Op⸗ 
pelner Militärſportvereins Schleſien. Die Tur- 
ri 2 a ei a annj 275 an, 
und es iſt daher fraglich, ob dieſe ſich gleich beim 
erſten Spie bewähren wird. Man 5 er 
mit einem Siege der Oppelner segnes. Vorher 
begegnen ſich die Reſervemannſchaften beider 
ereine. 


TB. Vorwärts Groß Strehlitz 


Es war . daß der Start des 
e Deutſchen Mannſchaftsmeiſters Co⸗ 
onia Köln, deffen Ruhm weit über die Gren- 
zen geht, in Oſtoberſchleſien eine rieſige pronu 
ven beranloden wird. Die Reichshalle war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Trotzdem die Kölner 
Meiſteracht mit zwei Erſaßleuten antrat, war 
fe den einheimiſchen Kämpfern groß — * 
edauexlicherweiſe unterlief im Mittelgewicht 
Punktrichten ein grobes Fehlurteil, was um fo 
unperſtändlicher erſchien, da das Punktgericht bis 
auf dieſen Kampf einwandfrei amtierte. Nach 
offiziellen Begrüßungsrede durch den Polizeiober⸗ 
inſpektor Jendziorſki und Ueberreichung 
eines Pokals nahmen die Kämpfe folgenden Ver⸗ 
lauf: Fliegengewicht: Bernadieni KErſeßmann 
für Puttkammer] verlor nach zwei a 
n 


Oppeln zu einem Handballſpiel verpflichtet. Der 
288. Vorwärts Groß Strehlitz, der langjähriger 


Kampf 115 Cramer (Colonia) den harten 
Meiſter des Odergaues war, hatte in dieſem Jahre 


Matuſczyk (BRS.) ebenſo hoch nach Punkten. Der 
Kattowitzer hielt ſich tapfer, mußte aber in der 


na 
Punkten ab. Weltergewicht: Peſtka (Colonia 
ſchlug Wrazidlo (BS) mehrmals zu Boden und 
wurde in der 3. Runde techniſcher k. o.⸗Sieger. 
Mittelgewicht: Dieſes Treffen brachte ein grobes 


ölner Vir ni 
feinen Gegner Zachlott (BRS.) 
der Sport im Reiche i 


Motorſport: Das große Exeignis des Tages 


| an dieſem Sonntag. Der Kampf gegen den BfB. iſt das berühmte 1000-Meilen Rennen pon Bres- Fehlurteil. Müller (Colonia) hatte gegen Mako 
Gleiwitz Glefwi z in Itärkiter Belebung bebeutet immers | cio, an dem die Elite der europäifhen Automobil- nk Ahr 0 Punt eg enk h 
rennfahrer mit Caracciola, Varzi, Nuvolari man den Punktſieg dem Kattowitzer zuſprach, 


erſt bei der Zwiſchenrunde 


Im Gau Gleiwitz ſind die Pokolſpiele erſt bis 
ß Zwiſchenrunde gediehen. Als nächſte Gegner 
ehen ſich in Laband um 15 Uhr SV. Dr 
band e Gleiwitz gegenüber. 


5 u 3 : N slowi trat, 
J . Mnenthiehen 
mache daß Maba 8 och hat ia W : terihaft. Die Grobtämpje im Süden find die Am heutigen Sonntag, vormittags 11 Uhr 
net ne auf eigenem Plab unb vori Auch Borfigwert bringt eine. Paarung ğ i kämpfen die Kölner im Kino Kammer in Gies 


u verachtender und 


abr Publikum ein nicht e 
usſichten auf einen 


gefährlicher Partner iſt. Die 


Sieg ſind daher für beide Parteien gleich günſtig. ſel 


Endkampf in Oppeln 


Im Gau Oppeln wird bereits heute die Ent 
ſcheidung im Kampf um den Fußballpokal fallen. 
Durch die Vorkämpfe haben ſich VfR Diana 
Oppeln und SB. Neudorf ſiegreich burde 
geſpielt. Das Zuſammentreffen dieſer beiden 
Mannſchaften im Endkampf verſpricht ein hoch ⸗ 
intereſſantes und ſpannendes Spiel, das durchaus 
offen ift und bei dem es nur ein knappes Ergeb⸗ 


hin ein Wagnis, da die Gleiwitzer an 8 

png ftärfer fein dürften. Die BBE. 
tehen aber zu kämpfen und das gibt ihnen die 
Chance auf ein ehrenvolles Abſchneiden. Geſpielt 

wird auf dem Haldenſportplatz an der Gieſche⸗ 
traße um 16 Uhr. Vorher BBC. Ia.-Jugend — 
B. Gleiwitz (Gaumeiſter). 


er bers 


zwiſchen einem Vertreter der A- und der B-Klaſſe. 


Hier verſucht SV. Borſigwerk und Deich ⸗ V 
i Bang abzulaufen.] Dre 
ei 


el Hindenburg den 
Leicht wird das nicht fallen, da die Deichſler ſchon 
durch ihre größere Routine ein Uebergewicht 
haben werden. Immerhin muß mit einer Ueber 
raſchung gerechnet werden, falls die Borſigwerker 
nicht wieder mit zweckloſen Umſtellungen herum ⸗ 
experimentieren. Spielbeginn um 15,30 Uhr. 
Die ai Mikultſchütz 
haben im Mikultſchützer Stadion um 15 Uhr 
ihren alten Widerſacher Friſch⸗Frei Hin ⸗ 
denburg zum Gegner. Die Mikultſchützer er- 
alten alſo eine willkommene Gelegenheit, ihre 


und Campari an der pije teilnimmt. Auf der 
Neunkirchner Allee bei ien finden Rekord⸗ 
verſuche für Motorräder und Wagen ſtatt, mit 
beſonderer Spannung erwartet man das Abſchnei⸗ 
den des deutſchen Weltrekordmannes Ernſt Henne. 


brach das Publikum in Entrüſtungsrufe 
aus. Halbſchwergewicht: efg (Garain konnte 
gegen den polniſchen Meiſter Wyſtrach (Polizei) 
nur ein Unentſchieden erzwingen. Der Schluß ⸗ 
kampf im Schwergewicht zwiſchen Klein (Colonia), 
der, als Erſatzmann für Kampa, gegen Wotzka (06 

brachte K einem harten 


egegnungen Sp.-Vg. Fürth — 1. JC. Nürnberg 
und Rarlsrube 885 e a mianowitz gegen eine kombinierte Mannſchaft. 


Neuſels Blitzſieg in London 


räſentativen Begegnungen 
N Carnera nur Punktſieger über Corkindale 


ien B — Luxemburg in Como. 

Hockey: In Leipzig ſtehen fih die National- 
mannſchaften von Pente und Deftere 
reich zum 6. Male im Länderkampf gegenüber, 
auch diesmal erwartet man einen Sieg unſerer 
Vertreter. Die Damen von Nord- und Weft- 
deutſchland tragen in Hamburg einen Freund- 
chaftskampf aus, in Nancy ſteigt das Länderſpiel 

iz. 


nis geben folte. > E und das „ in den Ver⸗] Frankreich — Schwe En Bee ſondern der 8 er 
andsſpielen wettzumachen. : Di ih- | Bennett entgegen. euſel machte mi em 
Reftipiel der Ratiborer C⸗Klaſſe y und und a een u Sparringpartner MeCorkindales wenig Um⸗ 


Im Gau Ratibor find die Spiele der O. Klaſſe 


Auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz begeg⸗ 
nen ſich vormittags 11 Uhr Vorwärts Falen: 


zum zweiten Male im Länderkampf zuſammen, 


: : nicht beendet. Diesmal t di tI Seimiborube Beuthen. Um 15 ein Mannſchaftskampf Saarbrücken — Baſel geht|er feinen Gegner für die Zeit zu Boden ges 
e 15 at iot 03 De arten 9585 ic a a Spur peel et br in Saarbrücken vor fih. Die Hamburger er ſchlagen. Obwohl der Kampf nur knapp zwei 


witz aufeinander. Als Sieger kann man die 


03er erwarten. 


Preußen Zaborze gegen 
Vorwärts⸗Nalenſport 


Hiefes Eo es Eh as H ichen 5 = 51 lahr = 
untags ift das zwiſchen dem diesjährigen 
Oberſchleſſchen Meister B orwärts Raj en > 
ip leiwitz und dem Altmeiſter Preu- 
en Baborze Die Zaborzer brennen en 
ange auf dieſe Begegnung, um zu beweisen, daß 


den wollen. 


Poſtſport Gleiwitz. 


Der Beuthener Gaumeiſter SB. Karf hatig 


aus Oſtoberſchleſien Stela Nowe Hajduki 
verpflichtet. ie Karfer werden ſich ſchon ſehr 
anſtrengen müſſen, wenn fie ehrenvoll abſchnei⸗ 
Spielbeginn 16 Uhr. 


Auf dem alten Deichſelplatz in 
burg treffen en Hinden $ 
VfR. Bobret aufeinander. VfB. Hine 
denburg hat die Reſerve von Preußen Za⸗ 
borze zu Gaſt, Schultheiß Hindenbur 
erhält den Beſuch der Poft Beuthen und! 
dürfte wiederum glatt ſiegen. SPA 


inden- 


urg —| ið 


nerſchaft hält ihre Du Ausſcheidungen für den 
bevorſtehenden Dreiſtädtekampf gegen Berlin und 
eipzig ab. 

Leichtathletik: Der Wahlſonntag ſteht im 
eichen der Waldlauf meiſterſchaften. 
on den Verbänden der DSB. bringen Branden. 
burg in Berlin, Süddeutſchland in Ul 


nach Punkten gewinnen 
konnte. Corkindale mußte zwar in 
der zweiten Runde zweimal kurz zu Boden, 
ſpäter verſchaffte er id aber durch gute Schwin⸗ 
ger und Haken Reſpekt. Auch war der italieniſche 

ieſe dadurch aus dem Konzept gebracht worden, 
daß ihm der Südafrikaner in der 5. Runde ein 


na 80 8 Auge aufſchlug. 


Baden nach 


ſich erft am letzten Sonntag durch einen 2:0 Sieg] geſchlagen, daß man fie jhon auf Grund dieſer Einen Handballkampf werden fih heute die Schwerathletirt: Im Rahmen der Olympia⸗ 

über Geldbweiß Görlitz Ki Meiſtertitel des] Leiſtungen als Favorit auf den Schild erheben beiden Beuthener Ortsrivalen, die Polizei Beu-|vorbereitungen führt der Deutſche Athletit-Spprt- 
Kreiſes I, den fie bereits im vergangenen Jahre] muß. then und der ATV. Beuthen liefern. Beide Mann- Verband von 1891 in der Kölner Rheinlandhalle ; 
| [haften find von ihren früheren Leiſtungen weit] den 6. Länderkampf Deutſchland — Däne⸗ 1 
entfernt. Außerdem ift bei der Polizei das Mit⸗[ mark durch. 
| wirken der Beamten wegen Dienſtſchwierigkeiten Si 
| 0 | en E ungs p E E fostii, Fa Ma 55 nur Zwwilſten eden 2 
j er m Berein angehörigen Ziviliſten ſtellen se 2 ETI 
Tönen. Sollte die Polizei aber dod mit der Colonia Köln ſiegt in Oſt⸗ OS. 
| vollen Mannſchaft antreten, dann dürfte es zu 2 3 5 
n er E en einem ſpannenden Kampf kommen denn es ift be⸗ Beim erſten Start 10: 6 gegen Kattowitzer 3 

kannt, daß beide Gegner im Kampf gegenein- Städtemannſchaft 2 


Kreuzworträtsel 
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Senkrecht: 1. Winterſportgerät, 2. männliches 
Rind, 3. Land in Mitteleuropa, 4. Wild, 5. Mineral- 
6. Ort bei Berlin, 7. körperliche Erfriſchung, 8. euro» 
päaiſche Hauptſtadt, 9. Fiſch. 10. bedrückender Heinisch 
j s 13. Teil der Takelage 16. Kraftquelle, 18. rheiniſche 
M Stadt, 20. anderer Name für „Kurort“, 21. warmes Ge- 
l tränk, 24. Rüge, 25. weiblicher Vorname, 27. Geldbe · 
wahrſam, 28. Brennſtoff, 29. Name für den Welten: 
raum, 30. Zahlwort, 32. Fremdwort für „Fluß“, 
34. Stadt in Marokko, 35. Fluß in Ungarn, 38. Stadt 
im Regierungsbezirk Düſſeldorf, 40. Geſottenes. 
Waagerecht: 3. Einfahrt, 5. „unverfälſcht“, 
7. Pelztier, 9. Rattengift, 11. Trinkſtube, 12. römiſcher 
Dichter, 14. jüd. Ausdruck für Chriſt, 15. kirchliches Ge⸗ 
bäude, 17. Platz bei Bewegungsſpielen, 18. altdeutſches 
Getränk, 19. Anerkennung, 21. Tiefland, 22. Zeitab⸗ 
ſchnitt, 23. Rheinfelſen, 24. Lebensende, 26. Knecht, 
28. „gekocht“, 29. weibl. Vorname, 31. ruſſiſch. Herrſcher⸗ 
titel, 33. Teil der Uhr, 34. Hanfprodukt, 36. engliſche 
Anrede, 37. Schiffsteil, 39. italieniſcher Dichter, 
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41. Lotterie⸗Urkunde, 42. franzöſiſch „Straße“. ch gilt als 


Röſſelſprung 


ein Buchſtabe.) 


Tüchtig ſchütteln 


Wie ſonderbar ist's in der Welt, 

Es iſt faſt wie im Traum: 

Ein Ding, das uns die Nacht erhellt, 
Es wird — verdreht — ein Baum. 


Wenn du von rückwärts ihren Namen lieſt, 
Haſt du ein Oel. — Nun, merkſt du ſchon den 
Trick? 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. 


verſtändlich zugeſichert. 


Eisklotz in Oppeln. Sie find eine frohe, leicht 
reagierende, vorwärtsſtrebende Natur, ordentlich und 
vaſch in der Arbeit, klug auf den Augenblick einge, 
stellt und mit gutem Blick für das jeweils Richtige und 


1 
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Wichtige. Sie ſind em Mar denkender, offener 
Wenn deſſen Wahrheitslie be abfolute Zuver⸗ 
—— verbltogt. Wir ſehen keinen ſchlechten Zug an 
Ri n. 

Cily M. in Reife. Ste haben ausgeſprochene künſt⸗ 
leriſche Veranlagung, können ſich aber nicht frei entfal- 
ten und nicht aus ſich herausgehen, weil fie vor lauter 
inneren Hemmungen mißtrauijch find. Empfindlich, 
ein bißchen habſüchtig und geizig dazu nicht immer 
klar im Arteil, zeigen ſich bei Ihnen mancherlei 

ächen, die 42 gelegentlich zu unerträglicher Selb ſt. 
überhebli eit fteigern, jo daß Sie fih Ihrer 
näheren ing unerträglich machen. Durch diefe Be: 
gleiterſcheinungen Ihres ee bleiben mande 
Schätze ungehoben, die in Ihrer ſtarken äſthetiſch⸗künſt⸗ 
neiden Grundader ſchlummern. 

Jakob B. im Oppeln. „Elly“ ijt eine junge Dame, mit 
der nicht leicht umzugehen ift. Sie ſchätzt ihr liebes Ich 
außerordentlich hoch ein, legt Wert darauf, zu gefallen 
und beachtet zu werden, iſt vechthaberiſch und neigt zu 
Widerſpruch. Sie kann zyniſch und verletzend werden, 
zumal ihr bei ihrer großen Jugend noch die nötige Gé- 
wandtheit fehlt, um e Formen gu wählen. Nicht 


F 


2 


immer hält ſie rheit und Dichtung auseinander! 
Ihr fehlt auch die Fähigkeit, Gegenſätze auszugleichen. 
Sie hat Launen und wird leicht verſtimmt ſein, 
Wenn ſich nicht alles um ſie dreht. i 
19, 3. 8 — OS. in Ratibor. Sie find ein a 
offener Menſch, deffen Charakter noch ſehr in der Ent» 


h 
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Graphologiſcher Brieflaſten 


o ONI Zur Teilnahme an der Auskunisterteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ tft 
u jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 

koſtengebühr von 1.00 Mark für iede Deutung und der letzten Abonnements 
anittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge- 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 
schriften ift eine Angabe über das Alter beizufügen. 
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Die Löſung vorſtehenden Nöſſelſprungs ergibt den 
Namen eines bekannten Boxmeiſters. 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 


o 4 (be) T G 9 A G -= =. 


a — Flächenmaß. 
b = afrikaniſ Menſchenraſſe. 


e — gemmanifi Speer. 
d = ſpaniſcher Fluß. 

e — perſönliches Fürwort. 
f = Fingerfhmud, 

g — Berhältniswort. 

* 


= berühmter ſchwediſcher Sportsmann. 


Buchſtabenrätſel 


abbe n, r T U Oſtpreußen. 
a e eg Inn A Bayern. 
dee g a NIE RD j Rheinprovinz. 
a de egm nnr t ü Sajen. 
bdeeeg hi lr Swan. 
a b deeelrs u Bcandenburg. 
s Een u Sachſen. 


Unter Zuhilfenahme der Buchſtabengruppen find ſieben 
Städtenamen zu ſuchen, deren Anfangsbuchſtaben, der 
Reihe nach geleſen, eine oberſchleſiſche Stadt nennen. 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Jerufalem, 7. lau, 9. Ammer, 
12. Eid, 14. Ate, 16. Idar, 17. Iſar, 18. San, 20. euch, 
21. Aalen, 25. All, 27. Gußeiſen. — Senkrecht: 
2. Ei, 3. Ulm, 4. Somt, 5. Aue, 6. er, 8. weiß; 9. Adana; 
10. Raſen, 11. Lerche, 18. Ida, 15. Tau, 19. Elle, 2. 
Aas, 28. Eli, 24. du, 26. re. 


Magiſches Quadrat 
1. Wut. 2. Uhu. 3. Tuch. 


Gute Lehre 
Geringfügig. 
Bilderrätſel 
Was ſich ſoll klären, das muß erſt gären. 
Entzifferungsaufgabe 
(Schlüſſelwörter: Lindau, Eckener, Luftpoſt, Bore 


hang, Mainz.) Die Einrichtung und Unterhaltung des 
. — eppelin⸗Transatlantikverkehrs: Friedrichs ⸗ 


afen— Südamerika. 
Gefaßt 
Handumdrehen. 


Zur Beachtung 
Einſicht. 


Magiſche Figur 


„Wenn weiſe Männer nicht irrten, 
müßten die Narren verzweifeln.“ 


gegen Einſendung einer Un- 


Den Zu- 
Die Namensunter - 
Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage, da es fih um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
Die Auskünfte find unverbindlich. 


wicklung ſteht und bei dem mancherlei Widerſprüche mit- 
einander kämpfen. Sie möchten gern als überwiegend 
verſtandesmäßig eingeſtellter Menſch gelten. e Ener · 
gie iſt nicht tend und es iſt ſicherlich mehr Wunſch 
als Eigenart, wenn Sie mitunter etwas energiſch, ja 
vielleicht rückſichtslos auftreten. Sie lieben die Geſellig . 
keitkeit, haben Sinn für Humor und ſind durchaus nicht 
e Ihren Ausgaben. In der Arbeit ſind Sie 
nicht fi gewiſſenhaft. 


H. g. in Beuthen. Von männlicher Kraft und 
Charakterfeſti keit ift bei Ihnen nur wenig zu ver- 
ſpüren. Sie ſind zwar ein gewandter Menſch, aber 
Ihrer Beweglichkeit fehlt es an Ausdauer und Durch- 
ſchlagskraft, und es bleibt immer nur ein Wünſchen und 
Hoffen, ohne daß Sie ſelbſt dazu beitragen, dem zweifel. 


f at 
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los vorhandenen perſönlichen Ehrgeiz zu einem 
Erfolg zu verhelfen. Mit dieſen Wünſchen hält aller 
dings auch das Können nicht Schritt, und Sie ſtügen 
ſich Pani zu ſehr auf Ihre Biegſamkeit, die auch ohne 
einen Aufwand an Feſtigkeit und Urteilskraft meiſtens 
bei der pe) ihrer Mittel nicht von hemmenden 
Skrupeln geplagt wird. 


. W. in Beuthen. Ihre 3 rift verrät Logik, 
raſches Denken und geiſtige Lebendigkeit. Sie bringen 
Ihren Freunden Offenheit und Vertrauen entgegen und 
find ſelbſt in Kleinigkeiten peinlich korrekt. Bei Ihrer 
überwiegend gefühlsmäßigen Einſtellung wird es Ihnen 
oft ſchwer fallen, in Ihrem Urteil unbedingt objektiv 
zu ſein. Auch ſcheinen Sie für die anderen nicht immer 
das rechte au Verſtändnis aufzubringen. Es 
ſcheint auch, als ob Sie an den Einddücken fri 


Beſuchskarten⸗Nöſſelſprung 


Der Sportlehrer der Mandschurei 
HERBERT BOCHER 


erzählt seine Erlebnisse als 


l 
Ischang-Hsüe iang 


Die Mandschurei steht in Flammen. Die 
Japaner sind mit Waffengewalt in das Land 
eingerückt. Um das Chaos zu vollenden, fallen 
die Räuber aus ihren Schlupfwinkeln über 
alles her. Den deutschen Sportlehrer Herbert 
Böcher warf das Schicksal mitten hinein in 
diese Ereignisse. Böcher ging im Jahre 1929 
als Mittelstreckenläufer mit der deutschen 
Mannschaft zum Länderkampf Deutsch- 
land — Japan nach Tokio. Nach einem 
Wettkampf in Mukden mit den chine- 
sischen Studenten der Universität Mukden bot 
Marschall Tsang-Hsüeliang Böcher eine Stel- 
lung als Sportlehrer an der Universität Mukden 
an. Böcher wurde gleichzeitig Lehrer an der 
Militärakademie der chinesischen Nordarmee. 
Der Ausbruch des Konfliktes überraschte ihn 
in seiner Tätigkeit an der Universität Mukden. 
Böcher geriet sofort hinein in die Wirrnisse 
der Umwälzung, und er erlebte sie in unmittel- 
barer Nähe mit. Er mußte schließlich, um sein 
Leben zu retten, aus China flieben. — 
Was er erlebt hat, erzählt er demnächst in der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 


4 Telegramm⸗Rätſel Silbenrätſel 

Wilhelm Buſch — „Max und Moritz“ (Zwei, Lehar, Autworten: Rechtsanwalt, Hoheit, Edam, Jordan, 
Giel, Bombe, Pauſe, Achſe, Mark, Nize, Wunde, Motor, Nadelholz, Gewitter, Orange, Legierung, Danton, rieſen 
Greis, Katze.) 0 haft, Irrenhaus. „Rheingold“, Richard Wagner“. 


Tebmiffe zu leiden haben wie Sie überhaupt von Stim.letzend. Zeichen von Ego is mus find vorhanden, 
rer nicht Ba find. ebenſo pistamkiſches Talent. Sein Selbſtbewußt 
Hubert R, in Groß —＋ 4 Sie find ein kerngerader,[ſein ift ſehr ſtark ausgeprägt. In Geldausgaben iſt 
offener Menſch, der mitunter hart und rück -er ſehr eu er legt Wert auf präſen · 
ſchtslos fein kann. Es macht Ihnen gar nichts aus. an- tation und gutes Auftreten. uch in feinen Herzens. 
ve einmal zu verletzen, allerdings werden Sie das inf angelegenheiten wird er den Verſtand nie ganz mise 
den meiſten Fällen wieder gut zu machen ſuchen, weil! ſchalten und nie den Kopf verlieren. 


es Ihnen nachher leid tut. Sie find im Auftreten ger) Luſtbruder in Ratibor. Die typiſchen Schriftzu 
i D . . ge 
wandt, doch zuweilen etwas fahrig. Ihren Gefühlen | einer ſacbildeten jungen Dame, der es ſchwer fällt, rein 


1 Sie nach außen hin ſehr viel auf, obwohl A anden. Si 
Gie Fehr e dec fein Tönen egei, Nen, yahiige dried une {ehe ve held ige egen, 
gierde und Eitelkeit ſind betont vorhanden. dabei aber auch häusliches Talent. Sie iſt im 
Helene K. in Beuthen. Sie geben ſich nicht ſo, wie Umgang liebenswürdig, zeigt wenig Energie und vere 
Sie ſind, nicht ſo, wie es beifpielsweife der Inhalt ſteht es ſehr gut, fe anderen anzupaſſen. Eine une 
Ihrer eingefandten Schriftprobe vielleicht zum Ausdruck bedingt regelmäßige Tätigkeit dürfte ihr kaum zuſagen 
bringen möchte. Dieſer Inhalt ſtrömt eine verhaltene und ſie unfroh machen. Ihre Meinung vertritt ſie mit 
Leidenſchaft aus, von der in Ihrem Weſen — man kann viel Temperament. Sie iſt gutmütig und ſehr 
vielleicht fagen: glücklicherweiſe — nicht ein Hauch vor- [hilfsbereit und ihren freunden eine che dt an. 
handen iſt. So wahrhaft hingebend, fo ſchrankenlos] läſſige Kameradin. Das Gef hl ſpielt bei ihr die aus. 
l ſchlaggebende Rolle, fie muß immer etwas „fürs Herz“ 
haben. Dem Mann ihrer Liebe wird ſie unbedingt 
ergeben und treu und feurig ſein. 


8 ; 
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; „So ſiehſt Du aus“ (Miechowitz). Sie find ein glück. 
` W lich ei 9 Menſchenkind, das ſich das Leben nicht 
ANN * unnötig ſchwer macht und ſeine Jugend in vollen Zügen 
Pi # genießt. Geld hält ſich bei Ihnen gar nicht; haben Sie 
vertrauend und ſich ſelbſt vergeſſend können Sie nicht] welches, dann muß es weg, und haben Sie keins, dann 
fein. Sie find eine im Materiellen wurzelnde Ber- richten Sie fih eben ein. Sie neiger etwas zu Eigen⸗ 
ſtandes natur, deren Blick an dem kleinen Pflich⸗ finn und Rechthaberei, ſind eitel und ſehen ſich gern 
tenfreis haftet, nicht aber über ihn hinausgeht, Sie ſind beachtet. In Ihrer Arbeit find Sie, ſofern fie Sie 
ein auch in engen Verhältniſſen nicht unzufriedener] intereſſiert, gewiſſenhaft und ſchnell, im anderen Falle 
Menſch. Sie haben das Zeug zu einer guten, prak aber fahrig und unordentlich. Gute Auffaſſungs⸗ und 
tiſchen Hausfrau, die auch in einem geiſtig be» | Beobachtungsgabe und Sinn für Humor und Geſel⸗ 
grenzten Horizont immer reſerviert fein und auf gut ligkeit find vorhanden. Sie ſind ein guter Kamerad, 
ausſehende Aeußerlichkeiten Wert legen wird. der gern rin allen 47 re bereit” ift und der 10 
Alta G. in Beuthen. Die Handschrift läßt vie fec- auch nicht feige p Den und verzieht, falls ma 
liſche Biegſamkeit, Idealismus ak rege Phantaſie etwas ſchief gebt. 8 S 
erkennen. Die Intereſſen der jungen Dame liegen vor- „Kauarientriller“ in Peiskretſcham. Sie ſind eine 
wiegend auf künſtleriſchem Gebiet. Bei aller] ſehr attive Natur. die allerhand hinter ſich hat: Ein 
Wa rheitsliebe wird die Schreiberin ab und zu mai | „unbefledter u N find Sie weiß Gott nicht! Ihre 
einen kleinen „Schwindel“ nicht verſchmähen. Sie kann Leiden ſchaft lichtet felt alle anderen Weſens⸗ 
ein guter Kamerad fein, dem man Vertrauen entgegen. 
bringen darf. Von einem gewiſſen Mißtrauen iſt 
fie nicht frei. Das Gefühlsleben tft außerordentlich ſtark 
ausgeprägt, doch legt die Schreiberin ſich nach außen „ 
hin ſehr viel Beherrſchung auf. Logik, raſches Denken 
und gutes Einteilungsvermögen ſind vorhanden. Die 
gegen sech gur geit ee ae eines f 2 É 
N eeliſchen Erlebniſſes zu ſtehen, das ihr ganzes 
Denken und Handeln ausfüllt und beſtimmt. BPT, Fa rá 
Emil B. G. in Gleiwitz. Der Träger dieſer Schrift PH 
probe ijt ein ſehr energiſcher, zielbewußter Menſch, der züge in Schatten. Ihr Unternehmungsgeiſt ift 
dielſeitige Intereſſen hat und in feiner Arbeit ausgeprägt. Sie fühlen ſich als Führer, der überall ein 
gründlich und ausdauernd iſt. Er hört ſich gern Wort mitzuſprechen hat, und tatſächlich haben Sie ja 
reden und verſteht es, fih überall zum Mittelpunkt des] auch das Zeug, ſich dank Ihrer Betriebſamkeit alent- 
Intereſſes zu machen. Im Umgang iſt er fehe ſicher und] halben einzufinden und durchzuſetzen. Je mehr Sie 
gewandt, höflich und entgegenkommend. Man wird] mit £ 
ihn felten umfonft um einen Gefallen bitten. Er liebt] werden Sie: 


Frauen zu tun haben, umſb unheimlicher 
Fuchs iſt gar kein 


Ausdruck, alter 


früheren Ere|die Kritik und iſt in feinem. Spott manchmal . ver. Schlingel! 
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In dem kleinen Ort Borgsdorf bei Berlin, der fast ausschließlich von der Zucht und Ausfuhr der Edelnelken lebt, 
wird die Nelke auch im Schulunterricht ganz besonders berücksichtiat. 
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Nach dem freiwilligen Abfiurı aus 200 Meter Höhe. 


Dieſer Tage unternahm der franzöſiſche Erfinder Sauvan in einem mit einer befonderen SI- und 
Luftſtoßdämpfung verſehenen Flugzeugrumpf einen Abſprung aus 200 Meter Höhe. Und zwar 
ſtürzte er fid mit der Maſchine vom Rande einer Schlucht bei dem Gebirgsneſt Eseragnolles, die 
eine Tiefe von 200 Metern hat, hinab. Dieſer waghalfige Verſuch, mit dem Sauvan die abfolute 
Sicherheit der im Flugzeug eingebauten Dämpfungs vorrichtung beweiſen wollte, ift alfo gelungen. 
Den Abſturz in die Schlucht unternahm Sauvan, weil er anderweitig die polizeiliche Erlaubnis 
nicht erhielt. Der Flugzeugrumpf nach dem geglückten Abſturz in der Schlucht bei Eseragnolles. 
Links oben: Der Flugzeugkörper (oben an der Felswand ſichtbar) wird gerade von den Freunden 
des Erfinders in den Abgrund geſtoßen. 


In Ohio (Amerika) machte man Verſuche mit einem neuen Modellflug⸗ 
zeug, deſſen Paſſagierkabine vollkommen abſturzſicher iſt. In Notfällen 


Das Modellflugzeng wird durch den Flugzeugführer eine Vorrichtung betätigt, welche die Kabine 
5 mit auslösbarer Kabine auf dem vom Flugzeug löſt, worauf fie mit Hilfe eines Fallſchirmes ſicher zur Erde 
gewöhnlichen Flugzeug vor dem erſten Verſuchsflug. gleitet. — Der Pilot kann mit Hilfe eines zweiten Fallſchirmes ebenfalls 


von dem gefährdeten Flug⸗ 
zeug abſpringen. Die 
erſten Verſuche wurden mit 
einem kleinen Modell vor⸗ 
genommen, das auf ein 
gewöhnliches Flugzeug 
montiert wurde. Die Lös⸗ 
vorrichtung der Kabine 
des Modells konnte durch 
den Piloten des Führer⸗ 
flugzeuges ausgelöjt wer⸗ 
den. Da die Verſuche ſich 
als durchaus erfolgreich er⸗ 
wieſen, dürften die erſten 
Paſſagierfluggeuge mit 
auslösbarer Kabine in 
Bau genommen werden. 


arſtellung der Mer- 
hütung eines Unglücke 
Durch Auslöfung der 
Vaſfagierkabine. 
ig. 1. Die Tragfläche bricht. 
ig. 2. Der Pilot läßt den Ka- 
inenfallſchiem frei. Fig. 3. Der 
Kabinenfallſchirm zieht den 
roßen Tragfallſchirm nach fih. 
fig: 4. Der Tragfallſchirm ents 
altet fih, der Pilot ſpringt extra 
ab. Fig. 5. Die Kabine wird 
ſicher zur Erde getragen, während 
das Flugzeug zerſchmettert. 


* 


Pe 


Napoleon beim Bierabladen. 


In dem kleinen Dorfwirtshaus „Im grünen Baum zur Nachtigall“ in Cospeda, einer alten 
hiſtoriſchen Gaſtſtätte, die ſchon zur Zeit der Schlacht von Jena und Auerſtädt exiſtierte, iſt 
der Gaſtwirt Walter Lange anſäſſig, deſſen Ahnlichkeit mit Napoleon auffällt. „Der Napoleon 
von Cospeda“, wie er genannt wird, kleidet ſich genau wie ſein großer Namensvetter und zeigt 
den Fremden ein kleines Mu⸗ 
feum, das vollgefüllt iſt mit 
Andenken an ſein großes Vor⸗ 
bild. Unter dem Namen 

Napoleon iſt er ſogar be⸗ 

rechtigt, Geld und Wert⸗ 

ſendungen anzunehmen, was 

er ſich von dem Stadtvorſtand 
auf einer Urkunde beglau⸗ 
bigen ließ. 


Mach klaſſiſchem Vorbild. 


Am griechiſchen Nationaltag enthüllte der Vize⸗ 
Präſident Michalacopoulos in Athen das Denkmal 
für den griechiſchen Unbekannten Soldaten. Das 
Denkmal iſt vor dem früheren Königlichen Sdh, 
das jetzt Parlaments- und Senatsgebäude ift, 
errichtet. Auf einem marmornem Grab ſteht eine 
ſilberne Laterne, die mit einer Flamme der ewigen 
Lampe des Kloſters St. Lavra Peloponneſus ente 
zündet worden iſt. Darüber iſt das Relief eines 
Soldaten als Symbol für die gefallenen griechiſchen 
Soldaten ſichtbar. 


in. 


Der Raum in der Armeeabteilung des Berliner 
Zeughauſes hat eine Bereicherung erfahren. Als 
Leihgabe der Graf-Ziethen⸗Schwerinſchen Landgut⸗ 
ſtiftung Wuſtrau konnte der hiſtoriſchen Pelgmüße 
und dem Tigerfell des Hufarengenerals Ziethen 
fein Säbel hinzugefügt werden, den er nach der 
Familientradition in der Schlacht bei Kunersdorf 
am 3. November 1760 gebrauchte. Unter den ſonſtigen 
überwieſenen Andenken ift Ziethens koſtbare Uhr 
mit Chatelaine hervorzuheben, eine Tabakdoſe und 
ein Medaillon mit Bildniſſen Ziethens. 


Neue Jiethen- Andenken im Zeughaus 
in Berl 


Irlands Rampf gegen England, 


Kürzlich fanden in Dublin und allen größeren 
iriſchen Städten große Kundgebungen der Jriſchen 
Republikaniſchen Armee ſtatt, an denen ſich 
viele Tauſende beteiligten. Dieſe pe ra 
Kundgebungen fanden, wie jedes Jahr, zur Erinne⸗ 
rung an die blutige Oſterrevolution des Jahres 1916 
ſtatt, in der gem Irland gegen bie — — Rex 
gerung ‚rebellierte. Die Iriſche Republikaniſche 

rmee zieht in Dublin am Hauptpoſtgebäude vor- 
bei, das das erſte Gebäude war, das 1916 von den 

Republikanern beſetzt wurde. 


VERNE} 


Denn eine ſolche kann man nennen, was feit dem 
Frieden mit Griechenland in Kleinaſien vorgeht. Iſt 
es lediglich eine Verweſtlichung, eine Annäherung an den 
Geiſt Europas, um wieder Anſchluß zu finden an die be- 
ſtimmenden Faktoren des Weltgeſchehens, um „wieder mit⸗ 
ſprechen zu können“ im Chor der Mächte? Oder wird die 
Türkei der Vorkämpfer des Islams, der aus dem Todesſchlaf 
des letzten Jahrhunderts erwacht und ſich auf ſich ſelbſt 
beſinnt? Wir wiſſen es heute noch nicht und beſtaunen 
zunächſt lediglich die Tatſache der radikalen Abkehr eines 
Volkes vom Ueberkommenen. 


Volk 


Häufig genug — und gerade unſere Zeit gibt zahlloſe 
Beiſpiele dafür — muß der einzelne mehrmals im Leben 
umlernen und von vorn beginnen, um den Lebenskampf 
erfolgreich beſtehen zu können. Wir finden nichts mehr 
dabei und wundern uns höchſtens über die ſeltenen Fälle 
der Stetigkeit im Lebensablauf eines Menſchen. Aber 
an Wunder grenzt es, wenn der Vorgang des Umlernens 
ein ganzes Volk ergreift. Die heutige Türkei macht uns 
dieſen Prozeß vor, getrieben von der Perſönlichkeit eines 
Mannes, der mit ungeheurer Spannkraft die Neugeburt 
ſeiner Nation fördert. 
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Der Gazi arbeitet. 


Kemal Paſcha kämpft gegen das Aualphabetentum. 
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Heute: Miniſterpräſident Einſt: 
Jamet Paſcha beim Ein alter Grofwehr. 
Morgenritt. 


ME 


x Im 


A ag 


Scyänheitskänigin 1930. 


Früher: „güſtos Nichtstun“ ſtatt Leibesübung. 
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ie modernen Türkinnen 
ſtehen auch im Turnen den Männern nicht nach. 


222 Abenteuer 


Roman von Hans-Joachim Flechtner 


(4. Fortſetzung.) 


„Wir müſſen in Ruhe überlegen“, ſagte Werner, und 
empfand ſelbſt in dieſem Augenblick die Ironie dieſer 
Situation, daß er Mathias zum Ueberlegen auffordern 
mußte. „Wir werden etwas ejjen, mit leerem Magen 
kann man keine Entſcheidungen treffen — und dann 
werden wir die nächſten Schritte beraten. Wir wollen 
doch gemeinſam handeln, oder nicht?“ 

Mathias ergriff ſeine Hand. 

„Selbſtverſtändlich — verzeih, daß ich jetzt ſo hilflos 
bin. — Ich danke dir!“ 

Sie gingen in ein etwas abgelegenes Reſtaurant und 
aßen zu Abend, zwangen ſich auf Werners Vorſchlag, mit 
keinem Wort während des Eſſens das Geſchehene zu be⸗ 
rühren. So wurde die Unterhaltung natürlich ſehr ein⸗ 
ſilbig, da jeder ſeinen Gedanken nachhing. Dann aber 
war auch das überſtanden, ſie entzündeten, Werner ſeine 
Zigarre, Mathias ſeine Pfeife, und Werner begann die 
Lage klarzulegen: 

„Wir müſſen verſuchen, Inge zu finden“, fagte er, 
„wenn möglich, unabhängig von der Polizei, ſonſt mit 
ihrer Hilfe. Die Vorausſetzungen ſind ja gegeben: Du 
mit deinem Verſtand, deiner Fähigkeit zum ſcharfen 
Denken, und ich mit meiner nicht ganz unbedeutenden 
Tatkraft und Energie werden uns glänzend ergänzen.“ 

Mathias nickte nur. Er konnte ſich immer noch nicht 
in ſeine neue Aufgabe finden, war immer noch befangen 
in den Kreis ſeiner Gedanken, im Durchdenken der Mög⸗ 
lichkeiten. 

Werner unterbrach ſein Sinnen: 

„Verſuche alſo, die Situation zu klären. Was iſt deiner 
Meinung nach geſchehen.“ 

Auf die gerade Frage ſtellte ſich Mathias! Gehirn 
gewiſſermaßen automatiſch auf das geſtellte Problem ein: 

„Die Möglichkeiten ſind nicht unerſchöpflich“, ſagte er 
bedächtig. „Sie iſt verſchwunden, niemand hat ſie das 
Haus verlaſſen ſehen. Das kann natürlich ein Zufall fein.“ 

„Unwahrſcheinlich“ meinte Werner. „Der Nachtportier, 
wie auch der Tagportier — niemand hat ſie geſehen. Und 
beide waren die ganze Zeit an ihrem Platz.“ 

„Das muß erſt feſtgeſtellt werden. Eine Abweſenheit 
von wenigen Minuten würde genügen und die Friſt ver⸗ 
ringert ſich noch, wenn das Verſchwinden abſichtlich heim⸗ 
lich geſchah. Man konnte einen Augenblick ausnutzen, da 
der Portier durch das Telephon, durch einen anderen Gaſt 
abgelenkt war und ſchnell hinausſchlüpfen. Das iſt die 
zweite Möglichkeit: heimliches Verlaſſen, aber freiwillig. 
And die dritte iſt: Entführung und ſchließlich die vierte: 
Mord!“ 

Langes Schweigen folgte dieſen Worten, dann ſagte 
Werner langſam: 

„Wir können keine von den Möglichkeiten grundſätzlich 
außer acht laſſen.“ 

„Wir können aber ſchnell zur Auswahl kommen“, ſagte 
Matthias. „Wenn ſie freiwillig gegangen iſt, dann muß 
irgend eine Nachricht ſie dazu gebracht haben. Geſtern 
abend, als wir uns trennten, hatte ſie den Plan ſicher 
nicht. Sie war ſehr nett zu mir und freute ſich auf den 
heutigen Abendſpaziergang. Wir wollten vor dem Abend⸗ 
brot nach Sellin wandern und dort zu Abend eſſen. Alſo 
muß ſie nach unſerem Abſchied die Nachricht erhalten 
haben. Möglichkeiten: Telegramm, Brief, Beſuch oder 
telephoniſcher Anruf. Alle vier Möglichkeiten müſſen ſich 
feſtſtellen laſſen.“ 

„Das werde ich übernehmen“, ſagte Werner. 

„Gut, wenn keine zutrifft, ſcheidet dieſe Möglichkeit 
fo gut wie ſicher aus. Bleibt der Zufall, der wohl auch 
von dir unterſucht wird?“ 

Werner nickte. 

„Außerdem muß ſie dann ja in abſehbarer Zeit auf⸗ 
tauchen. Wann hattet ihr euch verabredet?“ 

„Zu halb ſechs Uhr vor dem Kurhaus.“ 

„Alſo ſteht fie — dieſen Fall vorausgeſetzt, vielleicht ſeit 
einer Stunde dort, mit anderen Worten: ſie iſt dann ſchon 


8 5 Hotel zurückgekehrt oder aber ſonſt irgendwo in der 
tadt.“ 


des Portiers fehlen. Scheidet alſo aus. Bleibt Ent⸗ 
führung oder — Mord.“ 

„Entführung erſcheint mir ſehr unwahrſcheinlich. Wer 
ſoll ſie entführt haben — und wohin? Das Problem bleibt 
doch dasſelbe, wie freiwilliges Verlaſſen, nur noch kom⸗ 
plizierter.“ 

„Alſo Mord“, ſagte Mathias ſchwer, „wir müſſen ſehen, 
daß wir das Zimmer zu Geſicht bekommen. Vielleicht kann 
man die Polizei bewegen, uns hinzuführen.“ 

Werner nickte eifrig. 

„Das wird gehen“, ſagte er und zahlte. Er verriet 
aber nicht, was er vor hatte. Ihr Weg führte ſie am 
Norddeutſchen Hof vorbei. Der Alte winkte ihnen zu. 

„Der Berliner iſt da“, flüſterte er, „iſt im Extraflug⸗ 
zeug hergeflogen. Die Mordkommiſſion iſt auch ſchon ge⸗ 
kommen.“ 

„Ausgezeichnet“, ſagte Werner laut, „wir müſſen die 
Herren dringend ſprechen.“ 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


„Sie können jetzt nicht ſtören“, meinte der Alte 
zweifelnd. 

„Dringende Zeugenausſage“, jagte Werner kurz. 

Der Alte nickte und ging vor ihnen die Treppen hinauf. 
Vor Zimmer 46 hielt ein Beamter Wache. 

„Wir wollen eine wichtige Zeugenausſage machen“, 
ſagte Werner. 

„Geht jetzt nicht“, antwortete der Beamte, „niemand 
darf jetzt in das Zimmer.“ 

„Wir müſſen aber hinein, denn unſere Ausſage bezieht 
ſich auf das Zimmer.“ 

Der Beamte zuckte die Achſeln. 

„Ich will es verſuchen, aber Sie werden kein Glück 
haben.“ 

„Was willſt du denn ausſagen?“ fragte Mathias, als 
ſie allein waren. 

„Laß mich nur machen“, ſagte Werner. „du wirſt ſchon 
merken, worauf es ankommt.“ 


Zum 250. Todestage von Bartolomées Murillo, 
Am 3. April des Jahres 1682 verſtarb in Sevilla (Spanien) der berühmte ſpaniſche Kunſtmaler Bartoloméo Murillo. 
Murillo malte vorwiegend religiöſe Stoffe und ift im beſonderen Maler der Kinderdarſtellung. — Die Meloneneſſer, 
eines der berühmteſten Gemälde des Künftlers.. 


Mathias machte eine abwehrende Bewegung. 
„Sie verläßt ihr Zimmer nicht in einem derartigen 
Zuſtande. Kleider und Wäſche müſſen nach den Worten 


BAUME 


Nur in Schattenecken 
zögert noch ein Flecken 
später Schnee zu taun. 
Weiße Birken drängen 
sich mit Lichtgesängen 
in die Frühlingsaun. 


Der Beamte erſchien wieder, mit ihm der Kommiſſar 
aus Berlin. 

„Dr. Gundlach,“ ſtellte er ſich kurz vor. 
eine Ausſage machen?“ 

Werner und Mathias ſtellten ſich auch vor. 

„Wir waren mit Fräulein Holberg nah befreundet,“ 
ſagte Werner dann. „Wir waren noch geſtern abend 
mit ihr zuſammen, Herr Roden hat ſie noch bis vors 
Hotel gebracht. Wir glauben, eventuell aus den zu⸗ 
rückgebliebenen Sachen Rückſchlüſſe auf das Unglück 
ziehen zu können.“ 

Werner war etwas verlegen geworden, ſein urſprüng⸗ 
licher Plan war darauf aufgebaut geweſen, daß man ſie 
im Zimmer verhören würde. So hatte er zu dieſer 
Notbrücke gegriffen. 

Der Kommiſſar muſterte ſie eindringlich, dann öff⸗ 
nete er die Tür. 

„Bitte, ſehen Sie nach.“ 

Werner und Mathias traten ſcheu ein. Im Zimmer 
ſtanden mehrere Herren, die aber von ihrem Eintreten 
zunächſt keine Notiz nahmen. Die Unordnung in dieſem 
Raume war ſchrecklich, und von ihr ging ein troſtloſer 
Eindruck aus, der ſich beſonders auf Mathias mit 
einem ſchweren Druck legte. Aber ſeine Augen waren 
wach. Schnell überflog er das ganze Zimmer, blieb nur 
kurz auf dem Kleiderſchrank haften, der weit geöffnet 
war. Nein, hier war kein Verſteck. Sonſt bliebe nur 
der Platz unter dem Bett, aber da hatte man natürlich 
ſchon nachgeſucht. Irgendetwas fehlte, und das beunru⸗ 
higte ihn. Er konnte aber im Augenblick nicht ſagen, 
was es war. Kleider lagen im Zimmer, Stiefel ſtanden 
vor dem Bett, auch Wäſche lag auf einem Stuhl. Halt, 
jetzt hatte er es. 

„Wo iſt denn der Koffer?“ fragte er den Kommiſſar. 

„Der fehlt, das haben wir auch ſchon bemerkt,“ lau⸗ 
tete die ſpöttiſche Antwort. „Wiſſen Sie vielleicht, was 
das für ein Koffer war?“ 

„Soviel ich weiß, ein großer Schrankkoffer,“ ſagte 
Mathias. „Inge — Fräulein Holberg erzählte mir, 


„Sie wollen 


salz 
76. 


„. 
iN 
vorbeugend 1 


daß ſie ihn bei der Herfahrt faſt verloren hätte. Sie 
hatte viel Schwierigkeiten mit dem Transport gehabt.“ 

‚Stimmt, ein Schrankkoffer,“ ſagte der Kommiſſar 
wieder freundlicher. „Das Zimmermädchen hat dieſelbe 
Auskunft gegeben. Sonſt fällt Ihnen nichts auf?“ 

„Doch,“ ſagte Werner. „Es ſind ſehr wenig Kleider 
zurückgeblieben. Fräulein Holberg hatte ſehr reichlich 
Garderobe mit.“ 

Mathias fuhr auf. 

„Jetzt fällt mir auf: Es ſind nur Strandkleider 
zurückgeblieben. Ihre ganzen Straßenkleider und Ko⸗ 


Im die blanken Erlen 
rieselt es wie Perlen, 
Tannenwälder blaun, 
und die Buchen mischen 
in die morgenf tischen 
Farben tief ihr Braun. 


ſtüme fehlen, auch die Mäntel. Das ſieht nach plan- 
mäßigem Packen aus. Dem widerſpricht aber die Un⸗ 
ordnung, denn dieſes Packen muß ſcheinbar ſehr ſchnell 
vor ſich gegangen fein.“ 

Der Kommiſſar warf ihm einen erſtaunten Blick zu. 

„Das iſt mir noch nicht aufgefallen,“ ſagte er halb⸗ 
laut. „Aber Sie haben recht, das iſt ſonderbar. Sie 
muß alſo — beziehungsweiſe eine zweite Perſon — alle 
ihre Sachen mitgenommen haben, wobei ſie ſorgfältig 


die Strandkleider auswählte und ſie — trotz allem in 
Eile — als für ſie unverwendbar einfach fortgeworfen 
haben.“ 


Mathias nickte. 

„Ich glaube aber nicht, daß wir noch weiteres ſagen 
können,“ fügte er mit einem kurzen Blick auf Werner 
hinzu. 

Der verſtand. 

„Ja, mehr weiß ich auch nicht zu ſagen,“ meinte er 
nachdenklich. 

„Immerhin danke ich Ihnen für Ihre Ausſage,“ ſagte 
der Kommiſſar höflich. „Sie haben mir einen inter⸗ 
eſſanten Hinweis gegeben.“ i 

Sie verabſchiedeten fih und verließen das Zimmer. 

„In den Garten,“ kommandierte Mathias, „ich 
möchte etwas unterſuchen!“ 

„Glaubſt du wirklich, daß die Geſchichte mit den Klei⸗ 
dern eine Bedeutung hat?“ fragte Werner. 


„Unbedingt,“ meinte Mathias, „nur weiß ich noch 
nicht, welche. Warum packt fie, oder wer es ſonſt ge- 
weſen iſt, nicht einfach alle Kleider ein? Warum werden 
gerade die Strandkleider zurückgelaſſen?“ 

Sie ſtanden jetzt im Garten, an der Rückſeite des 
Hotels. Mathias ſah an der glatten Wand hinauf und 
ſchüttelte den Kopf. 

„Hier kommt kein Menſch herunter, es ſei denn, er 
läßt ſich an einem Seil hinab. Doch das kann man nur 
im Zimmer feſtſtellen, am Fenſterkreuz — und das 
Zimmer iſt uns nicht erreichbar. Vielleicht findet die 
Polizei, was wir ſuchen. Dann wird es ja im Bericht 
erſcheinen. Wir können alſo dieſe Vorarbeit ruhig der 
Polizei überlaſſen. Bleibt alſo die Frage: Wo iſt ſie 
hingeſchafft worden?“ 

Er ſah ſich ſuchend im Garten um. 

„Es gibt nur zwei Auswege, beide führen um das 
Haus herum zum Vordereingang. Ueber die dicken 


Hecken an der Rückſeite kommt man nicht — doch wir 
wollen zur Sicherheit nachſehen.“ 

Aber ſie fanden keine Spur, daß jemand verſucht 
hätte, die Hecke zu überqueren. 


Aber die bescheiden 
abseits stehn, die Weiden, 
krumm im Windgeraun, 
wundern sich in Wonnen, 
wenn sie goldumronnen 


sich im Fließ beschaun. 
Kurt Erich Meurer. 


„Iſt ja auch nicht nötig. In der Dunkelheit ift das 
Ueberklettern des niedrigen Vorderzauns eine Kleinig— 
keit,“ ſagte Werner. 

Sie gingen ſorgfältig ſuchend, jeder auf einer Seite, 
um das Haus herum. Am Vordereingang trafen ſie ſich. 
Mathias winkte Werner zu, nichts zu ſagen, und ſchwei⸗ 
gend gingen ſie auf der Straße weiter. Außer Sicht 
des Hauſes blieb Mathias ſtehen. 

„Sieh dir das an!“ ſagte er und zeigte Werner eine 
ſchmale goldene Kette mit einem zierlichen Anhänger 
in Goldſchmiedearbeit. „Kennſt du das?“ 

Werner ſtarrte erſchreckt auf das kleine Schmuckſtück. 

„Inges Halskette!“ ſtammelte er erregt. „Wo haſt 
du das gefunden?“ 


PR 


Sie hing in den Büſchen, die den Weg umſäumen. 
Dorthin muß ſie ſie geworfen haben, als man ſie fort⸗ 
ſchleppte. Denn dieſe Möglichkeit hat ſich damit für 
uns als ſicher ergeben: ſie iſt entführt worden. Sonſt 
wirft kein Menſch ein wertvolles Schmuckſtück abſichtlich 
fort. Und unabſichtlich kann es dorthin unmöglich ge⸗ 
langt ſein. Es iſt alſo ein Hilferuf — ein Zeichen.“ 

„Endlich eine Gewißheit,“ ſtöhnte Werner auf, „aber 
damit iſt unſere Aufgabe nicht leichter geworden.“ 

Mathias antwortete nicht gleich, ſondern ſah einen 
Augenblick grübelnd vor ſich hin. 

„Wir müſſen ſehen,“ ſagte er, „vor allem verſuchen, 
herauszubekommen, ob ſie geſtern eine Nachricht oder 
einen Beſuch erhalten hat. Ich erwarte dich in meinem 
Hotel.“ 


Tumult. 


Die kleine Hilde Dalberg ſah mit einem ſchweren 
Seufzer von der Maſchine auf. Das war heute nicht 
auszuhalten. Hannemann war von einer Nervoſität, die 
den Geſündeſten zur Verzweiflung treiben konnte. Jeden 
Augenblick ſchrillte das Telephon, Anfragen und Beſtel⸗ 
lungen, Anmeldungen und Beſucher häuften ſich. Und 
ſie ſchrie man unausgeſetzt an. Schrieb ſie weiter, dann 
war das Ferngeſpräch ſo wichtig, daß Hannemann 
empört wegen dieſer Rückſichtsloſigkeit aufbrauſte, und 
hörte ſie das nächſtemal höflich auf, dann bekam ſie 
ironiſche Bemerkungen zu hören, „daß man ſchließlich 
nicht den ganzen Tag an der Maſchine verträumen 
könne, nur weil zufällig jemand anders zu telephonieren 
hätte“. 

Hannemann hatte aber auch allen Grund, aufgeregt 
zu ſein. Es war unmöglich, zu Holberg hineinzukommen. 
Und er konnte alle die gerade heute anſtürmenden 
Fragen nicht allein erledigen. Immer wieder verſuchte 
er, die Tür leiſe zu öffnen — aber ſtets bot ſich ihm 
das gleiche Bild: Holberg ſaß, den Kopf ſchwer auf⸗ 
geſtützt, vor ſeinem Schreibtiſch, und ſeine Hand malte 
mit dem Bleiſtift ziellos über das Papier. 

„Ich weiß nicht, was ich machen ſoll,“ geſtand er 
Hilde, und wies auf einen dicken Stapel Briefe und 
Akten. Das muß alles noch heute vormittag erledigt 
werden.“ 

„Das ſchreckliche Unglück mit Fräulein Inge hat ihn 
ſo mitgenommen,“ ſagte ſie, „es iſt auch zu furchtbar. 
So jung, mitten aus der fröhlichen und herrlichen 
Sommerfriſche heraus — es iſt unfaßbar.“ 

Hannemann trat verzweifelt von einem Fuß auf den 
anderen. 

„Das iſt ja alles ſchön und gut, aber deswegen kann 
doch der Betrieb nicht ſtilliegen.“ 

„Sie würden in einem ſolchen Falle auch Urlaub 
nehmen,“ ſagte ſie empört. 

„Ich bin ja auch nicht Chef,“ antwortete er. „Für 
mich gibt es Vertretungen, aber nicht für ihn. Er hat 
die Verantwortung für alles und darf das Ganze über 
ſeinen privaten Sorgen nicht vergeſſen.“ 

„Er ift ſchließlich auch Menſch und Vater —,“ ſagte 
ſie nur ſtill. 

Aber Hannemann hörte es gar nicht mehr. Er 
hatte einen verzweifelten Anlauf genommen und war 
kurz entſchloſſen bei Holberg eingetreten und ſtand neben 
ſeinem Schreibtiſch. 

„Herr Generaldirektor,“ ſagte er, „dringende Poſt.“ 

Holberg ſah auf, und Hannemann erſchrak vor dem 
glanzloſen Ausdruck dieſer Augen. 

„Wie?“ fragte Holberg. 

„Dringende Poſt, Herr Generaldirektor.“ 

Holberg ſchien zu erwachen. 

„Poſt? Geben Sie her. Wie ſpät iſt es?“ 

Hannemann zog die Uhr. 

„Zehn Uhr fünfzehn, Herr Generaldirektor.“ 

„Es lag kein Grund vor, daß Sie erſt jetzt mit der 
Poſt kommen,“ ſagte Holberg kühl. „Wir haben über 
eine Stunde verloren.“ 

Aber Hannemann freute ſich über dieſen Rüffel, die 
Arbeit konnte doch wenigſtens endlich beginnen. Er 
begann, die einzelnen Poſtſachen vorzulegen. 

„Was ſind für Beſprechungen angeſetzt?“, fragte Hol⸗ 
berg beim Durchſehen des erſten Schreibens. 

„10,45 Uhr Rechtsanwalt Dr. Krohn, Verhandlungen 
über die Ausgeſtaltung der Fuſion mit Adolph Graden 
A.⸗G.; 11,30 Uhr Direktor Waſſerbruch von der Adolph⸗ 
Graden⸗A.⸗G.; 12 Uhr Ingenieur Hermann, Bericht über die 
bisherigen Erfahrungen mit den neuen Kochern III 
und IV.“ 

„Zwiſchen Waſſerbruch und Hermann ſchalten Sie 
Friedrich Holm ein. Sehen Sie zu, daß Sie ihn bis zu 
dieſer Zeit herſchaffen können.“ 

Hannemann notierte. 

„Ich muß Holm unbedingt ſprechen. Sagen Sie, es 
ſei dringend! Weiter?“ 

Hannemann räuſperte ſich: 


„Weiter ift vormittag nichts. Aber... ich möchte 
mir erlauben, Ihnen, Herr Generaldirektor, im Namen 
aller Angeſtellten unſer Bedauern. . .“ j 

„Iſt gut, Hannemann, ſchönen Dank. Wir müſſen den 
Kopf oben behalten, dürfen nicht verzweifeln. Wenn 
man auch am liebſten alles ſtehen und liegen laſſen 
würde. Nur hinaus, irgend etwas unternehmen, nicht 
hier herumſitzen müſſen!“ 

Er reichte Hannemann zum Dank kurz die Hand. 

„Schreiben Sie an Siegner und Wendtland, daß ſie 
den Vertrag zur Uebernahme des neuen Grundſtücks zu 
morgen fertigmachen müſſen. Der Neubau muß im 
Frühjahr begonnen werden können, bis dahin iſt noch 
viel zu erledigen. Wann ſoll die Entſcheidung über die 
Ausſchreibung des Neubaus fallen?“ 

„19. September, Herr Generaldirektor.“ 

„Inges Geburtstag,“ ſagte Holberg leiſe, „es ſollte 
eine Ueberraſchung für ſie ſein. Ihr Werk ſollte das 
werden.“ . 

Mit einer ärgerlichen Bewegung wiſchte er dieje Ge- 
danken beiſeite. 

Er reichte Hannemann den Brief, ergriff den nächſten. 

„Teilen Sie Herrn Chefredakteur Willbrandt mit, 
er ſoll mich gefälligſt mit dieſen lächerlichen Beſchwerden 
in Ruhe laſſen. Das iſt ſeine Arbeit, die Zeitung ſo 
aufzumachen, daß alle Kreiſe befriedigt werden. Wenn 
er das nicht kann, werde ich mich nach einem Nachfolger 
umſehen.“ 

„Ich hielt es nur für wichtig, wegen des Schluß⸗ 
ſatzes,“ wagte Hannemann zu jagen. 

Holberg nahm den Brief noch einmal zur Hand 
und las: 

„Zum Schluß möchte ich Ihnen noch mitteilen, daß 
heute früh zwei junge Herren auf der Redaktion waren, 
die ſich auf das angelegentlichſte nach neuen Nachrichten 
über das Verſchwinden von Fräulein Holberg erkun⸗ 
digten. Vielleicht teilen Sie das Herrn Generaldirektor 
mit.“ „Ach, der Brief iſt an Sie?“ fragte Holberg. 

„Herr Willbrandt gibt mir auf meine Bitte über alle 
Vorgänge in der Zeitung, die für uns von Wichtigkeit 
ſind, Nachricht,“ ſagte Hannemann. 

„Das hat keinen Sinn. Wir wollen keinen Papier⸗ 
krieg führen, das koſtet Zeit und Arbeit. Wenn wirklich 
Wichtiges vorkommt, ſoll Willbrandt anrufen.“ „Ihre 
Namen ſind Mathias 
Roden und Werner 
Wildfang,“ las er 
dann weiter. 

Er ließ das Blatt 
ſinken. 

„Soſo — Mathias 
Roden. Hm. Teilen 
Sie Willbrandt und 
auch den anderen 
TChefredakteuren mit, 
daß ſie Anweiſungen 
geben, bei einem et⸗ 
waigen Auftauchen 
dieſe beiden Herren 
ſofort zu mir zu 
ſchicken. Ich muß mit 

Mathias Roden 
ſprechen.“ 

Hannemann no⸗ 
tierte und nahm dann 
das Schreiben in Emp⸗ 
fang. 

„Es iſt 10,45 Uhr,“ 
ſagte er dann nach der 
Uhr ſehend. „Rechts⸗ 
anwalt Krohn wird 
bereits warten.“ 

„Er ſoll kommen,“ 
ſagte Holberg auf⸗ 
atmend. 

Hannemann verließ 
das Zimmer. 

Im Vorzimmer ſaß 
wartend der Rechts⸗ 
anwalt, neben ihm 
ſtand ein älterer 
rundlicher Herr, der 
in großer Erregung 
auf ihn einſprach. 

„Nur zwei Minu⸗ 
ten, Herr Rechtsan⸗ 
walt, laſſen Sie mich 
bitte vor! Es iſt von 
größter Eile. Ich 
kann nicht mehr war⸗ 
ten, ich weiß ja gar 
nicht, wo mir der 
Kopf ſteht.“ 


Hannemann ſagte laut: 

„Herr Rechtsanwalt, Herr Generaldirektor erwartet 
Sie.“ 

Krohn ſtand auf. 

„Ich bin ja gleich fertig.“ 

„Nein, nein,“ jammerte der andere. „Laſſen Sie mich 
vor. Hannemann, bitte, ſprechen Sie mit Holberg, ich 
bin nur zwei Minuten bei ihm, ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Ich werde fragen, Herr Direktor,“ ſagte Hannemann 
fühl und ging wieder zu Holberg ins Zimmer. 

„Direktor Calmon will Sie ſprechen, Herr General⸗ 
direktor. Er iſt ſehr erregt und ſagt, es hätte größte 
Eile.“ 

Holberg wandte ſich um. 

„Zu wann haben wir unſer Guthaben bei der 
Merkur⸗Bank gekündigt?“ fragte er dann. 

„Zum 1.“ antwortete Hannemann. „Wir brauchten 
das Geld für die Fuſion, da Adolph⸗Graden⸗A.⸗G. die 
Bedingung ſtellte, daß die mitbeteiligte Van⸗Groonen⸗ 
Bank durch eine Großeinlage unterſtützt werden ſoll. Da 
Merkur⸗Bank erſt ſeit kurzer Zeit mit uns arbeitet —“ 

„Es iſt gut, laſſen Sie Calmon eintreten.“ 

„Guten Morgen, Holberg, rief der Kleine ſchon, als 
er noch in der Tür ſtand. „Nur eine Sekunde. Sie 
müſſen uns helfen. Wir wiſſen nicht mehr aus noch 
ein. Zu Ihnen komme iſt zuerſt, wir ſind doch alte 
Freunde.“ z 

„Nun ſetzen Sie fih erft, Calmon, und berichten Sie. 
Ich kann mir ja denken, was Sie herführt. Aber ich 
muß Ihnen ſagen: es geht nicht, wir müſſen auf der 
Kündigung beſtehen. Es iſt kein Mißtrauen, das wiſſen 
Sie. Ich muß.“ 

Calmon wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 

„Holberg, Sie treiben mich zur Verzweiflung. Seit 
Monaten geht das ſo, ich weiß nicht mehr aus noch ein. 
Es begann damit, daß im Frühjahr das Ausland ab⸗ 
zuſpringen begann. Zuerſt hielten wir es für Zufall — 
dann aber wurde es immer deutlicher, daß das ein 
regelrechtes Keſſeltreiben war. Einer nach dem anderen 
zog ſeine Gelder zurück, zu manchen Terminen konnten 
wir kaum die Rieſenſummen aufbringen. Und dann 
begann die Panik ſich anzumelden. Jetzt hatte auch das 
Inland Lunte gerochen. Wir ſtemmten uns mit aller 
Kraft dagegen — es war nutzlos. Heute ſtehen wir 


(Fortſetzung auf der Rätſelſeite.) 
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‘Vatsächlich, Perwachs bohnert glänzend und 
macht doch nicht glatt. Ausrutschen normaler- 
weise ausgeschlossen. Aber bitte: Perwachs nur 
hauchdünn auftragen, danach sofort polieren. 
Perwachs mitdemerfrischenden Tannenduft ist 


sehr ergiebig und sparsam und auch zum Polieren aller Möbel, Leder- 
waren, Stein- und Marmorplatten ausgezeichnet. 


Hersteller: Thompson-Werke G. m. b. H., Düsseldorf 
— SERIES 


Ausladen 
mit vsr- 
einten 
Kräften. 


o — pup! 
Die Waage wird getippt! 


gie ift auf alle Fälle die bejte Form 
einer Nothilfe. In Mannheim verfuhr man 
kürzlich nach dieſem Grundſatz, um die Familien 
der Arbeitsloſen mit Brennholz zu verſorgen. 
Die Arbeitsloſen ſchlugen ſich ſelber das Holz im 
Odenwald. Es wurde dann völlig koſtenlos auf 
einem Frachtkahn nach Mannheim befördert. — 
Unſere Bilder zeigen Szenen nach der Ankunft 
des ſehnlich erwarteten Transportes. 
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Zwei Anſichten aus Chicago, die in ihrer Art für die US A.⸗Großſtädte b 
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Das it Amerika! 


e x ezeichnend find: Das Straßenbild zeigt unbekümmerte Ausnutzun 
für geſchäftliche und techniſche Zwecke. — sung 


danin war OPEL schnellen 


denn schon in den letzten Tagen des vergangenen Jahres 
wurden die Preise für 1932 gesenkt. „Das Gebot der Stunde” 
hieß es damals, und Opel erbrachte damit einen neuen Beweis 
für die bekannte Tatsache, daß sich die größte Automobilfabrik 
Deutschlands immer den Erfordernissen des Marktes an- 
passen kann und anpaßt. Das trifft auch für die Wagen zu. 
Wirtschaftlichkeit bei hoher Leistung, bei Bequemlichkeit, 
Schönheit und Komfort ist heute vernönffigerweise Grundbe- 


Opelwagen sind wirtschaftlich! Bei hoher Qualität — niedrige 
Preise. Erprobte und bewährte Konstruktionen. Niedrige Unter- 
haltungskosten. Ein geschulter Opel-Kundendienst, der überall 
für Sie sorgt. 


OPEL Augen, überlegen! 


Die herabgesetzten Preise: 1,2 Ltr. A Zyl. ab NO. 1,8 Lır.6 Zyl. ab RM2695 
Preise ab Werk Rüsselsheim am Main. Bequeme Zahlungsbedingungen durch die All- 
gemeine Finanzierungs Gesellschaft. Machen Sie unverbindlich eine Probefahrt! 
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Wie man spricht 


Man ſpricht leider nicht gut. Man iſt von der Erde 
durch eine Aſphaltſchicht, vom Himmel durch eine Horn⸗ 
brille und vom Wort durch eine ausgiebige Lektüre ge⸗ 
trennt. Und es iſt ſchon ſo, daß man um ſo eher die Worte 
hat, je näher man zu den Dingen ſteht. 

Der Lappländer hat zweihundert Bezeichnungen für 
etwas, das wir ziemlich ungehalten „Schnee“ nennen. 
Zweihundert! — bereits dieſe Tatſache macht es uns weiß 
vor den Augen flimmern. Der Südſeeinſulaner hat ſiebzig 
Ausdrücke für „Banane“. Dagegen beſitzt das Engliſche 
etwa achtzig Bezeichnungen für Betrunkenſein — lieb 
Kind hat viele Namen — während unſer braves Deutſch 
für denſelben Zuſtand über zweihundert Ausdrücke bereit⸗ 
hält. Ach, der große Wortſchatz, der ja doch zumeiſt in den 
Katakomben der Lexika mumifiziert daliegt, er tut's 
leider nicht, ſondern der Gedanke muß hinzukommen. 
Er allein verleiht dem geſprochenen Satzbau Kraft und 
Geſchmeidigkeit; von ihm allein lebt das Geſpräch als 
Kunſt. Der erzürnte, der angetrunkene, der liebeskranke 
Menſch ergreift im Flug ſeiner Rede beſſere, erſtaunlichere 
Worte, als ihm ſonſt je zur Verfügung ſtehen, denn er 
redet nun von innen nach außen. 

Ein mir unvergeßliches Bild: Jazzmuſik, bildhübſche 
Mädchen und junge Gentlemen in einem goldhellen Tanz⸗ 
lokal, das vor lauter Spiegelreflexen irreal und grenzen⸗ 
los geworden iſt — irgendwo in den Neuengland⸗Staaten. 
Und nun das Merkwürdige: dieſe entzückenden jungen 
Leute fiken miteinander und ſprechen kein Wort. 
Beginnt die Muſik, ſo macht der Smoking eine ſtumme 
Verbeugung und beide tanzen freudig los, um ſich darauf 
ebenſo ſtumm wieder hinzuſetzen. „Conversation anglaise“ 
nennt der Franzoſe ſolch ein dumpfes Sichanſchweigen. 
„Sehr einfach“, erläuterte mir damals mein Begleiter: 
„die jungen Leute haben einander nichts zu ſagen. Es 
liegt ſogar eine keuſche Ehrlichkeit in dieſem Verzicht auf 
das Mundauftun. Man wächſt nicht ungeſtraft in hundert 
Jahren zu einem Hundertmillionenvolk — Ford kann 
Einzelanſprüche ebenfalls nicht berückſichtigen. Dieſe jungen 
Menſchen haben dieſelben Eltern, dieſelben Autos, die⸗ 
ſelben Zeitungen, und alles verſteht ſich von ſelbſt: wozu 
darüber alſo noch ein Wort verlieren?“ — So ſprach der 


lie, das Eigent- 
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otmwendigfte" 


aus zu ſchaſfen! 


Für die Familie, das Eigentum, die Zukunft mehr 
Sicherheit durch Versicherungen. Wenige Mark 
& atenügen, um für den notwendigsten 
‚gen. Lebens-, Sterbegeld:, Kranken», 
ruchdiebstahl;, Unfalls, Haftpflicht, 
sports, Fahrzeug » Versicherungen. 


rA ig tue mehr 


Wenig gen 


Amerikaner und ſchwieg ... Und ich begriff die Not- 
wendigkeit der Senſation in dieſem Lande. 

Ein anderes Bild: ein ruſſiſcher Bauer tappt ſich aus 
dem dunklen, vollgeſchneiten Fichtenwald in eine armſelige 
Hütte, ſtampft fih den Schnee von den Filzſtiefeln, fekt fih 
zum trüben Kienſpan und beginnt mit dem Nachbarn zu 
ſchwatzen. Und ſiehe da, er ſpricht meiſterhaft, er ift der 
geborene Sprechkünſtler! Er verſteht nicht zu leſen, er be⸗ 
ſucht kein Theater oder Kino, er hat nur ſeine geringe 
Welt und den ewig gleichbleibenden Fichtenwald. Aber 
gerade darum iſt ihm das Sprechen die einzige Kul⸗ 
turhandlung, die ihn mit dem Ganzen verbindet; er 
muß gut ſprechen, oder er iſt verloren und wird zum Tier. 

Man ſagt vom Menſchen, daß bei ihm ſpätes Reifen 
eine Gewähr künftiger Kraft ſei; dasſelbe gilt auch von 
der Sprache. Je länger ſie bloße Sprechſprache bleibt, je 
ſpäter ſie zur Schriſt und zum Bewußtſein kommt, um ſo 
köſtlichere Eigenwilligkeiten bringt ſie dann mit zur 
„Konfirmation“ durch ein geniales Schriftdenkmal. Die 
ruſſiſche Sprache blieb bis in ſpäteſte Zeiten ſo gut wie 
ohne Verbindung mit der Schrift; einzig das Pfropfreis 
des Kirchenſlawiſchen veredelte ihre üppigen Säfte. 
Und ſo iſt denn dafür auch eine Sprache entſtanden — die 
Sprache Puſchkins, Gogols und Doſtojewskis! — die wie 
keine andere reich iſt an Windungen, Wendungen und ge⸗ 
flügelten Worten. 

Das Geſpräch als Kunſt hat einen Todfeind, nämlich 
die Information, die nackte Tatſache. Nun ſtürmt aber 
die moderne Welt auf das Normalgehirn mit einer unge⸗ 
heuerlichen Menge von Tatſachen ein, ſo daß dieſes mit 
ihnen beim beiten Willen nicht fertig werden kann. Und 
das iſt das Unglück des deutſchen Geſprächs geweſen; denn 
das deutſche Geſpräch ift nicht kühn⸗ſubjektiv, wie das 
ruſſiſche, auch nicht geſellſchaftlich, wie das franzöſiſche, 
ſondern eben, der deutſchen Natur entſprechend, ein ſach⸗ 
liches Geſpräch. Das kann das Höchſte ſein, ſofern 
das Geſpräch der objektiven Ergründung dient, weil der 
arbeitende Gedanke dann alle lyriſchen bonmotiſtiſchen 
Elemente an ſich reißt, — aber es kann bei Erſchlaffung 
auch ebenſo leicht zu ödem Tatſachengeſchwätz und Lek⸗ 
türeerbrechen hinabſinken. Und es iſt wiederum eine 
Tatſache, daß in 
Deutſchland das ein⸗ 
fache Volk weitaus 
beſſer (wenn auch nicht 
richtiger) ſpricht als 
die Gebildeten. Das 
Geſpräch im Bergwerk 
während der Mittags⸗ 
pauſe entfeſſelt mehr 
künſtleriſche Kräfte, als 


ge Mark jenes im Cafe, welches 
ndigsten von Kunſt handelt. 
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ft mehr ſpräch nichts angu- 


* 

Sid cherung! e Mark haben, denn dieſes iſt 
er ji is zu : von vornherein nicht 

moi Rrantenv > fi zu. monatlich b j beiſtung. digsten güf das Satthi, fon: 
r. 4 5 perf. k 050 

Sch fu mt. jährlich men“, dern auf Geſelligkeit 
Feu. 1900 R flichts, eingeſtellt. Es ift das 
a r d erung > u jene ſcheinbare Flüch⸗ 
ür e ür Soo mehr tigkeit, mit der im 
Für d Sterb g mt. mon ch 5885 Mark Franzöſiſchen die Dinge 
Z3„;ö 3 
Schub erun ; Siren Deutſchen To frivol 
Feuer. b ns verſi lich za it ein he ir ts, dünkt und doch in 
Auto: Le 2,10 mi. monat für 1000 mt. Det“ gen. Wirklichkeit eine Deto- 
Für die preißi ährige ehr nomie für das Weſent⸗ 
Sicherh nich erungsſumme tpflicht / ark liche bedeutet. And 
monat h unf erungen ten das Weſentliche iſt 
Schutz zı € uchoiebſta S yrzeug 16 ungen · m/ hier der Gedanke 
Feuers, eu En. ünſtigen Beding . 9 s i 2 p i Co 
agen U. ampf nicht mit dem 
Autos, u niedei en Be r m Problem — diejes hat 
3 F3 e 1 in hr bereits gelöft zu 
icherhei t ſein —, ſondern mit 
monatlid e u [ [ Ich aften dem fremden Gedanken. 
Schutz zus s- e f e a Der Deutſche will die 
Feuers, Ein rſicherung 8 Wahrheit direktement 
Auto-, Tr e 3 umarmen; der Fran⸗ 
s 7 r oje kämpft um fie mit 
Für die Fangambu d — mehr 900 Rivalen. Hier hat 
Sicherheit ungen. Wenige Mark das Geſpräch die 


monatlich agen, um für den notwendigsten 
Schuß zu sorgen. Lebens-, Sterbegeld-, Kranken-, 
Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Unfall-, Haftpflichts, 
Auto-, Transport-, Fahrzeug Versicherungen. 


Sprache und, rück⸗ 
ſchlagend, die Sprache 
den Stil des Geſprä⸗ 
ches geſchafſen: poin⸗ 


An) 
© 


Sie kennt ihn. 


„Anna, legen Sie meinem Mann /ofort eine 
Fla/che ins Bett, er ilt /tark erkältet.“ 
„Rotwein oder Weißwein, gnädige Frau?“ 


x 


„Sag mal, Ferdinand, willſt Du mir nicht endlich das 
Geld zurückgeben, das ich Dir geborgt habe? Ich bitte 
Dich jetzt das vierte Mal darum!“ 

„Aber Erwin, ich mußte Dich ja zehnmal bitten, 
bevor Du es mir gegeben haſt!“ 


In der Mäachenſchule. 

Lehrerin: „Ein unwillkürlicher Muskel iſt ein Muskel, 
der ohne oder ſogar gegen unſeren Willen ſich bewegt, wie zum 
Beiſpiel das Herz. Wer weiß noch ein anderes Beiſpiel?“ 

Schülerin: „Die Zunge!“ 


Buverfichtlich. 
„Kann ich das Buch ‚Wie wird man in drei Monaten 
Millionär‘ geliehen bekommen?“ 
„Für welche Zeit denn?“ 
„Für drei Monate!“ 


Kleiner Vorwurf. 
„Minna, ich vermiſſe vier Taſchentücher von mir! 
Wenn Sie mal heiraten, dann ſchenke ich Ihnen noch 
acht dazu, dann haben Sie ein Dutzend!“ E 


tierter Dialog und logiſch⸗dialektiſcher Sprachzwang ſtei⸗ 
gern ſich aneinander. 


Das engliſche Geſpräch, welches small talk heißt und 
untrennbar mit Tee und Zigaretten verknüpft ift, hat 
eine gedankliche und eine emotionelle Seite, die einander 
entſprechen. Die gedankliche beſteht in einer Komparie⸗ 
rung der Dinge, deren eines ſodann mit dem Superlativ 
o. t. w. (of the world) gekrönt wird — aljo eine Art 
Pferderennen. Die emotionelle Seite beſteht in der 
enthuſiaſtiſchen Bewunderung dieſes Superlativs mit den 
Worten wonderful! marvellous! u. dgl. Die wohl⸗ 
habendere Engländerin iſt mit zirka 3000 Stück „Wonder⸗ 
ful“ pro Tag geladen, und nicht eher zufrieden, bis ſie 
alle abgefeuert hat. Ich pflege mit Monderful-Damen 
über Selbſtmord⸗Epidemien zu ſprechen: da können ſie 
ihr „Wonderful“ nicht anbringen. Aber jede litt darunter, 
bewegte die Lippen und ſtarrte auf das Trottoir. Ich 
hörte hin: ſie murmelte für ſich „on, wonderful! . . .“ 

So ſtark ift manchmal die Macht der Gewohnheit. 

S. v. Radecki. 


GESCHAFTLIECHEBS 


Wie wird das Wetter? 

Dieſe Frage ift jetzt leicht beantwortet, denn ſeit 
einiger Zeit hängen in vielen S aufenſtern die neuen 
Nivea⸗Wettervorausſagen, die auf Grund kosmiſcher Vor⸗ 

änge wiſſenſchaftlich erforſcht und errechnet ſind. Dieſe 

orausſagen folen weniger das Wetter für den Tag 
genau, als vielmehr die allgemeine Witterungstendenz 
ankündigen. Ihre Treffſicherheit hat ſich als überraſchend 
günſtig erwieſen. 

Eins willen wir, und eins weiß auch die Nivea⸗Firma: 
Das Wetter ſei kalt oder warm, ſei trocken oder feucht, 
ein rechtes Nivea-Wetter wird es immer fein, denn 
Nivea⸗Creme ift ja die Hautcreme für jede Witterung. 


RA T S E 


Silbenrätfel. 


au bek bel bo dern di e e ei en en fu ge go gu ka ka 
la ler let li li mo nach ne ne nen pa re ri ru se sti stin 
to tri tro u vi zen zi 

Aus den 41 Silben find 13 Worte zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben eine Kriegsſchiffsart nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. Stadt in Italien, 2. Kirchen⸗ 
vater, 3. atmoſphäriſche Erſcheinung, 4. Molkereigerät, 
5. Figur aus „Don Carlos“, 6. Waſſerſport, 7. Spaniſche 
Landſchaft, 8. Oper, 9. Salatpflanze, 10. Kavalleriſten, 
11. Südfrucht, 12. Stadt in Thüringen, 13. altteſtament⸗ 
liche Frauengeſtalt. 


Dersrätfel. 


Mit „S“ ift es ein Mägdelein. 
Stell’s um, jo wird's ein Vögelein. 


Raftenvätfel. 


a A D Dad desde e e ee e i 1 
enen d er e 
9 

Bedeutung der waagerechten Reihen: 
1. Obſt, 2. ehemaliges deutſches Fürſten⸗ 
tum, 3. Nebenfluß der Donau, 4. Be⸗ 
leuchtungskörper, 5. atmoſphäriſche Er⸗ 
ſcheinung, 6. bibliſcher König. 

Die erſte ſenkrechte Reihe nennt den 
Namen eines ausländiſchen Staats⸗ 
mannes (t 1932). 


Preise It. Notverordnung gesenkt. 


Zu haben in Apotheken, Dro- 
gerien u. Bandagengeschäflen. 


Bickzackrätfel. 
Bedeutung der waagerechten Reihen: 
1. Fluß in Südoſtaſien, 


Tanzkomponiſt, 


2 
3. Opernkomponiſt, 
4. großer Vogel, 


5. abfallender Teil eines Berges, 


6. geologiſche Formation. 


Das Zahlenzickzack nennt eine bekannte Fliegerin. 


Erſtaunliche Wandlung. 
Ein Tier ohne Ferje verdreht — es bleibt 
ein Widerhall, der uns die Zeit vertreibt. 


Aber das ist wirklich 


nicht so schlimm. In Ihrer Hausapotheke haben Sie ja 


Kansaplast 
Schnellverband 


damit ist schnell geholfen. Einfach ein Stück in der erforderlichen 
Gröhe auf die Wunde legen und ein wenig andrücken. 
Hansaplasi-Schnellverband sieht immer 


sauber aus, verrutscht nicht und verträgt sogar 
gelegentliche Durchfeuchtung. Er gestaltet 
jede Bewegung, ohne zu behindern. Das 
antiseptische Mullkissen schützt die Wunde 
und wirkt gleichzeitig blutstillend. Hansaplast 
erhalten Sie in verschiedenen Gröhen. Ver- 
langen Sie aber ausdrücklich Hansaplasi- 
Schnellverband, und weisen Sie angeblich 
„ebenso gules" zurück, es ist nicht dasselbe. 


L 


Leiterrätfel. 


Es nennen die beiden ſenk⸗ 
rechten Reihen zwei große oſt⸗ 
aſiatiſche Städte, die drei waage⸗ 
rechten Reihen eine Halbinjel 
(Oſtſee), ein Turngerät, ein hoch⸗ 
gelegenes Gebiet in Aſien. 


Ergänzungsrätſel. 
Br. . ner, Bin . . ar; Be. . egier, B.. Spiel, 
Bercht . . aden, BI . . druck. 


Die Punkte ſind durch Buchſtaben zu erſetzen, welche 
aneinandergereiht ein Sprichwort ergeben. 


Auflösungen der vorigen Rätſel. 


Kreuzworträtſel: a) waagerecht: 1. Mus, 
4. Ri, 5. er, 7. Adele, 9. Ire, 10. ob, 
12. Bagno, 14. Si, 16. Öderan, 18. Er⸗ 
nani, 21. Ur, 22. Eos, 23. Aal, 24. do, 
25. Barmen, 28. Albula, 30. Re, 
31. Lehne, 33. Ta, 34. Rad, 35. Heine, 
37. au, 38. Ai, 39. S. O. S. 

d) ſenkrecht: 1. du, 2. Midian, 3. Selene, 
4. Ra, 6. Re, 8. Erg, 10. Od, 11. Beere, 
12. Baſel, 13. Orale, 14. Salut, 15. in, 
16. Orb, 17. Rom, 19. Nab, 20. Ida, 
26. Ar, 27. Nereus, 28. Ananas, 29. la, 
32. Hai, 35. ha, 36. Ei, 40. Oe. 
Auszählrätſel: Fruehlingsahnung. 

O ſanfter, ſueßer Hauch! 

Schon weckeſt du wieder 

Mir Fruehlingslieder. 

Bald bluehen die Veilchen auch. 


In Gedanken: Fallſchirm. 


Städterätſel: 1. Bahna, 2. Thale, 
3. Nimes, 4. Labes, 5. Nauen, 


6. Waren, 7. Sagan = Hamburg. 


Inge fährt ins Abenteuer. (Fortſetzung von Seite 7.) 
ſoweit, daß wir die Kaſſen bald ſchließen müſſen. Hol⸗ 
berg, verſtehen Sie, was das bedeutet? Wir haben im 
letzten halben Jahr über eine halbe Milliarde aus⸗ 
gezahlt, welches Unternehmen kann das aushalten. Und 
es wird ſchlimmer, wenn nicht von irgendwo Hilfe 
kommt. Wir haben die ganze Nacht verhandelt, ich bin 
noch nicht eine Minute zur Ruhe gekommen ſeit geſtern 
früh um acht. Holberg, Sie müſſen uns helfen. Es 
wird ein furchtbarer Zuſammenbruch, der viele mitreißt. 
Es darf nicht ſein. Es iſt ja ſchließlich nicht unſere 
Schuld, wir haben eine Leiſtung vollbracht, die beweiſt, 
wie glänzend unſere Bank daſtand. Aber wir ſind 
daran verblutet.“ 

Holberg war aufgeſtanden, ſein Geſicht war noch 
bleicher geworden. 

„Es ſcheint wirklich die Hölle los zu ſein,“ ſagte er 
verbiſſen. „Sie wiſſen ja wohl, daß Inge verſchwunden 
iſt. Geraubt, gemordet — kein Menſch weiß es.“ 

Jetzt ſprang auch Calmon wieder auf. 

„Hören Sie auf, Holberg. Ich kann nicht mehr. Inge 
— das arme Mädel! Und da ſchleppe ich Ihnen meinen 
Kummer ins Haus.“ 

Holberg lächelte. 

„Das hilft ja nichts, Calmon, das Leben geht weiter, 
auch über uns hinaus. Alſo ich kann Ihnen natürlich 
nicht helfen, allein nicht.“ 

„Nehmen Sie nur die Kündigung zurück,“ flehte 
Calmon. 

Holberg ſchüttelte den Kopf. 

„Geht nicht, lieber Freund. Ich bin gebunden. Aber 
ich ſtelle mich ſelbſtverſtändlich zur Verfügung. Bringen 
Sie ein Konſortium zuſammen, das zur Stützung bereit 
iſt. Ich will ſehen, ob ich Ihnen auch ſonſt noch helfen 
kann. Meinen Namen können Sie für die Stützungs⸗ 
aktion verwenden — Feſtes kann ich natürlich erſt ſagen, 
wenn ich Ihre Verhältniſſe genauer überſehe. Prin⸗ 
zipiell bin ich bereit.“ 

Calmon zuckte die Achſeln. 

„Sit wenigſtens etwas. Wenn das andere nicht geht 
— hilft eben nichts. Auf jeden Fall danke ich Ihnen, 
Holberg, für Ihre Bereitwilligkeit.“ 

„Das war ſelbſtverſtändlich“, ſagte Holberg nur und 
drückte Calmon die Hand. 

„Hoffentlich klärt ſich die Geſchichte mit Inge noch 


auf“, ſagte Calmon traurig, dann verabſchiedete er ſich 
und ging. 

Im Vorzimmer war es zu einem neuen Streit ge⸗ 
kommen. Gerade als Hannemann nun endlich Dr. Krohn 
anmelden wollte, erſchien ein junger Mann, der dringend 
Herrn Generaldirektor Holberg zu ſprechen wünſchte. 

„Herr Generaldirektor iſt im Augenblick beſetzt“, 
ſagte Hannemann. „Sie müſſen ſich einen Augenblick 
gedulden.“ 

„Tut mir leid“, ſagte der Ankömmling. „Die Sache 
eilt.“ 

„Ich habe aber auch keine Zeit mehr“, proteſtierte 
Krohn. „Ich muß zu halb zwölf auf das Gericht.“ 

Der Neuankömmling ſtellte ſich vor. 

„Dr. Gundlach, Kriminalpolizei Berlin. Bin in 
dienſtlicher Eigenſchaft hier. Es tut mir ſehr leid, Herr 
Doktor ..“ 

Krohn ſtand ſeufzend auf. 

„Da kann man nichts machen. Sagen Sie General⸗ 
direktor Holberg Beſcheid, daß ich gegangen bin. Wir 
müſſen einen neuen Termin feſtſetzen.“ 

Hannemann rang verzweifelt die Hände. 

„Das geht aber nicht, Herr Doktor! Der Chef muß 
Sie heute ſprechen. Um halb zwölf kam Direktor Waſſer⸗ 
bruch, da mußte das Ergebnis der Vorverhandlungen 
mit Dr. Krohn ſchon vorliegen. 

Krohn zuckte die Achſeln. ; 

„Tut mir leid. Ich kann mich nicht zerreißen. Biel- 
leicht geht es morgen. 

Hannemann ging ſeufzend zu Holberg. 

„Laſſen Sie Dr. Krohn kommen“, rief ihm Holberg 
ihon entgegen. ; 

Hannemann hob verzweifelt die Hände. 

„Er ijt ſoeben fortgegangen, er hat keine Zeit mehr.“ 

Holberg wollte aufbrauſen, aber Hannemann fuhr 
gleich fort: 

„Es iſt eine neue Störung gekommen. Kriminal⸗ 
kommiſſar Dr. Gundlach muß Sie ſofort ſprechen. In 
dienſtlicher Eigenſchaft.“ 

Holberg winkte nur und ließ ſich müde in ſeinen 
Stuhl ſinken. 

Dr. Gundlach trat ein. 

„Es tut mir leid, daß ich Sie ſtören muß, Herr 
Generaldirektor“, begann er, „aber ich komme, wie Sie 


ſich ja denken können, wegen des Verſchwindens Ihres 
Fräulein Tochter.“ 

Holberg nickte kurz. 

„Ich habe Sie ſchon erwartet, Herr Kommiſſar“, 
ſagte er, „mit großer Spannung erwartet. Ich muß 
endlich wiſſen, was eigentlich vorgefallen iſt. Haben 
Sie ſchon irgendwelche Anhaltspunkte?“ 

Gundlach berichtete kurz, was man bisher erfahren: 
das Verſchwinden, die Ausſagen des Perſonals und der 
beiden Herren Roden und Wildfang. 


„Das iſt alles, wenn nicht — doch deshalb komme 
ich zu Ihnen. Ihre Tochter weilte in Binz zur Sommer⸗ 
friſche.“ 

re 


„Sie ift dort täglich mit zahlreichen Menſchen zu⸗ 
ſammengekommen, beſonders häufig allerdings mit den 
beiden bereits erwähnten Herren.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ver 


.... und er verliebte sich von neuem 
in seine gescheite kleine Frau 


Sie bemerkte, daß ihr wundervolles Blondhaar seit ihrer Heirat immer mehr 
nachgedunkelt war. Aber sie war eine gescheite kleine Frau und als sie von 


Nurblond las, beschloß sie sogleich einen Versuch zu machen. Nach zwei 
Monaten hatte ihr Haar den schimmernden lichten Goldton zurück, den ihr 
Mann immer so bewundert und geliebt hatte. Eines Tages nahm er sie in seine 
Arme und sagte: „‚Liebling, du wirst jeden Tag schöner!“ Sie lächelte nur, 
aber sagte nichts, denn sie wußte, daß sie dies ihrem Nurblond verdankte, 
dem Spezial-Shampoo zur Pflege der feinen, empfindlichen Struktur natur- 
blonden Haares. Es verhindert nicht nur das Nachdunkeln naturblonden 
Haares, sondern gibt auch bereits nachgedunkeltein oder farblos gewordenem 
Blondhaar seine natürliche lichte Farbe zurück. Nurblond enthält keine 
Färbemittel, keine Henna, keine schädlichen Bleichmittel und ist frei von 


Soda. Überall erhältlich. Nurblond Laboratorien, Berlin, Burggrafenstr. 9. 


See · Eleſanlen — folange Vorrat. 
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ilder von einer Fang⸗Expedition zeigen. 


ſten Exemplare von der Herde abgeſondert. Mitte: 
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Im eigenen 
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Eine Mutter photographiert ihre Kinder 


Das Pſychologiſche muß bei Kinderaufnahmen 
und bei der Wahl der Situation beachtet 
werden. Es verſteht ſich ja eigentlich von ſelbſt, 
daß nur der das Charakteriſtiſche im Weſen 
des Kindes richtig erfaſſen kann, der es genau 
kennt, und daß deshalb die idealen Kinder⸗ 
photographen die Eltern des Kindes ſind, die 
wiſſen, welche Bewegung und welches Lächeln 
dem Kinde eigentümlich ſind, und die es auch 
verſtehen, dieſes Lächeln im richtigen Moment 
hervorzuzaubern. — Beim Knipſen zu Hauſe 
werden wir uns ſicher nicht über allzu tadel⸗ 
loſes Stillſitzen des Kindes beklagen können. 
Dafür iſt es aber ae e und gibt ſich, wie 
es wirklich iſt. Solange es klein iſt, können wir es 
auf die Platte bringen, ohne daß es ſich überhaupt 
um das Hantieren mit dem Apparat kümmert. 


Auf der mexikaniſchen Inſel Guadalupe befindet ſich unter 
n die letzte See-Elefanten-Herde von 200 Stück, von 
und zu mit Erlaubnis der amerikaniſchen und 
mexikaniſchen Regierung einige Tiere für Zoologiſche Gärten 
Wir können unſeren Leſern hier einige 


Obenlinks: Mit beweglichen Gittern werden die Kahn 
Ve; 
E tanget wird der See-Elefant in einem hölzernen Käfig durch 

. wartenden Schiff gezogen. Unten rechts: 


agen geht es in das neue Heim, den 300, 


graphiergeſicht aufſetzte. 
fältig alle Abzüge vor ihr. 


vergeſſen, kam auch bald die Natürlichkeit 
— Als wichtige pſychologiſche 
Erleichtert euren Kindern das 


Apparat wieder zurück. 
Regel beachte man: 


Photographiert⸗Werden und ermüdet ſie nicht! 
man ſcharf eingeſtellte Bilder haben will, muß man die 
Aufnahmen erſt vollkommen vorbereiten, ohne dabei die 
endloſes Einſtellen unluſtig zu machen. 
genau überlegen, 
Situation man die Kinder aufnehmen will, und muß die 
Bank oder das Kindertiſchchen, die Badewanne oder den 
Puppenwagen ſo im Sucher einſtellen, 
kleine Bewegungsmöglichkeit beſteht, die man nachher 
Erſt wenn der Verſchluß 
knipsbereit iſt, holt man die Kinder herein, die ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach mit größtem Vergnügen in die Lage 


Kinder durch 
Man muß ſich vorher 


immer noch ausgleichen kann. 


finden und alles für einen herr⸗ 
lichen Ulk halten werden. Die 
Kamera muß immer aufnahme: 
bereit ſein. Deshalb achte man 
auf den geeigneten Apparat und 
nehme als Rollfilm ein Auf⸗ 
nahmematerial von 23° Scheiner; 
kurze Zeitaufnahmen, ja unter 
Umſtänden ſogar Momentauf⸗ 
nahmen ſind möglich. Wenn 
man die Lebhaftigkeit der Kinder 
in Betracht zieht, dann wird 
man die Notwendigkeit eines 
hochempfindlichen Films ohne 
weiteres einſehen. 


Dieſe unbewußte Natürlichkeit dem Kinde zu erhalten, iſt 
pſychologiſch das Wichtigſte. Die kleinen Menſchlein ſind 
ja ſo geſcheit und kommen allzu leicht dahinter, wozu der 
Ee Kaſten eigentlich da iſt. 1 
älteſten Mädel immer arglos die Bilder gezeigt, bis 
eines Tages die kaum Zweijährige meinte; „Macht du 
Knickknack, mach ich ſzo!“, und darauf das ſchönſte Photo⸗ 
Wir unterließen darauf das 
Photographieren eine Weile ganz und verſteckten ſorg⸗ 
Da die Kinder ja ſchnell 


’ 


A 
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Wir haben unſerm 


vor dem 


Wenn 


in welcher 


daß noch eine 


Choleriſche 
und 
ſangniniſche 
Welt- 
betrachtung. 


Der kleine 
Vaukünſtler. 


Lints: 


Gine Partie Halma. 


Im Südoſten Berlins, etwas abjeits vom brandenden 
Verkehr der Großſtadt gelegen, erhebt fie ein recht ftatt- 
lihes rotes Haus, von außen einen falten, unangenehmen 
Eindruck machend und auf den erſten Blick eine „Schule“ ver- 
ratend. Um jo überraſchter iſt man aber, wenn man das 
Innere betritt und helle, freundliche Gänge vorfindet. Selbſt 
die Tafeln an den Wänden, an denen die vielen amtlichen 
und nichtamtlichen Meldungen kleben, ſind nicht etwa, wie 
man es bisher immer in ſtädtiſchen Betrieben gewohnt iſt, 

warz, ſondern in einem feinen Chamois genau wie die 

ände gehalten. Aus den berühmten „ſchwarzen Brettern“ 
find hier alſo „weiße Bretter“ geworden, jo daß man auf 
den erſten Blick merkt, daß es ſich hier um die Errichtung 
eines ganz neuartigen Betriebes rg 

Und in der Tat! Es ijt das Heim der Modeſtudenten, 
die erſte Anſtalt in ihrer Art, die es überhaupt in Europa 
gibt. Der Leiter dieſer Modeſchule, dem man ſchon 
auf hundert Schritt den gemütlichen Wiener 5 oe 
begrüßt uns und führt uns durch das rieſige Haus. 
Wir lernen die Schneiderei und die Putzmacherei, die 
Weberei und den Zeichenſaal kennen, klettern mit ihm hin⸗ 
auf in die Probierräume und hinunter in die Kantine, und 
wohin wir auch kommen, überall wird er von ſeinen Mädels 
reudig begrüßt. Aber auch ihm merkt man die Freude an 
e Arbeit und Schule an, die er, wie er uns verſichert, 


Die neueſten Verfahren 
werden in den Feichenateliers angewandt. 


Modeplakate werden nicht mehr gepinſelt, ſondern geſpritzt. 


Gin rieſiger Maſchinenpark ſteht der 
Modeſchule zur Verfügung. 
Hier lernen die Mädchen am modernſten Webſtuhl. 


Der Leiter der Schule bei der Arbeit 
mit feinen Schülerinnen. 


nicht gern miſſen möchte. Nicht wie ein 
Lehrer, en wie ein Freund und 
Kollege ſpricht er mit ſeinen Schülern 
und fleht ihnen mit freundlichen Rat⸗ 
ſchlägen zur Seite, ſo daß man ſelbſt Luſt 
bekommt, hier als Schüler tätig zu ſein. 

„Sehen Sie,“ erzählt er im Gehen, 
„alles müſſen die Mädels alleine machen. 
In jedem Raume — Klaſſe wäre 
ja nicht der richti e Ausdruck dafür! 3: 
it zwar eine een reſp. Direktrice 
anweſend, aber ſie iſt nur für den 
äußerſten Fall da, wenn eine Studentin 
überhaupt . mehr weiter kann. Denn 
efragt und beraten, gezeigt und kriti⸗ 
fiert wird in allererſter Linie von den 

ädels ſelbſt.“ 

„Kann diese Sch pr der es gern 
möchte, in dieſe Schule eintreten?“ 

„O nein! Es muß zuvor eine ver⸗ 
hältnismäßig ſehr ſchwierige Aufnahme⸗ 
prüfung abſolviert werden, die ungefähr 
4 Tage dauert und Eignungsprüfungen 
für das modiſche Fach, für handwerkliche 
Fähigkeiten ſowie für Naturzeichnen umfaßt. 


Drei „Modeſtudenten“ bei der Arbeit. 


Di. größte Heilwirkung auf 
den kranken Körper haben die 
gesundheitfördernden Strahlen 
der Sonne. Sie machen nicht 
nur schnell wieder gesund, sie 
helfen dem Körper auch, gefährliche Krankheitskeime 
abzuwehren, Aber woher im Krankheitsfalle Sonne neh- 
men? Nicht an jedem Tage ist Sonnenschein. Es gibt 
aber eine Sonne, die immer griffbereit ist. Die ultra- 
violetten Heilstrahlen der „Künstlichen Höhensonne“ 
— Original Hanau — erhalten Ihren und Ihrer Kinder 
Körper kräftig und gesund. Bestrahlungen von wenigen 
Minuten Dauer dienen zur Bekämpfung von Alters- 
erscheinungen und Schwächezuständen (Wöchnerinnen) 
und sind das natürliche Vorbeugungsmittel zur Erhal- 
tung der natürlichen Abwehrkräfte gegen Krankheiten. 


Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 
nur 0,4 KW). Schon für RM 136.60 für Gleichstrom und RM 262.50 
für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestattet. Jetzt minus 
10%, Preisabbau (nur innerhalb Deutschlands). 

Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krank- 
heit“, von San.-Rat Dr. Breiger, RM 0.95. 2. „Ultraviolettbestrah- 
lungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, von Geh. San.-Rat Dr. 
Bach, RM 0.95. Erhältlich durch den Sollux-Verlag Hanau a M. 
Postfach 525. Versand frei Haus und Nachnahme. 


Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade in der jetzigen so ungemein 
schwierigen Zeit zuerst an die Gesundheit zu denken. Gesund- 
heit für sich und die ganze Familie sollte allen anderen Ausgaben 
vorangestellt werden. 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT M.B.H. 
HANAU AM MAIN. POSTFACH NR. 25. 


(Zweigst. Berlin NW 6, 
Luisenplatz 8, Tel. DI 
Norden 4997).Zweiefabr. 
Linz a. D., Zweignieder- 
lass. Wien III., Kund- 
manng. 12. Unverbindl. 
Vorführung in allen me- 
dizin. Fachgeschäften u. 
durch die AEG in allen | Ort nennen 
ihren Niederlassungen. 


Bitte abschneiden und einsenden! 


Send. Sie mir kostenfrei Prosp. und 
Preis. üb. die „Künstl.Höhensonne*, 


Name: TT 


Ane 


rückſichtigt worden.“ 


man lernen?“ 


nterricht?“ 


und Kunſtlehre, Ana⸗ 
tomie, Wirtſchaftslehre 
und Staatsbürgerkunde 


In der Putzwerkſtätte wird alles 
ſozuſagen „am Ropf gearbeitet. 


Schon verge/en.! 


PORZ El. L AA GELD VOR ZEHN JAHREN 


Ni A7 N Hat man an langen Winterabenden Freunden und Bekann⸗ 
“ ten feine Münzenſammlung gezeigt, fie eine Stunde mit Drachmen, 

Statern, Denaren und Brakteaten gelangweilt, ihnen zum erjten 
Male von Barbaren- und Kreuzfahrerſtaaten erzählt, ihre oft 
mehr wie dürftigen Kenntniſſe in Geſchichte und Geographie 
ſchonend überhört, ſo würde dieſe kurze Zeit vollſtändig genügen, 
um ſie zum Abſchiednehmen zu veranlaſſen, wenn nicht noch das 
Wort Porzellangeld fiele. 

„Porzellangeld?“ — „Ja, gibt es denn das auch?“ Staunend 
ſtehen ſie vor den letzten vier Tafeln, nehmen einzelne Stücke in 
die Hand und leſen die Aufſchriften und die Jahreszahlen. Die 
Zeit vor gehn ahren taucht wieder auf, die Unterhaltung ift 
plötzlich wieder lebhaft geworden, ſie ſprechen von der Inflation 
und ſehen nicht mehr heimlich nach der in Man wird nun 
wieder viel gefragt und beginnt vor intereſſiertem Auditorium 
einen kleinen Vortrag. Jetzt erzählt man, wie ſchwer und ſchön 
es war, etwa 400 dieſer artigen Kleinplaſtiken zu ſammeln. Es 
war ja damals Geldentwertung, Städte und Private ſpekulierten 
ſofort mit dem Sammeleifer der Liebhaber und Kunſtfreunde, 
jo daß nur wirklich im Kurſe, einzig und allein, das 40-Pfennig⸗ 
ſtück der Hamburger Hochbahn war. 

Die ſtaatliche Porzellanmanufaktur in Meißen (zwei gekreuzte 
Schwerter) hatte damals Paul Börner mit der Herſtellung von 
Entwürfen Be. Schlicht und tlar, ſchön in Kompoſition 
8 und Raum, edel im Schnitt, ſchuf dieſer moderne Stempelſchneider 
ſeine Werke. Als Material diente ihm weißes Biskuit und rotbraunes Böttcherſteinzeug. 
Seine Arbeiten überragen zumeiſt die anderer Künſtler et ſowohl an Zahl als 
auch an Schönheit, wenngleich auch anzuführen iſt, daß auch die Qualität weiterlebt. 

Begann ſchon die Firma Roſenthal in Selb im Jahre 1917 mit einem 10⸗Pfennig⸗ 
ſtück (es iſt ohne Jahreszahl), ſo ſetzte doch erſt 1920 die Ausgabe von Porzellannotgeld 
in größerem Maße ein. Zuerſt erſchien der heute ſelten gewordene Satz des Deutſchen 
Reiches pon 10 Pfennig bis 5 Mark, ihm folgten Sachſen, dann Kreiſe und Städte in 
bunter Reihe und zuletzt im Jahre 1921 auch die Privaten (Fabriken, Vereine, Verbände). 
In dieſer Zeit tauchen nun auch die erſten „Gepräge“ im Medaillencharakter auf, als 

Kinder- und Studentenhilfs⸗ 
taler, als Perſonen- und Ge⸗ 
denkmedaillen zu den verſchie⸗ 
denſten Anläſſen charitativer, 
religiöſer und ſportlicher Art. 
Da leſen wir: 
STADT WALDENBURG — SCHLE- 

SIEN + KINDERHILFSTALER 
VOLKSKIRCHLICHER LAIENBUND 

R SACHSEN » SCHUTZ- U. 

TRUTZBUND DER EVANG. KIRCHE 


„ GEGR. 1918 « STEHET FEST 
IM GLAUBEN 


Bon250 Anmeldungen find 
3- B. nur 29, aljo gerade 
etwas über 10 Prozent, be- 


„Und wie lange muß 


„Drei volle Jahre, d. h. 
alſo 6 Semeſter. Die Ar⸗ 
beitszeit beginnt morgens 
um 8 Uhr und endet 
abends um 7 Uhr, wobei 
ſelbverſtändlich eine zwei- 
ſtündige Mittags⸗ und eine 


„Welche der um- 
f er gejamte 


Wir unterſcheiden einen 
praktiſchen und einen theo⸗ 
retiſchen Lehrgang. Zum 
erſteren gehört die Schnei⸗ 
derei, Putzmacherei, We⸗ 
berei, Zeichnerei und Re⸗ 
produktionstechnik, wäh⸗ 
rend ſich der theoretiſche 
Unterricht aus Kultur⸗ 


zuſammenſetzt. 
faßt nu aan Zeichenunterricht heraus, der folgende Einzelgruppen ums 
aßt: Zeichnen 
modiſche Dekoration, Koſtümzeichnen, Schnittzeichnen, Entwurf von 
Stoff⸗ und Spitzenmuſtern, Entwurf modiſcher Gebrauchs- und Luxus⸗ 
egenſtände, Entwurf und Ausführung von Theater- und Feſtkoſtümen 
owie modiſche kratni en und Photomontage.“ 

„Und wie hoch ift 

„Ein äußerſt geringfügiger Betrag, der noch nicht einmal zur 
Deckung der kleinſten Unkoſten ausreicht.“ 

„Und was für Ausſichten eröffnen ſich Ihren Schülern, wenn ſie 
die Schule verlaſſen, und welche Berufe ſtehen ihnen offen?“ 

Nach Beendigung der Schulzeit findet eine Prüfung nebſt Mus- 
ſtellung eines ſtaatlichen Zeugniſſes ſtatt, daß die Betreffenden auf 
alle Fälle für die einzelnen Fächer je nach ihrer Begabung qualifi⸗ 
ziert. Der Beruf ergibt ſich teils bereits aus den Fächern ſelbſt, alſo 
Schneiderin, Putzmacherin, Reklamezeichnerin und darüber hinaus als 
Direktrice, Muſterzeichner, Herſtellung von Modeſchnitten und noch 
vieles andere.“ 

Dann erfahren wir auch noch ſo nebenbei, daß dies hier die erſte 
Modeſchule mit einem derart umfaſſenden Lehrgang i 
zwar auch eine ganze Reihe von privaten Webelulen, aber deren 
Hauptarbeit beruht fajt ausſchließlich in der praktiſchen Ausbildung 
des Schneiderhandwerkes. In dieſer Modeſchule iſt aber das wirk⸗ 
liche und echte Werkſtudententum zu Hauſe, wie man es leider nur 
allzuſelten antrifft. Claire Rosen. 


Mode kann nicht auf dem Papier gelernt werden! 
Studenten bei der Anprobe. 


Im übrigen iſt der Unterricht ſehr vielſeitig. Greifen 


von Figurinen, Mode⸗Entwurf, Mode-Illujtration, 


as Schulgeld?“ 


iſt. Es gibt 


700 JAHRE OBER-CUNNERSDORF » 1921 

RENTNER-HILFE DERSTADT WALDENBURG 
IN SCHLES. » IM JAHRE DER NOT 1923 » 
GIB DEM DER NICHTS HAT 

JAHRESSCHAU DEUTSCHER ARBEIT DRES- 
DEN + MENS SANA IN CORPORE SANO 
* SPIEL + SPORT 1923 


DEUTSCHER REICHSAUSSCHUSS FÜR LEI- 
BESÜBUNGEN » TURNEN UND SPORT - . 
DEUTSCHLANDS HORT » 15 MARK + ZUM BESTEN UNSERER 
JUGEND + 1921 


Nun ſehen auch die fih jetzt intereſſierenden Zuhörer, 
62 Münzen ſprechende Dokumente ſind, nicht nur für den 
Geſchichtsſchreiber und Kunſthiſtoriker, ſondern auch für 
jeden, der fein aufhorchend den Klängen vergangener Zei- 
ten zu lauſchen verſteht. Es iſt im Grunde ren 
leich. ob er einen Denar, den Kaiſer Heinrich II. in den 
abren 1002—1024 in Lucca ſchlagen ließ, oder eine Not- 
lippe der belagerten Stadt Middelburg vom Jahre 1572, 
die auf viereckig zerſchnittenem Silberblech inprimitivfter 
Weiſe hergeſtellt iſt, in Händen zur Ihm ſteht immer 
wieder die Vergangenheit in Größe oder Not vor Augen. 
Bee ſchreiben wir das Jahr 1932. Vor zehn 
ahren war der Höhepunkt in der Porzellangeld⸗ 
prägung. Von dieſer Zeit und grauer Sorge künden 
uns und denen, die nach uns kommen, ſolche kleinen 
Kunſtwerke. 
A. Banska. 


Tödlicher 
Raud. 

Ein Bild von der 
Grubentatajtrophe 
in Bruch (Nordweſt⸗ 
böhmiſches Braun- 
kohlenrevier). Aus: 
ziehender Wetter- 

ſchacht. Gelbe 
Rauchſchwaden ver 
nebeln die ganze 
Umgebung vermiſcht 
mit tödlichem Koh. 
lengas. Nach vier 
Tagen wurde der 
Wetterſchacht zuge- 
ſchüttet, um das 
Feuer zu erſticken. 


Links: 


Ein Hund bettelt 
für ein Krankenhaus. 


Auf dem Waterloo Bahnhof in 
London macht jetzt ein großer 
Bernhardiner die Runde zwiſchen 
den Paſſagieren, um zu — 
betteln. Und zwar ſammelt er 
für das Eifenbahn - BWaifen- 
Krankenhaus. Auf ſeinem Rücken 
trägt er eine Sparbüchſe und 
faſt jeder Paſſagier wirft ein 
Geldſtück hinein. 


Rechts: 


Hans von Stuck 
feat in Rio de Janeiro. 


Ebenſo erfolgreich wie ſein 
Debüt fiel auch der zweite Start 
Hans von Studs in Rio de Za» 
neiro aus. Die jüngſte Leiſtung 
des Deutſchen ſtellt einen neuen 
internationalen Klaſſenrekord 
dar. Mit einer durchſchnittlichen 
Geſchwindigkeit von 206,8 Stun. 
denkilometern durchraſte er die 
gegebene Strecke in 17 Sekunden. 


En A.. 
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Ein neues 
Geſchwindig⸗ 
kreits- 
Ungeheuer. 
Ein Meteor - Wagen 
wurde von dem 
fra nzöſiſchen 
Erfinder M. Stapp 
konſtruiert, mit dem 
er hofft eine 
Schnelligkeit von 
600 Kilometern per 
Stunde zu erreichen 
und damit Camp: 
bell's Schnelligkeits⸗ 
rekord zu brechen. 
Der Wagen, der wie 
eine rieſige blaue 
Granate ausſieht, 
iſt 10 Meter lang. 


nase IOOXHON- ULTRA -ZAHNPASTA:50 


Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100 X Ihre Zähne putzen, weil BiIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so HERE vie, auch nicht so iel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1M 


wo es den ganzen Sommer über 
bleibt. Je weiter die Jahres- 
zeit vorſchreitet, deſto höher 
wird das Almvieh gebracht. 
Zuerſt im Mai bis 1200 Meter, 
dann immer weiter bis auf 
die höchſten Almen, von denen 
dann im September der Ab⸗ 
ſtieg erfolgt. 


Almzus 


Wenn der Frühling die im 
Winter unzugänglichen Weide- 
plätze der Hochalpen ſchneefrei 
gemacht hat, dann rüſten ſich 
die Bewohner der Alpendörfer 
zum Almzug. Die Sennen rüſten 
ſich, die Sennerinnen ziehen 
das Feſttagsgewand an, und 
in feierlichem Zuge, geleitet 
von den Almbauern, wird das 
Vieh auf die Almen gebracht, 


Der erſte Tag auf der Alp. 
Das Vieh hält ſich noch bei 
der Hütte. 


Unten: 


Alpauffug 
der Hennen, 
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Die Leitkuh wird mit der Führglocke 
verſehen, 

die Sennerinnen warten mit den Buben 
zum Aufzug. 


Die Überraschung 


Die zwei Männer ſtanden ſichtlich bereits anderthalb 
Stunden vor dem Auto. 
Ich hörte im Vorbeigehen, wie der eine ſagte: 


Zum 20 jährigen Gedenktag 
„ . . . Stoßdämpfer .. Servobremſe ... Splitterfreies 


des Unterganges der Titanic. 


Am 15. April 1912, vor gerade Glas . . Vertrauensſache ; mit einem Wort, weil 
20 Jahren, ſtieß der Rieſen⸗ Sie mein Freund find: fünftauſend Mark jol der Wagen 
koſten!“ 


ozeandampfer „Titanic“ bei Kap 
Race mit einem Eisberg zuſam⸗ 
men und ſank, wobei 1490 Per⸗ 
jonen umkamen. — Unſer Bild 
zeigt das neue, vor kurzer Zeit 
in Waſhington enthüllte 
Titanic⸗Denkmal. 


„Willen Sie“, jagte der andere, „ich habe eine ttber- 
raſchung für Sie, aber ſowas läßt ſich mündlich nicht 
gut ausſprechen: ich werde Ihnen ſchreiben ...“ 

„Ach was“, meinte der erſte, „ſagen Sie's ruhig. 
Heraus mit der Sache! Was iſt es — 9?“ 

„Na ſchön: ich geb’ Ihnen vierhundert 
Mark für den Wagen.“ 

„Ich hab' für Sie ebenfalls ne Überraſchung: — ich 
nehm ſie!“ 


